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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt,
ich wurde de facto vom nationalen und internationalen Buch-
handel  ausgeschlossen.  Nun denn, publiziere ich fortan auf
meiner Verlagswebsite.  Auf dass  der werte Leser  durch Er-
kenntnis zur Wahrheit und durch Wahrheit zum Widerstand
gelange – sic semper tyrannis! 

VORLIEGENDES  BUCH  IST  EINE  NEUAUFLAGE  DES  BUCHES,
DAS 2020 ERSCHIENEN IST UND 2021 VERBRANNT, WILL IN
DIGITALER  ZEIT  MEINEN:  WELTWEIT  GELÖSCHT  WURDE
(UND NUR NOCH ALS ORIGINAL-EXEMPLAR IN DER DEUT-
SCHEN NATIONALBIBLIOTHEK ZU FINDEN IST). EINE AJOU-
RIERUNG ERFOLGTE NICHT, UM DIE AUTHENTIZITÄT ZU ER-
HALTEN.

Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. Jede Ver-
wertung ist ohne Zustimmung des Autors/Verlags unzulässig. Das gilt insbesondere
für  Veröffentlichung,  Vervielfältigungen,  Übersetzungen,  Mikroverfilmungen  und
die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen. Unbefugte Nut-
zungen,  wie  etwa  Vervielfältigung,  Verbreitung,  Speicherung  oder  Übertragung,
können zivil- oder strafrechtlich verfolgt werden.

   

  



Das Buch

Schon 2012 lag der Bundesregierung das Drehbuch zur derzeit stattfindenden (Coro-
na-)PLANdemie vor; eine solche „Pestilenz“ (nach all den getürkten „Seuchen“ zu-
vor) erahnend hatte ich zu diesem Zeitpunkt bereits ein Medikament zum Patent an-
gemeldet,  das eine FAKEdemie durch Unterbrechung der Infektionsketten verun-
möglicht hätte – das, was aus dem Plan der herrschenden „Eliten“ und aus meiner
Patentanmeldung wurde, müssen Millionen, müssen Milliarden von Menschen nun
weltweit ertragen: Geradezu pathognomisch herrscht in unseren Tagen eine Pseudo-
wissenschafts-Gläubigkeit,  sozusagen als  Glaubensbekenntnis  einer  „neuen Zeit“.
Der  von Corona. In der – nach Goebbels – gilt: „Wenn man eine große Lüge erzählt
und sie oft genug … [erwähnt], werden die Leute sie am Ende glauben.“ Und ihre
Folgen – mehr volens als nolens – ertragen. Von solch „neuen“ Lehren in einer vor -
geblich  „neuen  Zeit“,  die  mit  Überwachung und Mindkontrol,  mit  Eugenik  und
Trans-Humanismus,  die  mit  der  totalen  digitalen  Transformation  unserer  Gesell-
schaft aufs engste verbunden, die gleichsam der Prototyp einer hybriden Kriegsfüh-
rung und eine Kriegserklärung an und gegen die gesamte Menschheit sind, handelt
vorliegendes Buch. Und vorliegende Reihe. Die – folgerichtig, ultimativ – die Frage
stellen: Was bleibt vom Mensch im Trans-Humanismus, in einer post-humanen Zeit?
       Fast alle Trans-/Post-Humanisten verfolgen ein elitär-technokratisches Konzept,
das nicht nur den bedingungslosen technologischen Fortschritt, mithin eine globale
Technokratie,  sondern auch die Unterordnung gesellschaftlicher  Entwicklung und
individuellen Seins unter das Prinzip neoliberaler Profitmaximierung postuliert. Da-
durch, dass Transhumanisten „Bewusstsein“ (was auch immer sie darunter verstehen
mögen) in Künstliche Intelligenz (KI) und diese, konsekutiv, sequentiell, von einer
KI in die nächste verlagern resp. eine globale KI schaffen (wollen), in die sämtliche
individuelle Bewusstseins-Zustände eingehen, soll eine „Unsterblichkeit“ des je Ein-
zelnen (jedenfalls eine solche seines angeblichen Bewusstseins, wenn auch nicht sei-
nes bewussten Seins) geschaffen werden – die Superintelligenz, eine Kreation unab-
hängig von der jeweiligen Kreatur, die dadurch entstehen könnte, erscheint ebenso
irreal wie beängstigend; es bleibt die Frage: Was ist Hybris von Psycho- und Sozio-
pathen, was machbar, was (im Sinne vernünftig bedachten Fortschritts) gar zu raten?
       Und unweigerlich drängt sich eine weitere Frage auf: Wo bleibt der Mensch mit
dem, was ihn, den Menschen, aus- und, überhaupt, zum Menschen macht? Wo bleibt
der Mensch mit seinen Hoffnungen und Wünschen, mit seiner Trauer und Freude,
mit seinen je eigenen Wertvorstellungen, mit solch höchst individuellen Konglome-
raten, die sich nicht in eine Cloud hochladen, die sich nicht trans- und uniformieren
lassen? Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wollen wir eine Exis-
tenz jenseits jeglicher Individualität (ertragen)? Jedenfalls: Spätestens dann, wenn
transhuman(istisch)e Ziele und eine posthumane Gesellschaft (letztere als Folge ers-
terer) als weltanschaulich-philosophischer Imperativ formuliert werden – mit  Zie-
len, die vermeintlich ehren, die, indes, nur vorgeblich hehre –, erscheint es geboten,
solch Bestrebungen Einhalt zu gebieten; sinnvoller wäre es sicherlich (gewesen), be-
reits den Anfängen zu wehren.
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Auf-
forderung. 

 Zum Nach-
 denken

Ihr Schüler, glaubt nicht euren Lehrern.
Ihr Studenten, glaubt nicht an das, was euch eure

 Professoren lehren.

  Bedenkt, wer sie bezahlt.
  Bedenkt,  wessen Inter-

 essen   sie   vertreten.
Und  fragt euch, ob sie 
das,  was  sie  euch  er-

 zählen,  selber   glauben.

Oder ob sie           es           nur  glauben 
      wollen oder zu                               glauben vorgeben,  

   weil es ihrem                                                        Vorteil dient.

In memoriam Dr. phil. Irmgard Maria Huthmacher (geb. Piske), Phi-
losophin, Germanistin, Theologin, Mitglied der Akademie der Wis-
senschaften. Zu früh verstorben. Worden. Vor ihrer Zeit. Will mei-
nen: Ermordet. Von den Herrschenden und ihren Bütteln. 
 

   

  



Weil´s der Schöpfung 
so gefällt. Oder: Was 

uns vom Cyborg
unterscheidet 

  So viel Wehmut.
 So viel Sehn-
 sucht. Dann 
  die  Liebe.

Und der Liebe Zuversicht tilgte meiner
 Sehnsucht Wehmut, verdrängte mein kum-
 mervolles  Wähnen  in  meinem – ach so – 
  menschlich   Sehnen,  nahm   meine  Trau-

     er,  stillte mein  Verlan-
    gen,   und    wo   zuvor 
     nur    zagend    Bangen 
    das   Leben   selbst   – 

      statt einer bloßen Sehn-
      sucht nach dem  Leben 
      mitsamt  deren  sinnlos´ 
      Streben  –  nunmehr  zu

   mir sprach:
 Das Leben ist

 voll der prallen Fülle.
 Ohne Lieb´          jedoch ist

alles nur inhalts-          leere Hülle.
Deshalb kannst du            wirklich leben

 nur in Liebe zu den                  Deinen, in Liebe

zu allen Menschen auf der Welt.  Weil ´s der Schöp-
fung so, doch anders nicht gefällt. In Gottes Namen.

      Amen.
   

  



Gewidmet den Irrenden und Wirrenden, die sich redlich mü-
hen, ein menschenwürdiges Leben zu führen auf dieser – an 
und für sich – so wunderbaren Welt. 

Und gleichwohl scheitern. 

An Armut und Not, an Lüge und Unterdrückung, an physi-
schem und psychischem Elend. 

Die nicht gottgewollt scheitern, sondern durch anderer Men-
schen Hand, nicht schicksalhaft und unvermeidbar, sondern 
deshalb, weil Menschen Menschen, wissentlich und willent-
lich, Unsägliches antun.

   

  



IN ZEITEN WIE  DIESEN

Als des Chronisten Pflicht, mehr noch: weil ich ein Mensch,
der denkt und fühlt,  der hofft und liebt, der weint und lacht,
mithin aus gegebenem Anlass, erlaube ich mir anzumerken:
 
In Zeiten, in denen Menschen wie Karnickel in ihren Ställen
eingesperrt  werden – wochenlang,  monatelang,  weltweit  und
vor allem: grundlos –,  in Zeiten, in denen Menschen bestraft
werden, wenn sie sich mit anderen Menschen treffen (und seien
es  ihre  nächsten  Verwandten)  –  was  „social  distancing“  ge-
nannt, auf dass ein jede Empathie aus unserer Herren Neuen
Ordnung, der Ordnung ihrer Neuen Welt verbannt –, in Zeiten,
in denen Menschen verhaftet, nicht selten misshandelt werden,
weil sie die Verfassung ihres Staates in Händen halten, in Zei-
ten, in denen die Ordnungsmacht dumpf prügelt, weil sie offen-
sichtlich den Verstand und namentlich jede Menschlichkeit ver-
loren hat,  in Zeiten, in denen Menschen in Heimen krepieren,
weil ihre Pfleger sich aus aus dem Staub machen, in Zeiten, in
denen  tatsächlich Kranke sterben, weil sie sich nicht mehr in
eine Klinik wagen oder dort abgewiesen werden, da man derer
harrt, die wegen Husten – im Neusprech „Corona“ genannt – in
die Tempel unserer Moderne kommen, wo gleichwohl herrscht
der neue alte Unverstand (und alles Warten bleibt vergebens: Ja
wo sind sie denn, die Millionen von Toten, wo sind sie nur ge-
blieben, sie, über die so viel ward geschrieben – im Voraus, im
Nachhinein ward nur geschwiegen),  in Zeiten, in denen Ärzte
Schnupfen-Kranke  zu  Tode  behandeln  –  wohlgemerkt:  aus
Feigheit, sich dem Diktat ihrer Vor-gesetzten zu wider-setzen,
es sei denn, sie hätten gänzlich verloren ihren Verstand, wären
nun völlig hirnverbrannt –, in Zeiten, in denen in (fast) jedem
Land dieser Erde Zehntausende von Firmen insolvent und Mil-
lionen von Existenzen zerstört werden, in Zeiten, in denen un-

   

  



zählige Menschen verhungern oder aus sonstigen – nota bene:
willkürlich, in doloser Absicht provozierten – Gründen, mithin
grundlos zu Grunde gehen – was nachträglich Kollateralscha-
den genannt, weil solches von den Strippenziehern im Hinter-
grund gewollt, da sie selbst exkulpiert, wenn ein Virus, tatsäch-
lich,  verantwortlich sein sollt  –,  in Zeiten,  in denen wir, die
Menschen dieser Erde, wieder einen Maulkorb als Zeichen der
Unterwerfung, d.h. den „Mund-Schutz“ als Kainsmal des mo-
dernen Sklaven tragen (sollen),  in Zeiten, in denen die Mehr-
zahl der Intellektuellen und der überwiegende Teil der Juristen
und Mediziner feig zu all diesen Untaten schweigt, obwohl sie
das Unrecht kennen, imstande sind, es zu benennen, in Zeiten,
in denen man die Gesichter einer Merkel, eines Spahn und ei-
nes Söder, eines Drosten, auch eines Viehdoktors mit Namen
Wieler (Visagen hätt´ ich gern geschrieben, aber so darf man
deren  Konterfei  nicht  nennen)  nicht  mehr  sehen kann,  nicht
mehr zu ertragen vermag – ja,  es ist wichtig, dass die Men-
schen deren und andrer Namen kennen, sie nennen, weil der
Namen Träger zur Verantwortung zu ziehen sind, wenn auch
nicht, wie manche fordern, zu hängen –,  in Zeiten, in denen
Menschen nicht  mehr  wie  Menschen,  sondern  schlechter  als
Hunde behandelt werden, schlimmer als das Vieh im Stall,  in
solchen  Zeiten  bleibt  mir,  der  ich,  voller  Trauer  und  Zorn,
gleichwohl hoffe, dass alles sich zum Bessren wende, wenden
könnte – weil die Machenschaften derer, die für all dies Elend
die Verantwortung tragen, immer mehr ans Licht der Öffent-
lichkeit kommen, im Bewusstsein der Menschen werden prä-
sent und diese zu wehren sich wagen –, in solchen Zeiten, in
Zeiten wie diesen bleibt mir, als des Chronisten Pflicht, nur,
anzumerken, bleibt mir, als Mensch, nur, aufzufordern, zu be-
schwören: 

   

  



Wachet auf,  ihr Menschen dieser Erde,  stehet auf und wehrt
euch.  Und wisset,  wo immer  ihr  seid,  all  überall  auf  dieser
wunderbaren Welt, auch wenn eine Kreatur wie Gates – Ausge-
burt des Bösen, Galionsfigur derer, die sieben Milliarden Men-
schen impfen und eliminieren wollen – euch, noch, gefangen,
in Geiselhaft hält:

   

  



„Die Gedanken sind frei,
wer kann sie erraten,

sie fliehen vorbei
wie nächtliche Schatten.

Kein Mensch kann sie wissen,
kein Jäger erschießen,

es bleibet dabei:
die Gedanken sind frei ...

Und sperrt man mich ein
im finsteren Kerker,

das alles sind ...
vergebliche Werke;

denn meine Gedanken
...reißen die Schranken
und Mauern entzwei:

Die Gedanken sind frei.“

   

  



Wozu Wissenschaft dient

Das ist das Lied, das ich euch sing, weil das 
Establishment mich hängen will: 

Seid still, seid still, ihr Gelehrten, ihr Professoren,
 ihr Doktoren, ihr Magister und ihr Bachelor gar, 
all miteinander, ach, so klug wie einst der dumme
 Wagner war, ihr dient euch an für Gut und Geld, 

gleich welcher Mensch dabei zerbricht, auch wenn
 die Welt in Scherben fällt, euch erbarmt dies nie

 und nimmer nicht.

 Dem Volke, dumm und unbeschwert, erzählt ihr,
 was es ohnehin zu wissen wähnt, seid treue Diener
 eurer Herrn, die bestimmen, wie der Welten Lauf,  
und kriecht zuhauf zu Kreuze denen, die verdienen

 mit Dummheit anderer ihr Geld, auch wenn die Welt
 dadurch zugrunde geht, in Scherben fällt.

Und mancher Mensch verliert sein Leben, weil ihr die
 Lüge ihm verkauft als der Weisheit letzten Schluss,  

weil eben sei, was denn sein muss – für Gut und Geld,
gleich welcher Mensch dabei zerbricht, auch wenn

 die Welt in Scherben fällt, euch, ihr Büttel,  erbarmt 
 dies nicht.

So also lebt mit all den Lügen, die Wissenschaft ihr
 habt genannt und die als Pfand euch diente, um zu

 erlangen, was euch seit je verband mit euren Herrn:

 Gut und Geld.

Und wenn die Welt in Scherben fällt.

   

  



Im November 2021 wurden 71 meiner
Bücher – namentlich solche, die irgend-
einen Bezug zu „Corona“ aufweisen –

verbrannt, will meinen in digitaler Zeit:
im Internet und in den einschlägigen

Archiven gelöscht; es ist dies die erste
derartige Bücherverbrennung seit

1933! 

Die Löschung erfolgte – auf Druck von
Amazon, Google/Youbube, XinXii u.a. –
durch den EBOZON-VERLAG, der fei-
ge einknickte, mich zudem um sämtli-
ches Honorar für meine Bücher betrog:

   

  



SCHANDE ÜBER IHN, DEN EBOZON-
VERLAG. ICH ÜBERGEBE IHN HIERMIT
NICHT DEN FLAMMEN, VIELMEHR DER
VERACHTUNG DURCH DIE MENSCH-

HEIT. Jedenfalls der einer alten, einer
anständigen Zeit.

   

  



INHALTSVERZEICHNIS

BAND 1 / BAND 2

PROLOG....……....….…........………...……..…19
.….....………...….……...….….....…………....……….……..
KANN ES SEIN?…………………………………………...20
DAS STOCKHOLM-SYNDROM: ODER: DIE……………..
DÜMMSTEN KÄLBER WÄHLEN IHRE SCHLÄCH-……...
TER SELBER. ODER AUCH: DIE RUNEN EINER……….
NEUEN ZEIT……………………………………………….24
Ἁρμαγεδών: FINIS MUNDI………….…………………….27
ICH WILL NICHT EUER HOFNARR SEIN……………...29
…………………………………………………………………
(MEHR ALS EIN) VORWORT………………....30
…….….….…………..….……..…..…….….…..…………….
EINFÜHRUNG ( IN BAND 1 UND………………..
BAND 2)……..….…..………...…..……………...62
.............................………...…..…..………………………….
NUR DER, DER DIE VERGANGENHEIT KENNT………..
UND DIE GEGENWART VERSTEHT, KANN DIE………..
ZUKUNFT MEISTERN………………………………......106
MKULTRA-MINDKONTROL: DROGEN, ELEKTRO-……..
SCHOCKS, GEHIRNCHIRURGISCH-DISZIPLINIE-……..
RENDE EINGRIFFE UND ANDERE KRIMINELLE………. 
MACHENSCHAFTEN ZUR KONTROLLE MENSCH-……
LICHEN VERHALTENS………………………………....175
MENSCHENEXPERIMENTE DEUTSCHER KZ-…………
ÄRZTE ALS GRUNDLAGE VON MKULTRA SOWIE…….
MINDKONTROL ZWECKS VORHERSAGE UND……….. 
STEUERUNG SOWIE ZUR KONTROLLE………………... 

   

  



MENSCHLICHER VERHALTENSWEISEN…………...178
ELEKTROSCHOCKS UND LOBOTOMIE ALS…………… 
MITTEL DER MINDKONTROL…………………………197
MIKROWELLEN-WAFFEN ARBEITEN, OHNE…………... 
SPUREN ZU HINTERLASSEN: WENN DIE OP-…………
FER DIE WAHRHEIT BERICHTEN, WERDEN SIE……...
FÜR VERRÜCKT ERKLÄRT…………………………...213
KLANDESTINE METHODEN DER BEWUSST-…………..
SEINS-KONTROLLE – SELBST TAUBE KÖNNEN……… 
WIEDER HÖREN………………………………………...223
DURCH ELEKTROMAGNETISCHE WELLEN IST……….
EINE UNMITTELBARE BEEINFLUSSUNG MENSCH-….
LICHER GEDANKEN, GEFÜHLE UND WAHRNEH-…….
MUNGEN MÖGLICH…………………………………….230
DIE RFID-CHIPS IN UNSEREN AUSWEISEN SIND……. 
NUR „GROBZEUG“ IM VERHÄLTNIS ZUR MODER-……
NEN NANOTECHNOLOGIE…………………………….240
WIR SOLLEN EIN HYBRID WERDEN AUS PHYSI-……..
SCHEM KÖRPER UND KÜNSTLICHER INTELLI-……….
GENZ. FÜR UNSERE SEELE, UNSER SELBST IST……
KEIN PLATZ MEHR……………………………………...249
„EXKURS“: BILL GATES, ID 2020 UND ANDERE………..
SCHWEINEREIEN……………………………………….267
.....…......……………………………………………………….
DERART UNTERSCHEIDEN GLAUBE, LIEBE,…………. 
HOFFNUNG DIE LEBENDEN VON DEN TOTEN….. 329
…….…….…….……..…………………………………………
DIE BERGPREDIGT. ALS MÖGLICHE………….. 
ANTWORT AUF DIE EXISTENTIELLEN………...
FRAGEN UNSERES LEBENS……………..…336
…………………………….……………………………………
ANSTELLE EINES NACHWORTS…………...345

   

  



………………………………………………………………….
DIES IRAE, DIES ILLA…………………………………..346
EIN HAUS, NICHT AUS STEIN GEBAUT……………..348
…………………………………………………...……………..
ZUSAMMENFASSUNG (VON BAND 1 UND……
BAND 2………...………………………………...349
………………………………………….……..….…....……….
DER AUTOR. UND SEIN WERK…………..…370
…….............................……………………………..
ANHANG: OFFENER BRIEF AN DIE BUN-……..
DESKANZLERIN DER BUNDESREPUBLIK…….
DEUTSCHLAND U.A…….......…...…………...495

   

  



ANMERKUNG: 

Ich empfehle dem werten Leser dringend, den Text und
die  diesen  ergänzenden  „Fußnoten“  parallel  zu  lesen,
weil  letztere ggf.  ergänzen,  differenzieren resp. vervoll-
ständigen, was ersterer (aus Gründen inhaltlicher Konti-
nuität) nicht abzubilden vermag resp. darzustellen beab-
sichtigt;  die  „Fußnoten“  sind  „Parerga und Paralipome-
na“, will meinen: „Beiwerk und Nachträge“ und als Anre-
gung gedacht, sich mit den angesprochenen Fakten, Er-
eignissen und Zusammenhängen näher zu beschäftigen,
um sich ein Bild zu machen von den tatsächlichen Ver-
hältnissen hinter den offiziell verlautbarten, welche, letz-
tere, oft  nicht die Wahrheit,  vielmehr,  einzig und allein,
die Interessen der je Herrschenden widerspiegeln.

Jedenfalls: Die Fußnoten/Anmerkungen, die ich als Hin-
weise und Anhaltspunkte zur weiteren Beschäftigung mit
dem Thema anführe,  lassen sich quasi  als „Parallelge-
schichte“, als Buch im Buche oder eben als „Parerga und
Paralipomena“, also als „Beiwerk und Nachträge“ lesen:

„[Aus] einem Brief Tucholskys, in dem die Freundin er-
mahnt wird: ´Es ist gar nicht einzusehen, warum Du nicht
viel mehr Schopenhauer liest ...[,] es fällt eine solche Fül-
le von klugen und genialen Bemerkungen dabei ab, fast
alle  klassisch  zu  Ende formuliert,  niemals  langweilig  –
das solltest Du immerzu lesen: Parerga und Paralipome-
na´“ (Rudolf Walter Leonhardt: Arthur Schopenhauer: Parerga und
Paralipomena.  In:  DIE ZEIT Nr.  14/1979 vom 30.3.1979.  Als  DIE
ZEIT, in der Tat, noch ein Qualitätsmedium war – tempi passati, lang,
lang ist´s  her); dieses Diktum Tucholskys gilt  gleicherma-
ßen für den werten Leser.

   

  



PROLOG

   

  



Kann es sein?

Kann es sein, dass Angehörige Sterbende nicht auf ihrem letz-
ten Weg begleiten – dürfen; notabene: wegen eines Virus´, das
Husten- und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Ster-
bende,  wie ein letzter Schluck Wasser,  sagt man  – und dass
Geistliche ihnen, den Sterbenden, jedweden Trost, gar die Sa-
kramente verweigern, dabei, beredt, zu solch Barbarei schwei-
gen? (Und sich dabei  auf  Luther  berufen,  durch die  Heilige
Schrift Rechtfertigung suchen: „Römer 13: 1 Jedermann sei un-
tertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn es ist keine
Obrigkeit  außer  von Gott;  wo aber  Obrigkeit  ist,  ist  sie von
Gott angeordnet.  2 Darum: Wer sich der Obrigkeit widersetzt,
der widerstrebt Gottes Anordnung; die ihr aber widerstreben,
werden ihr Urteil empfangen.  3 Denn die Gewalt haben, muss
man nicht fürchten wegen guter, sondern wegen böser Werke.“
Sic! Und Amen.)  

Gleichwohl: Erbarmen: den armen Seelen. Derer, die solches
erleiden, und derer, die solches zu verantworten haben.

Kann es sein, dass solch Obrigkeiten – notabene: wegen eines
Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, das gar töten
kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser,  sagt man  –
Alte und Kranke,  Pflegebedürftige und Demente sowie viele
andere – schlechterdings: Menschen – im Leben und Sterben
alleine lassen (und dadurch, kaum zu fassen, ersteres, schlicht-
weg, zum bloßen Vegetieren, letzteres, nachgerade, zum nack-
ten Verrecken degradieren)?

Kann es sein, dass solch Obrigkeit begrüßt, mehr noch: (durch
Soros und Konsorten) auf den Weg gebracht, dass Hunderttau-
sende  für  Black  Live,  für  Gleichheit  und  Gerechtigkeit  de-

   

  



monstrieren: „No justice, no peace“. Demonstrieren und randa-
lieren. Dicht an dicht, wie die Ölsardinen.  No „social distan-
cing“. Kein Mundschutz, will meinen Maulkorb. Ohne „Sicher-
heits“-Abstand. So dass man den Initiatoren nur entgegenhalten
kann: Ohne Gerechtigkeit, auch für des Grundgesetzes Wahrer
und Hüter, in der Tat: „No justice, no peace.“ 

Und: Solange kein Frieden den Hütten Krieg den Palästen! De-
rer, die die Menschheit knechten. Die sich Wohltäter nennen,
die als Philanthropen gelten, als die Gerechten: Weil sie – al-
lein wegen der Macht, die sie durch Chippen und Tracken er-
langen  möchten  –  die  gesamte  Menschheit  impfen.  Wollen.
Ebenso die, die bereits jetzt an ihrem Elend verrecken, wie die,
welche die angeblich Gerechten –  aus purer Hab- und Macht-
gier – zudem knechten. Wollen. Damit auch letztere zu Tode
kommen, kommen sollen, wenn sie nicht wollen, was sie nach
ihrer Herren, der Gates und Konsorten Willen als deren Skla-
ven sollen.

Kann es sein, dass Menschen aus schierer Angst, sie könnten
sich infizieren – notabene: mit einem Virus´, das Husten- und
Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Sterbende, wie ein
letzter Schluck Wasser, sagt man  –, selbst mit einem Herzin-
farkt, einem Schlaganfall nicht ins Krankenhaus gingen, dass
derart Zehntausende starben – wie nennt man die Oberen, die
dafür Verantwortung tragen, darf man Mörder die nennen, die
solches  getan,  auch  wenn  sie  bekennen  wie  unlängst  Jens
Spahn, auch er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Ab-
sicht haben sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel,
der Spahn!  

Kann es sein, dass Kinder nicht in die Schule gehen. Dürfen.
Seit Monaten. Statt dessen, oft, häusliche Gewalt erfahren. Er-

   

  



leben. Erleiden. Müssen. Eben wegen eines Virus´, das Husten-
und Schnupfen verursachen, das gar töten kann. Sagt man. Wie
ein Schluck Wasser. Einen Sterbenden. Töten kann. War es nun
das Wasser, das getötet, war es das Virus, das solches getan?
Herrgott  im Himmel,  sieh ihre Dummheit,  nimmt Dich ihrer
wie ihrer an.

Kann es sein, dass wir Masken tragen müssen, die uns nicht
schützen  –  notabene:  gegen  ein  Virus´,  das  Husten-  und
Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Sterbende, wie ein
letzter Schluck Wasser, sagt man –, Masken tragen müssen, die
viele von uns gar krank machen können, wenn auch Fürsorge
es nennen, die solches uns angetan: Wie nennt man die Oberen,
die dafür Verantwortung tragen, darf man Mörder die nennen,
die solches getan, auch wenn sie bekennen wie unlängst Jens
Spahn, auch er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Ab-
sicht haben sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel,
der Spahn! 

Kann es  sein,  dass  das  öffentliche  Leben  still  steht  und die
Wirtschaft zugrunde geht (und dass aus dem Staats-, also unser
aller Säckel Milliarden, Billionen an die fließen, die haben, da-
mit diese, ohne sich, auch nur im Geringsten, zu verdrießen,
den  Habe-Nichtsen  auch  das  noch  nehmen,  was  diese,  ver-
meintlich, besitzen), kann es sein, dass auf den Ruin der Men-
schen an den Börsen gewettet – wie nennt man die Oberen, die
solches ermöglicht: Darf man Verbrecher die nennen, die sol-
ches getan, auch wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn,
auch er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht ha-
ben  sie´s  getan,  die  Drosten,  die  Wieler,  eine  Merkel,  der
Spahn! Wegen eines Virus´, das Husten- und Schnupfen verur-
sachen, das gar töten kann. Sagt man. Wie ein Schluck Wasser.
Einen Sterbenden. Töten kann. War es nun das Wasser, das ge-

   

  



tötet, war es das Virus, das solches getan? Herrgott im Himmel,
sieh ihre Dummheit, nimmt Dich ihrer wie ihrer an.  
 
Kann es  sein,  dass  man eine  solche  „Seuche“  deshalb  nicht
ernst nehmen darf, nicht ernst nehmen kann. Außer, man sieht,
warum unsere Oberen solches getan: Um uns in Knechtschaft
zu zwingen. Milliarden von Menschen. Wie solches noch nie-
mals  seit  Menschen Gedenken geschah;  ach,  Gott,  gib,  dass
die, die einem Gates, seinen Impfungen, immer noch trauen,
sind rar. Dass die Menschen erwachen aus Dumpfheit, aus Not;
viel zu viele fanden, bereits, Elend und Tod.
    
So also, werter, Leser, frag ich Dich nochmals: Kann all dies
sein?

Ja, es kann. Sein. Im Neoliberalismus. In Zeiten von Corona. In
dem und in denen gilt: Deceptio dolusque suprema lex – Tar-
nen und Täuschen gehört zum Geschäft. Sind dessen oberstes
Gesetz. Et pereat mundus: Und wenn die ganze Welt dabei in
Scherben fällt.

Denn nicht um ein Virus geht es, auch wenn dieses dem Gan-
zen die Krone aufgesetzt. Es geht, schlichtweg, um die Unter-
werfung der Menschheit.  Unter den Willen, die Macht, unter
das „Gesetz“ der Gates und Soros, der Buffet und Rockefeller,
der Bazos und Jobs, der Larry Fink und der Rothschilds – die,
letztere, Schluss-Stein der Pyramide –, unter die Willkür auch
solcher,  deren Namen wir  nicht  kennen,  die  wir,  gleichwohl
müssen benennen, weil sie zur Verantwortung zu ziehen sind,
wenn auch nicht, wie viele, nicht grundlos, meinen, zu hängen:

   

  



DAS STOCKHOLM-SYNDROM: ODER: DIE DÜMMS-
TEN KÄLBER WÄHLEN IHRE SCHLÄCHTER SEL-

BER. ODER AUCH: DIE RUNEN EINER NEUEN ZEIT

          Nicht nur in Zeiten von 
            Corona. Wo gar so viele
              dieser KÄLBER inbrünstig 
                SCHREI´N NACH all den Dros-                           
                   ten, all  den  Wieler,  nach Ted-
                       ros Adhanom, dem WHO-Kulis-
                         sen-Schieber, nach Bill und Me-
                          linda. Höchst  selbst, gar selber.
                         Nach deren IMPFUNG schrei´n, 
                       die Kälber. Auf dass sie – die 
                     Menschen, nicht die Drosten 
                 und die Wieler –, geimpft, ge-
              trackt, alsbald zum Nutzen 
             ihrer Herren verreckt.

            Das ist DER GEIST DES NEOLI-
                BERALISMUS´. Sic und Amen. An-
                 geblich in Gottes, tatsächlich aber 
                  in eines neuen Faschismus´ Namen.
                   IM GEIST DER TRANSHUMANISTEN. IM
                      GEISTE VON FASCHISTEN. Wiewohl so
                      heute genannt all jene Nationalisten,
                       die sich solch Denkungsart  wider-
                     setzen und gegen die, erstere wie
                   letztere,  zu  hetzen  dringlichste
                  Pflicht: eben  jener  Kälber, die 
                 wählen ihre Schlächter selber.
 

   

  



 
Dies alles geschieht IM NAMEN EINER DIKTATUR DER NEUEN
ART, bisweilen plump, nicht selten smart. Nicht nur, weil, mit
Smartphones  getrackt,  die  Menschen  –  so jedenfalls  deren
„Oberen“ hoffen –  alsbald geimpft, dann im KZ, im FEMA-La-
ger verreckt, sofern nicht bereit,  ihnen zu dienen, ihnen, die
betreiben, WAS AUF ERDEN – in derartig Ausmaß, dass Milliar-
den  von  Menschen  ermordet  werden  (sollen),  wie  auf  den
Guidestones  gefordert,  wie  dort  zu  lesen  –  NOCH  NIE  GE-
SCHAH. UND DIE MÖGLICHKEITEN, SICH ZU WEHREN, SIND
RAR. Gleichwohl: Es gibt auch jene Kraft, die gegen die, die
nur das Böse will, das Gute schafft. Leise und still. Man mag´s
den Herrgott nennen, der Schöpfung Ungestüm – es nenn´s
ein jeder, wie er will. 

.O HERR HILF, DIE NOT IST GROSS – ل أكَْبرَ

Und:  Menschen  aller  Religionen  vereinigt  euch.  Zur
Menschheits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Kon-
sorten. Sollen die selbst, gegenseitig, sich morden. Aber
uns in Ruhe lassen. Sollen sie selber einander hassen.
Wir wollen lieben unsere Brüder, ob Christen, Musli-
me, Hindus, Buddisten. 

Für alle die ist Platz auf Erden. 

Die Gates und Konsorten jedoch müssen wir in die
Hölle jagen. In Gottes und in Allahs Namen. Amen.

   

  



Antigone hat ihren Bruder beerdigt,  obwohl sie wusste,  dass
Sie dafür mit dem Tode bestraft  wird – wir werden bestraft,
wenn wir tun, was unsere Oberen von uns verlangen (will mei-
nen:  daran zu glauben,  dass eine banale Erkältungskrankheit
durch ein  angeblich tödliches Virus hervorgerufen werde und
nur durch eine genmanipulierte,  in der Tat potentiell tödliche
Impfung zu bekämpfen sei). 

Ergo: War damals die Rebellion mit dem Tode bedroht, so kos-
tet heute die Unterwerfung das Leben! 

„Die echten Schriftsteller sind Gewissensbisse der Menschheit“
(Ludwig Feuerbach: Abälard und Heloise,  oder der Schriftsteller und der
Mensch:  eine  Reihe  humoristisch-philosophischer  Aphorismen.  Bürgel,
Ansbach, 1834). In diesem Sinne bin ich gerne Schriftsteller. Und
ein Gewissensbiss. Auch wenn mich diese Haltung das Leben
kosten sollte. Denn ich würde aufrecht sterben. Nicht im Stau-
be kriechend. 

   

  



ρμαγεδών:Ἁ  
Finis mundi

Wer 
nicht den

 Zusammenhang
 sieht zwischen dem,

 was wir denken, und dem,
 was wir fühlen, zwischen dem, 

wer wir sind, und  den  Bedingungen,
 unter denen wir leben, manchmal gar lie-

ben, wer immer noch an ein richtiges Leben
 im falschen glaubt, wer die offene Diktatur all 

überall auf der Welt nicht erkennt und die verbo-
tene Parkbank für Corona-Leugner nicht für eine 

Parkbank für heutige Juden hält, wer (mehr als) zwei
Menschen, die zusammen stehen, denunziert, wer, wie
die Kirche, in Gehorsam vorauseilend, duldet, dass man
Sterbenden  den  letzten Trost verwehrt (der in allen Dik-
taturen der Welt erlaubt!),  wer solch „Schutzhaft“,  früher
schlichtweg KZ genannt, für Demokratie, für Freiheit hält
und „Corona-Leugner“ zum  Staatsfeind  erklärt, wer das

CORONA?   O   SANCTA   SIMPLICITAS.   SINISTRA!

 globale  Milgram-Experiment  im  Namen  angeblicher   
Infektabwehr  auch  noch  vernünftig nennt und nicht 
den totalen Krieg  –  nicht gegen Kommunisten und 
Juden, sondern gegen die gesamte  Menschheit  – 
erkennt,  wer die Macht der vielen Schwachköpfe 
unterschätzt,  die  einer Meinung sind,  der möge

   

  



  mich, heute noch, zeihen, weil ich von staatlich
 verordnetem Denken abweiche; wenn seiner  

Herren  Knechte  ihren  Auftrag  erfüllen, 
wird, gleichwohl, alsbald, wehen der 

Hauch des Vergessens auch
 über seiner und so vieler

 anderer Leiche.

   

  



Ich
 will nicht

 euer Hofnarr
 sein

 Als
 mich

 schaute
 die Verzweiflung

 dann aus jedem Winkel
 meiner Seele an, war ich, obwohl

 ich trug, wie all die andern auch, das
 Narrenkleid, weiterhin nicht mehr bereit, zu

 künden meinen  Herrn – die nicht  Gott  als Herrn
 mir aufgegeben,  die aufgezwungen mir das Leben –,
 wie wunderbar, wie lustig gar das Leben und ich der 

Herren Hofnarr sei, deshalb sei, ohnehin, alles andere
 dann  einerlei.  Nein.  Nein.  Und  nochmals   nein. So 

riss ich mir vom Leib das Narrenkleid und sagte 
meinen  Oberen:  Es  kann nicht  sein, dass ich,

 während ich ganz heimlich wein, für euch,  
gleichwohl,  den Affen gebe, dabei

  nichts höre, auch  nichts se-
he und  nichts rede. 

Macht euren Affen selbst, macht ihn nur für euch allein.
Ich werd in Zukunft aufrecht gehen. Nur so kann ich ich, kann

 Mensch ich sein. 

   

  



(MEHR ALS EIN)
VORWORT

   

  



SARS-CoV2 (vulgo „Corona“ genannt) ist ein Virus von mehr
als hundert aus einer Gruppe von (Corona-)Viren, die seit der
Mitte des letzten Jahrhunderts bekannt sind resp. seitdem nach-
gewiesen wurden und seit Tausenden, Abertausenden von Jah-
ren unter den Menschen weilen dürften 1 – in ständigem Shift,
also in permanenter (Mikro-)Evolution  2 im Sinne einer Ko-

1 Denta beauté (DDr. Jaroslav Belsky): Covid 19: Veräppe-
lung  Corona-Virus,  https://www.youtube.com/watch?
v=AfbdJKMwrYs, abgerufen am 19.07.2020

2 Richard A. Huthmacher: WIE UNSERE OBEREN UNS BELÜ-
GEN UND BETRÜGEN. BAND II: DIE MÄR VON DER EVOLU-
TION. 

    VON DER LÜGE KOMM´ ICH HER, ICH BRING EUCH EINE
LÜGE MEHR. DER LÜGEN, ACH, ICH BRING SO VIEL: WIE
WIR BELOGEN UND BETROGEN, ICH EUCH NUNMEHR KÜN-
DEN WILL. 

     “During times of universal deceit, telling the truth becomes
a revolutionary act” 

      e d i  t  i  o n w i n t e r w o r k, Borsdorf  bei Leipzig,
2017/2018:

     XXXII. ETSI DEUS NON DARETUR – FOSSILE BEFUNDE WI-
DERLEGEN DIE EVOLUTIONS-THEORIE. S. 162 ff.:

     Experimentelle Beweise für eine Makro-Evolution (also für
einen evolutionären Übergang über Artgrenzen hinweg, der
zu neuen Taxa – Gattungen, Familien, Ordnungen etc. –
führt)  ließen sich  bis  dato  nicht  erbringen.  Vermeintliche
Belege, die anderes besagen – s. beispielsweise: „Lang-
zeitexperiment mit  Bakterien belegt  die Entstehung einer
komplexen  Neuerung“,  (http://www.ag-evolutionsbiologie.net/html/

2012/lenskilangzeitexperiment.html,  abgerufen am 22.09.2017) –, er-
weisen sich letztlich nur als Änderungen des Phänotyps,

   

  



existenz von menschlichem Genom und humanem Mikrobiom
3; Corona-Viren sind teils tier- 4, teils menschenpathogen 5. 

mithin als mikroevolutionäre Prozesse. 
     
   Somit  könnten  nur  paläontologische  Befunde  und  For-

schungsergebnisse  evolutionäre  Bindeglieder  zwischen
den Arten (sog. Mosaikformen) als Beweis für eine von den
Evolutionstheoretikern postulierte Makroevolution liefern. 

     Indes: Zwar haben Pflanzen und Tiere ein gewaltiges geo-
logisch-historisches  „Archiv“  hinterlassen,  Übergangsfor-
men im Sinne eines makroevolutionären Fortschritts müss-
ten somit  in  Hülle  und Fülle  vorhanden sein.  Gleichwohl
hoffen  die  Evolutionstheoretiker  seit  Darwins  Zeiten  ver-
geblich, diesbezüglich fündig zu werden: „Bis heute konn-
ten nirgends auf der Welt solche Übergangsformen gefun-
den werden ... Sogenannte ´Mikroevolutionen´ – verschie-
dener Merkmale und Eigenschaften innerhalb einer Art  –
sind bewiesen und weit  verbreitet,  eine ´Makroevolution´
jedoch, die angebliche Umwandlung einer Art in eine voll-
kommen neue und andere, wurde nie beobachtet. In fossi-
len Befunden gibt es hierfür keine Beweise“  (Dubay, E.: The
Flat-Earth  Conspiracy,  Lulu-E-Book,  PDF-Format,  2014,  ISBN:
9781312664395, p. 180; eig. Übersetzg.). 

    
3 Richard  A.  Huthmacher:  AIDS:  UND  WENN  NUN  ALLES

GANZ ANDERS IST? Die Schulmedizin – Segen oder Fluch?
Betrachtungen eines Abtrünnigen. Band 4, Teilband 1. De-
Behr, Radeberg bei Dresden, 2019, 127 f.:

   

  



     Kurz zusammenfassend lässt sich festhalten: Es besteht
ein  komplexes  Geflecht  aus  menschlichem Genom,  Epi-
Genom und humanem Mikrobiom, innerhalb dessen – Ar-
ten-spezifisch  und  diese  überspringend  –  eine  ständige
Fluktuation stattfindet, ein Austausch von DNA und RNA,
der  (auch)  durch  „Retro-Transposomen“  vermittelt  wird
(welche den sog.  Retro-Viren der  „klassischen“  Virologie
entsprechen dürften). Das Vorhandensein resp. eine nach-
weisbare Aktivität der Reversen Transkriptase bringt ledig-
lich zum Ausdruck, dass solch komplexe Prozesse ablau-
fen, sie beweist nicht die Existenz von sog. Retro-Viren. 

      Das humane Genom und das der Mikroben, die in symbio-
tischer Gemeinschaft mit der menschlichen Spezies leben,
sind nicht als Singularitäten zu betrachten, sondern im ge-
genseitigen  Wechselspiel  zu  sehen:  Auch  hier  führt  die
mechanistische  Betrachtungsweise  der  (cartesianischen)
Schulmedizin (hier Ursache – dort Wirkung) zu einem un-
zulänglichen,  weil  nicht  systemischen  Verständnis  des
menschlichen Seins in seiner allseitigen Bezogenheit. 

4 Bei dem „Corona-Ausbruch“ in der Großschlachterei Tön-
nies  dürfte  es  sich  mit  an  Sicherheit  grenzender  Wahr-
scheinlichkeit um ein tier-pathogenes Virus aus der Gruppe
der Corona-Viren handeln (wahrscheinlich um ein Impf-Vi-
rus,  das  bei  den  gängigen  Impfungen  von  Nutz-  und

   

  



Schlachttieren gegen Viren der Corona-Gruppe übertragen
wurde);  da die Schlachter offensichtlich nicht  erkrankten,
ist  davon auszugehen, dass diese Corona-Viren nur tier-
und nicht menschenpathogen sind.

    Durch völlig unzuverlässige PCR-Tests – s. die folgenden
Fußnote – und Kreuzresistenzen wurde jedoch – vermeint-
lich, will meinen: vorgeblich, weil in doloser Absicht insze-
niert – das SARS-CoV2-Virus nachgewiesen: Schon hatte
man einen neuen „Corona-Hotspot“.    

     Derart gestalten sich interessierte Kreis ihre „Seuche“ nach
Belieben:  Beträgt  die  falsch-positive  Fehlerquote  eines
PCR-Testes nur 1 Prozent – die tatsächliche Fehlerquote
mancher PCR-Tests ist bis zu fünfzigmal größer; insofern
ließe sich mit gleicher Wahrscheinlichkeit ein positives oder
negatives Testergebnis durch den Wurf einer Münze erzie-
len! –, beträgt die Fehlerquote eines Tests, der vermeintlich
Infizierte anzeigt, obwohl diese nicht infiziert sind, exempli
gratia nur 1 Prozent, wird man bei der Testung von 100.000
wlllkürlich ausgesuchten Personen 1.000 vermeintlich Co-
rona-Infizierte finden (die nie mit dem Virus in Kontakt ge-
kommen sind).

     Mit anderen Worten: (Allein) durch Ausweitung oder Redu-
zierung der Tests lassen sich die (vermeintlichen) Infizier-
ten-Fall-Zahlen nach Belieben gestalten!

   

  



 
5 Richard A. Huthmacher: AIDS: UND WENN NUN ALLES

GANZ  ANDERS  IST?  Die  Schulmedizin  –  Segen  oder
Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen. Band 4, Teilband
1. DeBehr, Radeberg bei Dresden, 2019, 137 ff.:

    In raum&zeit Anne Sono: Stoppt die HIV-Tests. raum&zeit, Ausgabe 177/2012, https:// www.

raum-und-zeit.com/gesundheit/aids/stoppt-die-hiv-tests.html,  abgerufen am 24.02.2019 werden
in diesem Zusammenhang der Westernblot- und der PCR-
Test angeführt: „´Ein negatives Testergebnis schließt eine
Virusexposition oder -infektion nicht aus´ (Westernblot-Test
des Unternehmens Innogenetics) … ´Dieser Assay ist nicht
zur Verwendung als Screening-Test für HIV-1 oder als dia-
gnostischer Test zur Bestätigung einer HIV-1-Infektion vor-
gesehen´“  (PCR-Test  von  Abbott;  Abbott  Molekulardiagnostik,
https://www.molecular.abbott/int/de/products/infectious-disease/realtime-
hiv-1-viral-load, abgerufen am 25.02.2019).

      Jedenfalls ist den Firmen, die HIV-Tests herstellen, der Um-
stand durchaus bewusst, dass ihre Tests eine HIV-Infektio-
neben nicht  nachweisen und AIDS nicht  beweisen (kön-
nen); in den einschlägigen Beipackzetteln winden sie sich
(auch aus Haftungsgründen) wie ein Aal in der Reuse [Gi-
raldo, R. A. and de Harven, E.: HIV tests cannot diagnose
HIV infection.  Abril  de,  2006, http://gamzuletova.org/wp-content/up-
loads/  2018/08/HIVTestsCannotDiagnoseHIVInfection_April_2006.pdf,
abgerufen am 26.02.2019].  

       
   

  



      Was hier bezüglich PCR-Tests und HIV ausgeführt wird, gilt glei-
chermaßen für den (vermeintlichen) Nachweis von SARS-CoV2
(„Corona“) durch PCR-Testung!

       
   

  



Dieses SARS-CoV2(-“Corona“-)Virus verursacht vornehmlich
Husten,  Schnupfen, Heiserkeit  und sonstige Symptome eines
grippalen  Infekts  (engl.:  common  cold),  der  üblicherweise
deutlich milder verläuft als eine Infektion durch ein Influenza-
Virus  (echte  Grippe;  engl.:  flu);  in  den  allermeisten  Fällen
bleibt eine Infektion mit SARS-CoV2 inapparent (stumme In-
fektion, keinerlei Krankheitssymptome des Infizierten). 

In den Fällen, in denen, gleichwohl, die bekannten Symptome
einer sog. Erkältung auftreten, lässt sich die Erkrankung meis-
tens mit den allseits bekannten „Hausmitteln“ innerhalb weni-
ger Tage ausheilen.

Gleichwohl kann es bei multimorbiden oder sonst vorgeschä-
digten Personen auch zu schweren, mitunter tödlichen Verläu-
fen einer „Corona“-Infektion kommen (wie bei jeder sonstigen
Infektion durch die Erreger einer Grippe oder eines grippalen
Infektes); in diesem Kontext und in Anbetracht der seinerzeiti-
gen Schweine-  und Vogelgrippe sowie sonstiger  Infektionen,
die – angeblich – tödliche Pandemien auszulösen imstande  sei-
en 6, habe ich bereits vor fast zehn Jahren  ein altbekanntes Me-
dikament (NSAR: Nicht Steroidales Antirheumatikum) mit ei-
ner  sog.  zweiten  medizinischen  Indikation  (bekannter  Wirk-
stoff,  neuer  Anwendungsbereich)  weltweit  zum Patent  ange-
meldet 7.  

6 Lehrer MaPhy: Der Plan für heute stand 2012 schon fest,
https://www.youtube.com/watch?v=A0ljoJTXmls: 

    Deutscher Bundes Bundestag, 17. Wahlperiode. Drucksa-
che  17/12051.  Anhang  4,  55  ff.:  Risikoanalyse  Bevölke-
rungsschutz Bund

7 Benannte  Patentanmeldungen fanden auf  nationaler  und
internationaler  Ebene zwischen 2011 und 2013 statt;  die

   

  



Drucksache 17/12051 (Deutscher Bundestag, 17. Wahlpe-
riode) vom 03.01.2013  enthält den „Bericht zur Risikoana-
lyse  im  Bevölkerungsschutz  2012“;  dort  ist  auf  S.  5  f.
(wohlgemerkt: als Planspiel für das Jahr 2012) zu lesen: 

      „2.3 Risikoanalyse „Pandemie durch Virus Modi-SARS“
 
      Die Risikoanalyse ´Pandemie durch Virus Modi-SARS´

wurde unter fachlicher Federführung des Robert Koch-In-
stituts und Mitwirkung weiterer Bundesbehörden durchge-
führt ... 

     Das Szenario beschreibt ein ... Seuchengeschehen, das
auf der Verbreitung eines neuartigen Erregers basiert.

    Hierfür wurde der zwar hypothetische, jedoch mit realisti-
schen Eigenschaften versehene Erreger ´Modi-SARS´ zu-
grunde gelegt. Die Wahl eines SARS-ähnlichen Virus´ er-
folgte u. a. vor dem Hintergrund, dass die natürliche Vari-
ante 2003 sehr unterschiedliche Gesundheitssysteme [an-
geblich – eig. Anm.] schnell an ihre Grenzen gebracht hat.

    Die Vergangenheit  hat bereits gezeigt,  dass Erreger mit
neuartigen Eigenschaften, die ein schwerwiegendes Seu-
chenereignis auslösen, plötzlich auftreten können … Unter
Verwendung  vereinfachter  Annahmen  wurde  für  dieses
Modi-SARS-Virus der hypothetische Verlauf einer Pande-

   

  



mie in Deutschland modelliert … 

     Das Szenario beschreibt eine von Asien ausgehende, welt-
weite Verbreitung eines hypothetischen neuen Virus´, wel-
ches den Namen Modi-SARS-Virus erhält  ...  Obwohl  die
laut Infektionsschutzgesetz und Pandemieplänen vorgese-
henen Maßnahmen durch die Behörden und das Gesund-
heitssystem schnell und effektiv umgesetzt werden, kann
die rasche Verbreitung des Virus´ aufgrund des kurzen In-
tervalls zwischen zwei Infektionen nicht effektiv aufgehal-
ten werden. 

      Zum Höhepunkt der ersten Erkrankungswelle nach ca. 300
Tagen sind ca.  6 Millionen Menschen in Deutschland an
Modi-SARS erkrankt. Das Gesundheitssystem wird vor im-
mense Herausforderungen gestellt, die nicht bewältigt wer-
den können. Unter der Annahme, dass der Aufrechterhal-
tung der Funktion lebenswichtiger Infrastrukturen höchste
Priorität eingeräumt wird und Schlüsselpositionen weiterhin
besetzt bleiben, können in den anderen Infrastruktursekto-
ren großflächige Versorgungsausfälle vermieden werden. 

   Nachdem  die  erste  Welle  abklingt,  folgen  zwei  weitere,
schwächere Wellen, bis drei Jahre nach dem Auftreten der
ersten Erkrankungen ein Impfstoff verfügbar ist.“ 

   

  



     Mit anderen Worten: Bereits Anfang der 10-er Jahre wurde
eine Pandemie „ins Kalkül gezogen“ (weshalb es durchaus
einleuchtend ist, von einer P l andemie im Jahr 2020 aus-
zugehen); die dem Szenario (2012) folgenden Ereignisse
(2020) belegen diesen Umstand. Zweifelsfrei. 

     Für diejenigen, welche die Macht haben, ein solch globales
Ereignis zu inszenieren und zu orchestrieren (mit  Regie-
rungsvertretern, die, weltweit, zwar in Landessprache, an-
sonsten aber wortgleich identisch offizielle Verlautbarungen
abgeben!) ist es, zweifelsohne, ein Kinderspiel, Patentäm-
tern zu oktroyieren, völlig logische, völlig schlüssige, bes-
tens empirisch belegte und auch sonst jegliche einschlägi-
ge Vorschriften erfüllende und somit zu patentierende Er-
findungen negativ zu begutachten. 

     Welcher Umstand dann dazu führt, dass der betreffende
Anmelder sich das Patent in jedem Land, in dem es ange-
meldet werden soll, vor Gericht erstreiten muss. Was zwar
durchaus möglich, für eine Privatperson infolge von Millio-
nen und Abermillionen damit verbundener Kosten praktisch
jedoch nicht durchführbar ist.

      Jedenfalls ist es absolut schlüssig, dass entsprechend in-
teressierte Kreise bereits 2011-13 alles unternommen ha-
ben, nichts – auch kein Patent – zuzulassen, das ihre Plan-
demie (mit allen wirtschaftlichen und gesellschaftlicher Fol-

   

  



gen im Sinne der von ihnen angestrebten Neuen Weltord-
nung) hätte gefährden können! 

   

  



Mit dem harmlosen, d.h. nebenwirkungsarmen Wirkstoff, der
ein paar Euro kostet, wäre es weitestgehend möglich

• Corona-(Neu-)Infektionen zu verhindern
• einen Ausbruch der Erkrankung bei bereits Infizierte zu

verhüten.

Notabene: Ich verdiene durch den Verkauf benannten Medika-
mentes/Wirkstoffs keinen Cent (die Pharma-Industrie hat mir
das Patent gestohlen, Lügen und Betrügen gehört zu ihrem Ge-
schäft – s. Fußnote zuvor)! Mir geht es nur darum, dem derzeit
stattfindenden  Wahnsinn  im  Zusammenhang  mit  Corona/
SARS-CoV2 eine therapeutische Alternative entgegenzusetzen
(insofern und insoweit überhaupt eine Behandlung erforderlich
ist!). 

Selbstverständlich  sind  die  einschlägigen  Patentanmeldungen
beim Deutschen Patentamt, beim Europäischen Patentamt, im

   

  



Internet etc. etc. einzusehen bzw. zu finden; ich rede hier nicht
von Chimären 8 9.

8 1. WO2013030058 – USE OF DICLOFENAC. Publication
Number: WO/2013/030058. Publication Date: 07.03.2013.
International  Application  No.:  PCT/EP2012/066320.  Inter-
national Filing Date. 22.08.2012. Chapter 2 Demand Filed.
08.03.2013. IPC: A61P 29/00 2006.01 A61P 31/00 2006.01
A61P 31/16  2006.01 A61K 31/196  2006.01.  CPC:  A61K
31/196 A61P 29/00 A61P 31/00 A61P 31/16.  Applicants:
HUTHMACHER,  Richard  A.  [DE/DE];  DE.  Inventors.
HUTHMACHER, Richard A.; DE.. Agents: VON UEXKÜLL,
Alexa; Vossius & Partner (No. 31) Siebertstraße 4 81675
München,  DE.  Priority  Data:  10  2011  111  944.6;
29.08.2011.DE. Publication Language: German (DE). Filing
Language: German (DE). Designated States. View all.

9 DE102011111944A1. Germany. Other languages: English.
Inventor/Anmelder:  Gleich. Worldwide  applications.  2011
DE 2012

     WO. Application: DE102011111944A. 
     2011-08-29: Application filed by Richard A. Huthmacher
     2011-08-29: Priority to DE102011111944A
     2013-02-28: Publication of DE102011111944A1
     Classifications:

• A61K31/196 Carboxylic acids, e.g. valproic acid ha-
ving an amino group the amino group being directly
attached to a ring, e.g. anthranilic acid, mefenamic
acid, diclofenac, chlorambucil

   

  



• A61P29/00  Non-central  analgesic,  antipyretic  or
anti-inflammatory agents, e.g antirheumatic agents;
Non-steroidal anti-inflammatory drugs (NSAIDs)

• A61P31/00  Antiinfectives,  i.e.  antibiotics,  antisep-
tics, chemotherapeutics

• A61P31/16  Antivirals for RNA viruses for influ-
enza or rhinviruses [eig.  Anmerkung: wie bei-
spielsweise „Corona“/SARS-CoV2!]

   

  



Im zuvor beschriebenen Zusammenhang habe ich eine Vielzahl
alternativer Medien sowie bekannter Opponenten des Systems
kontaktiert (von KenFm bis Nuoviso, von Rubikon bis zu den
NachDenkSeiten, von Dr. Wodarg bis zu Eugen Drewermann
und Attila Hildmann) 10; meist habe ich keine, bisweilen eine –
mit  Verlaub – dumm-dreiste  Antwort  erhalten.  Insofern (und
aufgrund früherer einschlägiger Erfahrungen) gehe ich mittler-
weile  davon  aus,  dass  zahlreiche  sogenannte  alternative
(„freie“)  Medien  allenfalls  ein  „limited/controlled  hang-out“
betreiben. Mit anderen Worten: unterwandert sind. Und andere
Opponenten aus Feigheit schweigen. Wie Drewermann?

Jedenfalls: Möge keiner im Nachhinein sagen, ich habe mich
nicht zu Wort gemeldet. Es zumindest versucht. Auch wenn ich
befürchte, dass niemand den einsamen Rufer in der Wüste hö-
ren will 11.

10 S. hierzu (auch) Band 4, Teilbände 1-6 von „Nobelpreisträ-
ger – Mythos und Wirklichkeit“, Ebozon, Traunreut, 2020

11 Richard  A.  Huthmacher:  JOHN  FORBES  NASH  JR.  –  “A
BEAUTIFUL MIND“ ODER MINDKONTROL?  Ebozon,  Traun-
reut, 2020, S. 255 ff. (Fußnote 146):

    Jedenfalls wurde ich vor kurzem zweimal von „den Herren
[resp. heute auch Damen] des Morgengrauens“ kontaktiert;
sie  brachten zum Ausdruck,  dass ich nicht  weiterhin  die
Medien (die, gleich ob Mainstream oder alternativ, mir oh-
nehin nicht antworten!) auf das von mir vor fast zehn Jah-
ren (im Zusammenhang mit der damaligen Schweine- und
Vogel-Grippe) weltweit angemeldete Patent und darauf hin-
weisen soll, dass durch eben dieses Medikament jegliche
Corona-Pandemie – praktisch ohne Nebenwirkungen und
für ein paar Euro – verhindert bzw. „im Keim erstickt“ wird
und  (auch schwer)  an  Corona-Erkrankte  geheilt  werden,

   

  



wohingegen  Virostatika  (Tamiflu® und  Remdesivir®)  so
überflüssig sind wie ein Kropf, kaum helfen und oft schwe-
re  Nebenwirkungen  haben;  Chloroquin® (Resochin)  führt
bei  entsprechender  genetischer  Disposition  (Glc-6-Phos-
phat-Dehydrogenase-Mangel, Favismus, insbesondere bei
Personen  resp.  deren  Nachfahren  anzutreffen,  die  aus
[ehemaligen]  Malaria-Gebieten  kommen),  Chloroquin  je-
denfalls führt sehr oft zum Tode und hat sicherlich schon
Tausenden das Leben gekostet  (eine entsprechende An-
wendung ist zwar ein Kunstfehler, wird aber munter prakti-
ziert; ich frage mich oft, was ein Medizinstudent heutzutage
so lernt;  im Übrigen hat auch Dr. Wodarg wiederholt  auf
diesen Umstand hingewiesen).

      Die geplanten Impfungen sind – euphemistisch formuliert –
ohnehin lächerlich, werden aber aus ganz anderen Grün-
den intendiert. Ergo: Sollten die Medien das von mir ange-
meldete Patent bekannt machen, wären die Impfabsichten
hinfällig – insofern komme ich, wieder einmal, „der großen
Politik“ in die Quere. Indes: Wenn deren Vollstrecker – er-
neut – meinen, sie müssten mich liquidieren, sollen sie´s
halt versuchen; ich jedenfalls werde niemals den Mund hal-
ten. Vielleicht wird die Nachwelt – und sei es auch nur ein
wenig – meine Arbeit zu würdigen wissen. 

     
   

  



Geradezu pathognomisch für unsere Zeit ist an die Stelle (frü-
herer und oft nur vermeintlicher) religiöser Gläubigkeit 12 eine
(Pseudo-)Wissenschafts-Gläubigkeit  13 getreten, sozusagen als
Glaubensbekenntnis einer „neuen“ Zeit. Der „von Corona“.

12 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener
seiner Herren. Band 1-5, Band 5, Teilbände 1-3, Band 6.
Satzweiss, Saarbrücken, 2019, Summary:

   Das  Aufbegehren  gegen  die  Amtskirche  und  die  theo-
logische Verbrämung jener Umwälzungsprozesse, die man
eher  als  Revolution  denn  als  Reformation  bezeichnen
muss,  die Zerschlagung alter  sowie die Implementierung
neuer kirchlicher und weltlicher Strukturen und Autoritäten,
die grundlegende Umgestaltung der gesamten abendländi-
schen  Gesellschaft  an  der  Schwelle  vom  Mittelalter  zur
Neuzeit, sie alle waren von so gewaltiger Dimension, dass
es geradezu grotesk wäre, Luther – und gar Luther allein –
für den spiritus rector des Geschehens zu halten: Der Wit-
tenberger  war  allenfalls  Sprachrohr  und  Aushängeschild,
kaum mehr als ein Popanz für die Interessen anderer, un-
gleich Mächtigerer hinter jener Fassade, die man heutigen-
tags Reformation nennt. 

    Nicht um einzelne Personen ging es, es war vielmehr ein
Wettbewerb der Systeme, der zu Luthers Zeit entfacht wur-
de und in dem das einfache Volk die Statisten und Luther
den Propagandisten der (noch) herrschenden alten (feuda-
len) Schicht gab. Mag Luthers anfängliche Empörung ge-
gen Papst und Klerus, gegen all die Missstände der Kirche,
gegen das in mehr als tausend Jahren verkrustete System
weitgehend authentisch gewesen sein, so verstand er, Lu-

   

  



ther,  es alsbald,  sich zum Sprachrohr  der aufstrebenden
Schicht der Landesherren (in deren Kampf gegen Kaiser
und Papst)  zu machen:  Das cuius regio eius religio des
Augsburger  Religionsfriedens von 1555 emanzipierte die
Fürsten des Reiches, machte sie auch zu Kirchenoberen.
Mit allen daraus resultierenden Pfründen.

      Akteure des „Gesellschaftsspiels“, das man heute Refor-
mation nennt, waren Adel und Klerus, waren Landes- und
Feudalherren, waren die aufstrebenden Städte und deren
Bürger, waren Papst und Kaiser, waren Kirche und Groß-
kapital (man denke an die Medici und an die Fugger, Wel-
ser und Rehlinger: „Marktwirtschaft, Kapitalismus, Globali-
sierung, alles, was sich heute durchgesetzt hat, entstand in
ersten Ansätzen im Europa des Mittelalters“),  Akteure  in
diesem „Spiel“ um Herrschaft und Macht, um Pfründe und
Lehen, um Reichtum versus Armut, um all die Versatzstü-
cke des langsam aufblühenden Kapitalismus´ und seiner
Globalisierung,  Akteure  dieses  „Gesellschaftsspiels“,  das
im Lauf  der  folgenden  Jahrhunderte  Millionen  von  Men-
schenleben kostete und bei dem die Frontlinien immer wie-
der verschoben und neu festgelegt, bei dem Bündnisse ge-
schlossen und gebrochen wurden und bei dem das Groß-
kapital beide Seiten des Konflikts bediente, Akteure dieses
ebenso weltweiten wie offensichtlich fort- und anscheinend
immerwährenden „Spektakulums“ waren, seinerzeit,  auch
die Bauern (die einen Großteil der gesamten frühneuzeitli-

   

  



chen Bevölkerung ausmachten). Waren ebenso andere ge-
sellschaftlich unterdrückte Schichten. 

     Akteur – mehr noch: Strippenzieher, (einer der) Hauptdar-
steller – war auch Luther. Der – anfänglich und vordergrün-
dig – gegen gesellschaftliche Unterdrückung Stellung be-
zog. Der realiter jedoch einzig und allein die Interessen der
Fürsten vertrat. Gegen das päpstliche Finanzgebaren. Ge-
gen den Ablasshandel, welcher die Kassen der Kirche füllte
und den Bau des Petersdoms finanzierte. Nicht zuletzt ge-
gen alle „Underdogs“. Die sich – gleichwohl, infolge eines
gigantischen  Missverständnisses,  das  Luther,  wohlbe-
dacht, als Schmierenkomödie inszenierte – auf ihn berie-
fen. Und berufen. Bis heute.

     Mithin gilt es zu überlegen, ob die Reformation nicht von
Anfang an als „Regimechange“ (will meinen: als Verschie-
bung  der  [Vor-]Herrschaft  von Papst  und  Kaiser  zu  den
deutschen Fürsten) geplant  war,  als  Machtwechsel  unter
der ideologischen Verbrämung religiöser Veränderung und
(scheinbarer) Erneuerung, quasi als ein Vorläufer heutiger
„Farbenrevolutionen“, die völlig andere Ziele vortäuschen,
als  ihnen die Herrschenden tatsächlich zuschreiben:  De-
ceptio dolusque suprema lex – Tarnen und Täuschen ge-
hört seit je zum Geschäft. Der Herrschenden. Bei der Aus-
übung  ihrer  Macht.  Weshalb,  nach  wie  vor,  gilt:  „During
times of universal deceit, telling the truth becomes a revo-

   

  



lutionary act.“

     Und ich erlaube mir, bezogen auf die Jetzt-Zeit, anzufügen:
 
     Akteure, Strippenzieher, Haupt- und Nebendarsteller, Helfer

und Helfershelfer  der  größten Inszenierung der  Mensch-
heitsgeschichte  –  die  wir  derzeit  erleben  und  erleiden
(müssen) – sind die wahren „Herren“ hinter den Kulissen
von  Sein  und  Schein,  namentlich  die  Rothschilds  und
(letztlich als deren Adlati die Nachgenannten, d.h.) die Ro-
ckefeller,  die Goldman Sachs,  die  Soros und Gates,  die
Elon Musk und Larry Fink, und die „dienstbaren Geister“
zuvor Benannter wie Regierungschefs und Politiker (welt-
weit), wie die globale Mainstream-Lügen- und Lückenpres-
se, wie „Wissenschaftler“ wie ein Viehdoktor namens Wie-
ler oder  ein Virologe namens Drosten, der, letzterer, nicht
einmal  eine Doktorarbeit  vorweisen kann,  aber  als  Chef
der einschlägigen Abteilung der Berliner Charité fungiert –
ist er, Drosten, vielleicht so willfährig gegenüber den Inter-
essen seiner Oberen, weil er schlichtweg erpressbar ist?

     Und wenn man bedenkt, dass die von Luther auf den Weg
gebrachten  gesellschaftlichen  Umwälzungen  „nur“  Millio-
nen von Menschen das Leben gekostet haben, dass Gates
und Konsorten (s. Georgia Guidestones) indes fast die ge-
samte Menschheit (bis auf wenige dienstbare Sklaven zur
Befriedigung ihrer eigenen Bedürfnisse, gleich welcher Art)

   

  



ausrotten wollen, bewahrheitet sich das Diktum: Die Men-
schen sagen immer, die Zeiten werden schlimmer; die Zei-
ten bleiben immer, die Menschen werden schlimmer! 

 
13 (Dr.  med.)  Gerd  Reuther:  Die  Tröpfchen-Desinformation.

Die Schein-Wissenschaft der Medizin übernimmt das Kom-
mando.  In:  Rubikon vom  31.05.2020  (https://www.rubi-
kon.news/artikel/die-tropfchen-desinformation,  Abruf:  20.
07.2020):

      „Waren es früher päpstliche Bullen und Enzykliken, die den
Menschen unmissverständlich sagten, wo es lang geht, hat
heute  ´die  Wissenschaft´  diese  Funktion  übernommen.
Zwar geht es schon einmal ohne wissenschaftlichen Heili-
genschein, wie aktuell die Corona-Willkür zeigt, allerdings
müssen spätestens dann akademische Kanonen aufgefah-
ren werden, wenn sich Widerstand regt. Liefert die medizi-
nische Wissenschaft wirklich Fakten?

     … Der Trick, ein unmaßgebliches Testkriterium als ´Beweis´
zu verkaufen, hat dabei in der Medizin eine jahrzehntelan-
ge Tradition. Man nennt das eine Studie mit einem soge-
nannten Surrogat-Endpunkt.  Im Klartext:  ein minderwerti-
ges Zielkriterium wird als Ersatz für das eigentliche Ziel ei-
ner Behandlung eingesetzt. So dient etwa der Cholesterin-
spiegel im Blut als Surrogat für die Wahrscheinlichkeit, ei-
nen Herzinfarkt oder einen Schlaganfall zu erleiden. Oder

   

  



der Nachweis von Antikörpern als Surrogat für eine Immu-
nität gegen eine Infektionskrankheit.

      Aussagekräftig wäre diese Gleichsetzung von Surrogat
und tatsächlichem Kriterium aber nur, wenn das Surrogat
mit  nahezu 100-prozentiger Zuverlässigkeit  das Eintreten
der relevanten Situation abbilden würde. Dies ist aber na-
hezu in keinem Fall gegeben. Weder verhindert ein niedri-
ger  Cholesterinspiegel  im  Blut  einen  Gefäßverschluss,
noch verhindern Antikörper sicher eine Infektion.“ 

   

  



In der – nach Goebbels 14 – gilt: „Wenn man eine große Lüge
erzählt und sie oft genug wiederholt, dann werden die Leute sie
am Ende glauben. Man kann die Lüge so lange behaupten, wie
es dem Staat gelingt, die Menschen von den politischen, wirt-
schaftlichen und militärischen Konsequenzen der Lüge abzu-
schirmen.  Deshalb  ist  es  von lebenswichtiger  Bedeutung für
den Staat, seine gesamte Macht für die Unterdrückung abwei-
chender Meinungen einzusetzen. Die Wahrheit ist der Todfeind
der Lüge, und daher ist die Wahrheit der größte Feind des Staa-
tes.“

Keine Lüge, vielmehr bittere Wahrheit ist: „Ein De-facto-Coro-
na-Impfzwang steht vor der Tür, weil jeder Bürger, der nicht
seine Immunität gegen Covid-19 durch eine Impfung nachwei-
sen kann, mit einer sehr weitreichenden Beschränkung seiner
Grundrechte sanktioniert und somit zum Paria degradiert wür-
de“ 15. 

Und weiterhin: „Wer uns immer noch eine Corona-´Impfung´
andrehen  will,  versteht  vielleicht  etwas  …  von  Geschäften,
schaut aber weg, wenn es um Gesundheit geht. Und wer uns
einreden will, man müsse unsere Freiheiten solange unterdrü-
cken, bis  es eine Impfung gibt,  ist  womöglich Spezialist  für
Unterdrückung,  sicher  aber  nicht  für  Prävention“ (Unter fal-

14 Zitate berühter Personen, https://beruhmte-zitate.de/zitate/
1974292-joseph-goebbels-wenn-man-eine-grosse-luge-er-
zahlt-und-sie-oft-genug/, abgerufen am 20.07.2020

15 Tichys  Einblick,  https://www.tichyseinblick.de/gastbeitrag/droht-uns-

eine-corona-impfpflicht/,  abgerufen  am  20.07.2020:  IMMUNITÄTS-
AUSWEIS NEIN DANKE. Droht uns eine Corona-Impfpflicht?

   

  



scher Flagge. Politik und Impfstoffindustrie wollen uns gene-
tisch verändern) 16.

Schließlich: Es handelt sich bei der inszenierten Corona-Pande-
mie um ein „Verbrechen gegen die Menschlichkeit“  17:  „Das
Virus SARS-CoV-2 ist kein Killer-Virus und in der Bundesre-
publik gibt es keine Leichenberge und völlig überforderte In-
tensivstationen … 

Während immer wieder berichtet wird, in den letzten Wochen
und  Monaten  seien  mehr  Menschen  gestorben  als  im  Ver-
gleichszeitraum  in  den  Vorjahren,  wiederholt  Wodarg  seine
Einschätzung, dass sich die Coronainfektionen und Toten im
Rahmen der jährlichen Grippewelle befänden, die sogar noch
kürzer verliefe als sonst …

Ja, 2020 ist vieles anders ... Da sind 28 Millionen weltweit ver-
schobene chirurgische Eingriffe, darunter fast eine Million in
Deutschland, unter denen sich wiederum 52.000 Krebsoperati-
onen befinden. Da sind 30 Prozent  weniger  Patienten in  der
Kardiologie, die sich womöglich nicht mehr in die Kranken-
häuser trauen und im schlimmsten Fall  zu Hause,  allein und
16 Rubikon vom 17. Juni 2020, https://www.rubikon.news/arti-

kel/unter-falscher-flagge-5, Abruf am 20.07.2020: Unter fal-
scher Flagge 

17 Rubikon vom 03.06.2020, https://www.rubikon.news/artikel/
verbrechen-gegen-die-menschlichkeit  (Abruf  am  20.07.
2020):  „Verbrechen gegen die Menschlichkeit“.  Wolfgang
Wodarg zieht  im Rubikon-Exklusivinterview Lockdown-Bi-
lanz  und  skizziert  die  skandalöse  Möglichkeit  ethnischer
Selektion durch falsche oder vorschnelle Corona-Medikati-
on

   
   

  



ohne schnelle Hilfe zu erhalten einen Herzinfarkt erleiden. Da
sind  die  Auswirkungen  des  Lockdowns  für  Patienten  mit
Angststörungen und Depressionen. Da sind erhöhte Suizidra-
ten, vermehrtes Auftreten von häuslicher Gewalt und die Fol-
gen von Einsamkeit …

Das [alles] ist ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit ... Je-
der, der … mitmacht, macht sich mitschuldig.“ Sic! 

Aus zuvor genannten Gründen habe ich bereits am 11.04.2020
einen Offenen Brief an die Rechtsanwältin Beate Bahner ge-
schrieben 18, auf den verwiesen wird; ihm ist auch heute, meh-
rere  Monate  später,  in  einer  Zeit,  in  der  sich  die  Ereignisse
weltweit überschlagen, nichts hinzuzufügen.

18 Richard  A.  Huthmacher: JOHN  FORBES  NASH  JR.  –  “A
BEAUTIFUL MIND“ ODER MINDKONTROL? 

      NOBELPREISTRÄGER – MYTHOS UND WIRKLICKEIT.           
    BAND  4:  TRÄGER  DES  NOBELPREISES  FÜR  WIRT-

SCHAFTSWISSENSCHAFTEN. TEILBAND 6 (von 6).
     Ebozon, Traunreut, S. 195 ff.               

   

  



Zudem sei der interessierte Leser noch auf die „Erkenntnisse“
verwiesen, die in den folgenden Fußnoten 19 20 21 22 23 24 wieder-
gegeben werden; sie, die Einsichten, die aus solch „Erkenntnis-
sen“ resultieren (sollten), mögen ihm als Denkanstoß dienen.
Denn der, der immer noch nicht anfängt, zu denken (und sich
gemäß den Ergebnissen seines Denkens zu verhalten, will mei-
nen: sich gegen seine „Oberen“ zu wehren), wird die kommen-
den Jahre nicht überleben.

19 Zwangs-Tests im „Corona-Hochhaus“ in Göttingen, https://
impfen-nein-danke.de/ueberwachung/#roboter, abgerufen 
am 20.07.2020:

      „Quarantäne-Brecher, die nicht zum Zwangs-Test erschei-
nen, bekommen Hausbesuch … [durch die] Polizei ... [Hilft]
das auch nicht, beantragt das Gesundheitsamt die Unter-
bringung in die Psychiatrie … [Dort] werden dann die Viren
ausgetrieben. Vielleicht mit einer staatlich bezahlten Grip-
peschutz-Impfung?

    Gibt es schon einen ICD-Code dafür? Coronaleugner? Vi-
rusketzer? Superspreader? 

     
20 07.06.2020,  ExpressZeitung  (https://t.me/ExpressZeitung/4322,

abgerufen am 20.07.2020): Totalitäres Gesellschaftsexperiment
in Göttinger Hochhaus?

     „Könnte dies ein Testlauf sein, ein begrenztes Gebiet abzu-
riegeln und Zwangsmaßnahmen durchzuführen, die gegen
jegliche Werte einer westlichen Zivilisation sprechen? Was
folgt  auf  Zwangstests?  Zwangsmedikamentierung?
Zwangsimpfung? Zwangschip? Was folgt auf ein einzelnes
Wohngebäude? Ein Bezirk? Eine Gemeinde? Wo bleibt der
Aufschrei? Wo bleibt die oft beschworene Solidarität? Was
hier im Kleinen passiert und zugelassen wird, kann in na-
her Zukunft schon Ihr eigenes Schicksal sein.“

   

  



21 C19-Passport in Litauen ab Juli 2020, https://impfen-nein-
danke.de/ueberwachung/#passport,  abgerufen  am  20.07.
2020:

      „Es fängt freiwillig an ..., aber wird es auch so bleiben? …
Impf  dir  deine  Grundrechte  und  [die]  Normalität  zurück.
Impf dich frei. Keine Limitierungen mehr im Leben! Mit Co-
rona-Reisepaß so frei fühlen wie bis 2019!

     … Und mit  dem kommenden TRACE-System und der
Tracking App kann man den Behörden beweisen, daß man
keine Kontaktschuld trägt (neben einer als infiziert behaup-
teten Person im Restaurant, [in] Bus oder Bahn gesessen
zu haben). Die totale Covid-1984-Überwachung durch den
fürsorglichen Staat sorgt dafür, daß die Bürger den Seu-
chentod überleben können.“ 

22 Nachgedacht zur Corona-App (https://impfen-nein-danke.-
de/ueberwachung/#zwangstests; Abruf am 20.07.2020):

     „Fall 1: Wenn ich nicht infiziert bin, … [muss] die App nie-
mand vor mir warnen.

      Fall 2: Wenn ich positiv getestet … [wurde], soll ich in Qua-
rantäne … Ich bin also … nicht  in der Öffentlichkeit.  De
App … [muss] niemanden vor mir warnen.

   

  



     Fall 3: Ich bin infiziert, die App weiß es aber nicht. Die App
kann niemand… warnen.

      Fazit: Wie soll die Corona-App nutzen, helfen oder schüt-
zen?“

23 Roboter-Überwachung: „Roboter, in niedlicher Hundeform,
überwachen Parks (Straßen, Kaufhäuser, Veranstaltungen)
auf Einhaltung der Regeln der Virus-Religion wie social dis-
tancing oder Mitführen des Handys mit Virus-App zur Kon-
taktverfolgung“  (https://impfen-nein-danke.de/ueberwachung/#pass-
port, abgerufen am 20.07.2020) –

       
       „A four-legged robot started patrolling Bishan-Ang Mo Kio

Park to remind people of safe distancing measures yester-
day. Called Spot, the robot will assist with safe distancing
efforts in parks, gardens and nature reserves managed by
the National Parks Board (NParks) and in parks managed
by town councils“ 

 (https://www.google.com/search?q=Spot+robot+patrolling+Bishan-
Ang+Mo+Kio+Park+%7C+The+Straits+Times&rlz=1C1CHBH_de-
DE908DE908&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=RISzBBey67QKhM
%252Cbth0gNQeZ_aosM%252C_&vet=1&usg=AI4_-kRDvDgojksZ-
k4GOL5ZfWBpy3pz-fA&sa=X&ved=2ahUKEwjnp7rao9zqAhVvMewK-
HaDSDhkQ9QEwAHoECAQQAw#imgrc=RISzBBey67QKhM;  Abruf  am
20.07.2020).

  
   

  



24 Ich habe noch nie die BILD-Zeitung zitiert; als Alt-68er hät-
te ich dies für eine Schande gehalten. Gleichwohl: Wenn
sie, die Bild-Zeitung, Recht hat, hat sie Recht – und seit
der Großinvestor KKR (dem ebenso Trump- wie CIA-Nähe
nachgesagt wird) im Springer-Verlag eingestiegen ist, hat
sie nicht selten Recht:

      „Der Blumenladen an der Ecke hat wieder offen. Man kann
wieder in den Zoo. Zaghaft beginnt wieder das Leben.

      Und schon melden sich die Ordnungsbürger!

   Die  Erleichterungen seien voreilig.  Insgeheim hoffen sie,
dass  die  Bundeskanzlerin,  falls  wir  nicht  artig  sind,  die
Maßnahmen noch mal verschärft.

    Neben dem wirtschaftlichen Totalschaden ist dies für mich
der größte Corona-Schock: die Fügsamkeit, ja der Enthusi-
asmus, mit der [und dem] wir auf Geheiß von Experten un-
sere fundamentalsten Grundrechte preisgegeben haben ...

      Und: wie rasch viele von uns sich für ´strenges Durchgrei-
fen´ und Entmündigung begeistern konnten.

     Im Freundeskreis erntet man Augenrollen, wenn man ...
das Wort ´Lockdown´ verwendet, es gilt bereits als ´hetze-
risch´[,] und wer es wagt, auf Widersprüche der deutschen

   

  



Corona-Maßnahmen hinzuweisen oder gar ihre Wirksam-
keit infrage stellt, wird lächerlich gemacht ... 

    Meine  pessimistische  Prognose  lautet:  Wir  werden
künftig Politikern, die unsere Freiheiten einschränken
und ... versprechen, uns zu schützen, nicht nur zuju-
beln, wir werden sie wählen. Die Berufung auf ´die Wis-
senschaft´  ersetzt  künftig  jede  Debatte. Am  meisten
werden wohl langfristig die Grünen davon profitieren. Wer
es versteht, über eine Rhetorik der Angst und der Verbote
Politik zu machen, dem ordnen sich die Menschen unter.

    Wenn wir verunsichert sind, fühlen wir uns am besten bei
denen aufgehoben, die uns beherrschen. Ironischerweise
steht das Wort Stockholm, das wir derzeit mit einer beson-
ders freiheitlichen, auf individuelle Vernunft setzenden Her-
angehensweise an die Corona-Krise verbinden, in der Psy-
chologie für etwas gänzlich anderes: das Stockholm-Syn-
drom. Das Phänomen wurde entdeckt, als es Anfang der
1970er-Jahre zu einer Geiselnahme in einer Bank kam, bei
der die Geiseln Sympathie für ihre Entführer entwickelten
und am Ende sogar mit ihnen kooperierten.

    Weite Teile unserer denkenden Elite leiden derzeit am
Stockholm-Syndrom. Es ist höchste Zeit für eine Be-
freiung“ (Alexander von Schönburg: Wir leiden am Stock-
holm-Syndrom! BILD-Zeitung vom 4. Mai 2020).

   

  



Von all den „neuen Lehren“ in einer „neuen Zeit“, die in der
gefakten Corona-Pandemie quasi ihre Generalprobe zu beste-
hen haben und die mit Überwachung und Mindkontrol, mit Eu-
genik  und  Trans-Humanismus,  die  mit  der  totalen  digitalen
Transformation unserer Gesellschaft aufs engste verbunden, die
gleichsam der Prototyp einer hybriden Kriegsführung und eine
Kriegserklärung gegen die gesamte Menschheit sind, handeln
vorliegende Buch-Reihe und deren einzelne Bände; im Folgen-
den  nun  der  1.  Band  der  Schriftenreihe  („WAS  BLEIBT VOM
MENSCH IM POST-HUMANISMUS?“).

   

  



EINFÜHRUNG
(in Band 1 und Band 2)

   

  



Bereits 2012 lag der Bundesregierung das Drehbuch zur derzeit
stattfindenden (Corona-)PLANdemie vor;  ich selbst  hatte be-
reits ein Medikament zum Patent angemeldet, das eine FAKE-
demie  durch  Unterbrechung  der  Infektionsketten  verunmög-
licht hätte; das, was aus dem Plan der herrschenden „Eliten“
und aus meiner Patentanmeldung wurde, müssen Millionen von
Menschen mittlerweile, weltweit, ertragen. Insofern: Möge kei-
ner im Nachhinein sagen, ich habe mich nicht zu Wort gemel-
det. Es zumindest versucht. Auch wenn ich befürchte, dass nie-
mand den einsamen Rufer in der Wüste hören will.

Geradezu pathognomisch für unsere Zeit ist an die Stelle frühe-
rer  religiöser  eine  Pseudowissenschafts-Gläubigkeit  getreten,
sozusagen  als  Glaubensbekenntnis  einer  „neuen“  Zeit.  Der
„von Corona“. In der – nach Goebbels – gilt: „Wenn man eine
große Lüge erzählt und sie oft genug wiederholt, werden die
Leute sie am Ende auch glauben.“ Mithin gilt festzuhalten: Es
handelt sich bei der inszenierten Corona-Pandemie um nichts
anderes als um ein „Verbrechen gegen die Menschlichkeit“: „...
Jeder, der … mitmacht, macht sich mitschuldig.“ 

Und  weiterhin:  „Meine  pessimistische  Prognose  lautet:  Wir
werden künftig Politikern, die unsere Freiheiten einschränken
und ...  versprechen, uns zu schützen, nicht nur zujubeln, wir
werden sie wählen. Die Berufung auf ´die Wissenschaft´ ersetzt
künftig jede Debatte.“ 

Von all den „neuen Lehren“ in einer „neuen Zeit“, die in der
gefakten Corona-Pandemie quasi ihre Generalprobe zu beste-
hen haben und die mit Überwachung und Mindkontrol, mit Eu-
genik  und  Trans-Humanismus,  die  mit  der  totalen  digitalen
Transformation unserer Gesellschaft aufs engste verbunden, die
gleichsam der Prototyp einer hybriden Kriegsführung und eine

   

  



Kriegserklärung gegen die gesamte Menschheit sind, handeln
vorliegende Buch-Reihe und deren einzelne Bände. Somit stellt
sich die Frage:  WAS BLEIBT VOM MENSCH IM POST-HUMANIS-
MUS?

„Transhumanismus“ und „Posthumanismus“ sind als philoso-
phische Denkrichtungen nicht neu; gleichwohl hat der Transhu-
manismus  in  den letzten  Jahrzehnten  durch  die  rasante  Ent-
wicklung von Digitalisierung und künstlicher Intelligenz gro-
ßen Auftrieb erfahren. In diesem Zusammenhang steht „Trans“
für den Übergang zu einem „neuen“ Menschen mit größeren
physischen und intellektuellen Möglichkeiten; der „Posthuma-
nismus geht noch einen Schritt weiter, indem er den Menschen
in  seinem  Geist-Körper-Dualismus  generell  überwinden  will
und  Visionen  von  völlig  neuen  Existenzformen  jenseits  des
herkömmlichen Denkens entwickelt. 

Nach Ansicht der Posthumanisten werden durch die exponenti-
ell beschleunigte Entwicklung der Technik schon in absehbarer
Zukunft  Bewusstseinsformen  und  künstliche  Superintelligen-
zen auf nichtbiotischer Basis möglich sein. Vulgo: Post-Huma-
nismus ist der Zustand, in dem wir leben (müssen) – mit allen
gesellschaftlichen, politischen und individuellen Konsequenzen
–, sofern, sobald und soweit unser aller Existenz trans-human
trans-formiert wurde.

„Der Posthumanismus beschreibt ... ein Entwicklungszeitalter
nach der  Menschheit.“  Beschreibt  mithin  einen Zustand und
ein  Zeitalter,  den  resp.  das  die  Geschichtsschreibung  mögli-
cherweise mit der „Corona-Krise“ beginnen lässt, also mit ei-
ner Plandemie (als trojanischem Pferd), um all die (transhuma-
nistischen inhumanen) Ziele durchzusetzen, gegen welche die

   

  



Menschen sich wehrten, wenn sie nicht an Leib und Leben be-
droht würden. 

Fiktiv bedroht  mit Hilfe eines sog. Virus´, tatsächlich bedroht
durch all die wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und individu-
ellen Folgen von Shutdown und Lockdown.   

Es  war  der  Zoologe  Julian Huxley,  Halbbruder  von  Aldous
Huxley (letzterer, bekanntlich, Autor von „Brave New World“
[„Schöne neue Welt“]), der, ersterer, den Begriff „Transhuma-
nismus“ prägte; eine Veränderlichkeit der Arten, ein Artenwan-
del (im Sinn von Weiter- und Höherentwicklung) wurde bereits
von  Thomas Huxley  („der  Bulldogge  Darwins“,  1825-1895)
vertreten,  vom Großvater  des Eugenikers  Julian Huxley und
des Schriftstellers Aldous Huxley. Nach (Julian) Huxley waren
es namentlich (1968)  Abraham Maslow („Toward A Psycho-
logy of Being“: Psychologie des Seins), Robert Ettinger (1972:
“Man  into  Superman“)  sowie  der  iranisch-amerikanische
Schriftsteller  und Philosoph  Fereidoun M. Esfandiary (“Are
You a Transhuman? Monitoring and Stimulating Your Personal
Rate of Growth in a Rapidly Changing World“, 1989), die zur
Popularisierung  der  Begrifflichkeit  „Transhumanismus“  und
zur Verbreitung seiner Inhalte beitrugen. 

Wiewohl im Laufe der Jahre eine Vielzahl von Büchern und
Artikeln  für  oder  gegen den Transhumanismus veröffentlicht
wurde: Das Hauptaktionsfeld der „Transhumanisten“ war und
ist das World Wide Web. 

„Bei den ´Transhumanisten´ soll es – laut eigener Darstellung –
unterschiedliche Strömungen geben – von extremen Extropia-
nern über ´demokratische Transhumanisten´ bis zu ´transhuma-
nistischen Sozialisten´, die angeblich eine Synthese aus Sozia-

   

  



lismus  und Transhumanismus  anstreben“.  Die (aller-)meisten
Trans-/Post-Humanisten verfolgen jedoch ein elitär-technokra-
tisches Konzept, das nicht nur den bedingungslosen technologi-
schen  Fortschritt,  mithin  eine  globale  Technokratie,  sondern
auch die Unterordnung der gesamtgesellschaftlichen Entwick-
lung unter das Prinzip der –  neoliberalen – Profitmaximierung
fordert.  

Jedenfalls  träumen Trans-Humanisten,  beispielsweise,  davon,
ihre sinnliche Wahrnehmung zu trans-zendieren (mit Hilfe ent-
sprechender  technischer  Hilfsmittel);  sie  träumen  weiterhin
davon, un-mittelbar (ohne Tastatur, Spracheingabe und derglei-
chen) mit Computern zu kommunizieren, um sich neue Kom-
munikations-  und  Handlungsmöglichkeiten  zu  erschließen;
mittels Computertechnik, aber auch mit Hilfe von Nanotechno-
logie und Genetic Engineering sowie durch das Hochladen je
eigenen Bewusstseins in Einheiten Künstlicher Intelligenz wol-
len sie sich neu bilden und formen; in Folge wäre es ggf. erfor-
derlich, die Rechte und Normen einer solch trans-human trans-
formierten Gesellschaft und der in ihr lebenden Trans-humanen
neu zu benennen und neu zu benamen. 

Dadurch, dass sie „Bewusstsein“ (was auch immer Transhuma-
nisten darunter verstehen mögen) in Künstliche Intelligenz (KI)
und konsekutiv und sequentiell von einer KI in die nächste ver-
lagern (resp. eine globale KI schaffen, in die sämtliche indivi-
duelle  Bewusstseins-Zustände  eingehen),  soll  eine  „Unsterb-
lichkeit“  des  je  Einzelnen (jedenfalls  eine  solche  seines  Be-
wusstseins,  wenn  auch  nicht  seines  Bewusst-Seins  resp.  be-
wussten Seins) geschaffen werden – die Superintelligenz, die
Kreation unabhängig von der jeweiligen Kreatur, die dadurch
entstehen könnte, erscheint ebenso beängstigend wie irreal; es
bleibt die Frage, was ist hier Hybris von Psycho- und Soziopa-

   

  



then, was ist machbar, (im Sinne des Fortschritts: wohin, wo-
für, wozu?) gar zu raten!

Und unweigerlich drängt sich eine weitere Frage auf: Wo bleibt
der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, aus- und ihn,
den Menschen, überhaupt zum Menschen macht? Wo bleibt der
Mensch  mit  seinen  Sehnsüchten  und  Gefühlen,  mit  seinen
Hoffnungen und Wünschen, mit seiner Trauer und Freude, mit
seinen je eigenen Wertvorstellungen, mit jenem höchst indivi-
duellen Konglomerat, das sich nicht in eine Cloud hochladen,
das sich weder transformieren noch uniformieren lässt?

Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wollen
wir eine Existenz jenseits jeglicher Individualität? Wollen wir
die Auflösung und den Zerfall all dessen, was das Leben aus-
macht, das die Menschheit seit Tausenden und Abertausenden
von Jahren kennt?  

Spätestens  dann,  wenn  transhumanistische  Ziele  als  weltan-
schaulich-philosophischer  Imperativ  formuliert  werden  („Für
uns stellt die Menschheit nur ein Übergangsstadium im Prozess
der  Evolution  von  Intelligenz  dar,  und  wir  befürworten  den
Einsatz von Technik, um unseren Übergang vom menschlichen
zum transhumanen oder posthumanen Zustand zu beschleuni-
gen“),  spätestens  dann erscheint  es erforderlich,  solchen Be-
strebungen Einhalt zu gebieten; sinnvoller wäre es m.E. (gewe-
sen), bereits den Anfängen zu wehren. 

Denn wissenschaftlich-technische Entwicklung löst per se we-
der  soziale  noch  individuelle  Probleme,  vielmehr  verhindert
der  reduktionistische  Ansatz  der  Trans-/Posthumanisten  eine
Sicht auf gesellschaftliche Zusammenhänge und Widersprüche,
auf den globalen neoliberalen Kontext als Ursache für Armut

   

  



und Not, für Ausbeutung und Kriege, durch welche die Entfal-
tung menschlicher  Fähigkeiten und Möglichkeiten zumindest
erschwert, oft verhindert wird.  Weltweit. 

So sind Trans- und Posthumanismus als Gesellschaftstheorie
untauglich,  weil  in  ihrem  Menschenbild  reduktionistisch,  in
ihrem wissenschaftsphilosophischen Konzept technizistisch und
dadurch, in toto, zur  Schaffung einer – tatsächlich – humanen
Gesellschaft im Interesse der überwiegend Mehrheit der Men-
schen ungeeignet.

Gleichwohl gilt festzuhalten: Manche der Trans- und Posthu-
manisten-Träume haben sich bereits – teilweise oder auch in
Gänze – erfüllt; andere – so walte Gott – mögen nie in Erfül-
lung gehen.

Zu den „klassischen“ Methoden der Mind Control (Kontrolle
von Bewusstsein, Gedanken und Gefühlen) gehören die an ein
Horror-Szenario  erinnernden  Methoden,  die  im  (geheimen)
MK-Ultra-Programm der  CIA angewandt  wurden;  in  diesem
untersuchte  man,  jahrzehntelang,  die  Wirkung  von  Drogen
(insbesondere von Meskalin und LSD), von Giften, Chemikali-
en und Gasen, von Elektroschocks, von grauenhaften Hirnope-
rationen (wie beispielsweise Lobotomien) und von willkürlich
herbeigeführten, lebensgefährlichen Infektionen (mit Bakterien
und Viren).  Wie  von der  CIA selbst  zugegeben,  wurden im
Rahmen  des  MK-Ultra-Programms  zudem  zahlreiche  Men-
schen entführt und Kinder – für Gehirnwäsche-Experimente –
sexuell missbraucht.

„Berühmt-berüchtigt  ist  die  Frontale  Lobotomie.  Hier  wird
durch  die  dünne  Struktur,  die  Augen  und  Hirn  voneinander
trennt, ein chirurgisches Gerät ins Gehirn eingeführt und durch

   

  



eine Drehbewegung Hirnsubstanz zerstört … Angewendet wur-
de die  Psychochirurgie unter  anderem zur Unterbindung von
Aggressionen  bei  Gefängnisinsassen,  Eindämmung von Ras-
senunruhen oder zur ´Rehabilitation´ jugendlicher Straftäter.“
Weltweit wurde die Zahl der Opfer gehirnchirurgisch-diszipli-
nierender  Eingriffe  bereits  1980  auf  etwa  eine  Million  ge-
schätzt!

In den 1980-er Jahren wurde die Lobotomie u.a. in Argentini-
en, Australien, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Ka-
nada,  den  Niederlanden,  Indien,  Japan,  Schweden,  Spanien
und, last but not least, in der UdSSR sowie in den USA prakti-
ziert,  meist  gegen den (dezidierten) Willen der Patienten;  in
Deutschland wird die Lobotomie auch heute noch durchgeführt
und ist  im ICD 10 unter  „5-013.7:  Leukotomie [Lobotomie]
und Traktotomie“ verzeichnet!

Mittlerweile  sind  die  Methoden  der  Bewusstseinskontrolle
(noch) perfider geworden als  zu Zeiten eines  MK-Ultra-Pro-
gramms  (in  seiner  „Blütezeit“),  insbesondere  ausgeklügelter
und obendrein  – durch die  Möglichkeiten,  die  sich aus  dem
technischen Fortschritt ergeben – ungleich umfassender. Mind
Control betrifft und durchdringt mehr oder weniger die gesam-
te Bevölkerung eines Landes.

„Das  B.E.S.T.-Programm  ist  einer  der  Vorläufer  derjenigen
Projekte, mit denen seit 1950 Geheimdienste und Militärs sys-
tematisch  die  klassische  Mind Control  erforscht  haben.  Alle
diese Forschungen wurden an Menschen durchgeführt, die zu-
vor durch Handlanger der Militärs und Geheimdienste entführt
worden sind. Einige Projekte sind mittlerweile durch amtliche
Dokumente zweifelsfrei bestätigt: Projekt CHATTER zur Ver-
haltenssteuerung  mittels  Hypnose,  Projekt  ATMOR  STATE

   

  



PRIOSON  zur  Verhaltenssteuerung  mittels  Psychochirurgie,
Projekt  MONARCH zur  Verhaltenssteuerung  mittels  Drogen
und okkulter Rituale, Projekt MIND BENDER zur Program-
mierung zum Attentäter mittels Drogen und Hypnose oder Pro-
jekt BIG CITY zur Erforschung der Wirkung von Gas und Dro-
gen auf die Bevölkerung von Städten. 

Das umfangreichste Projekt der klassischen Mind Control ist
[jedoch]  das  Projekt  MKULTRA (Mind  Kontrol  Ultra).  Es
[umfasst/] umfasste Menschenversuche in 149 Unterprojekten,
die an über 70 staatlichen Einrichtungen durchgeführt wurden.
In zwei Anhörungen vor dem US-Senat hat der damalige Di-
rektor der CIA, Admiral Stansfield Turner, Einzelheiten offen-
gelegt. Demnach befasste sich MKULTRA mit Hypnose, Dro-
gen,  Elektroschocks  und Schlafentzug.  Daneben gab es  For-
schungen zu Motivation, Versagen und menschlichen Reiz-Re-
aktionsmechanismen. Ziel von MKULTRA, so die Weisung des
Direktors der CIA ..., war die ´Vorhersage, Steuerung und Kon-
trolle des menschlichen Verhaltens´.“ 

Vorgänger des MK-Ultra-Projekts war die „Operation Artischo-
cke“, Vorläufer letzterer das „Projekt Bluebird“. 

Wesentliche Erkenntnisse und Methoden der „Operation Arti-
schocke“  gründeten  noch  auf  den  Menschenexperimenten
durch deutsche KZ-Ärzte, so beispielsweise auf deren Versu-
chen mit Pest und Fleckfieber.  Namentlich aufgrund solchen
„Erfahrungs-Wissens“ konnte der amerikanische Geheimdienst
bald Experimente mit Biokampfstoffen (wie beispielsweise mit
Anthrax,  dem Erreger  des  Milzbrands)  sowohl  in  den  USA
selbst als auch in der Karibik durchführen und nach und nach
sein Biowaffenarsenal entwickeln.

   

  



Auch in Deutschland war der CIA aktiv: „In den fünfziger Jah-
ren  führte  die  amerikanische  CIA geheime  Experimente  zur
Gehirnwäsche durch. Die Opfer wurden mit Drogen wie LSD
vollgepumpt,  unter  Hypnose  gesetzt  und auch gefoltert.  Ziel
der  grausamen Menschenversuche war es,  den menschlichen
Willen zu brechen.“

Die  Gesamtleitung  des  MK-Ultra-Programms  hatte  Sidney
Gottlieb, der im Übrigen eng mit der Rockefeller Foundation
(zu der ich in den Folge-Bänden ausführen werde) zusammen-
arbeitete (und, nur am Rande vermerkt, eine Vielzahl der Atten-
tate auf Fidel Castro ausbrütete). 

Ein weiteres wichtiges und bis dato weltweit praktiziertes Mit-
tel der Mindkontrol ist die EKT (Elektrokrampf-Therapie, vul-
go Elektroschock genannt). Sie wurde 1937 von zwei italieni-
schen „Ärzten“ (Ugo Cerletti und Lucio Bini) in die Psychia-
trie eingeführt. Diese Elektroschock-„Behandlung“ besteht dar-
in,  dass  man durch  (heute  unilateral,  früher  beidseits)  ange-
brachte Elektroden mehrere Sekunden lang (einen 600 mA star-
ken) Strom durch den Kopf des bedauernswerten Opfers jagt,
was zu Krampfanfällen führt. In der Regel erfolgen solche Ap-
plikationen (will meinen: Torturen) mehrmals wöchentlich. Da-
mit durch die ausgelösten Krämpfe nicht die Knochen des Op-
fers brechen und damit dieses sich nicht die Zunge abbeißt (wie
dies früher nicht selten der Fall),  erhält  es vor dem Eingriff
heutzutage eine Kurznarkose und ein Muskelrelaxans (muske-
lentspannendes Medikament) – wie elegant doch die Folterme-
thoden geworden sind. Nichtsdestotrotz sind, heute wie früher,
Verwirrtheitszustände,  Gedächtnisstörungen  und  allgemeine
Hirnschädigungen die Folge solcher Eingriffe. 

   

  



Die EKT (Elektrokrampftherapie) wurde (und wird heutigen-
tags) sowohl in „normalen“ psychiatrischen wie auch in Haft-
Anstalten,  beim Militär  und in  sonstigen Menschenversuchs-
Einrichtungen  zu  Zwecken  der  Bewusstseinskontrolle  ange-
wandt. Mit dem B.E.S.T.-Verfahren   (Blitz-Electroshock-The-
rapy) werden beispielsweise (seit dem 2. Weltkrieg) renitente
US-Soldaten wieder gefügig gemacht. Seit den Neunziger-Jah-
ren  wird  die  EKT USA-weit  und  in  zunehmendem Maß  in
„normalen“ Krankenhäusern – nicht nur in Psychiatrischen An-
stalten! – angewendet: EKT-in-the-morning gehöre zur Routine
wie die Verabreichung von Pillen.

Mikrowellen-Waffen arbeiten, ohne Spuren zu hinterlassen; sie
sind klein, leicht zu tarnen und problemlos zu transportieren.
So werden „die Opfer … nicht mit einer Schußwunde aufge-
funden, sondern sterben scheinbar an ´normalem´ Herzversa-
gen, Hirnschlag, Krebs usw.“ Zudem lässt  sich menschliches
Verhalten  durch elektromagnetische  Wellen  unmittelbar  steu-
ern. Mit Hilfe solch  elektromagnetischer Wellen ist eine direk-
te Beeinflussung menschlicher Gedanken, Gefühle und Wahr-
nehmungen möglich; vor allem in den USA und in der früheren
UdSSR wurden bzw. werden entsprechende Forschungen be-
trieben.  Durch die  Wahl  einer  entsprechenden Frequenz und
mittels Variierung der Senderleistung lassen sich alle nur denk-
baren Empfindungen, Gemütszustände (von verzweifelt bis eu-
phorisch), Aktivitätsniveaus (von Lethargie bis Aggressivität)
und dergleichen mehr von außen oktroyieren. Auch gegen den
Willen der Betreffenden und Betroffenen und/ oder von diesen
unbemerkt.

Schon seit den Zwanziger-Jahren des letzten Jahrhunderts wer-
den  die  Auswirkungen  elektromagnetischer  Wellen  auf  den
menschlichen  Organismus  untersucht.  Neben  den  bekannten

   

  



thermischen  Wirkungen  (Lemma:  Mikrowellenherd)  ließen
sich insbesondere nicht-thermische physische und psychische
Effekte nachweisen: 

Beeinflussung  der  nervalen  Erregungsleitung  (Reizleitung),
Beeinträchtigung der Blut-Hirn-Schranke und der Hirnwellen-
aktivität, Einfluss auf Hypothalamus und Hypophyse sowie –
konsekutiv – auf  entsprechende Hormonausschüttungen,  Stö-
rung des Schlaf-Wach-Rhythmus´ (Melatonin-Ausschüttung!),
Schlafstörungen, Verschiebung der Dominanz der beiden Hirn-
hälften,  Wahrnehmungsstörungen  (Parästhesien,  Halluzinatio-
nen, Hören von Stimmen), Neurasthenie, vegetative Störungen
wie Zittern und Schweißausbrüche [erinnert sei an die Zitteran-
fälle unserer hochverehrten Frau Bundeskanzler*In], Hirn- und
Nervenschädigungen, Malignome, teratogene Wirkung, Verän-
derung  der  Geruchs-  und  Geschmacks-Wahrnehmung,  Herz-
rhythmus- und Kreislaufstörungen, Herzschmerzen, Herzrasen,
Verhaltensänderungen und -auffälligkeiten, Erschöpfung, Mat-
tigkeit,  schnelles  Ermüden bei Belastung, Einschränkung der
körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit  (Burn-out-Syn-
drom), Konzentrations- und Gedächtnisverminderung, Schild-
drüsenüberfunktion, Haarausfall, Tinnitus u.a.m.

Mikrowellen enthalten – abhängig von ihrer Wellenlänge, Fre-
quenz und Dauer – höchst unterschiedliche Informationen für
menschliche Zellen; durch die Wechselwirkungen ersterer mit
letzteren können zum Beispiel Hormone und Neurotransmitter
ausgeschüttet werden, die das Denken, Fühlen und Verhalten
von Menschen in höchstem Maße beeinflussen und Wahrneh-
mung und Aufmerksamkeit,  Stimmung und Gefühlszustände,
Schmerzempfinden  und  circadiane  Rhythmik,  Merkfähigkeit
und Sprache elementar beeinträchtigen. 

   

  



Selbst mit umgebauten Mikrowellen-Herden lassen sich inner-
halb kürzester Zeit bösartige Tumore induzieren; schon mit ei-
nem Mikrowellen-Richtstrahler herkömmlicher Technik ist es
möglich, einen Menschen zu töten.

Mittlerweile ist es unstrittig, dass Mikrowellen auch zu akusti-
schen Eindrücken,  beispielsweise  in  Form gehörter  Sprache,
führen können. (Bereits im zweiten Weltkrieg hörten Piloten,
die  in  einen  Radarstrahl  gerieten,  Geräusche;  Radarstrahlen
sind letztlich gepulste Elektrowellen. Das Geräusch kann sehr
lästig sein und als Tinnitus empfunden werden.) Selbst Taube
können Mikrowellen  hören,  denn der  Geräuscheindruck ent-
steht direkt im Gehirn (auditiver Cortex). „Inzwischen gibt es
ein US-Patent … für ein Gerät, welches Stimmen auf Distanz
direkt ins Gehirn einspielen kann – offiziell als Hilfsmittel für
Taube.“ 

Wie hinlänglich bekannt lässt  sich der menschliche Organis-
mus durch  Röntgen-/radioaktive  Strahlung beeinflussen resp.
schädigen, aber auch durch Mikrowellen, weiterhin durch Ul-
tra-  und  Infra-Schall,  schließlich  durch  elektromagnetische
resp. Skalar-(Tesla-)Wellen: „Es gibt ... grundlegende Algorith-
men im menschlichen Gehirn, die durch jede Reizempfindung
in gehirnspezifische Codes transformiert werden. Eine unmit-
telbare Beeinflussung dieser Algorithmen ... durch elektroma-
gnetische Felder benötigt Energielevel, die durchaus im übli-
chen  Bereich  technischer  Anwendungen  liegen.  Die  genaue
Kenntnis dieser Felder erlaubt den direkten Zugriff auf fast alle
komplexen neurokognitiven Prozesse,  die mit dem menschli-
chen Selbst, dem Bewußtsein und den Erfahrungen sowie dem
Gedächtnis verbunden sind.“     

   

  



Mit Hilfe elektromagnetischer Wellen lässt sich nicht nur Spra-
che (auch subliminal, d.h. unterschwellig) übertragen, vielmehr
ist auf diesem Wege eine unmittelbare Beeinflussung menschli-
cher  Gedanken,  Gefühle  und  Wahrnehmungen  möglich;  das
menschliche Gehirn ist in besonderem Maße für sehr hohe wie
für sehr niedrige Frequenzen empfänglich und namentlich im
Mikrowellenbereich  sowie  im  ELF(Extremely-Low-Frequen-
cy)- und VLF(Very-Low-Frequency)-Bereich ansprechbar. 

Mikrowellen  werden  u.a.  für  Radar  und  Mobilfunk  benutzt,
ELF-Wellen  beispielsweise  in  der  Kommunikation  zwischen
U-Booten  (sehr  große  Bodenwellenreichweite,  selbst  im
schlecht  leitenden  Meerwasser  sind  ELF-Wellen  noch  nach-
weisbar).  Zur  Aussendung solcher  ELF-Wellen  werden (auf-
grund deren Wellenlängen von bis zu 100 km!) extrem große
Antennen benötigt. ELF-Wellen haben denselben Frequenzbe-
reich (ca. 3-30 Hz) wie das menschliche Gehirn, dessen Aktivi-
tät den Bereich von ca. 1-40 Hz umfasst.

Festzuhalten gilt: „Es ist eine Regel der Geheimdienste, etwas
im Offenen zu verstecken: die Bevölkerung dahin zu bringen,
Mikrowellen-Bewusstseinskontrollwaffen, die ihr Verhalten be-
einflussen, unter dem Deckmantel der Mobiltelefone zu akzep-
tieren, war ein Geniestreich.“

Der modernste, „eleganteste“ und zugleich perfideste Weg un-
mittelbarer  Bewusstseins-Kontrolle  ist  die  (Fern-)Steuerung
von Menschen durch Implantate. Hierzu ist eine direkte Infor-
mationsübertragung zwischen der Zielperson und einer Sende-
und  Empfangseinrichtung  erforderlich,  was  durch  sog.  Neu-
roimplantate ermöglicht wird.  In der offiziellen medizinischen
Forschung  ist  im Zusammenhang  mit  Neuroimplantaten  und
den  dazu  erforderlichen  chirurgischen  Eingriffen  meist  von

   

  



„tiefer Hirnstimulation“ die Rede; für die Implantate wird (eu-
phemistisch)  auch die  Bezeichnung „Hirnschrittmacher“  ver-
wendet. Weltweit wurden bis dato weit über 100.000 Patienten
mit solchen Neuroimplantaten versorgt.  Derart versucht bereits
die „weiße“, also die „nicht hinter verschlossenen Türen“ prak-
tizierte Medizin auf menschliche Gedanken, Gefühle und Be-
findlichkeiten Einfluss zu nehmen; umso umso grüßer sind die
diesbezüglichen Bestrebungen im Rahmen von Mind Control.

Als Empfänger wie als Sender kommen mittlerweile „elektro-
neuronale Interfaces“ zum Einsatz (Übergänge zwischen Mini-/
Mikro-/Nano-Chips  und  Nervenzellen).  Zum Anwachsen  der
Nervenzellen an die Implantate wurden spezielle  Kunststoffe
entwickelt; diese bewirken auch, dass derartige Implantate (als
körperfremdes Material)  nicht  abgestoßen,  vielmehr bindege-
webig umhüllt werden, wodurch sie, bald nachdem sie einge-
setzt wurden, kaum noch zu entfernen sind. Weil der Metallan-
teil  moderner  Chips  immer  geringer  wird,  lassen  sich  diese
kaum noch (röntgenologisch) nachweisen. Entsprechende, als
Biotelemetrie bezeichneten Techniken sowie geeignete techni-
sche Einrichtungen zur Informationsübertragung (zwischen de-
finierten Personen – „targeted individuals“ –  und den zugehö-
rigen Sende- bzw. Empfangsstationen) stehen zur Verfügung.

Die erforderlichen Implantate sind mittlerweile kleiner als der
Kopf einer  Stecknadel;  sogar  Empfänger/Sender  in  der  Grö-
ßenordnung  von  Nanopartikeln  können  beigebracht  werden,
beispielsweise durch Spritzenkanülen, durch applizierte (Sprit-
zen-)Flüssigkeiten oder auch durch die Atemluft und großflä-
chiges Versprühen von Aerosolen (durch Flugzeuge), wobei die
Aerosole als Empfänger/Sender dienende Nano-Partikel enthal-
ten (Chemtrails)! 

   

  



Eine Individualisierung (gezielter Einsatz gegenüber exakt de-
finierten  Personen)  ist  mittels  der  DNA dieser  Personen  als
Zielmarker  möglich.  Entsprechende  Mini-Implantate  (gleich
welcher Größe und Art) werden namentlich durch ELF-Wellen
und mit Hilfe von HAARP als gigantischer Sendeanlage ge-
steuert (wobei die ELF-Wellen mittlerweile wohl eher auf Ska-
lar- denn auf Mikrowellen aufmoduliert werden). 

Insofern: Jeder, der sich einen „Corona-Abstrich“ machen lässt,
sollte sich im Klaren sein, dass dieser nicht zum Nachweis ei-
nes Husten- und Schnupfen-Virus´ dient. Sondern dazu, seine
DNA zu gewinnen, um ihn tracken, will meinen: verfolgen zu
können. Weltweit. 

Und jeder, der sich einen solchen Abstrich machen lässt, muss
sich auch darüber im Klaren sein, dass ihm dabei mit großer
Wahrscheinlichkeit  trans-nasal  (Nano-)Chips  gesetzt  werden.
Unter  Umgehung  der  Blut-Hirn-Schranke  direkt  ins  Gehirn
(längs der und durch die Durchtrittsstelle  des N. olfactorius,
des II. Hirn-, des Riechnerven).  

Denn  der  modernste,  „eleganteste“  und  zugleich  perfideste
Weg unmittelbarer Bewusstseins-Kontrolle ist die (Fern-)Steu-
erung von Menschen durch Implantate; hierzu ist, wie bereits
erwähnt,  eine  direkte  Informationsübertragung  zwischen  der
Zielperson und einer Sende- und Empfangseinrichtung erfor-
derlich; dies wird durch sog. Neuroimplantate ermöglicht: 

Bereits 1998 berichtete die französische Sonntagszeitung „Le
Journal du Dimanche“,  dass israelische Militärs palästinensi-
schen Gefangenen Implantate  einpflanzen, um sie nach ihrer
Entlassung orten, ggf. auch entsprechend manipulieren zu kön-
nen. Jose Delgado, einer der übelsten, zutiefst in das MK-Ul-

   

  



tra-Programm  verstrickten  Vertreter  von  Mind  Control  und
Psycho-Chirurgie, forderte schon in den 1970-er Jahren:  „Wir
brauchen ein Programm von Psychochirurgie  und politischer
Kontrolle  unserer  Gesellschaft.  Der  Zweck ist  die  physikali-
sche Kontrolle des Geistes. Jeder, der von der gegebenen Norm
abweicht, kann operativ verstümmelt werden.“ Und bereits in
den Fünfzigern/Sechzigern des letzten Jahrhunderts wurde eine
Methode entwickelt  (Radio Hypnotic  Intracerebral  Control  –
Electronic Dissolution of Memory, RHIC-EDOM), mit deren
Hilfe  man  eine  hypnotische  Trance  und  eine  (konsekutive)
Amnesie auslösen kann; derart soll der Kennedy-Mörder Lee
Harvey Oswald gesteuert worden sein. 

In den Neunzigern dann wurden Chips entwickelt, die Gefan-
genen ohne deren Einverständnis und Wissen (unter einem Vor-
wand) implantiert wurden: „Als generelle Auswirkung auf alle
… Versuchspersonen wurde festgestellt, dass sie bei einer Ein-
stellung des Implantats auf 116 MHz lethargisch wurden und
pro Tag durchschnittlich  18 bis  22 Stunden schliefen  … Im
Grunde genommen machten die Implantate den ahnungslosen
Gefangenen zu einem sich bewegenden und sprechenden Auf-
zeichnungsgerät,  das  alles  berichtet,  womit  es  in  Kontakt
kommt.“

„Zusätzlich zur Entwicklung von biologischen Prozeßkontroll-
waffen, deren geheimen Einsätzen und außergerichtlichen Mor-
den [s. beispielsweise die Hinrichtung von „Terroristen“ durch
gezielte Drohnenangriffe] wurde in den Vereinigten Staaten in
aller Stille im Rahmen der schwarzen Projekte ein mächtiges
System zur Überwachung seiner Einwohner aufgebaut. In die-
sem elektronischen Gefängnis können die Betroffenen ähnlich
wie in totalitären Regimen studiert werden, obwohl sie sich in
einer virtuellen Freiheit befinden.

   

  



In diesem System sind die elektronischen Fuß- oder Armbänder
der Bundespolizei FBI die erste Generation einer futuristischen
Überwachungseinrichtung. Die zweite Generation dieser Über-
wachungstechnologien wird zur Zeit in der Literatur diskutiert;
sie kann einen Betroffenen an jedem Ort identifizieren und lo-
kalisieren. [Dies ist genau der Zustand, der – u.a. –  durch die
Impf- und Chip-Aktionen von Gates und Konsorten, flächende-
ckend, weltweit, erreicht werden soll.] In der dritten Generati-
on wird der Überwachte am Betreten von bestimmten Plätzen,
Orten  oder  Räumlichkeiten  gehindert.  Die  vierte  Generation
macht die zu überwachende Person untauglich, sobald sie sich
Warnungen widersetzt. In der fünften Generation wird der Be-
troffene drahtlos  für  unerwünschte  Handlungen bestraft.  Das
elektronische Überwachungssystem ist eine Weiterentwicklung
der elektronischen Haft des FBIs und liegt der Infrastruktur des
Handy-Telefonsystems zugrunde.“

Die RFID-Chips in unseren Pässen und Personalausweisen sind
zwar  ein  Danaer-Geschenk  unserer  Regierungen,  indes  nur
technisches Grob-Werkzeug im Verhältnis zu den Finessen, die
heutzutage den Geheimdiensten und sonstigen „Freunden und
Helfern“ zur Verfügung stehen. 

In etlichen Staaten werden biotelemetrische Projekte – meist
unter der Begrifflichkeit Monitoring – bereits höchst offiziell
(und nicht nur klandestin) an Tieren, aber auch an Strafgefan-
genen durchgeführt;  möglicherweise sind Viehverstümmelun-
gen, von denen immer wieder zu hören und zu lesen ist, nicht
das Werk abartig Krimineller, dienen vielmehr der Entfernung
zuvor  implantierter  Chips  und  zur  Verschleierung  derartiger
Aktionen. 

   

  



War eine Behandlung ohne direkten Arzt-Patient-Kontakt bis
vor wenigen Jahren noch ein eklatanter Verstoß gegen die ärzt-
lichen Regeln, so ist Tele-Medizin in Deutschland seit 2018 er-
laubt und wird von den einschlägig Verdächtigen nach Kräften
propagiert und gefördert. Viele glauben, dass Implantate so po-
pulär werden „wie Handys oder Schutzimpfungen“. Erhebt sich
die Frage, ob dieser Zusammenhang zufällig benannt wird: Zu-
nächst die „Corona-Überwachungsapp“, dann Impfungen, dann
Kontrolle durch Tracking mittels der DNA, die bei den „Coro-
na-Tests“ gewonnen wurde? 

So hätten sie es gerne, die neuen neuen und die neuen alten
Herren unser Welt;  1-2 Millionen Demonstranten am histori-
schen 1.  August  2020 indes  haben angefangen,  ihnen in  die
Suppe zu spucken. Ich spucke mit. Nach Kräften. Wann und
wo immer ich kann.

Am 12.04.2020 interviewte der Moderator Ingo Zamperoni Bill
Gates. Unterwürfig wie ein Hund. Wird dadurch seinen Platz in
der Geschichte des Journalismus´ finden. Einen unrühmlichen,
wohlgemerkt.  Und  Gates,  der  Kenner  von  Computer-Viren,
entblödete sich nicht, uns einen Vortrag über menschenpatho-
gene Erreger zu halten. Und über sein Allheilmittel gegen die-
se: die Impfung. Von 7 Milliarden Menschen. Wortwörtlich: 7
Milliarden Menschen. Er spricht (wiederholt) von: Wir werden
(impfen). Wer ist mit wir gemeint? Wessen und welche Interes-
sen werden hier vertreten? Für wen ist Gates das Sprachrohr?
Nur  für  sich  selbst  (pluralis  majestatis  seu debilis)?  Für  die
weltweit verflochtenen Interessengruppen, die hinter ihm ste-
hen? Muss nicht dem letzten Idioten ein Licht aufgehen anläss-
lich  dieser  Propaganda-Veranstaltung,  Tagesthemen  genannt,
die  zum  Rohrkrepierer  wurde.  Weil  Gates  in  verblendeter
Überheblichkeit die Katze aus dem Sack ließ!

   

  



Unerwähnt  ließ Gates  ID 2020;  diesem Plan zufolge will  er
alle  Menschen  dieser  Welt  chippen.  Wie  Katzen,  Hunde,
Schweine. Und ähnliches Viehzeug. Menschen eben. Am bes-
ten gleichzeitig  mit den beabsichtigten Impfungen:  „Die u.a.
von Bill Gates und Microsoft unterstützte Initiative ID2020 löst
angesichts von Corona … große Skepsis bis schroffe Ableh-
nung [aus] ... Das Programm sieht [u.a.] vor, jedes Neugebore-
ne zu impfen und bei der Gelegenheit zur Identifizierung mit
einem biometrischen Chip (infant biometric  technologies) zu
versehen … Verantwortlich für die Ausführung ist u.a. GAVI –
eine Allianz, die sich die Impfung der Menschen ... zur Aufga-
be gemacht hat … [Dies] zu der Befürchtung, dass ID2020 den
Weg in den totalitären Überwachungsstaat ebnet und auf diese
Weise digitalen Währungen zum Durchbruch verholfen werden
soll. Durch Corona könnte sich dieser Prozess beschleunigen.
Profiteure seien die Ultra-Reichen und die Pharmaindustrie.“

Denn durch eine weltweite Deflation wollen Gates und Hinter-
männer die Realwirtschaft so sehr schädigen, dass sie diese für
„´nen Appel  und ´en  Ei“  übernehmen können;  die  „Corona-
Maßnahmen“ werfen die Frage auf, ob „es um eine kontrollier-
te Zerstörung der Weltwirtschaft geht ... [Wir sehen bereits] un-
zählige... Anwendungen des Kriegsrechts, die Kontrolle der so-
zialen Medien nach dem Vorbild des Orwellschen Wahrheits-
ministeriums und die Rückkehr zu strengen Grenzkontrollen.
Dies sind eindeutige Anzeichen eines massiven sozialen Umge-
staltungsprojekts inklusive kompletter Überwachung, Bevölke-
rungskontrolle  und  sozialer  Distanzierung,  was  als  die  neue
Normalität dargestellt wird.“ 

Zudem:  Der  Kampf  der  Machtblöcke  gegeneinander  ist  ent-
brannt, mehr noch: Er brennt lichterloh. Wer gewinnen wird, ob

   

  



Bill Gates (resp. die Puppenspieler, die hinter ihm stehen; auch
Hitler war, in all seiner Macht, nur eine Schachfigur, die wirk-
lichen Player agieren im Hintergrund, insofern ist meines Er-
achtens selbst ein Bill Gates nur eine wiewohl mächtige Mario-
nette, die an den Fäden noch größerer Spieler hängt), wer ge-
winnen wird, ob Bill Gates oder die „Trump-Fraktion“ ist mei-
nes Erachtens derzeit immer noch offen; bei allen Vorbehalten
gegen letztere bleibt nur zu hoffen, dass nicht Bill Gates die
Oberhand behält und 7 Milliarden Menschen mit seinen Imp-
fungen „beglückt“;  dann könnten – wie im Planspiel  „Event
201“ vorgesehen – tatsächlich 65 Millionen Menschen (oder
gar noch mehr) ihr Leben verlieren. Jedenfalls gibt es nicht we-
nige, die behaupten, die schätzungsweise 20 (oder auch bis zu
50) Millionen Toten der Spanischen Grippe 1918-1920 seinen
(weit überwiegend) den Impfungen zum Opfer gefallen, nicht
der  globalen  Influenza-Epidemie  (die,  zudem,  ihrerseits  eine
Impf-Grippe  gewesen  sein  könnte/dürfte,  d.h.  durch  die  per
Impfung verabreichten Influenza-Stämme hervorgerufen wur-
de).

Auch gilt zu bedenken: „Immer, wenn die WHO im vergange-
nen  Jahrzehnt  Schreckensszenarien  ankündigte  –  die  SARS-
Epidemie, den Rinderwahn, die Vogel- oder Schweinegrippe –,
profitierten  die  großen  Arzneimittel-Produzenten.  Die  WHO
also der Erfüllungsgehilfe der Pharma-Industrie? … Die WHO
ist einer der wichtigsten Hüter der Weltgesundheit. Doch offen-
sichtlich hängt sie am Tropf privater Geldgeber … Ob sich die
WHO … wirklich um das  Leid  … der  Armen kümmert,  ist
fraglich.“

Aus aktuellem Anlass ergänze ich: Nunmehr liefert die WHO
ihr denkwürdiges „Meisterstück“: Aus einem grippalen Infekt,
aus einer banalen Erkältungskrankheit, macht sie im Interesse

   

  



ihres Hauptspenders Bill Gates ein tödliches „Zombie-Killer-
Virus“;  bleibt  nur,  sich  zu  wundern,  warum die  Menschheit
nicht schon seit Hunderten, Tausenden von Jahren ausgestor-
ben ist, zugrunde gegangen an einer Erkältung, die in den aller-
meisten Fällen a-symptomatisch,  vulgo: ohne jegliches Sym-
ptom verläuft,  in  einigen  Fällen  eine  Trief-  oder  Rotz-Nase
(und ähnliche banale Symptome wie Husten und Heiserkeit)
verursacht, und – vielleicht, möglicherweise – bei Menschen,
die ohnehin schon auf dem Sterbebett liegen, einen mehr oder
weniger kleinen Beitrag dazu liefert, den Lauf alles Irdischen
zu gehen. 

Und ich füge hinzu: Schande nicht nur über den Staats-Virolo-
gen Christian Drosten und den Vieh-Doktor Lothar Wieler vom
RKI, sondern auch über all die ärztlichen Kollegen, die feige
und stumm nicht ihre Stimme erheben und kundtun, was jeder
Medizin-Student nach dem Physikum weiß: Dass es sich bei
der  „SARS-Cov2-Covid19-Corona-Pandemie“  um die  gigan-
tischste Lüge der (Medizin-)Geschichte handelt.

Offensichtlich  haben  Medizinisch-Industrieller-Komplex,  der
neu  entstandene  Digital-Finanzielle-Komplex  (der  mehr  und
mehr an Bedeutung gewinnt), Politik und Behörden einander
durchdrungen und leben in parasitärer Abhängigkeit voneinan-
der; Leidtragende sind nicht nur die Patienten, sondern mitt-
lerweile auch die Gesunden, sind somit, letztendlich, wir alle –
wir, denen man immer mehr Krankheiten einredet, die es gar
nicht gibt, wir, bei denen man Krankheiten behandelt, die über-
haupt  nicht  existieren,  wir,  die  man in Angst und Schrecken
versetzt,  damit  wir nicht  über  die  wahren Ursachen unseres
Krank-Seins am Leben nachdenken. Das sich nicht mit Anti-
Depressiva oder sonstigen „Segnungen“ der „modernen“ Me-
dizin heilen lässt. 

   

  



Nicht  zuletzt  ist  –  auch  und aktuell  im Zusammenhang  mit
„Corona“ – fraglich, ob pathogene Viren überhaupt existieren.
Oder ob die Krankheitsbilder, die angeblich die Folge einer In-
fektion durch vermeintlich krank machende Viren sind, nichts
anderes ausdrücken als ein gravierendes Ungleichgewicht zwi-
schen  den  humanökologischen  (mehr  noch:  den  Daseins-)
Bedingungen des  je  Betroffenen und den kompensatorischen
Möglichkeiten seines Genoms, seiner Epigenetik und auch sei-
nes humanen Mikrobioms: Dann, immer dann, wenn Elend und
Not des Menschen (physisch, psychisch, sozial und sicherlich
auch spirituell im Sinne von Sinnfindung und Sinngebung) grö-
ßer sind als seine (von Gott, der Schöpfung, wem auch immer
im Rahmen eines gigantischen Plans, den wir fälschlicherweise
Evolution nennen, vorgegebenen) Kompensations-Möglichkei-
ten, wird er, der Mensch, erkranken.  Zwangsläufig.

Insofern ist Krankheit Beweis dafür, dass der je Betroffene „au-
ßer Ordnung“ geraten ist – in solch hoch-komplexen Dimensio-
nen sind Krankheit wie Gesundheit zu verstehen und zu veror-
ten:  Ein  mono-kausales,  kartesianischen  (hier  Ursache,  dort
Wirkung) Erklärungsmodell geht am tatsächlichen Sachverhalt,
am Zusammenhang von Ursachen und Wirkung vorbei!

Jedenfalls: Durch Versprechen und „Verheißungen“, durch Ver-
drehungen,  Lügen  und  Halbwahrheiten,  durch  Verschweigen
von Fakten und permanente Propagierung fiktiver  „Wahrhei-
ten“ im Sinne postfaktischer Pseudo-Wissenschaft werden wir
betrogen; unsere „Oberen“ haben ihren Edward Bernays, ihren
Gustav Le Bon gelesen. Resp. von ihren Erfüllungsgehilfen le-
sen lassen.

   

  



Und selbstverständlich geschieht alles im Sinne eines höheren
Ganzen, das zu verstehen freilich unseren Horizont übersteige.
Dieses  Verständnis  sei  einer  kleinen  Gruppe  vorbehalten:
Transhumaniden. Also einer Art Übermenschen, Zeitgenossen,
die sich, zudem, erdreisten, ihre philosophisch-theoretische Le-
gitimierung  aus  Renaissance,  Humanismus  und  Aufklärung
herleiten zu wollen: Oft beziehen sie sich – zu Unrecht! – auf
die Vorstellungen philosophischer „Klassiker“,  beispielsweise
auf die von Platon (πολιτεία) oder Thomas Morus (Utopia); die
machtpolitischen  Aspekte  eugenischer  und  rassehygienischer
Ideologien lassen sich z.B. bei Michel Foucault nachlesen; sie
werden von ihm als Bio-Politik bezeichnet.

Von zentraler Bedeutung im transhumanistischen Gedankengut
ist die Eugenik, also die Anwendung entsprechender theoreti-
scher Konzepte auf die Bevölkerungspolitik eines Landes bzw.
Volkes resp. einer Rasse oder Art: im Geiste einer sozialdarwi-
nistischen  Ideologie  wird  die  Fortpflanzung  „Gesunder“  be-
günstigt und die Reproduktion „Kranker“, z.B. durch Zwangs-
sterilisation und Euthanasie, verhindert.

Zwangssterilisationen aus eugenischer Indikation gab es nicht
nur in Hitler-Deutschland, sondern, in großem Umfang, auch in
den USA; in Schweden wurde bis weit in die Siebziger des ver-
gangenen Jahrhunderts zwangsweise sterilisiert, ebenso in Dä-
nemark und Finnland; nach Schätzungen des Bundesjustizmi-
nisteriums(!)  wurden  bis  1992  in  der  Bundesrepublik
jährlich(!) 1.000 „geistig behinderte“ Frauen ohne ihr Einver-
ständnis oder gegen ihren dezidierten Willen unfruchtbar ge-
macht. 

Transhumanisten beschäftigten sich indes nicht nur mit Euge-
nik, sondern auch mit deren Grenzgebieten, mit In-vitro-Fertili-

   

  



sation und Pränatal- und Präimplantationsdiagnostik, mit Em-
bryopathien und mit den gentechnischen Möglichkeiten, diese
zu verhindern; sie beschäftigen sich mit regenerativer Medizin
und dem Züchten menschlicher „Bestandteile“ (von Haut über
Gliedmaßen bis hin zu menschlichen Gehirnen), sie beschäfti-
gen  sich mit  der  Transplantation  sämtlicher  Körperteile  (mit
ersten ernsthaften Überlegungen und Vorbereitungen, mensch-
liche Gehirne zu transplantieren); sie beschäftigen sich mit al-
len nur denkbaren (weiteren) Eingriffen ins menschliche Erb-
gut  (mit  dem Ziel,  künstliche,  „trans“-humane Menschen zu
züchten), sie beschäftigen sich mit dem Einbau künstlicher Sin-
nesorgane zum Zwecke der Verbindung von Mensch und Ma-
schine,  sie  beschäftigen  sich  mit  der  digitalen  Speicherung
menschlichen Bewusstseins  in  Computern  und der  Her-  und
Bereitstellung  von  Gehirn-Bewusstsein-Computer-Schnittstel-
len, sie beschäftigen sich (somit auch) mit der Entwicklung von
„Super-Intelligenz“; sie beschäftigen sich mit Gentechnik all-
gemein und mit all den Möglichkeiten, die sich aus der Anwen-
dung derselben auf  den  Menschen ergeben,  sie  beschäftigen
sich mit Nanotechnologie und nanotechnologischen Biotechno-
logien, mit Kybernetik, mit Kryonik u.v.a.m.

Seit 1996 als erstes Säugetier das Schaf Dolly geklont wurde,
ist  grundsätzlich das Klonen jedes Säugetiers,  also auch von
Menschen, möglich: „Selbstverständlich ging es in allen Dolly-
Debatten nicht um geklonte Schafe, sondern um die Möglich-
keit der künstlichen Reproduktion von Menschen.“ 

Ein weiteres Ziel der Horror-Schöpfungen von Trans-Humanis-
ten ist die Verknüpfung von Mensch und Computer. Die Nano-
Bio-Technologie hat sich zur Aufgabe gemacht, elektronische
und biologische  Systeme miteinander  zu  verkoppeln;  bereits
heute ist es möglich, tierische Nervenzellen in Halbleiter-Sys-

   

  



teme einzubauen und die Nervenimpulse in Form elektrischer
Signale zu übertragen (wodurch sich z.B. der Sehnerv direkt
stimulieren lässt und Blinde ein grobes Bild wahrnehmen so-
wie schwarz und weiß unterscheiden können). 

In der Biotechnologie liegen Sciencefiction und Realität, liegen
Segen und Fluch nirgends so nah beieinander wie im Bereich
sog.  Gehirn-Computer-Schnittstellen  (Brain-Computer-Inter-
faces). Solche Schnittstellen lassen sich durch Gedanken, die in
elektrische  Impulse  umgesetzt  werden,  steuern;  zu  diesem
Zweck  wird  die  elektrische  Aktivität  des  Gehirns  entweder
(nicht-invasiv) durch ein EEG gemessen oder (invasiv) mittels
implantierter Elektroden (Chips) ermittelt.

Ethische Fragen, die sich aus solchen Experimenten und ver-
gleichbaren Anwendungsmöglichkeiten beim Menschen erge-
ben, liegen auf der Hand. Indes: Schon immer hat „Homo sapi-
ens“ das, was machbar war, in die Tat umgesetzt. Und wurde
dann die Geister, die er rief, nicht mehr los.  

Schon lange versuchen „interessierte Kreise“, Mischwesen aus
Mensch und Tier herzustellen; vor kurzem ging in diesem Zu-
sammenhang  eine  Meldung von  außerordentlicher  Tragweite
um die Welt: „Japan erlaubt Zucht und Geburt von Chimären ...
Da Spenderorgane weltweit Mangelware sind, tüfteln Forscher
an Methoden, um Organe im Labor zu züchten. In Japan gab
die Regierung nun grünes Licht für einen besonders umstritte-
nen Ansatz: Mischwesen aus Mensch und Tier dürfen ... künf-
tig als Organspender [nicht nur embryonal] gezüchtet …, [son-
dern] auch geboren werden.“ Sic! 

Und an anderer Stelle ist zu lesen: „Schon 1984 gelang es ...,
eine Chimäre aus Ziege und Schaf zu ...zeugen. Einige Organe

   

  



dieser  ´Schiege´  waren  Schaf[-]  ...,  andere  Ziegenorgane  …
Bisher wurden ... tierische Embryo[nen] mit menschlichen Zel-
len … [jedoch] nie ausgetragen … [Jetzt] änderte die japani-
sche Regierung die bisherige Regelung, die verbot, Chimären
länger als bis zum 14. Tag der Embryonalentwicklung heran-
wachsen zu lassen.“ 

Und  weiterhin:  In  China  wurden  bereits  Mischwesen  aus
Mensch  und  Affe  hergestellt;  Forscher  aus  Kalifornien  und
Wissenschaftler  der  Katholischen(!)  Universität  Murcia
(UCAM) seien an den Experimenten,  bei denen menschliche
Stammzellen in Affenembryonen injiziert wurden und die „sehr
vielversprechend“ verlaufen seien, beteiligt gewesen. 

Der  Nutzen  solcher  Hybride  wäre  für  unsere  „Oberen“  be-
trächtlich, denn diese, die Hybriden, (leider Gottes) nicht die
„Oberen“, ließen sich multifunktional verwenden: Als Arbeits-
tiere, als Killer-Soldaten, als Organspender, für vieles anderes
mehr.  Deshalb sind sie, unsere „Oberen“ gerne bereit, ethische
Bedenken hintanzustellen, auch wenn durch solch Hybridisie-
rung die Grenzen zwischen Mensch und Tier bis zur Undefi-
nierbarkeit verwischt würden:  Ist ein Halb-Mensch-Halb-Tier-
Wesen erwünscht, das gerade noch klug genug ist für niedere
Arbeiten? Oder soll es lieber eine Viertel-Mensch-Dreiviertel-
(Raub-)Tier-Chimäre sein,  besonders gut für den Einsatz  bei
kriegerische Auseinandersetzungen geeignet? Oder doch eher
eine Dreiviertel-Mensch-Viertel-Tier-Mischung, die als Organ-
spender taugen würde? 

Könnten solche Mischwesen denken (wie Menschen)? Hätten
sie ein (Selbst-)Bewusstsein? Fragen über Fragen. Auf die wir
keine  Antwort  wissen.  Obwohl der  Geist  wohl  schon entwi-
chen. Aus Pandoras Büchse.

   

  



Jedenfalls stellt sich die Frage: Ob es wohl ein Zufall ist, dass
gerade in China solche Mensch-Hybrid-Experimente möglich
sind und (in besonderem Maße) realisiert werden? Sollte tat-
sächlich zutreffen (was schwer vorstellbar, im Licht der Fakten
jedoch kaum zu widerlegen ist),  dass diejenigen, welche die
Welt beherrschen, sozusagen in Hegelscher Dialektik die eine
wie die andere Seite global dominierender politischer Systeme,
mithin  den  Kapitalismus  wie  den  Kommunismus  befördern,
um, weltweit,  die Ausbeutung der Menschen in der Synthese
beider Unterdrückungs-Systeme zu vollenden, dann, in der Tat,
wäre eine Herrschaftsform (ähnlich der) wie (bereits heute) in
China, wären Hybride zwischen Mensch und Tier ein wichti-
ger,  ein  entscheidender  Schritt  zur  Vollendung  ihrer  Träume
von der Weltherrschaft. Die derzeit immer konkretere Formen
annimmt. Corona sei Dank.

Was seiner-, zu Homers Zeit Fabel, ist heute bittere Realität –
wehe, wehe, wenn ich auf das Ende sehe:

πρῶτον μέν ῥα Χίμαιραν ἀμαιμακέτην ἐκέλευσε
πεφνέμεν· ἣ δ' ἄρ' ἔην θεῖον γένος οὐδ' ἀνθρώπων,
πρόσθε λέων, ὄπιθεν δὲ δράκων, μέσση δὲ χίμαιρα,
δεινὸν ἀποπνείουσα πυρὸς μένος αἰθομένοιο,
καὶ τὴν μὲν κατέπεφνε θεῶν τεράεσσι πιθήσας:

Hieß er jenen zuerst die ungeheuerliche Chimaira 
zu töten, die, von göttlicher, nicht von menschlicher 
Art, dort emporwuchs:
Vorn ein Löwe, hinten ein Drache, 
in der Mitte die Ziege,
um sich speiend gar schrecklich die Macht des 
lodernden Feuers.

   

  



(Homer, Ilias 6, 179-183 [eig. Übersetzg.])

Auf  der  To-Do-Liste  der  Transhumanisten  obenauf  steht  die
Schaffung einer „Super-Intelligenz“; ob diese als biologisches
Wesen,  als  technisches  Konstrukt  oder  als  Hybrid,  also  als
Mischwesen, realisiert wird, ist grundsätzlich unerheblich. Eine
solche Super-Intelligenz wollen beispielsweise die EU und die
USA jeweils in einem Großprojekt (Human Brain Project resp.
Brain  Activity  Map  Project)  verwirklichen;  das  menschliche
Gehirn soll vollkommen erforscht, nachgebildet und weiterent-
wickelt werden. Mit Hilfe der Gentechnik wollen die Transhu-
manisten  „Über-Menschen“  züchten;  die  Implementierung
selbstlernender  Programme  soll  sich  ständig  verbessernde
„Künstliche Intelligenzen“ schaffen. Durch Implantate (Chips,
Mikroprozessoren)  will  man  die  Denkfähigkeit  massiv  stei-
gern.  Als  Endziel  transhumanistisch-verirrter  Vorstellungen
wird oft ein Roboter oder Cyborg genannt, der menschliches
Bewusstsein in digitalen Speichern enthält. 

Solche Cyborgs sind Mischwesen zwischen Mensch und Ma-
schine;  humane  Körper  werden  permanent  durch  künstliche
Bauteile ergänzt. Als biologische Lebensformen unterscheiden
sich Cyborgs von den Robotern, die rein technische Apparatu-
ren  sind  und  von  Computerprogrammen  gesteuert  werden.
Menschen mit technischen Implantaten wie z.B. Herzschrittma-
chern oder Cochlea- und Retina-Implantaten lassen sich als frü-
he Vorläufer solcher „Mensch-Maschinen-Komplexe“ betrach-
ten.

Ein  kleiner,  wenn auch  durchaus  wichtiger  Teil  des  Puzzles
zum Bau eines Trans-Humanen, eines Über-Menschen, ist die

   

  



Kryonik (κρύος: Eis, Frost; stare: stehen, bleiben), also die Ge-
frier-Konservierung von Organen und Organismen.

Indes:  Bis  dato  kann man gerade  einmal  Objekte bis  1  mm
Kantenlänge (z. B. Eizellen, Spermien) problemlos einfrieren.
Unklar  ist  auch,  wie  eine  Reanimation  der  tiefgefrorenen
Leichname erfolgen soll: Bei der Wiedererwärmung dürf(t)en
keine gewebezerstörenden Eiskristalle entstehen, und die (bei
Auftau-Temperatur  hoch-toxischen)  Kühlmittel  dürf(t)en  nur
kurz auf die zu Re-animierenden einwirken (unbeachtlich des-
sen, was aus deren anima [Seele] zwischenzeitlich geworden).
Schließlich kann man nicht außer Acht lassen, dass letztere (die
mit und die ohne Seele) infolge des Alterungsprozesses oder,
wahrscheinlicher, an einer Krankheit verstorben sind; insofern
müssten  auch  die  vormaligen  Todesursachen  zum  Zeitpunkt
des Auffrierens beherrschbar sein. 

Offensichtlich hat die Kryonik (noch?) mehr Fragen als Ant-
worten;  ähnlich  verhält  es  sich  in  vielen  anderen  Bereichen
transhumanistischen Gedankenguts. Darum ist es vonnöten, die
ethisch-moralischen Implikationen sog. trans- und posthumaner
Bestrebungen  zu  diskutieren.  Insbesondere  deshalb,  weil  all
das, was heutzutage schon an Eingriffen am je einzelnen Men-
schen möglich und bezüglich der gesamten Menschheit ebenso
denk- wie machbar ist, mittlerweile derartige Dimensionen er-
reicht hat,  dass unser aller  Leben sich ebenso zum Besseren
wenden wie in kaum vorstellbarem Chaos enden kann.  

Zudem gilt  festzuhalten:  „In Wahrheit  unterscheidet  sich der
Transhumanismus  vom  traditionellen  Humanismus  dadurch,
dass er keinerlei Werte außer ... Fortschritt um des Fortschritts
willen kennt. Nicht zufällig entstanden in der Renaissance hun-
derte von Abhandlungen über die Würde des Menschen. ´De

   

  



dignitate homini´ war der Standardtitel einer ganzen Epoche.
Doch nach der Würde des Menschen fragt kein Transhumanist
mehr.“ Mithin: Der Transhumanismus verheißt dem Menschen
das (z. B. Grenzenlosigkeit, Unsterblichkeit), was ihm, in con-
creto,  dann seine  Würde nimmt –  durch  die  in-(nicht  trans-
oder post-)humanen Manipulationen, die er zum Erreichen sol-
cher Ziele über sich ergehen lassen muss und die er anderen an-
gedeihen lässt.

„Mit neuen Biotechnologien können Menschen nicht nur ihre
Umwelt, sondern zunehmend auch sich selbst immer weitrei-
chender  und  präziser  nach  eigenen  Vorstellungen  verändern.
Verlängerungen der … Lebensspanne, psychopharmazeutische
Stimmungsaufhellungen und kognitive Leistungssteigerungen,
Technisierung des Gehirns bis hin zum Hinzufügen neuer Sin-
ne werden möglich … Damit aber wird der – zeitliche und lo-
gische – Vorrang der biologisch-natürlichen vor der kulturellen
Dimension der menschlichen Existenz zumindest teilweise um-
gekehrt: Ein kultureller Verständigungsprozess liefert wichtige
Voraussetzungen für die biologisch-natürlichen Grundlagen der
menschlichen Existenz.“ 

Der Transhumanismus-Gedanke ist, gleichwohl, keine Ausge-
burt unserer Zeit,  er ist schon in der Antike – z.B. in Ovids
„Metamorphosen“ – und namentlich in der Literatur des 18./19.
Jhd.  (vornehmlich  jener  der  Romantik)  weit  verbreitet,  ist
ebenso (als faustscher Homunculus) bei Goethe zu finden:

„Thales:
Gib nach dem löblichen Verlangen,

Von vorn die Schöpfung anzufangen!
Zu raschem Wirken sei bereit!

Da regst du dich nach ewigen Normen,

   

  



Durch tausend, abertausend Formen,
Und bis zum Menschen hast du Zeit“

(Faust. Der Tragödie zweiter Teil. 
Erstdruck 1833. Kapitel 34)

wie bei Achim von Arnim:

„Diese Golems sind Figuren …
 auf de[ren] Stirn das Wort Aemaeth, Wahrheit, geschrieben,
wodurch sie lebendig werden und zu allen Geschäften zu ge-
brauchen wären, wenn sie nicht so schnell wüchsen, daß sie

bald stärker als ihre Schöpfer sind. Solange man aber ihre Stirn
erreichen kann, ist es leicht, sie zu töten, es braucht nur das Ae
vor der Stirne ausgestrichen zu werden, so bleibt bloß das letz-
tere Maeth stehen, welches Tod bezeichnet, und im Augenbli-

cke fallen sie wie eine trockene Tonerde zusammen“
(Achim von Arnim [1812]: Isabella von Ägypten. Kapitel 1)

oder bei Annette von Droste-Hülshoff:

„… Der Golem wandelt mit bekanntem Schritte,
Er spricht, er lächelt mit bekanntem Hauch,

Allein, es ist kein Strahl in seinem Aug',
Es schlägt kein Herz in seines Busens Mitte ...“

(Annette von Droste-Hülshoff: Die Golems. 
In: Letzte Gaben. Gedichte [1862])

Aperçu: Der werte Leser betrachte die Kalligrame (Carmina fi-
gurata) am Anfang des Buches (Titelei): Wer wohl ist Mensch,
wer ein Cyborg? 

Und auch vor den Gefahren menschlicher Hybris wird gewarnt
– „allzu klug ist manchmal dumm“:

   

  



 „Nicht noch einmal hat der Rabbi
 Einen Golem sich geschnitzelt,
 Jede Lust war ihm vergangen:

 Allzu klug ist manchmal dumm“ 
(Detlev von Liliencron: Bunte Beute. 

1. Auflage 1903. Der Golem).

„Was der  Mensch als  ´secundus deus´  Jahrtausende lang er-
träumte, nämlich wie Gott selber schöpferisch zu werden und
Gottes Schöpfung zu verbessern, geriet im Zeitalter der Aufklä-
rung in eine neue Phase der Verwirklichung. Descartes, der be-
reits den menschlichen Körper als eine Maschine auffaßte, leg-
te die philosophische Grundlage zu einem Sieg der technischen
´Kunst über die Natur´ … Untersuchungen über die Affinität
der  technischen Gesellschaft  zum Massenwahn und über  die
´Selbstentfremdung´ sind heute an der Tagesordnung … Indem
man den Mythos und die Religion überwand, die bereits Fran-
cis Bacon unter die ´idola teatri´ verwies, schuf man die Uto-
pie. Bacons ´Neu-Atlantis´ verbindet bereits die technische mit
der politischen Utopie … Dieser Entwurf entfaltete sich bis hin
zu Marx, der mit Hilfe  der weiter  betriebenen Industrialisie-
rung und Sozialisierung den Staat aufheben wollte, und hin bis
zu Lenin, der die ´Elektrifizierung der Erde plus Sowjets´ an-
strebte,  oder  bis  hin  zu  Herbert  Marcuse,  der  mit  Hilfe  der
Technik das ´Reich der Freiheit´ [jenseits desjenigen der Not-
wendigkeit] verwirklichen möchte. Da derlei Utopien wieder-
um von einem anderen neuzeitlichen Mythos ausgehen, näm-
lich dem ´guten Menschen´ Rousseaus,  der nur ´richtig erzo-
gen´  werden müsse,  klammern sie  immer  das  erschreckende
Moment aus, nämlich den durchaus auch von Natur aus keines-
wegs perfekt erziehbaren Menschen, der bis dato einen höchst

   

  



triebhaften und völlig unrationalen Gebrauch von der Technik
macht.“ 

Zur  Eugenik  gilt  festzuhalten:  Im historischen  Rückblick  ist
diese keinesfalls ein (allein) deutsches Phänomen; namentlich
in Großbritannien, in den USA, in Kanada und Australien, aber
auch in Japan war in der ersten Hälfte des 20.Jahrhunderts eu-
genisches  Gedankengut  weit  verbreitet;  Hitlers  Theorien  zu
Rasse und Eugenik rekurrieren auf prominente anglo-amerika-
nische Eugenik-Verfechter wie John Maynard Keynes, George
Bernard Shaw, einen Keynes-Freund, Margaret Sanger oder Ju-
lian  Huxley,  Halb-Bruder  von  Aldous  Huxley,  der,  letzterer,
nicht nur „Brave New World“ schrieb, sondern auch 1949/1950
das Aspen Institute For Humanistic Studies, einen CIA-Ableger
(mitbe-)gründete und zusammen mit Timothy Leary Drogen-,
namentlich  Meskalin-  und  LSD-Experimente  unternahm und
auf  dem Sterbebett  (1963)  gestanden  haben  soll,  dass  seine
Schöne neue Welt  keine (pure) Science Fiktion war,  sondern
aus den Denkfabriken der Eugeniker stammte.

Selbst in sozialdemokratischen/sozialistischen Kreisen war die
Eugenik ein Thema; so gilt Alfred Grotjahn, in der Weimarer
Republik SPD-Politiker und Hochschullehrer, nicht nur als Be-
gründer der Sozialhygiene, sondern auch als spiritus rector ei-
ner „sozialistischen Eugenik“, die, wenn auch nur als „ultima
ratio“,  Anstaltsunterbringung  und  eugenisch  begründete
Zwangssterilisation vorsah.

Zwangssterilisationen aus eugenischen Gründen gab es – wie
bereits ausgeführt – auch in Schweden, und zwar bis weit in die
Siebziger  des  vergangenen  Jahrhunderts;  in  Dänemark  und
Finnland wurden (ebenfalls bis in die späten Siebziger) insge-
samt  Zehntausende  zwangsweise  sterilisiert.  In  Deutschland

   

  



machte in  der Nachkriegs-Ära eine Vielzahl  von Eugenikern
Karriere  (als  Humangenetiker – alter  Wein in neuen Schläu-
chen),  besetzte  beispielsweise  Medizin-Lehrstühle;  allein  an
der Uniklinik in Münster wurden vier vormalige Eugeniker De-
kan, darunter Otmar Freiherr von Verschuer. Einer seiner vor-
maligen Doktoranden war Josef Mengele. 

Festzuhalten gilt: Die Gentechnik nimmt gezielt Einfluss auf
das  Genom (Erbgut)  von  Lebewesen  (einschl.  Viren,  wobei
fraglich,  ob diese  überhaupt  Lebewesen oder  vielmehr  – als
Exo- resp. Endosome – Transportvehikel zwischen humanem
Genom  und  ebensolchem  Mikrobiom,  zwischen  physischer
„Innen-“ und „Außenwelt“, ob sie, zumindest temporär, nicht
ein  Teil  dessen  sind,  was  wir  in  vereinfachender  Form  als
Mensch oder Tier bezeichnen);  sie,  die  Gentechnik,  fußt auf
den Erkenntnissen der Genetik und Molekularbiologie. Mit ih-
rer, der Gentechnik Hilfe lassen sich genetisch veränderte Or-
ganismen  herstellen,  die  eine  andere,  neu  zusammengesetzte
(rekombinante)  DNA und damit  andere  Eigenschaften haben
als  zuvor.  Weil  alle  Lebewesen einen grundsätzlich  gleichen
genetischen  Code  aufweisen,  kann  eine  Rekombination  von
DNA und Genen innerhalb derselben Art oder auch über Art-
grenzen hinweg erfolgen.

Die sogenannte rote Gentechnik (rot: Assoziation Blut) umfasst
Anwendungen im Bereich  Medizin/Pharmazie;  Anwendungs-
bereich u.a.: Diagnostika, Therapeutika, Impfstoffe u.a.m.; Pro-
duktion von medizinischen Wirkstoffen (beispielsweise Insulin,
Interferon,  Blutgerinnungsfaktoren,  Wachstumshormonen)
durch genetisch veränderte Organismen; Entwicklung von Mo-
dell-Organismen, die dann ihrerseits  wieder zur Entwicklung
und Herstellung neuer Diagnostika und Therapeutika genutzt
werden.

   

  



Heutzutage sind Gentechnik und Gentherapie im Bereich roter
Biotechnologien  auf  vielfältige  Weise  anwendbar;  grundsätz-
lich unterscheidet man einen In-vitro- und einen In-vivo-An-
satz;  bei  ersterem werden dem Patienten Zellen entnommen,
gentechnisch in vitro („im [Labor-]Glas“,  also außerhalb des
lebenden  Organismus´)  verändert  und  wieder  appliziert;  bei
letzterem erhält der Patienten die „Korrektur“-DNA/-RNA di-
rekt, und zwar mit Hilfe von Vektoren (Transportvehikeln, z.B.
Retro-Viren). 

Biopharmazeutika (beispielsweise Insulin, Interferon etc.) wer-
den durch die gentechnische Veränderung von Mikroorganis-
men hergestellt; eine Vielzahl von pharmazeutischen Biotech-
nologie-Produkten  ist  in  der  „Pipeline“;  sog.  Drug-Delivery-
Systeme kommen beim Menschen „personalisiert“, namentlich
in der Behandlung von bösartigen Erkrankungen, zur Anwen-
dung (Einsatz von biotechnologisch hergestellten Medikamen-
ten mit gezieltem Eingriff in die Steuerungsmechanismen von
Zellwachstum und Zellreproduktion des ganz konkreten, indi-
viduellen Patienten). Weltweit erstes gentherapeutisches Fertig-
Arzneimittel ist „Gendicine (rAD-p53)“ (zur Behandlung von
Krebserkrankungen mit Hilfe onkolytischer Viren). 
 
Dessen Behandlungs-„Erfolge“ (seit 2003) sind indes, euphe-
mistisch ausgedrückt,  mehr als  fraglich.  Offensichtlich ist  es
doch nicht so einfach, dem lieben Gott ins Handwerk zu pfu-
schen und der Natur in die Suppe zu spucken. Auch hier klaf-
fen Anspruch und Wirklichkeit weit auseinander. 

Gott sei Dank, ist man anzumerken geneigt. Jedenfalls, wenn
man bedenkt, welche  Möglichkeiten mikrobiologisch-gentech-
nisch-gentherapeutischer Eingriffe sich (z. B. zur Schaffung ei-

   

  



nes  „Über-Menschen“)  tatsächlich  schon  ergeben  resp.  (bei
Umsetzung all  dessen,  was bald möglich sein wird)  ergäben
(und gleichzeitig berücksichtigt, dass solche Eingriffe wie die
ihnen  zugrunde  liegenden  transhumanistisch-ideologischen
Wertvorstellungen ja nicht per se dem Wohl der Menschen die-
nen müssen, vielmehr und viel mehr den Herrschafts-Interessen
einiger weniger nützen könnten!). 

Ein Schelm, der in solchem Zusammenhang an die genetisch
manipulierenden „Corona-Impfungen“ eines Bill Gates dächte.
Der doch ein Philanthrop. Weil er so viel Geld hat, dass ihn die,
die von seinem Geld profitieren, als solchen bezeichnen. Und
da er viel Geld hat, sind es viele, die ihn einen Menschenfreund
heißen; ich selbst kann das, was er bereits getan, und das, was
er  beabsichtigt,  nur diabolisch,  satanis(tis)ch,  schlechterdings
teuflisch nennen. 

Und er,  der Teufel  möge ihn holen.  Ob er,  Gates,  ihm, dem
Leibhaftigen,  nun  seine  Seele  verschrieben  hat.  Oder  auch
nicht. So es geschehe. In Gottes oder Allahs Namen. Amen.

In der Diagnostik spielen sog. Bio-Chips eine zunehmend grö-
ßere Rolle; auf diese werden die genetischen Informationen der
Betroffenen  aufgebracht;  so  lassen  sich,  innerhalb  kürzester
Zeit und telemetrisch, nicht nur Patienten-Daten abrufen (und
durch  den  behandelnden  Arzt  ggf.  therapeutisch  einstellen),
sondern auch zu überwachende Personen eindeutig identifizie-
ren und exakt lokalisieren.  Derart – und pars pro toto – können
auch Bio-Chips sowohl Segen wie auch Fluch sein! 

„[D]ie Klontechnik machte Fortschritte.  Forschern gelang es,
Ziegen und Rinder, Mäuse, Katzen und Hunde zu klonen. Heu-
te werden Kopien wertvoller Nutztiere und liebenswerter Haus-

   

  



tiere  routinemäßig  im  Labor  gefertigt  …  Ein  Mensch  als
zweckgebundene Schöpfung aus dem Labor? Als genetisch ge-
formtes Produkt gesellschaftlicher Erwartungen oder individu-
eller Wünsche? Biologisch sind solche Wahnvorstellungen der
Wirklichkeit näher denn je. Wir müssen dafür sorgen, dass sie
nicht wahr werden.“

Biomolekulare Motoren („Nanomaschinen“) sind heute bereits
imstande, kleine Apparate und dergleichen anzutreiben; insbe-
sondere für sog. DNA-Maschinen ergibt sich eine Vielzahl von
Anwendungsmöglichkeiten: „Da Radiowellen lebendes Gewe-
be sehr effizient durchdringen, könnte es möglich sein, das Ver-
halten einzelner DNA-Moleküle von außen zu steuern. Metall-
antennen  unterschiedlicher  Materialien  und  Größen  könnten
eingesetzt  werden,  um verschiedene DNA-Moleküle  auf  Ra-
diowellen  unterschiedlicher  Frequenzen  einzustellen.“  Ergibt
sich, zwangsläufig, die Frage: Warum wohl werden Chemtrails
versprüht? Mit all dem Metall, das in ihnen suspendiert.

Und grundsätzlich gilt zu bedenken: Zwar lassen sich neurona-
le Prozesse auf bioelektrische Gesichtspunkte reduzieren und
dadurch Schnittstellen zwischen Gehirn und technischen Appa-
raten schaffen; die Seele eines Menschen indes, das, was ihn in
seinem Innersten,  was  ihn  als  einmalig  und  einzigartig  aus-
macht, lässt sich derart nicht fassen und schon gar nicht begrei-
fen, verstehen und würdigen: „Es muss ...  möglich sein,  den
Menschen als ´trans-technisches´ Wesen zu thematisieren, als
ein Wesen, das von der Technik in und an seinem Körper profi-
tiert, aber in dieser Technik nicht aufgeht.“  

Mithin stellt sich in diesem Kontext auch die Frage, ob und in-
wieweit durch biotechnologische Möglichkeiten – namentlich
durch  solche  aufgrund  von  Brain-Computer-Interfaces  –  die

   

  



Selbst- und Fremdbilder von Menschen geändert werden und
neue Meme „den Herrschenden“ eine ideologische Rechtferti-
gung zum Eingriff in die körperliche, mentale und psychische
Integrität des je einzelnen Menschen liefern. 

Namentlich biotechnologische Manipulationen, die das Verhal-
ten  beeinflussen,  gar  völlig  bestimmen,  lassen  sich  (bereits
heute)  zur  Manipulation  ganzer  Gruppen,  ja  ganzer  Völker
missbrauchen; in Experimenten ist es gelungen, das Verhalten
von Tieren durch entsprechend Stimulationen vollkommen zu
kontrollieren und im jeweils erwünschten Sinne zu manipulie-
ren: „Technische Eingriffe ins Gehirn sind … wie kaum ein an-
deres Forschungsgebiet mit Manipulations- und Missbrauchs-
ängsten verknüpft … Im Anschluss an die frühen Stimulations-
experimente von … Penfield und … Delgado geben die neuen
neurotechnologischen  Möglichkeiten  Anlass  zu  der  Befürch-
tung, dass auf diese Weise Verhaltensmanipulationen möglich
werden könnten, die die Betroffenen nicht einmal als Fremd-
steuerung wahrnehmen …“  

Oft jedoch zeigt sich die Biotechnologie auch unverhüllt grau-
sam, gleichsam ohne ihre (wohlbedachte) „Alltags-Maske“:

„Körperteile von toten Babys werden bei ´Partial-birth´-Abtrei-
bungen ´geerntet´ … So etwas geht heute in unserer verdrehten
Welt als ´Wissenschaft´ durch: Das ´Ernten´ von Körperteilen
toter Babys bei Abtreibungen, damit Profite aus der ´wissen-
schaftlichen´ Forschung der Biotech-Industrie gemacht werden
können … [B]esonders fötale Lebern seien sehr gefragt – ob-
wohl ´zurzeit viele auch intakte Herzen wollen´ … [Z]u Beginn
des Tages herrsche … ´ein Wirrwarr´ zu entscheiden, welche
fötalen Körperteile die Kunden verlangten und welche Patien-

   

  



tinnen an dem Tag Babys haben werden, von denen … sie ern-
ten könnten.“  

„Ein fünftes Video einer Gruppe, die versucht, die dunkle Un-
terwelt von Planned Parenthood publik zu machen, zeigt eine
Angestellte der Organisation, die Erschreckendes zugibt:  Ab-
treibungsärzte liefern in einigen Fällen ´intakte´ Babys für Or-
ganentnahmen und Versuche. Wie die Website ´Lifesite News´
meldet,  enthält  das vom Center  for Medical  Progress produ-
zierte Video plastische Bilder von Rechercheuren, die zuschau-
en, wie tadellose Organe eines in der 20. Schwangerschaftswo-
che abgetriebenen Babys entnommen – ´geerntet´ – werden.“

„Sie erinnerte  sich genau an die  Behandlung intakter  fötaler
Proben,  …  bei  denen  …  das  Herz  schlug.  Und  sie  sprach
davon, wie sie durch das Gesicht eines abgetriebenen Babys
schneiden musste, damit die Techniker sein Gehirn entnehmen
konnten – ein Akt, der für sie zu weit ging. Danach kündigte
sie.“  

Sieht so unsere schöne neue Welt aus? Technologie-Wahn, ge-
paart  mit  kapitalistischer  Gewinnsucht?  Ohne  Rücksicht  auf
den je einzelnen Menschen, auf Menschlichkeit und Menschen-
würde?

Es ist fraglich, ob jemals Super-Hirne und Super-Intelligenzen
geschaffen werden;  Gott  sei  Dank sind die  Vorgänge,  die  in
menschlichen Gehirne ablaufen, zu komplex, um sie vollstän-
dig zu entschlüsseln und umfassend nachzuahmen.  In einem
Cyborg  beispielsweise  müsste  ein  langsames,  aber  lebendig-
plastisches Gehirn mit einem schnellen, aber starren elektroni-
schen  System  zusammenarbeiten;  Befürworter  eines  solchen

   

  



Technologie-Wahns halten entgegen, dass der Verzicht auf ein
menschliches Gehirn durchaus denkbar sei. 

So also bleibet jeglich Antwort offen:

„Wir stehen selbst enttäuscht und sehn betroffen
Den Vorhang zu und alle Fragen offen … 
Soll es ein andrer Mensch sein? Oder eine andere Welt?
Vielleicht nur andere Götter? Oder keine?“

„1964  [begann]  eine  Bewegung,  deren  Anhänger  sich  nach
´kryos´,  dem griechischen  Wort  für  kalt,  Kryoniker  nennen.
Der erste Mensch, der mit Professor Ettingers Idee [des Ein-
frierens] Ernst  machte,  war der kalifornische Arzt Dr.  James
Bedford. Am 12. Januar 1967 starb er an Krebs. Seine Familie
begrub ihn nicht, sondern folgte seinem Wunsch und ´suspen-
dierte´  ihn.  Suspension heißt  laut  Duden ´zeitweilige Aufhe-
bung´. Ihre kryonische Variante findet, nach vorheriger Abküh-
lung des Patienten, in einem Bad aus flüssigem Stickstoff statt
… ´Wir arrangieren die Patienten jetzt auf dem Kopf stehend´
… ´Falls  nämlich ein Leck eintreten sollte,  wären zuerst  die
Füße ohne Kühlung. Und auf die können wir eher verzichten
als auf unseren Kopf.´“

Und weiterhin: „Sie schlafen nur – wenn auch bei minus 140
Grad. So sagt man hier. Man nennt sie Patienten, aber sie sind
mausetot. Der amerikanische Architekt Stephen Valentine baut
ein ´Wohnhaus´ für 50.000 tiefgefrorene Tote. Die außer ihrem
Tod auch noch 140.000 Dollar Ruhegebühr mitbringen müssen
… Wer nicht 140.000 Dollar für die Einlagerung bezahlen will,
kann … für 60.000 auch nur seinen Kopf und damit seine ge-
sammelten Erinnerungen einfrieren lassen … [Beim Anblick]
der Leichen in ihren minus 140 Grad kalten Lagerwaben …

   

  



fröstelt  einen ...  Jeweils  acht Körper strecken stehend Nasen
und Bäuche voneinander weg. Zwischen ihnen sind noch sta-
pelweise Neuros [vom Rumpf getrennte Köpfe] untergebracht.
Acht dieser ´families´ genannten Untereinheiten bilden ´neigh-
borhoods´, die ihrerseits der ´community´ … angehören“ – zu-
mindest die Anfänge solch zukünftig Trans-Humaner sind mit-
hin und offensichtlich eher erbärmlich als über-menschlich.

„Das Prinzip, auf dem die Kryonik beruht, hat der schwedische
Physiker und Chemiker Svante Arrhenius [der – angeblich –
der Urgroßvater von „Klima-Gretel“ Greta Thunberg sein soll]
schon vor ca. 100 Jahren dargestellt. Er fand heraus, dass die
chemischen Vorgänge langsamer ablaufen, wenn die Tempera-
tur sinkt.  Das gilt  auch für biochemische bzw. enzymatische
Prozesse, die bei sehr tiefen Temperaturen sogar komplett zum
Stillstand kommen.“

Gleichwohl:  Sämtliche Methoden, die für eine Kryostase zur
Verfügung stehen, führen derzeit (noch) zu irreversiblen Schä-
den des gesamten Organismus´, weshalb sich die Kryo-Konser-
vierung oft auf ein Organ, üblicherweise das Gehirn, konzen-
triert – in der Hoffnung, unzureichend konservierte Gewebe zu-
künftig mittels Tissue Engineering (künstliche Herstellung bio-
logischer Gewebe) rekonstruieren zu können. Auch sollen Ge-
hirnzellen – im Gegensatz zu anderen Körperzellen – nach dem
Tod des Betreffenden überwiegend durch Apoptose (statt durch
Nekrose) abgebaut werden; da erstere (im Gegensatz zu letzte-
rer) ein energieabhängiger Prozess ist, finde nach dem Tod –
d.h.  bei entsprechendem Energiemangel infolge dessen – die
Apoptose und somit der Untergang von Gehirnzellen nur be-
grenzt statt, eine spätere Regenerierung sei möglich.“ 

Wer´s glaubt.

   

  



„Hoffnung auf die nicht allzu ferne Wiederbelebung der Sus-
pendierten [der Toten] weckt bei den Kryonikern insbesondere
die Nanotechnologie, die für die tiefgekühlten Gehirne Zellre-
paratur  Atom für  Atom  verspricht.“  „Sames  [Transhumanist
und  Kryonikforscher  sowie  Anatomie-Professor]  und  seine
Glaubensbrüder sind davon überzeugt, dass es irgendwann ei-
nen Forscher geben wird, der einen Weg findet, die Schäden zu
beheben, die durch die Einfrierprozedur entstehen. Sie stellen
sich  vor,  dass  in  Zukunft  Nano-Roboter  durch  menschliche
Blutbahnen kreisen, um zerstörte Zellen Atom für Atom weg-
zuräumen. Sie schließen nicht aus,  dass die Stammzellenfor-
schung früher oder später ganze Organe oder gar Körper klont.
Deswegen beschäftigt es Leute wie Sames nicht, ob seine Niere
matschig  wird  und  die  Äderchen  unter  seiner  Haut  platzen.
´Das  überlassen  wir  den  kommenden  Generationen.´  Über-
haupt: Der Körper sei unwichtig. Ausschließlich auf das Gehirn
komme es an, das müsse gut erhalten bleiben.“ 

Obwohl die Kryonik – ähnlich vielen anderen Bereichen trans-
humanistischen Gedankenguts – (noch?) mehr Fragen stellt als
Antworten parat hält,  stellen Transhumanisten mittlerweile die
(für viele von ihnen rhetorische) Frage: 

„Wie wäre es …, wenn jeder … sich selbst – unabhängig von
den äußeren Bedingungen – mittels Genetic Engineering, Com-
putertechnik, des ´Hochladens´ des eigenen ´Bewusstseins´ in
Einheiten ´künstlicher Intelligenz´ (KI) oder durch den Einsatz
von Nanotechnologie so verändern könnte, wie es ihm … be-
liebt? Wenn man sich frei entscheiden könnte, sich nach eige-
nen Vorstellungen zu verändern, die Sinne beliebig zu erwei-
tern … oder die physischen Kräfte?“

   

  



Und es wird ernsthaft  darüber diskutiert,  ob die „Menschen-
rechte“  (sich  auch  untereinander  stark  unterscheidender)
„Transhumaner“ zur Abgrenzung gegeneinander wie gegenüber
„normalen“ Menschen in einer künftigen „transhumanen Ge-
sellschaft“ neu zu definieren sind. 

Derart zeigt sich das diabolisch wahre Gesicht des Trans- und
Posthumanismus´. Schon Goethe indes wusste, dass faustisches
Streben eines  Korrektivs  bedarf,  soll  es  nicht  ins  Verderben
führen. Heutzutage sind wir hinter solches Wissen, offensicht-
lich, weit zurückgefallen. 

   

  



NUR DER, DER DIE VERGANGEN-
HEIT KENNT UND DIE GEGENWART

VERSTEHT, KANN DIE ZUKUNFT
MEISTERN

Bevor ich den Diskurs über die deutsche Nachkriegsgeschichte,
über  deren  Hintergründe,  über  das  „offizielle“  Narrativ  und
über  die  tatsächlichen  Geschehnisse  hinter  den  Kulissen  der
Geschichtsschreibung  fortsetze  –  der  werte  Leser  sei  darauf
verwiesen, dass ich bereits bis zur angeblichen, will meinen:
vorgeblichen, weil nur vermeintlichen Wiedervereinigung der
beiden deutschen Staaten 25 fortgeschritten bin –, will ich, aus
gegebenem Anlass, d.h. mit  Blick auf die „Corona-Krise“  26,

25 Richard A.  Huthmacher:  DIE WIEDERVEREINIGUNG:  WAS
HINTER  DEN  KULISSEN  GESCHAH.  OFFENSICHTLICHES,
ALLZUOFFENSICHTLICHES.  ZWEIER  MENSCHEN  ZEIT.
BAND 5. Ebozon, Traunreut, 2020

26 Wobei es sich bei dieser „Krise“ wohl eher um ein Dilemma
handelt, um die Wahl zwischen Skylla und Charybdis, zwi-
schen  Widerstand-Leisten  (mit  allen  damit  verbundenen
Folgen vielfältigster Art, wie wir dies und diese Tag für Tag
erfahren,  erdulden  und erleiden  müssen)  und Sich-dem-
Schicksal-Ergeben, will meinen: der Willkür der Herrschen-
den Anheim-Fallen, was, letzteres, auf jeden Fall ein Skla-
ven-Dasein, gegebenenfalls den Tod zur Folge haben wird
(beispielsweise durch [m-RNA/DNA-]Impfungen, die schä-
digen werden,  die töten können und die in  vielen Fällen
auch töten werden). 

   

  



ein Thema, mehr noch: einen Themenkomplex erörtern (Über-
wachung  und  Mindkontrol,  Gentechnologie  und  Eugenik,
Transhumanismus und die digitale Transformation unserer Ge-
sellschaft), der nicht nur unsere Gegenwart bestimmt, sondern
auch eine Unzahl historischer Bezüge aufweist sowie eine Viel-
zahl (meist dystopischer) Perspektiven eröffnet. 

Etliche der diesbezüglich einschlägigen Themen waren – auch
im Kontext  ihrer  historischen  Entwicklung  –  bereits  Gegen-
stand meines Diskurses; dessen, letzteren, Essentials  will  ich
kompilieren, dabei fachübergreifend verschiedene Möglichkei-
ten einer Annäherung an die ebenso komplexe wie weitgehend
klandestine Materie erörtern.

Zu den Begrifflichkeiten „Trans- und Posthumanismus“ sowie
zu deren, letzterer, Inhalte, ist, vorab, noch wie folgt festzuhal-
ten: 
 

   

  



„Transhumanismus“ und „Posthumanismus“ sind als philoso-
phische Denkrichtungen nicht neu  27 sowie zu den dort in Bezug genommenen

Quellen: 28 29 30 31 32 33 34. 

27 „Die  Diskussion  um  Post-  und  Transhumanismus  ist  …
keineswegs neu. Ihre Originalität hatte sie schon vor Fou-
caults berühmten Sätzen aus dem Schlusskapitel der ´Ord-
nung der Dinge´ von 1966  FUSSNOTE  28 verloren, die,  wenn
auch  auf  neue  Weise,  die  Grundgedanken Nietzsches
ebenso wiederholten wie diejenigen Heideggers aus dem
Humanismusbrief FUSSNOTE 29. 

     Und ... auch Adorno hatte bereits 1962 den Anthropozen-
trismus als hoffnungslos überholt kritisiert (Adorno 2003, S.
24)  FUSSNOTE 30 …; noch vor ihm prägte Günther Anders …
[bereits] 1956 mit Blick auf die zweite (und 1980 ... auf die
dritte) industrielle Revolution die Metapher von der ´Anti-
quiertheit des Menschen´. 

    ... [G]eht man noch weiter zurück, trifft man auf Turing, der
1950 die Sonderstellung des Menschen als animal rationa-
le mit Blick auf das Verhältnis „Computing Machinery and
Intelligence“ vehement bezweifelte (Turing 1987) FUSSNOTE 31.

     Dass die Radikalität und Undurchlässigkeit der anthropolo-
gischen Grenzen zum Tier  wie  auch zur  Maschine nicht
erst seit  kurzer ...,  sondern schon seit  ...  langer Zeit  be-
zweifelt werden, zeigt sich aber nicht nur hinsichtlich des
vermeintlichen  Alleinstellungsmerkmals  der  Rationalität,
sondern auch der Körperlichkeit. 

   

  



      Erinnert sei an La Mettrie, dessen Buch ´L´Homme Machi-
ne´ FUSSNOTE 32 eine ernorme Wirkungsgeschichte aufweisen
kann, aber auch an Leibniz, der im 64. Absatz seiner Mo-
nadologie den ´organischen Körper (Leib) eines Lebendi-
gen eine Art von göttlicher Maschine oder natürlichem Au-
tomaten´  nannte  ...  Maschinen  der  Natur  unterscheiden
sich für ihn allein dadurch von künstlichen, dass sie ´noch
Maschinen in ihren kleinsten Teilen bin ins Unendliche´ sei-
en. 

     Und erinnert sei ... noch einmal an Nietzsche, für den der
Mensch das ´nicht festgestellte Tier´ ist, ´das Tier, das ver-
sprechen darf´. 

     Auf eine radikale ... und heutige Positionen der Transhuma-
nisten vorwegnehmende Weise begriff auch Samuel Butler
1863 in seinem Essay ´Darwin among the Machines´ FUSSNO-

TE 33 das Ende des Menschen als Krone der Schöpfung. 

    ´Dessen [Butlers] These lautet: Durch die Entwicklung me-
chanischer Apparaturen sind wir dabei, eine uns überlege-
ne Spezies von Maschinenwesen heranzuzüchten, die in
absehbarer Zukunft die Herrschaft über die Erde antreten
wird´ FUSSNOTE 34 ... Zur Zeit der Dampfmaschinen imaginierte
Butler bereits intelligente Maschinen mit der Fähigkeit zur
Selbststeuerung und war ... davon überzeugt, dass es nur
eine Frage der Zeit … [sei], ´when the machines will hold

   

  



the real supremacy over the world and its inhabitants´ ...“
(Wimmer, Michael:  Antihumanismus, Transhumanismus, Posthumanis-
mus:  Bildung nach ihrem Ende.  In:  Kluge,  Sven,  Steffens,  Gerd und
Lohmann, Ingrid [Hrsg.]:  Menschenverbesserung – Transhumanismus.
Lang, Frankfurt am Main, 2014, S. 237-265 [hier: S. 246 f.].)

 
28 „Foucault brachte  Die Ordnung der Dinge 1966 in Frank-

reich unter dem Titel Les mots et les choses, das heißt ´die
Wörter und die Dinge´, heraus. Dieser Titel war ein Kom-
promiss mit dem Verlag Gallimard. Bei dem englischen Ti-
tel  The Order of  Things (1970) und dem deutschen  Die
Ordnung der  Dinge (1971)  handelt  es  sich  um den von
Foucault zunächst vorgesehenen Titel. Der französische Ti-
tel bezeichnet allerdings sehr gut, worum es in Foucaults
Buch geht: Foucault verbindet in seiner Untersuchung wis-
sensgeschichtliche  mit  sprachanalytischen  und  ästheti-
schen  Fragestellungen.  Er  untersucht  die  unterschiedli-
chen  Weisen,  wie  Wörter  und  Dinge  in  der  abendländi-
schen Wissensgeschichte … verbunden wurden“  (Frietsch
U.: Die Ordnung der Dinge. In: Kammler, C., Parr, R., Schneider U.J.
und  Reinhardt-Becker,  E.  (Hrsg.):  Foucault-Handbuch.  J.B.  Metzler,
Stuttgart, 2014).

29 Heidegger, Martin: Brief über den Humanismus.  Wegmar-
ken (Frankfurt am Main: Vittorio Klostermann, 2004), 1947,
S. 311-366

   

  



30 Adorno, Theodor W.: Gesammelte Schriften. Bd. 10., Kul-
turkritik  und Gesellschaft.  2.,  Eingriffe  [u.a.].   Suhrkamp,
Frankfurt am Main, 2003

31 Turing, Alan: Intelligence Service. Schriften (hrsg. v. Bern-
hard  Dotzler  u.  Friedrich  A.  Kittler),  Brinkmann u.  Bose,
Berlin, 1987

32 de  La  Mettrie,  Julien  Offray:  L'homme  machine.  Luzac,
1748

33 Samuel, Butler, H. F. Jones, and A. T. Bartholomew: Darwin
among the Machines. 1863.

     „´Darwin among the Machines´ is the name of an article pu-
blished  in  The  Press  newspaper  on  13  June  1863  in
Christchurch, New Zealand. Written by Samuel Butler but
signed Cellarius ... the article raised the possibility that ma-
chines were a kind of mechanical life´ undergoing constant
evolution, and that eventually machines might supplant hu-
mans as the dominant species …“ (https://www.goodreads.com/
book/show/28103397-darwin-among-the-machines;  Abruf  am  21.07.
2020)

34 Wolfgang  Welsch:  Wandlungen  im  humanen  Selbstver-
ständnis. In: Heinrich Schmidinger und Clemens Sedmak
(Hrsg.):  Der Mensch – ein „animal rationale“? Vernunft  –
Kognition  –  Intelligenz.  Wissenschaftliche  Buchgesell-

   

  



Gleichwohl hat der Transhumanismus in den letzten Jahrzehn-
ten  durch  die  rasante  Entwicklung  von  Digitalisierung  und
künstlicher Intelligenz großen Auftrieb erfahren 35 36. 
 

schaft, Darmstadt, 2004, 48-70; hier: S. 53

35 Mihail C. Roco and William Sims Bainbridge (eds.): Con-
verging Technologies for  Improving Human Performance.
Nanotechnology,  Biotechnology,  Information  Technology
and Cognitive Science. 

      Arlington, Virginia, 2002

      (“In the early decades of the 21st century, concentrated ef-
forts can unify science based on the unity of nature, there-
by advancing the combination of nanotechnology, biotech-
nology, information technology, and new technologies ba-
sed in cognitive science. With proper attention to ethical is-
sues  and  societal  needs,  converging  technologies  could
achieve a tremendous improvement in human abilities, so-
cietal outcomes, the nation´s productivity, and the quality of
life“ [Summary, p. IX].)

36 William  Sims  Bainbridge  (National  Science  Foundation)
and Mihail C. Roco (National Science Foundation, National
Science and Technology Council´s Subcommittee on Na-
noscale Science, Engineering, and Technology) [eds.]:

  Managing  Nano-Bio-Infocogno  Innovations:  Converging
Technologies in Society (2005)                       

      Published in 2006 by Springer, Heidelberg/Berlin/New York
 

   

  



In diesem Zusammenhang steht „Trans“ für den Übergang zu
einem „neuen“ Menschen mit größeren physischen und intel-
lektuellen Möglichkeiten; der „Posthumanismus geht noch ei-
nen Schritt  weiter, indem er den Menschen in seinem Geist-
Körper-Dualismus generell überwinden will und Visionen von
völlig neuen Existenzformen jenseits des herkömmlichen Den-
kens  entwickelt.  Nach  Ansicht  der  Posthumanisten  werden
durch die exponentiell beschleunigte Entwicklung der Technik
schon in absehbarer Zukunft Bewusstseinsformen und künstli-
che Superintelligenzen auf nichtbiotischer Basis möglich sein“
37.

Salopp formuliert: Post-Humanismus ist der Zustand, in dem
wir leben (müssen) – mit allen gesellschaftlichen, politischen
und individuellen Konsequenzen –, sofern, sobald und soweit
unser aller Existenz trans-human trans-formiert wurde.

     (Introduction, p. 9: “At this point in history, tremendous hu-
man progress becomes possible through converging tech-
nologies stimulated by advances in four core fields: Nano-
technology, Biotechnology Information technology, and new
technologies based in Cognitive science (NBIC).“)

 
37 Vorlesung/Seminar  A. Loichinger und P. Waldmann (Win-

tersemester  2018/19,  Johannes-Gutenberg-Universität
Mainz, Katholisch-Theologische Fakultät):  Künstliche Intel-
ligenz – vor welchen Herausforderungen stehen Theologie
und Gesellschaft? Trans- und Posthumanismus.  Geistes-
geschichtliche  Hintergründe  und  neuere  philosophische
und theologische Reflexion, S. 3 

   

  



(Noch) einfacher formuliert  Wikipedia  38:  „Der Posthumanis-
mus beschreibt ... ein Entwicklungszeitalter nach der Mensch-
heit.“ Und – quod demonstrandum erit – nach und jenseits der
Menschlichkeit. Erlaube ich mir anzufügen. 

Beschreibt  mithin einen Zustand und ein Zeitalter,  den resp.
das die Geschichtsschreibung möglicherweise mit der „Corona-
Krise“  beginnen lässt,  also mit  einer  Plandemie (als  trojani-
schem Pferd), um all die (transhumanistischen) Ziele durchzu-
setzen,  gegen  welche  die  Menschen  sich  wehrten,  wenn sie
nicht an Leib und Leben bedroht würden: fiktiv bedroht (wie-
wohl  diese  Bedrohung  –  durch  in  doloser  Absicht  erzeugte
Angst 39 40 – psychisch durchaus als real empfunden wird). 
38 Posthumanismus,  https://de.wikipedia.org/wiki/Posthuma-

nismus; Abruf am 22.07.2020 

39 Cicero vom 14.  Mai  2020  (https://www.cicero.de/innenpolitik/In-
nenministerium-papier-referatsleiter-stephan-kohn-kritik-zahlen-tote-kol-
lateralschaeden/plus,  Abruf:  22.07.2020):  GELEAKTES  PAPIER
AUS DEM BUNDESINNENMINISTERIUM –  „Die Zahlen des
Robert-Koch-Instituts sind nicht aussagekräftig“: „Stephan
Kohn,  Referent  im Innenministerium,  wirft  der  Regierung
vor, der Lockdown sei ein Fehlalarm gewesen. Die Kollate-
ralschäden seien größer als der Nutzen. Der Mann wurde
beurlaubt.  Doch  renommierte  Wissenschaftler  geben
ihm ... Recht.“ 

     Aus dem geleakten Papier geht ebenfalls hervor, dass die
Regierung bewusst,  in voller Absicht und wider besseres
Wissen massiv Angst in der Bevölkerung geschürt hat. 

    
40 Bundesministerium des Inneren
      KM 4 – 51000/29#2 
      KM4 Analyse des Krisenmanagements (Kurzfassung):

   

  



Mit Hilfe eines sog. Virus´ 41. 

    „2. Die beobachtbaren Wirkungen und Auswirkungen von
COVID-19 lassen keine ausreichende Evidenz dafür erken-
nen, dass es sich – bezogen auf die gesundheitlichen Aus-
wirkungen auf die  Gesamtgesellschaft – um mehr als  um
einen Fehlalarm handelt.  Durch den neuen Virus be-
stand vermutlich  zu keinem Zeitpunkt  eine über  das
Normalmaß hinausgehende Gefahr für die Bevölkerung
(Vergleichsgröße ist  das übliche Sterbegeschehen in
DEU).  Es sterben an Corona im Wesentlichen die  Men-
schen,  die  statistisch  dieses  Jahr  sterben,  weil  sie  am
Ende ihres Lebens angekommen sind und ihr geschwäch-
ter  Körper  sich  beliebiger  zufälliger  Alltagsbelastungen
nicht mehr erwehren kann (darunter der etwa 150 derzeit
im Umlauf befindlichen Viren). Die Gefährlichkeit von Co-
vid-19 wurde überschätzt (innerhalb eines Vierteljahres
weltweit nicht mehr als 250.000 Todesfälle  mit Covid-
19,  gegenüber 1,5 Mio.  Toten während der Influenza-
welle 2017/18). Die Gefahr ist offenkundig nicht größer
als die vieler anderer Viren. Wir haben es aller Voraus-
sicht nach mit einem über längere Zeit unerkannt ge-
bliebenen globalen Fehlalarm zu tun. 

      Dieses Analyseergebnis ist von KM 4 auf wissenschaft-
liche Plausibilität  überprüft  worden und widerspricht
im Wesentlichen nicht den vom RKI vorgelegten Daten
und Risikobewertungen. 

   

  



      (Anmerkung: Fettdruck entspricht dem Original-Gutach-
ten.)

41 Huthmacher,  Richard  A.:  AIDS.  Ein  Schwindel?  DeBehr,
Radeberg bei Dresden, 2019 (Die Schulmedizin – Segen
oder Fluch. Band 4, Teilband 2), S. 241 f. (Fußnote 320): 

    Wie viele „hochwissenschaftliche“ Artikel und Bücher über
menschenpathogene Viren und „fürchterliche“ Krankheiten
– vor denen wir uns tatsächlich fürchten, mögen es auch
nur Chimären sein; Angst war und ist ein probates Herr-
schafts-Instrument – wurden (und werden weiterhin) welt-
weit  veröffentlicht;  zuzugeben,  dass die  Virologie,  jeden-
falls insofern und insoweit sie menschliche Infektionskrank-
heiten betrifft,  nur ein gigantischer Irrtum ist,  mehr noch:
ein  wohl  wie  wohl  inszenierter  Schwindel,  käme  einer
Bankrott-Erklärung  unseres  gesamten  (eindimensionalen,
„monokausalen“, kartesianischen, letztlich im digitalen Zeit-
alter noch analogen) „Wissenschafts“-Betriebs gleich. Der
auf apodiktischen Behauptungen, auf conditiones sine qua
non,  auf  Axiomen und Theoremen beruht  und sich jeder
Überprüfung solcher Voraussetzungen und Grundlagen mit
Krallen und Klauen widersetzt.

 
    Weil  jegliches  Infrage-Stellen  existenzgefährdend  wäre.

Weil plötzlich viele, allzu viele des Kaisers neue Kleider se-
hen  würden.  Weil  die  sog.  (medizinische)  Wissenschaft

   

  



dann nackt dastünde. Wie ein kleines, gleichwohl keines-
wegs  unschuldiges  Kind.  Weil,  weltweit,  Millionen  und
Abermillionen  von  Ärzten  erkennen  müssten,  dass  sie
nichts, aber auch gar nichts wissen. Dass Jahrzehnte des
Studiums und der Weiterbildung „für die Katz“ waren.

 
     Weil die Grundlagen des Seins-Verständnisses weiter Teile

der Bevölkerung in Frage gestellt würden. Weil solche und
ähnliche  Erkenntnisse  (die  ich  immer  wieder  mit  literari-
schen Mitteln darzustellen versuche) ähnlich revolutionär –
und insofern für  viele (aus Angst  vor Veränderung) nicht
akzeptabel  –  wären  wie  beispielsweise  die  Erkenntnis,
dass  die  Erde nicht  rund,  sondern  schlichtweg flach  ist.
Wie all unsere Sinne uns dies zeigen.

   Indes:  Die Herrschaft  der Mächtigen dieser  Welt  gründet
letztlich darauf, dass wir unseren Sinnen – die der Herr-
gott,  die Schöpfung,  wer  oder  was auch immer uns von
Natur aus mitgegeben – nicht (mehr) trauen, sondern je-
den Schwindel, jeden Schwachsinn glauben, den „unsere
Oberen“  uns  glauben  machen,  sei  es  die  „AIDS-Lüge“
[oder die über „Corona“, ergänze ich aus gegebenem An-
lass], sei es die Mär von der flachen Erde oder die von der
(Makro-)Evolution (im darwinschen Sinne). 

   

  



Tatsächlich bedroht durch all die wirtschaftlichen, gesellschaft-
lichen und individuellen Folgen von Shutdown  42 und Lock-
down 43 44.   

42 Quellennachweis folgender Zitate: 250 EXPERTENSTIMMEN
ZU  CORONA,  https://www.nichtohneuns.de/virus/  (Abruf  am  22.07.
2020; für das katastrophale Deutsch [der Übersetzung] bin nicht ich ver-
antwortlich, wiewohl sich meine Feder kraust, es niederzuschreiben und
wiederzugeben):

      Professor Dr. Scott W. Atlas, Stanford University, USA:

  „Merkel  und  ihr  Krisenstab  behaupteten  diese  Woche,
Deutschland sei noch lange nicht über den Corona-Berg,
und beschlossen deshalb, den totalen Shutdown der Repu-
blik für weitere Monate zu verlängern …

      Dr. Knut Wittkowski kann sich das Verhalten im Kanzler-
amt nur damit erklären, dass Merkel und ihre Berater vom
RKI und der Charité sich derart verrannt haben, dass sie
alles unternehmen, um ihr Gesicht zu wahren. Der Preis
könnte der Verlust der Demokratie sein. [E. A.: Von „Ver-
rennen“ kann nicht die Rede sein; offensichtlich besteht ein
exakter Plan – s. Event 201 –, dessen Drehbuch Schritt für
Schritt abgearbeitet wird.] Dr. Knut Wittkowski rät den Bür-
gern dringend ..., für die kassierten Bürgerrechte zu kämp-
fen, denn so Wittkowski, die Pandemie sei vorbei!“

      Professor Dr. Knut Wittkowski, New York, USA:

   „Seit  dem Beginn der Coronakrise werden wir mit  Schre-
ckensbotschaften in einer Schockstarre gehalten. Unsere

   

  



Regierung sagt[: H]ier gibt es ein neuartiges Virus. Das ist
… gefährlich. Da wird es Millionen von Toten geben, wenn
wir euch nicht beschützen. Wir wissen am besten, was gut
für euch ist, denn wir haben ja unsere Experten. Ihr könnt
leider nicht für euch entscheiden. Ihr seid zu dumm dafür.
Wir müssen euch isolieren, entmündigen und einen Maul-
korb  aufsetzen.  Das  geschieht  aber  alles  zu  eurem
Schutz[,] und wir machen euch so viel Angst – jeden Tag
aufs Neue – mit den schlimmsten Bildern, dass ihr es nicht
einmal  wagt,  das  zu  hinterfragen.  Das  allgegenwärtige
Mantra der Merkel-Regierung lautet: ´Erst wenn wir einen
Impfstoff gegen dieses Virus haben, dann können wir zur
Normalität  zurückkehren.´  Mit  anderen  Worten:  ´Nur  ein
Impfstoff kann uns unsere Grundrechte zurückgeben.´“

      Aperçu,  meinetwegen auch Obiter Diktum, indes nicht
ohne relevanten Bezug zur (fiktiven) Corona-Realität: 

      In einer Zeit, in der deutsche Ministerpräsidenten Ortho-
graphie und Syntax nicht mehr für wichtig halten und (na-
mentlich  nicht  biogen  deutsche)  Berliner  Polizeianwärter
kaum über Grundkenntnisse der deutschen Sprache verfü-
gen, entsteht solches Kauderwelsch wie zuvor (das ich zu-
dem,  insoweit  aus  Gründen  der  Authentizität  möglich,
durch kleine Auslassungen, Einfügungen und dergleichen
mehr bereits „korrigiert“ habe); wie sollen die Menschen ei-
genständig denken, wenn sie das Produkt ihrer Bemühun-

   

  



gen nicht sprachlich strukturieren und dadurch fassen kön-
nen? 

    Bekanntlich – so Wittgenstein – sind die Grenzen unserer
Sprache die Grenzen unserer Welt. Und neoliberale Denk-
verbote – darüber habe ich in nahezu einem Dutzend Bü-
chern ausgeführt! – fassen die Grenzen unserer Sprache
und die Grenzen unseres Denkens immer enger; der reale
Corona-Käfig, in den unsere „Oberen“ uns nunmehr einge-
sperrt  haben  (Shutdown  und  Lockdown  genannt,  mit
fremdsprachigen Begriffen belegt, so dass die Masse de-
ren Inhalte erst recht nicht versteht) spiegelt nur den (vor-
läufigen) Endpunkt neoliberalen Denkverbote und ebensol-
cher sprachlicher Verdrehungen wider.

      In der Tat: Alles hängt mit allem zusammen. Wie jedoch
sollen selbst „Akademiker“, die heutzutage kaum mehr des
Lesens und Schreibens mächtig sind – ich erlaube mir, auf
Dr.  Großkotz  zu  verweisen,  meinen  früheren  Geschäfts-
partner (s. „Dein Tod war nicht umsonst“, Norderstedt bei
Hamburg, 2014, das erste von mehr als siebzig Büchern,
die ich in den letzten sechs Jahren geschrieben habe) –,
wie also sollen selbst sog. Akademiker die immer komple-
xer  werdenden  Zusammenhänge  unserer  zunehmend
trans- und posthumanen Gesellschaft verstehen?

   

  



     Jeder Youtuber, der irgend etwas ins Mikrophon quäkt, dem
nichtsdestoweniger die Massen folgen, wird gehypt; wenn
jedoch jemand (wie ich) Menschen und Welt in ihrer Kom-
plexität erfasst, es zumindest versucht, erreicht er, jeden-
falls in der Mehrzahl der Fälle, nur ein paar wenige Leser
(allenfalls Tautologie, keinesfalls ein Pleonasmus): Der Lie-
be Gott erhalte den Herrschenden die Dummheit der Mas-
se. 

     Oder aber: Lieber Gott, mach mich dumm, dass ich in den
Himmel kumm. Demnächst wieder: Lieber Gott, mach mich
dumm, dass ich nicht nach Dachau (oder in ein „modernes“
FEMA-Lager) kumm.

43 „Lockdown war  falsch“:  Medizinrechtler  kritisiert  Politik  –
und kommt zu eindeutigen Schlüssen.  wa.de,https://www.wa.-
de/nordrhein-westfalen/coronavirus-hamm-lockdown-falsch-medizin-
rechtler-peter-gaidzik-kritisiert-medien-politik-13774484.html,  abgerufen
am 22.07.2020:

       „War es richtig, die Wirtschaft und das soziale Leben im
gesamten Land wegen des Coronavirus´ auf Null zu fah-
ren? ´Nein, das war es nicht´, sagt Prof. Dr. Peter Gaidzik.
´Der volkswirtschaftliche und gesellschaftliche Schaden ist
da, aber es ist sehr zweifelhaft, ob der Lockdown für die
rückläufigen Infektionszahlen verantwortlich gemacht wer-
den kann.´

   

  



    Peter Gaidzik ist approbierter Arzt und Jurist in einer Per-
son. Er ist als Rechtsanwalt in Hamm tätig, leitet parallel
das Institut für Medizinrecht an der Universität Witten/Her-
decke und ist dort seit 20 Jahren auch geschäftsführendes
Vorstandsmitglied  der  Ethik-Kommission,  die  in  der  Prü-
fung medizinischer Forschungsprojekte Erkenntnisgewinn,
Nutzen und Risiken zu beurteilen hat. 

     Nicht gerade die schlechteste Reputation, um Strategien
und  Mechanismen  während  der  durch  das  Coronavirus
verursachten Krise zu durchleuchten.“

44 Connectiv  events,  https://connectiv.events/weissrussland-haben-
who-und-iwf-lukaschenko-geld-geboten-um-in-seinem-land-einen-lock-
down-umzusetzen/,  veröffentlicht  am  14.08.2020  und  abgerufen  am
17.08.2020:  Weißrussland:  Haben  WHO  und  IWF  Luka-
schenko Geld  geboten,  um in  seinem Land einen Lock-
down umzusetzen?

     „Das nachfolgende ist in der Tat eine Sensatiosmeldung!
Auf der italienischen Plattform Database Italia hat der in-
vestigative Journalist Nicola Bizzi folgende brisante Hinter-
gründe zutage gefördert:

     Demnach sagte der Präsident von Weißrussland, Aljaksan-
dr Lukaschenko, letzten Monat auf einer Pressekonferenz,
dass er von der  Weltgesundheitsorganisation (WHO) ein
beträchtliches  Barangebot  (92  Millionen  Dollar)  erhalten

   

  



habe, um ´wie in Italien´ zu handeln und einen rigorosen
Lockdown  umzusetzen.  Lukaschenko  sei  bekannt  dafür,
dass er sich immer geweigert hat, in seinem Land Notfall-,
Abriegelungs- oder ´sozial distanzierende´ Maßnahmen zu
ergreifen.

     Doch Lukaschenko habe das Angebot der WHO mit einem
trockenen ´Nein´ ausgeschlagen, woraufhin das Angebot in
wenigen  Wochen  auf  900  Millionen  Dollar  verzehnfacht
wurde, diesmal aber vom Internationalen Währungsfonds
angeboten, mit derselben ´Bitte´, im Land alles zu schlie-
ßen und es ´wie in Italien´ umzusetzen.

     Bizzi schreibt weiter, dass er aus Geheimdienstquellen wis-
se, dass vielen anderen europäischen und nicht-europäi-
schen Ländern ähnliche lukrative Angebote gemacht wur-
den.  Und  er  wisse  auch,  dass  viele  Staats-  und  Regie-
rungschefs,  darunter  auch  der  serbische  Präsident
Aleksandar Vučić, nicht einen Moment gezögert hätten, sie
zu akzeptieren. Daher gebiete es die Logik, dass … [auch]
Italien (das ... in dieser ganzen Szene immer die Rolle ei-
nes Pilotmodells gespielt hat) … [ein Bestechungs-Ange-
bot gemacht wurde], und da Bizi die Mentalität der Politiker
in seinem Land kenne, bezweifle er stark, dass solche An-
gebote nicht angenommen wurden.“

   

  



      Wie funktioniert, bekanntlich, Herrschaft? Mittels Beste-
chung und Erpressung. 

    Könnte man es als letztere –  nachdem erstere wohl nicht
funktioniert hat – betrachten, dass in Belaruss derzeit, of-
fensichtlich, eine Farbenrevolution inszenierft wird?     

   

  



„Schon der englische Science-Ficition-Autor H. G. Wells spe-
kulierte,  beeinflusst  und  beeindruckt  durch  Charles  Darwins
´Entstehung der Arten´, vor über 100 Jahren über die Zukunft
des Menschen. Nach Wells  hofften viele Autoren,  ´dass sich
der Mensch biologisch zum Homo Superior vervollkommne´ ...

In jener Zeit  konnten sie ...  auch noch an Vorstellungen von
Francis  Galton  anknüpfen,  der  in  seiner  ´Eugenik´  (Galton
nutzte 1883 als erster diesen Begriff), in Anlehnung an Erfah-
rungen  aus  der  Tierzucht  [und]  aufgrund  seiner  enthusiasti-
schen Auslegung der  [d]arwinschen  Selektionstheorie  … die
Möglichkeit   einer  ´Veredelung´  und ´Höherentwicklung  der
Menschheit´ in Betracht zog.

Sehr bald [jedoch] wurden solche und ähnliche Vorstellungen
im Herrschaftsinteresse des Kapitals genutzt und oft für antihu-
mane Ziele missbraucht …“ 45 

Es  war  der  Zoologe  Julian Huxley,  Halbbruder  von  Aldous
Huxley (letzterer, bekanntlich, Autor von „Brave New World“
[„Schöne neue Welt“]), der, ersterer, den Begriff „Transhuma-
nismus“ prägte; eine Veränderlichkeit der Arten, ein Artenwan-
del (im Sinn von Weiter- und Höherentwicklung) wurde bereits
von  Thomas Huxley („der  Bulldogge Darwins“),  1825-1895,
vertreten,  vom Großvater  des Eugenikers  Julian Huxley und
des Schriftstellers Aldous Huxley. 

S. hierzu: Huthmacher,  Richard A.:  Offensichtliches,  Allzuof-
fensichtliches.  Zweier  Menschen  Zeit,  Teil  3,  Norderstedt,

45 Nina Hager: Über den Transhumanismus zur „posthuma-
nen Gesellschaft“? Marxistische Blätter, 5/09 (05.11.2009),
1  

   

  



2016,  S.  75  f,  88  und  dort:  DER  SPIEGEL  9/1975  vom
24.02.1975: „GESTORBEN Sir Julian Huxley… Der Sproß ei-
nes genialen Clans – Enkel des Darwin-Vorkämpfers Thomas
Henry Huxley, Bruder des ´Brave New World´-Autors Aldous
und des Nobelpreisträgers  Andrew – … Nach Hiroshima kün-
dete er [Julian Huxley] vor rund 10.000 verstörten Amerika-
nern im New Yorker Madison Square Garden … von den Ver-
heißungen der Atomkraft.“ 

S. auch: Huthmacher, Richard A.: Neoliberalismus – der Men-
schen ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an
neo-liberal-kapitalistischer  Ideologie und Praxis.  Band 1,  S.
28. Edition winterwork, Borsdorf, 2017: Aldous Huxleys dysto-
pischer Roman „Brave New World” … erschien 1932 und be-
schreibt  die  Welt  anno  2540;  die  [künstlich  reproduzierten]
Menschen  gehören  [Alpha-Plus-  bis  Epsilon-Minus-]Kasten
an; Sinn und Zweck ihres Lebens besteht in Konsum, Sex und
Drogen [unwillkürlich assoziieren sich die Lebensinhalte unse-
rer Jetzt-Zeit]; die Kontrolleure der Macht und deren Ausübung
werden von den Angehörigen nachgeordneter Kasten als Idole
verehrt  –  bekanntlich wählen nur  die  dümmsten Kälber  ihre
Schlächter selber 46. 

(Zu Julian Huxley s. zudem 47.) 

46 Huthmacher, Richard A.: WIE UNSERE OBEREN UNS BELÜ-
GEN UND BETRÜGEN. BAND II: DIE MÄR VON DER EVOLU-
TION. Norderstedt bei Hamburg, 2017, S. 104

47 Huthmacher, Richard A.: WIE UNSERE OBEREN UNS BELÜ-
GEN UND BETRÜGEN. BAND II: DIE MÄR VON DER EVOLU-
TION. Norderstedt bei Hamburg, 2017, 126 ff.:  XXVII: WIE
WIR GEWORDEN, WAS WIR SIND: EINE KURZE GESCHICH-
TE DER EVOLUTIONS-THEORIE.  B.  NEUZEIT.  5.  DIE  SYN-
THETISCHE EVOLUTIONSTHEORIE: 

   

  



     Der Begriff  „Synthetische Theorie der Evolution“ wurde
(1942)  von  Julian  Huxley (1887-1975),  einem Enkel  von
Thomas Huxley geprägt (Evolution, the modern synthesis,  G. Al-

len & Unwin Limited, London, 1942); welche Bereiche diese Syn-
these zusammenfasst lässt sich anhand der einzelnen Ka-
pitel  des Buches (hier:  Reprint  von  2010,  MIT-Press, Cambridge

[Massachusetts]) exemplifizieren:

 Chapter 1     The Theory of Natural Selection
 Chapter 2     The Multiformity of Evolution
 Chapter 3     Mendelism and Evolution
 Chapter 4     Genetic Systems and Evolution
 Chapter 5     The Species Problem; Geographical   

                     Speciation
 Chapter 6     Speciation, Ecological and Genetic
 Chapter 7     Speciation, Evolution, and Taxonomy
 Chapter 8     Adaption and Selection
 Chapter 9     Evolutionary Trends
 Chapter 10   Evolutionary Progress

   

  



Nach (Julian)  Huxley  waren es  namentlich  (1968)  Abraham
Maslow (“Toward A Psychology of Being“ 48: Psychologie des
Seins  49), Robert Ettinger (1972: “Man into Superman“ 50) so-
wie  der  iranisch-amerikanische  Schriftsteller  und  Philosoph
Fereidoun M. Esfandiary (“Are You a Transhuman? Monito-
ring and Stimulating Your Personal Rate of Growth in a Rapid-
ly Changing World“, 1989 51), die zur Popularisierung der Be-
grifflichkeit „Transhumanismus“ und zur Verbreitung seiner In-
halte beitrugen. 

„Die ersten ´Transhumanisten´ trafen sich Anfang der 80er Jah-
re an der Universität von Los Angeles. Später organisierte man
sich weltweit, blieb aber – was die Zahl der Mitglieder betrifft
– bis zum heutigen Tag eine recht kleine Gemeinschaft. Neben
der World Transhumanist Association existieren gegenwärtig in
vielen Ländern – so auch in Deutschland – transhumanistische
Organisationen, die sich ... als Bestandteil der weltweiten Com-
munity sehen, die mittlerweile jährliche internationale Treffen
durchführt. 

48 Maslow, Abraham. H.: Toward a psychology of being. John,
New York, 1968

49 Maslow, Abraham. H.: Psychologie des Seins. Ein Entwurf.
Kindler, München, 1972

50 Ettinger,  Robert:  Man into  Superman,  St.  Martin´s,  New
York, 1972

51 Fereidoun M. Esfandiar: Are You a Transhuman? Monito-
ring and stimulating your personal rate of growth in a rapid-
ly changing world. Warner Books, New York, 1989

 
   

  



Offenbar gibt es aber noch eine Reihe anderer Gruppen, die –
außerhalb dieses Zusammenhangs – über ähnliche Positionen
diskutieren.  Obgleich  im Laufe  der  Jahre  bereits  eine  ganze
Reihe von Büchern und Artikeln für oder wider den Transhu-
manismus  erschienen ist  52 53 54 55 56, ist das Hauptaktionsfeld
der ´Transhumanisten´ eindeutig das World Wide Web.     

52 S. beispielsweise (paradigmatisch):

• Nick Bostrom
(Oxfrord Future of Humanity Institute, Faculty of Philo-
sophy & Oxford Martin School, University of Oxford):
How Long Before Superintelligence? 
[eig. Übersetzg.]
Copyright 1997
[Überarbeitet am 25. Oktober 1998, Nachtrag hinzugefügt; zweites
Postskriptum hinzugefügt  am 28.  August  2000;  drittes  Postskript
hinzugefügt  am 30.  Oktober  2005;  viertes Postskript  hinzugefügt
am 12. März 2008]
Ursprünglich veröffentlicht in: 
Int. Jour. of Future Studies, 1998, vol. 2; 
Nachdruck in: Linguistic and Philosophical Investigati-
ons, 2006, Vol. 5, Nr. 1, S. 11-30

Abstrakt: 

Die  Abhandlung geht  davon aus,  dass  wir  im ersten
Drittel des nächsten [also des 21. Jh.] über künstliche
Intelligenz  verfügen  werden,  welche  die  normale
menschliche Intelligenz [bei weitem] übertrifft.

Zunächst betrachten wir verschiedene Leistungen des
menschlichen Gehirns: Wie lange wird es dauern, bis
die Computer-Hardware eine ähnlichr Leistung erzielen
kann? Welche Möglichkeiten gibt es, durch Bottom-up-

   

  



Ansätze  eine  Software  zu  generieren,  wie  diese  in
menschlichen Gehirnen oder in denen von Tieren vor-
kommt? Wie schwer wird es für die Neurowissenschaf-
ten sein herauszufinden, wie Gehirne funktionieren, da-
mit  ein  solcher  Ansatz  funktioniert?  Und  schließlich:
Wie schnell wird eine Superintelligenz entwickelt wer-
den, wenn resp. sobald es eine künstliche Intelligenz
auf  menschlicher  Ebene  [und  dem  Niveau,  das  auf
menschlicher Ebene möglich ist] gibt? 

• Y.  Ogawa  et  (multi)  al.:  Transplantation  of  In  Vitro-
Expanded  Fetal  Neural  Progenitor  Cells  Results  in
Neurogenesis  and  Functional  Recovery  After  Spinal
Cord Contusion Injury … 
Journal of Neuroscience Research 69:925-933 (2002):

„Neural  progenitor  cells,  including  neural  stem  cells,
are a potential expandable source of graft material for
transplantation aimed at repairing the damaged CNS.
Here we present the first evidence that in vitro-expan-
ded fetusderived neurosphere cells were able to gene-
rate neurons in vivo and improve motor function …

Neural stem cells have been defined as selfrenewing,
multipotent  cells,  whose  characteristics  are  based
mainly on their behavior in culture. Generally, however,
the ability to repair the activity of injured organs is also

   

  



known to be an important criterion for identifying stem
cells. Here we have shown that in vitro-expanded neu-
ral stem cells could be involved in repairing the injured
central nervous system ...“

• Callahan,  Daniel:  Visions  of  eternity.  First  Things:  A
Monthly Journal of Religion and Public Life, 2003, p. 28
ff.. Gale Academic OneFile, Accessed 23 July 2020:

„Historisch gesehen gibt es drei Wege, sich dem The-
ma zu nähern: eine philosophische Untersuchung der
Idee der Unsterblichkeit, [sodann] ... religiöse ... Spe-
kulationen über ein ewiges Leben, zuletzt der (wieder-
belebte) Traum, durch die Wissenschaft Altern und Tod
zu überwinden“ [eig. Übersetzg.].

• Perls, T., Kunkel, L. M. und Puca, A. A.: The genetics of
exceptional human longevity. J Mol Neurosci 2002 Aug-
Oct;19(1-2), 233-8

• Connolly, Patricia: Nanobiotechnology and life extensi-
on.  Converging  Technologies  for  Improving  Human
Performance, 2002, p. 182:  “This paper concentrates
on only one of the complex debates emerging due to
the  convergence  of  nano-bio-info-cogno  (NBIC)  and
the ability to improve human performance: that is, how
nanobiotechnology will affect life extension.“ 

   

  



• Daly, Todd. Life-extension in transhumanist and christi-
an perspectives:  consonance and conflict.  Journal  of
Evolution and Technology, 2005, 14. Jg., Nr. 2, S. 57-
75:

„The development of genetics and genetic technologies
are bringing us closer to the possibility of greatly exten-
ding  the  human  lifespan  by  significantly  slowing  the
aging  process.  Eliminating  the  deleterious  effects  of
aging through such technologies is one of the primary
tenets  of  transhumanist  philosophy,  which  actively
seeks to improve and transcend the human condition
as defined in part by our mortality. This paper explores
the areas of consonance and conflict between Trans-
humanist Philosophy and orthodox Christian Theology
concerning  the  goal  of  greatly  extending  the  human
lifespan by examining the origins of the modern biome-
dical  movement and the Christian contribution to the
current search for greatly-extended lives.“ 

• Smith, Wesley J.: The Transhumanists: The next great
threat to human dignity. National Review Online, 2002

53 S. z.B. auch:

   

  



• Nicolelis,  Miguel  A.  L.  and Mandayam A.  Srinivasan:
Human-Machine Interaction: Potential Impact of Nano-
technology in  the Design of  Neuroprosthetic  Devices
Aimed  at  Restoring  or  Augmenting  Human  Perfor-
mance. In: Converging Technologies for Improving Hu-
man Performance: Nanotechnology, Biotechnology, In-
formation  Science  and  Cognitive  Science.  Edited  by
Mihail  C.  Roco  and  William  Sims  Bainbridge.  World
Technology  Evaluation  Center,  Arlington,  Virginia,
2002, 251-254
(zur ein Jahr später erschienenen Springer-Ausgabe –
Springer, Science and Business – s. Google-Books, htt-
ps://books.google.de/books?
hl=de&lr=&id=hH4iCQAAQBAJ&oi=fnd&pg=PR9&dq=Converging+Techno-
logies+for+Improving+Human+Performance:+Nanotechnology,+Biotechno-
logy,+Information+Science+and+Cognitive+Science.+Edited+by+Mihail+C.
+Roco+and+William+Sims+Bainbridge.&ots=HzTjXlYXUB&sig=90ramPx0F
shbwoDYN_WCWDBPu1o&redir_esc=y#v=onepage&q=Converging
%20Technologies%20for%20Improving%20Human%20Performance%3A
%20Nanotechnology%2C%20Biotechnology%2C%20Information%20Sci-
ence%20and%20Cognitive%20Science.%20Edited%20by%20Mihail%20C.
%20Roco%20and%20William%20Sims%20Bainbridge.&f=false,  Abruf  am
24.07.2020)

• Shostak, Stanley: Becoming immortal: Combining clo-
ning  and  stem-cell  therapy.  State  University  of  New
York Press, Albany, 2002:

“Providing the philosophical,  practical,  and theoretical
leverage for abandoning evolutional development in fa-
vour of engineering human beings, Becoming Immortal

   

  



examines the directions biological change might take if
civilization were to take charge of its own destiny. With
the aid of embryonic manipulation, cloning, and stem-
cell therapy, immortality would seem within the reach of
future generations.  The question is,  Do we presently
have the wisdom to undertake creating immortal orga-
nisms?“ 

54 S. zudem verschiedene Klassiker des „Transhumanismus“
resp. der Science-Fiktion-Literatur:

• H.  G.  Wells:  The  Time  Machine  (Die  Zeitmaschine).
London, 1895 (nachfolgende Zitate sind der deutschen
rororo-Ausgabe von 1951 entnommen): 

Einführung:
„´Offenbar´, fuhr der Zeitreisende fort, ´muß jeder wirk-
liche Körper in  vier Dimensionen Ausdehnung haben:
er  muß  Länge,  Breite,  Tiefe  und  –  Dauer  haben.
Aber ...  [wir] neigen ... dazu, diese Tatsache zu über-
sehen. Es gibt wirklich vier Dimensionen; wir nennen
sie die drei Ebenen des Raumes, und eine vierte, die
Zeit.  Es  herrscht  jedoch  die  Neigung,  zwischen  den
ersten drei Dimensionen und der vierten einen unwirkli-
chen Unterschied zu machen, weil sich zufälligerweise
unser Bewußtsein intermittierend vom Anfang unseres
Lebens bis zum Ende der vierten Dimension entlang

   

  



bewegt.´  

Die Maschine:
´Dieses kleine Ding´,  sagte der Zeitreisende,  ´ist  nur
ein Modell. Es ist mein Entwurf zu einer Maschine, um
durch die Zeit zu reisen.´“

• Haldane, J. B. S.:  Daedalus or Science and the Fu-
ture.  E. P. Dutton & Co, New York, 1924
(“The classic essay by one of the founders of modern
genetics  on the future  use  of  extra-uterine  gestation
and other technologies, which inspired Huxley’s Brave
New World.“) 

• Bernal, J. D.: The World, the Flesh & the Devil: An En-
quiry into the Future of the Three Enemies of the Ratio-
nal Soul. 1929
(hier Bezug auf eine aktuelle Ausgabe: 
Bernal,  John Desmond. The world, the flesh and the
devil: An enquiry into the future of the three enemies of
the rational soul. Verso Books, 2018; 
Themen:  Besiedlung  des  Weltraums,  Verbesserung
geistiger Fähigkeiten und Möglichkeiten, Bionik-Implan-
tate)

• Aldous Huxley: Brave new World, Chatto and Windus,
London, 1932 (Shakespeare: Der Sturm, 5. Akt,  Vers

   

  



181-183:  “How beauteous  mankind  is!  O brave  new
world, that has such people in´t!“):

„Les utopies apparaissent comme bien plus réalisables
qu´on ne le croyait autrefois. Et nous nous trouvons ac-
tuellement devant une question bien autrement angois-
sante: Comment éviter leur réalisation définitive? Les
utopies sont réalisables. La vie marche vers les uto-
pies. Et peut-être un siècle nouveau commence-t-il, un
siècle où les intellectuels et la classe cultivée rêveront
aux moyens d´éviter les utopies et de retourner à une
société non utopique, moins parfaite et plus libre“:

Utopien lassen sich in  größerem Umfang realisieren,
als man dies früher für möglich hielt. Somit werden wir
mit einer besorgniserregenden Frage konfrontiert: Wie
sollen wir verhindern, dass sie, die Utopien, tatsächlich
realisiert werden? ... Vielleicht beginnt eine neue Ära,
in der die Intellektuellen und die gebildete Schicht dar-
über nachdenken werden, wie man Utopien verhindern
und zu einer nicht-utopischen Gesellschaft zurückkeh-
ren kann, die weniger perfekt, aber freier ist (Einleitungs-

Zitat von „Brave New World; eig. Übersetzung). 

Deutschlandfunk  Kultur  schreibt  (https://www.deutschland-
funkkultur.de/aldous-huxley-schoene-neue-welt-ein-meisterwerk-
als.1270.de.html?dram:article_id=379433, Abruf am 24.07.2020):

   

  



    „´Wenn wir unsere Kleinlinge entkorken, haben sie bereits
einen festen Platz in der Gesellschaft, als Alphas oder Ep-
silons, als künftige Kanalreiniger oder künftige Konditionie-
rungszentrums-Direktoren.´

   Menschen  reproduziert  und  konditioniert  im  Labor  der
Machthaber: In Aldous Huxleys 1932 erschienener Dysto-
pie bestimmen wenige über das Leben vieler,  sie  haben
die totale Kontrolle – selbst über den Tod.“

     Erinnert fatal an Bill Gates, der in den „Tagesthemen“ der
ARD dumm, frech und dreist, in all seiner Psycho- und So-
ziopathie verkündete:  Wir (pluralis majestatis?) werden 7
Milliarden  Menschen  impfen.  Weltweit.  (Und  eliminieren.
Letztere Ellipse hat er nicht zum Besten gegeben. Aber ge-
dacht.  Gemeint.  Dessen bin ich  mir  sicher.  Der  Herrgott
möge verhindern, dass ich Recht behalte!) 

      Was soll, im Übrigen, mit den ca. 700 restlichen Millionen
der Weltbevölkerung passieren? Sollen sie ihr Leben fris-
ten als Sklaven der Gates und Konsorten? Gechippt, bei
Bedarf getrackt, jedenfalls alsbald zum Wohle ihrer Herrn
verreckt? 

         
      Im Zusammenhang mit Aldous Huxley schrieb ich selbst

(Huthmacher,  Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit.
Band 2: Literatur-Nobelpreisträger. Norderstedt, 2016: III.3. George Ber-

   

  



nard  Shaw  [Literatur-Nobelpreis  1925,  verliehen  1926]: „Ich  rufe  die
Chemiker auf, ein humanes Gas zu entwickeln, das sofort und schmerz-
frei tötet. Unbedingt tödlich, aber human und nicht grausam“): 

    
      Der Begriff „Eugenik” (ευ: gut, γένος: Geschlecht: von gu-

ter/edler  Herkunft)  –  im  Sinne  der  Anwendung  entspre-
chender theoretischer Konzepte auf die Bevölkerungspoli-
tik eines Landes bzw. Volkes resp. einer Rasse oder Art –
wurde von dem britischen Anthropologen Francis Galton,
einem  Cousin  Charles  Darwins,  geprägt  [Galton,  Francis:
Hereditary Genius. London, 1869. Deutsch: Genie und Vererbung, Leip-
zig, 1910]: „Die Möglichkeit der rassischen Verbesserung ei-
ner Nation hängt von deren Fähigkeit ab, die Produktivität
des besten Erbgutes zu erhöhen. Dies ist weitaus wichtiger
als die Unterdrückung der Produktion der Schlechtesten“
[Galton, F.: Essays in Eugenics. London, 1909, S. 24].

      Im historischen Rückblick ist Eugenik keinesfalls ein (al-
lein) deutsches Phänomen [Wecker, R.: Wie nationalsozialistisch
ist die Eugenik? Internationale Debatten zur Geschichte der Eugenik im
20. Jahrhundert. Böhlau, Wien, 2009]; namentlich in Großbritanni-
en, in den USA, in Kanada und Australien, aber auch in Ja-
pan war in der ersten Hälfte des 20.Jahrhunderts eugeni-
sches  Gedankengut  weit  verbreitet;  Hitlers Theorien  zu
Rasse und Eugenik [Hitler, A.: Mein Kampf. Bände 1 und 2. Lands-

berg a. L., 1924]  rekurrieren auf prominente anglo-amerikani-
sche Eugenik-Verfechter wie  John Maynard Keynes [John
Maynard Keynes war, bekanntermaßen, nicht nur der Namensgeber des

   

  



Keynesianismus (Keynes, J. M.: Allgemeine Theorie der Beschäftigung,
des  Zinses  und  des  Geldes. Duncker  &  Humblot,  München/Leipzig,
1936: “To understand my state of mind, however, you have to know that
I believe myself to be writing a book on economics theory which will lar-
gely revolutionize … the way the world thinks about economic problems”
{John Maynard Keynes:  Brief an George Bernard Shaw. In: Pasinetti. L.
L.:  Keynes  and  the  Cambridge  Keynesians.  Cambridge  University
Press, Cambridge, 2007, 3-24}), sondern auch (von 1937 bis 1944) Di-
rektor der British Eugenics Society; er hielt die Eugenik für den wichtigs-
ten Zweig der Soziologie (Keynes, J. M.: Opening remarks: The Galton
Lecture.  In:  Eugenics  Review,  1946,  38(1),  39-40)],  Virginia  Woolf
[http://www.geiernotizen.de/darwin-lebensborn vom 28 August 2009, ab-
gerufen  am 26.09.2015:  Geiers  Notizen  … und  habt  keine  Gemein-
schaft mit den unfruchtbaren Werken der Finsternis, vielmehr überführt
diesbezüglich (Paulus, Eph. 5,11): „… für die Rasse des Menschen im
höchsten Grade schädlich …“ {sog. graue Literatur, indes nicht weniger
wahr}: „… Die Feministin Virginia Woolf notierte 1915 über eine zufällige
Begegnung mit einer Gruppe geistig Behinderter: ´Es war absolut ent-
setzlich.  Sie  sollten  wirklich  getötet  werden.´“],  George  Bernard
Shaw,  einen  Keynes-Freund,  Margaret  Sanger [Euphemi-
stisch  ist  bezüglich  Margaret  Sanger  in  Wikipedia  zu  lesen  (https://
de.wikipedia.org/wiki/Margaret_Sanger,  abgerufen  am  26.09.2015):
„Margaret Higgins Sanger (*14. September 1879 in Corning, New York;
† 6. September 1966 in Tucson, Arizona) war eine US-amerikanische
Krankenschwester und Frauenrechtlerin. Sie war eine Aktivistin der Be-
wegung für Geburtenkontrolle und begründete 1921 die American Birth
Control  League,  aus der  1942 die  Organisation Planned Parenthood
(dt.: Geplante Elternschaft) und später auch die deutsche Pro Familia
hervorgingen, bei der sie Gründungsmitglied war. In den USA war und
ist sie eine umstrittene Persönlichkeit, die einerseits als Vorreiterin für
das Recht der Frauen auf Empfängnisverhütung gefeiert  …, anderer-
seits  jedoch  aufgrund  vieler  scharf  und  missverständlich  formulierter
Aussagen heftig kritisiert wird; speziell ihre Unterstützung von Teilen der

   

  



Eugenik … {wurde} bzw. … {wird} nicht gerne gesehen und … {bietet}
teilweise eine große Angriffsfläche.“  Anm.: Seltsamerweise wurde der
Wikipedia-Text, noch vor Veröffentlichung vorliegenden Buches, geän-
dert  –  Verlauf:  s.  WaybackMachine,  https://web.archive.org/web/
20160515000000*/https://de.wikipedia.org/wiki/Margaret_Sanger  (Abruf
am 17.11.2016) – und ist nun, zumindest grammatikalisch, nicht mehr
zu beanstanden. Wird etwa in meinem Computer geschnüffelt? Hon(n)i
soit qui mal y pense] oder Julian Huxley, Halb-Bruder von Al-
dous  Huxley,  der,  letzterer,  nicht  nur  Brave  New World
schrieb, sondern auch 1949/1950 das Aspen Institute For
Humanistic  Studies,  einen  CIA-Ableger  (mitbe-)gründete
[zeitgeistonline vom  15. Mai 2009: Das Guttenberg-Dossier (Teil 2), htt-
ps://zeitgeist-online.de/exklusivonline/dossiers-und-analysen/  632-das-
guttenberg-dossier-teil-2.html, abgerufen am 26.09.2015: „Was sind nun
die Atlantik-Brücke und das Aspen-Institut? Vor allem das Licht der Öf-
fentlichkeit  scheuende,  Publikum und Publicity  meidende Macht-  und
Einflusszirkel, die sich wie selbstverständlich jeder demokratischen Kon-
trolle entziehen, sich als Elitenetzwerk verstehen und durch die Heran-
bildung eigener Auslesen bestrebt sind, ein höchst eigenes, stetig wach-
sendes, quasi dynastisches Einflussgebiet  zu sichern:  Wer zu diesen
Elitezirkeln gehört, kann sich zum neuen transatlantischen ´Adel´ zäh-
len. Ihre Definition von ´Demokratie´ ist eine völlig andere als die des
allgemeinen Sprachgebrauchs. Demokratie bedeutet für diese Einfluss-
zirkel lediglich ein geeignetes Medium, vor dessen Hintergrund und auf
dessen Kosten sie sich berechtigt sehen, eine Hauptrolle auf der Welt-
bühne zu spielen“], der,  Aldous Huxley, zusammen mit  Timo-
thy Leary [Huthmacher, R. A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtliches.
Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart. Teil
1. Norderstedt bei Hamburg, 2014, S. 99 ff.: Bewusstseinserweiternde
Drogen und Timothy Leary] Drogen-, namentlich Meskalin- und
LSD-Experimente unternahm und der auf dem Sterbebett

   

  



(1963)  gestanden  haben  soll,  dass  seine  Schöne  neue
Welt  keine (pure)  Science Fiktion war,  sondern aus den
Denkfabriken der Eugeniker stammte [Kupfer, A.: Ansichten ei-
nes modernen Heiligen. Aldous Huxley und die Droge. In: Kupfer, A.:
Die künstlichen Paradiese. Rausch und Realität seit der Romantik. Ein
Handbuch. Metzler, Stuttgart 2006, 625-649]. 

     „Schon der englische Science-Ficition-Autor H. G. Wells
spekulierte,  beeinflusst  und  beeindruckt  durch  Charles
Darwins ´Entstehung der Arten´, vor über 100 Jahren über
die Zukunft des Menschen. Nach Wells hofften viele Auto-
ren, ´dass sich der Mensch biologisch zum Homo Superior
vervollkommne´ … Sehr bald wurden solche und ähnliche
Vorstellungen im Herrschaftsinteresse des Kapitals genutzt
und  oft  für  antihumane  Ziele  missbraucht.  Barbarische,
mörderische  Folgen  hatte  die  Anwendung  der  faschisti-
schen Rassentheorie … Der Zoologe Julian Huxley benutz-
te 1957 als erster den Begriff ´Transhumanismus´ … : ´Die
menschliche Spezies  kann über  sich selbst  hinauswach-
sen, wenn sie es möchte – nicht nur sporadisch, ein Indivi-
duum auf die eine Art, ein anderes auf eine andere Art und
Weise, sondern als Gesamtheit, als Menschheit. Wir brau-
chen einen Namen für diese neue Überzeugung. Vielleicht
kann  Transhumanismus  dienen:  Der  Mensch  bleibt
Mensch,  aber er  transzendiert  sich selbst durch die Ver-
wirklichung neuer Möglichkeiten in und über seine mensch-
liche Natur´“ [Hager, N.: Über den Transhumanismus zur „posthuma-
nen Gesellschaft“? Marxistische Blätter vom 05.11.2009. Hier: Veröffent-

   

  



lichung in LINKSNET, http://www.linksnet.de/de/artikel/25018, abgerufen
am 27. 09.2015].  

55 S. einige Klassiker des „Transhumanismus“ oder der Sci-
ence-Fiktion-Literatur, die nach Ende das 2. Weltkriegs ge-
schrieben wurden: 

• Robert C.W. Ettinger:  MAN INTO SUPERMAN. Cryonics
Institute, Detroit, Michigan, Jahr? (1. Buch-Auflage: St.
Martin´s, New York, 1972) 
(The Washington Post  vom 24.07.2011,  https://www.wa-
shingtonpost.com/local/obituaries/from-phyics-teacher-to-founder-
of-the-cryonics-movement/2011/07/24/gIQAupuIXI_story.html,  ab-
gerufen  am  24.07.2020:   Robert  Ettinger,  founder  of  the
cryonics movement,  dies at 92:  “Robert  C.  W.  Ettinger,  a
physics teacher  and science fiction writer  who believed death is
only  for  the  unprepared  and  unimaginative,  died  July  23  at  his
home in Clinton Township,  Mich … Mr.  Ettinger´s frozen body is
being stored in a vat of liquid nitrogen at a nondescript building out-
side Detroit, home to more than 100 fellow immortalists – including
his mother and two wives – who are awaiting revival“):

“THE TRANSHUMAN CONDITION
One of our dogs would like to be human. He wants to
eat in a chair at the table, and sleep in a bed. We don´t
let him, because his habits aren´t hygienic enough and
too much people-food isn´t good for him. 
But surely no one can blame him for trying. And who
can blame us for also wanting more and better? We

   

  



think life is great already – but that doesn´t mean we
settle for what we have“ (1989 PREFACE, p. 4). 

• Sterling, Bruce: Schismatrix. Arbor House [ursprünglich
Westminster,  Maryland,  seit  1988  Inprint  of  William
Morrow and Company], 1985:

„´Schismatrix´ ist der Versuch, eine sowohl post-darwi-
nistische als auch post-humanistische Evolution aufzu-
zeigen.  Der  kritische  Ansatz  Sterlings  ist  heutzutage
aktueller denn je: Klone von Menschen, also Former-
Produkte, wird es in naher Zukunft ebenso geben wie
mit Prothesen aufgerüstete Cyborgs (= Mechanisten)“
(carpe librum: rezensionen,  http://rezensionen.literaturwelt.de/con-
tent/buch/s/t_sterling_bruce_schismatrix_mtz_12638.html,  Abruf
am 25.07.2020). 

• Alexander,  Brian:  Rapture:  How Biotech Became the
New Religion. Basic, 2003

“Focuses on the parallel  growth of the transhumanist
subculture, and the gradual realization of biotech pio-
neers that the biotech revolution might make radical life
extension possible“  (James J.  Hughes:  Citizen Cyborg.  Why
Democratic Societies Must Respond to the Redesigned Human of
the Future, https://ieet.org/cybdem/resources.htm#Ch11, abgerufen
am 25.07.2020).

56 S. nicht zuletzt:
   

  



• Loh, Janina: Trans- und Posthumanismus zur Einfüh-
rung. Junius, Hamburg, 2., überarbeitete Auflage 2019
(„In diesem Band setzt sich Janina Loh kritisch mit den unterschied-
lichen Theorien zur Perfektionierung sowie zur Überwindung des
Menschen und seiner  Sterblichkeit  auseinander,  die in den Strö-
mungen des Transhumanismus und Posthumanismus … [zum Aus-
druck kommen]. Sie stellt die wichtigsten Ansätze vor und diskutiert
die zahlreichen Herausforderungen, die mit den Technologien des
Human Enhancements, der Verschmelzung von Mensch und Ma-
schine sowie [mit] einer technologischen Weiterführung des Huma-
nismus ... verbunden sind. Die Entwicklung einer artifiziellen Super-
intelligenz,  die  Übertragung  des  menschlichen  Geistes  auf  den
Computer und die Infragestellung tradierter Kategorien wie Natur/
Kultur, Frau/Mann und Subjekt/Objekt durch Trans- und Posthuma-
nismus sind weitere Themen dieser Einführung“: Verlagsankündi-
gung.)

• Spreen,  Dierk,  Flessner,  Bernd,  Hurka,  Herbert  und
Rüster,  Johannes: Kritik des Transhumanismus. Über
eine  Ideologie  der  Optimierungsgesellschaft.  Trans-
cript, Bielefeld, 2018

• Becker, Philipp: Der neue Glaube an die Unsterblich-
keit. Transhumanismus, Biotechnik und digitaler Kapi-
talismus. Passagen-Verlag, Wien, 2., verbesserte Auf-
lage 2018:

„Gott  ist  tot.  Doch der  Glaube an die Unsterblichkeit
lebt weiter in den biotechnischen Vorstellungen trans-

   

  



humanistischer Denker über Künstliche Intelligenz, na-
noinvasiv veränderte Körper und Gehirn-Uploads. Zeit
für  eine  Entzauberung  der  neuen  techno-utopischen
Heilsversprechen.

Die Phantasien des Transhumanismus schienen ges-
tern noch reine Science-Fiction. Doch Biochemie, Gen-
technik,  Apple  Watches  und  Google  Glasses  haben
schon heute mit  der  Invasion und Überwachung des
menschlichen Körpers begonnen – vorgeblich, um den
bisher unvollkommenen, sterblichen Menschen zu opti-
mieren.  Antrieb  dafür  ist  ein  techno-utopisches  Den-
ken, das kulturellen Fortschritt nur noch als technologi-
sches Projekt begreift. Dabei werden in der (kapitalisti-
schen) Logik eines vermeintlich unbegrenzten Wachs-
tums die sozioökonomischen und machtpolitischen Re-
alitäten ebenso ausgeblendet wie ihre zivilisatorischen
und  lebenspraktischen  Konsequenzen.  Als  Ergebnis
droht das Gegenteil  der neuen Transzendenzverspre-
chen: ein total berechenbares, manipulierbares, steuer-
bares Individuum. Anstelle einer ´sozialen Physik´ der
Algorithmen, die bestimmt, was wir zu denken, zu füh-
len und zu tun haben, plädiert Philipp von Becker für
eine  neue  ´Metaphysik  des  Sozialen´,  die  überhaupt
erst wieder ein Gespräch darüber eröffnet, wie wir ei-
gentlich leben wollen“ (Verlagsbeschreibung). 

   

  



• Coenen,  Christopher  et  al.  [Hrsg.]:  Die  Debatte über
„Human  Enhancement“:  Historische,  philosophische
und ethische Aspekte der  technologischen Verbesse-
rung des Menschen. transcript-Verlag, Bielefeld, 2010:

„´Human Enhancement´, die technologische und phar-
makologische Steigerung menschlicher Fähigkeiten, ist
aktuell Gegenstand vielschichtiger ethischer und politi-
scher Debatten. In diesem Buch werden häufig ausge-
blendete  geschichtliche  Hintergründe  und  philosophi-
sche Aspekte der Thematik behandelt, so zum Beispiel
die  Utopiekritik  Dostojewskis,  die  Zukunftsprognosen
von H. G. Wells und J. B. S. Haldane sowie gegenwär-
tige ´transhumanistische´ Visionen im Blick auf die Ro-
mane  von  Michel  Houellebecq.  Auch  andere  literari-
sche  Auseinandersetzungen  mit  einer  ´Verbesserung
des Menschen´, wie die von D. H. Lawrence, und ver-
schiedene Ansätze einer ethischen Bewertung werden
diskutiert“ (Abstrakt).

   

  



Heute  kennzeichnet  der  Begriff  ´Transhumanismus´  eine  be-
stimmte ´Organisation´, zu der ... Naturwissenschaftler, … In-
formatiker und Künstler gehören, aber auch … [Menschen] mit
technischen Berufen … Der Begriff wird nicht nur genutzt, um
einer Bewegung einen Namen zu geben (für einige ist dies zu-
gleich eine Lebensauffassung und Lebensweise), sondern auch,
um den Anschein  eines  eigenen,  vorgeblich  wissenschaftlich
begründeten Weltbildes zu erwecken, das vor allem durch eu-
phorische  wissenschaftlich-technische  Zukunftsspekulationen

   

  



charakterisiert ist. Erklärtes Ziel ist das Erreichen eines ´post-
humanen Zustands´ 57 58 59 60… 

57 Mit diesem „posthumanen Zustand“ beschäftigen sich z.B.,
colorandi causa und bisweilen auch pathognomonisch:

• McNally, Phil, and Sohail Inayatullah: The rights of ro-
bots: Technology, culture and law in the 21st century.
Futures, 1988, 20. Jg., Nr. 2, S. 119-136:

„The development of robots and their emerging rights
will have significant impact on judicial and criminal sys-
tems and on the philosophical and political worldviews
of our social institutions.  This  article places the defini-
tion of rights and of what is ´alive´ in a historical and
cultural context, and reviews the developments in and
prospects for  artificial  intelligence (AI).  It  argues that
such advances will change our perceptions to such a
degree that robots may have legal rights. It examines
how such rights might emerge, and which legal issues
may be involved“ [e. U.].

• Lawrence B. Solum: North Carolina Law Review. April,
1992. Essay: LEGAL PERSONHOOD FOR ARTIFICIAL IN-
TELLIGENCES  (Internet.Archive:  https://web.archive.org/web/
20060822012858/http://home.sandiego.edu/~lsolum/Westlaw/legal-
personhood.htm#Document0zzFN_B28,  abgerufen  am  23.07.
2020): 
 
“The classical discussion of the idea of legal person-
hood is found in John Chipman Gray´s The Nature and

   

  



Sources of the Law. He began his famous discussion,
´In books of the Law, as in other books, and in common
speech, ´person´ is often used as meaning a human
being, but the technical legal meaning of a ´person´ is
a subject of legal rights and duties.´

The question whether an entity should be considered a
legal person is reducible to other questions about whe-
ther or not the entity can and should be made the sub-
ject of a set of legal rights and duties. The particular
bundle of rights and duties that accompanies legal per-
sonhood varies with the nature of the entity.“

• Fukuyama,  Francis:  Our  posthuman  future:  Conse-
quences of the biotechnology revolution. Farrar, Straus
and Giroux, New York, 2002 [2003]. 

Eig. Anmerkung: Francis Fukuyama made – in 1989 –
his pronouncement history as we knew it had reached
its end. He revised his argument ten years later:  we
had´t reached the end of history, because we hadn´t
yet reached the end of science. 

Fukuyama now asks – arguing that our greatest advan-
ces still to come will be in the life sciences – how the
ability to modify human behavior will affect liberal de-
mocracy. 

   

  



            S. hierzu namentlich Part III: What To Do
           10. The Political Control of Biotechnology (pp. 181 ff.)
           11. How Biotechnology is Regulated Today (pp. 195 ff.)
           12. Policies for the Future (pp. 203 ff.)

• Kass, Leon R: Ageless bodies, happy souls: biotechno-
logy and the pursuit  of  perfection.  The New Atlantis,
2003, Nr. 1, S. 9-28 (im folgenden eig. Übersetzg.):

Wie fast jeder weiß, leben wir unmittelbar vor Anbruch
eines goldenen Zeitalters: dem der Biotechnologie. Ei-
gentlich sollten wir uns darüber freuen, sind wir doch
die  Nutznießer  –  von  Heilmitteln  gegen Krankheiten,
von einer Verlängerung des Lebens, von der Linderung
von Leiden …

Mithin sollten wir zutiefst dankbar sein für den mensch-
lichen Einfallsreichtums und die [einschlägigen] Bemü-
hungen  von  Wissenschaftlern,  Ärzten  und  Unterneh-
mern …; in Anbetracht des Umstandes, dass die mo-
derne Biologie gerade erst „in die Pubertät kommt“, ist
[zudem] zu vermuten wir, dass uns das Beste noch be-
vorsteht.

Trotz solcher … Segnungen haben wir mehr als genug
gesehen, was uns ... besorgt macht. Denn wir müssen

   

  



feststellen, dass all diese Möglichkeiten auch unlaute-
ren Zwecken dienen können, nutzbar sind als Instru-
mente des Bioterrorismus (beispielsweise in Form gen-
technisch  veränderter   Medikamente,  die  unser  Ge-
dächtnis  auslöschen können),  nutzbar  sind als  Mittel
sozialer  Kontrolle  (z.  B.  Drogen zur Ruhigstellung …
oder Medikamente, die Sozialhilfeempfänger unfrucht-
bar machen) …

Wir  erkennen  mögliche  Bedrohungen  für  unsere  Si-
cherheit,  für  unsere Freiheit,  gar für  unsere Mensch-
lichkeit. 

Deshalb machen sich viele Menschen zunehmend Sor-
gen, wohin uns die Biotechnologie führen könnte. Wir
sind darüber besorgt, was andere uns antun könnten,
aber auch darüber, was wir uns selbst antun könnten. 

Wir  fürchten,  dass  unsere  Gesellschaft  Schaden
nimmt, aber wir fürchten auch, dass wir selbst Schaden
nehmen ...

58 S. weiterhin:

• J. Hughes: Embracing Change with All  Four Arms: A
Post-Humanist Defense of Genetic Engineering. Eubi-
os Journal  of  Asian and International  Bioethics  June

   

  



1996, 6(4):94-101 (nachfolg. eig. Übersetzg.)

Abstrakt: Die Streitschrift soll die Humangenetik [e.A.:
das neue Wording für Eugenik!] in Verbindung mit ei-
nem innovativen bioethischen Ansatz, dem Posthuma-
nismus, verteidigen ...

Schlussfolgerungen:  In  der  aktuellen Debatte im Ge-
sundheitswesen  fordern  uns  … die  Transhumanisten
auf,  finanzielle  und  existentielle  Grenzen  zu  über-
schreiten …, und verkünden: „Einige derer, die heutzu-
tage leben, werden niemals sterben.“

Eigene  Anmerkung:  David  Rockefeller  hat´s  im  102.
Lebensjahr dann doch erwischt. Das Sterben. Der Tod.
Nach  sechs  (oder  sieben,  die  Angaben  differieren)
Herztransplantationen: Für die sechs oder eben sieben
Menschen  sterben  mussten.  Weil  „Hirntote“  nicht  tot
sind:

„ … denn aus einer Leiche lassen sich keine vitalen Or-
gane explantieren. Der Bürger muss wissen, dass der
hirntote Organspender allenfalls ein Sterbender … ist
… Bei der Organentnahme kommt es in vielen Fällen
zu einem rapiden Blutdruckanstieg beim Einschneiden
in  den  Spenderkörper,  nicht  selten  auch  zu  heftigen
Abwehrbewegungen … Da ein Schmerzempfinden ...

   

  



nicht ausgeschlossen werden kann, ist in der Schweiz
inzwischen eine Vollnarkose bei der Explantation vor-
geschrieben.  Selbst  die  DSO [Deutsche  Stiftung  Or-
gantransplantation]  empfiehlt  zur  ´Optimierung  des
chirurgischen  Eingriffs´  Fentanyl,  ein  synthetisches
Opioid [Fentanyl ist eines der stärksten Schmerzmittel
überhaupt]“ (http://www.organspende-aufklärung.de/offener-brief,
abgerufen am 09.01.2013).

Ich werde nie vergessen, dass mein allererster Patient
– als frisch approbierter Arzt, vor vielen, vielen Jahren
– ein junger Mann war, der zwar im Rollstuhl saß, aber
bewusstseinsklar war und außer seinen Beinen sämtli-
che Gliedmaßen bewegen konnte. Ein halbes Jahr zu-
vor  galt  er,  nach einem gescheiterten Suizidversuch,
als hirntod; die sog. Hirntod-Diagnostik war damals, im
wesentlichen, keine andere als heute.    

Jedenfalls: Mein Mitleid gilt der Familie von David Ro-
ckefeller. Und namentlich all den Familien, welche die
Familie  Rockefeller,  auf  vielfältige  Art,  in  Elend,  Not
und Tod gestürzt hat (wobei ich mir in diesem Zusam-
menhang erlaube, auf die Rockefeller Foundation und
deren  unrühliche  Erwähnungen  in  meinen  Büchern
über Nobelpreisträger – Nobelpreisträger – Mythos und Wirk-
lichkeit. Band 3, Teilbände 1-4, Träger des Medizin-Nobelpreises,
Ebozon, Traunreut, 2020 – zu verweisen). 

   

  



• Kurzweil,  Ray:  The Age of  Spiritual  Machines:  When
Computers Exceed Human Intelligence. Viking Press,
New York, 1998;
Deutsche  Ausgabe:  Kurzweil,  Ray:  Homo  S@piens.
Econ, Düsseldorf, 1999: 

Beschäftigt sich mit zukunftsorientierten Technologien,
v.a. mit KI (Künstlicher Intelligenz). Themenkreise sind
neben  künstlicher  und  Super-Intelligenz  namentlich
Nano- und Neurotechnologie sowie die Quantenphysik
(Teil II:  Kapitel 6: Der Bau neuer Gehirne … Kapitel 7:
… und  Körper).  Im Einzelnen  ergeben  sich  erschre-
ckend viele Übereinstimmungen mit all den Formen di-
gitaler Transformation, wie diese derzeit, in Zeiten von
Corona  (als  trojanischem  Pferd)  weltweit  umgesetzt
werden.

„Kurzweil gilt als Prophet der technischen Unsterblich-
keit und der Optimierung des Menschen in Richtung ei-
nes  übermenschlichen  Maschinenwesens.  In  diesem
Wesen  werde  die  beschränkte  Intelligenz  des  Men-
schen im Zuge der Fähigkeiten der KI zur Selbstver-
besserung  und  in  ihrer  Verbindung  mit  Gen-,  Nano-
technologie und Robotik auf eine höhere Ebene einer
effektiven  Superintelligenz  angehoben.  So  werde  die
höchste  mögliche  Stufe  der  Evolution  erreicht  –  die,
wie Kurzweil es nennt, ´Singularität´ – so der Untertitel

   

  



von Kurzweils programmatischem Hauptwerk ´Mensch-
heit 2.0. Die Singularität naht´ …

Durch Übertragung der Gehirnmuster des Menschen in
die Programme der Künstlichen Intelligenz lasse sich
dessen Intelligenz zur ´Superintelligenz´ steigern …

Die  Superintelligenz  werde  schließlich  den  an  sich
´dummen´  Kosmos mit  Intelligenz fluten.  Dies  könne
man  letztlich  auch  als  den  Weg  zu  Gott  verstehen“
(Rubikon:  Trojanisches  Pferd  des  Transhumanismus,
https://www.rubikon.news/artikel/trojanisches-pferd-des-transhuma-
nismus, eingestellt am 08. und abgerufen am 25.07.2020).

Ein Ver-rückter. In meinen Augen. Der – indes, mitsamt
seinesgleichen –  gerade dabei ist, Welt und Menschen
zu ver-rücken: durch Trans-Humanismus zum Post-Hu-
manismus. In dem ich, als Humanist, nicht leben möch-
te.

• Nick Bostrom (Department of Philosoph, Yale Universi-
ty): Transhumanist Values,  https://www.nickbostrom.com/tra/

values.html, Abruf am 25.07.2020: 

„In  other  words,  transhumanism  is  the  study  of  the
means and obstacles to humanity using technological
and  other  rational  means  to  becoming  posthumans,

   

  



and of the ethical issues that are involved in this [e.U.].
´Posthumans´ is the term for the very much more ad-
vanced beings that humans may one day design them-
selves into if we manage to upgrade our current human
nature and radically extend our capacities“: 

Mit  anderen Worten:  Der Transhumanismus beschäf-
tigt sich mit den Möglichkeiten, die die Menschheit hat,
um mit Hilfe technologischer und anderer Mittel Post-
humane zu werden. Sie beschäftigt sich auch mit den
Hindernissen, die dem entgegenstehen.  

„Posthumanisten“ ist die Bezeichnung für Lebewesen,
die bereits wesentlich weiter fortgeschritten sind und in
die Menschen sich eines Tages verwandeln könnten,
wenn es uns gelingt, die menschlichen Fähigkeiten und
unsere  grundsäichen  Möglichkeiten  radikal  zu  erwei-
tern (eig. Übersetzung).

• Goertzel, Ben, and Stephan Vladimir Bugaj: The path
to posthumanity: 21st century technology and its radi-
cal implications for mind, society and reality. Academi-
ca Press, LLC (Bethesda), 2006:

“Read these examples,  and tell  us again … that  the
death of the human body is inevitable … it´s the natural
way of things, just it´s the natural way of things … that

   

  



humans can´t … walk on the moon“ (ibd., p. 2).

In der Tat: Ein ewiges Leben – jedenfalls eines, das als
menschlich resp. menschenwürdig zu bezeichnen wäre
– wird es nicht geben. Und dass je ein Mensch seinen
Fuß auf den Mond gesetzt hat darf gleichermaßen be-
zweifelt werden – s. die folgende Fußnote.

59 Huthmacher, Richard A.: WIE UNSERE OBEREN UNS BELÜ-
GEN UND BETRÜGEN. BAND I:  VON DER MÄR, DIE ERDE
SEI EINE KUGEL. Norderstedt bei Hamburg, 2017, 95 f.:

     Der Spielfilm handelt von einem Fernsehmoderator, der ei-
nes Tages einen Anruf von einem ehemaligen NASA-Mitar-
beiter erhält,  der behauptet,  die Bilder von der Mondlan-
dung seien gefälscht. Zunächst hält er ihn für einen Spin-
ner,  dann  entdeckt  er  Unstimmigkeiten  auf  Fotos  und
macht sich auf die Suche nach weiteren Informationen …“
(Conrad, J.: Die NASA-Akte. 40 Jahre Mondlandung? Https://www.kopp-
verlag.de/?websale8=kopp-
verlag&pi=B1908553&refhex=5753506172746e657250726f6772616d6d
&subrefhex=353332&wspartnerid=532&wsdc=no, abgerufen am 08.07.
2017.)

     Seit 1972 landeten keine Menschen  mehr auf dem Mond.
Dass  dies  zuvor  der  Fall  war,  darf  zumindest  bezweifelt
werden.

   

  



    Möglicherweise wurden die Weltraum-Fakes (in West wie
Ost und) im Laufe der Zeit so gigantisch, dass sie selbst
der tumben Masse der Bevölkerung immer unglaubwürdi-
ger erschienen und deshalb nicht mehr zu vermitteln wa-
ren.  Weniger  als  zwanzig Jahre später  gab es den Ost-
block nicht mehr; die Propaganda-Show hatte sich erübrigt.

   Aufgrund der  weltpolitischen Konstellation  musste in  den
Jahren  zuvor  gleichwohl  der  Mythos  von  der  Eroberung
des Weltalls ... geschaffen (und muss heutzutage aufrecht-
erhalten, will man nicht einer gigantischen Lüge überführt)
werden (der  Militärisch-Industrielle-Komplex frohlockt,  zu-
dem, ob der Milliarden und Abermilliarden, die in die Raum-
fahrt,  sprich:  das  Rüstungs-Budget  fließen);  eine  flache
Erde, wie sie noch im UN-Emblem von 1947 zum Ausdruck
kommt, war hierfür nicht nur ungeeignet, sondern kontra-
produktiv, weshalb die Vorstellung von der Erde als Globus
bereits den Kindern in der Schule eingetrichtert wurde. Und
wird. Obwohl man den prinzipiell leicht zu erbringenden ul-
timativen  Beweis  für  die  Kugelform  der  Erde  schuldig
bleibt:  den von der runden Erde, die aus dem All aufge-
nommen wurde. 

      Indes: Nach mehr als einem halben Jahrhundert Raum-
fahrt gibt es solche Bilder nicht! 

   

  



    Es sei denn, man ist mittlerweile so hirngewaschen, dass
man die vielen bunten Bildchen, die uns im Dutzend billiger
als „Originalaufnahmen“ aus dem All angeboten werden, in
der Tat für Abbildungen der Realität hält. Obwohl sie – of-
fensichtlich! – computergeneriert und mit Bildbearbeitungs-
programmen aufbereitet wurden.

    Wohlgemerkt: Hierzu könnte ich unzählige Beweise anfüh-
ren;  dies  indes  würde  den  Rahmen hiesigen  Buches  ...
sprengen. 

   „Schuldbewusst  gestand die  US-Weltraumbehörde NASA
ein, dass auch eine drei Jahre dauernde Suche nach den
Aufnahmen des Jahrhundertereignisses vom 20. Juli 1969
erfolglos blieb  … Warum die  historischen Original-Bilder,
die die beiden Apollo-Astronauten Neil Armstrong und Buzz
Aldrin während ihres zweistündigen Besuchs auf dem Erd-
trabanten aufgenommen haben, verschwunden sind, ist nie
ganz geklärt worden … Die jetzt vorgestellten Restauratio-
nen sind digitale Nachbearbeitungen von Kopien und wur-
den von einer Firma in Hollywood gemacht … Zugleich äu-
ßerten Experten die Befürchtung, dass der Verlust der Ori-
ginale sowie die Restaurierung ausgerechnet in Hollywood
den Anhängern der ´Mondlandungs-Lüge´ Auftrieb geben
dürfte. Nach dieser Verschwörungstheorie war das gesam-
te Mondunternehmen nur ein gigantisches Spektakel, das
in Wahrheit  in einem Hollywood-Studio gedreht wurde …

   

  



[Jedoch] habe es bei der Restaurierung keinerlei Manipula-
tionen gegeben: ´Da wurde nichts hinzugefügt und nichts
getrickst´“  (Zeit  Online  vom  17.07.2009,  http://www.zeit.de/online/
2009/30/mondlandung-aufnahmen-verschwunden,  abgerufen  am  09.
07.2017: Original-Aufnahmen bleiben wohl für immer verschollen). 

    Wer´s glaubt wird selig. Wer´s nicht glaubt kommt auch in
den Himmel.

60 S. beispielsweise auch:

• Mosmuller, Mieke: Posthumanismus. Über die Zukunft
des Menschen. Occident Verlag, Aachen, 2020

• Krüger,  Oliver:  Virtualität  und  Unsterblichkeit.  Gott,
Evolution und die Singularität im Post- und Transhuma-
nismus.  Rombach-Verlag,  2.  vollständig überarbeitete
und erweiterte Auflage, Freiburg/Berlin/Wien, 2019 (ur-
sprünglich: Diss., Universität Bonn, 2004: 

„Die Zukunft  stirbt nie. Daher erfreuen sich der Posthumanismus
und der Transhumanismus anhaltender Aufmerksamkeit durch Wis-
senschaft,  Medien  und Populärkultur.  Ursprünglich  hatte  ich den
Plan gefasst, eine Aktualisierung zu den zentralen Aspekten mei-
nes Buches von 2004 zu verfassen. Es sind im Wesentlichen auch
keine neuen Ideen und nur wenige neue Akteure auf die posthuma-
nistische Bühne getreten. Allerdings haben sich die Themen und
die Ausrichtung der Visionen deutlich verschoben …
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Als ich im Jahr 2000 den Transhumanistenkongress in London be-
suchte, war Ray Kurzweil allen Teilnehmern, mit denen ich ins Ge-
spräch kam, vollkommen unbekannt … Vor ungefähr zehn Jahren
hatte ich vermutet, dass sich der Post- und Transhumanismus als
kurzlebiges Phänomen der Jahrtausendwende erweisen würde, da
sich  eine  Reihe  von  Netzwerken  und  Organisationen  auflösten.
Dann aber befeuerte Ray Kurzweil mit seinem 2005 erschienenen
Buch The Singularity is near und der nachfolgenden Gründung der
Singularity University die Debatte. Heute steht er zweifellos im Zen-
trum der Aufmerksamkeit …

Stärker als in der Vergangenheit vermischen sich ... religiöse und
säkulare Elemente von Fortschrittstheorien. Mit dem Fokus auf die
Singularität  und  auf  ein  allumfassendes,  superintelligentes  Be-
wusstsein gerät die Thematik des Androiden und des verkörperten,
künstlichen Menschen in den Hintergrund ... Viel relevanter ist die
Frage nach den kulturellen Kontexten der Idee einer Superintelli-
genz“ (ibd., S. 9). 

• Herbrechter,  Stefan:  Posthumanismus.  Eine  kritische
Einführung.  Wissenschaftliche  Buchgesellschaft,
Darmstadt, 2012: 

„Was kommt nach dem Menschen? In allen Bereichen der Wissen-
schaft  sind  Entwicklungen im Gange,  die  unser  klassisches  Bild
vom Menschen und seinen Möglichkeiten erschüttern. Vor allem die
Fortschritte der Biotechnologie und der Künstlichen Intelligenz füh-
ren dazu, dass ein ´posthumanes´ Zeitalter  eingeläutet  wird.  Der
Band untersucht diese Entwicklungen und hinterfragt die theoreti-
sche und praktische Vorbereitung auf das Ende des Menschen. Da-
bei  spielt  eine entscheidende Rolle,  dass immer schon Theorien
über  den  Menschen  hinaus  gedacht  haben.  Auch  im  humanisti-
schen Denken war  der  Posthumanismus oft  eingeschlossen und

   

  



vorbereitet. Ohne also die neuen Entwicklungen zu unterschätzen
soll hier ein realistisches Bild der Zukunftsperspektiven gezeichnet
werden. Damit führt der Band weiter, was Autoren wie Francis Fu-
kuyama über das Ende des Menschen ausgeführt haben“ (Verlags-
meldung).

• Sorgner,  Stefan Lorenz:  Menschenwürde nach Nietz-
sche. Die Geschichte eines Begriffs. Wissenschaftliche
Buchgesellschaft,  Darmstadt,  2010  („In  der  Auseinander-
setzung mit  Nietzsches  Kritik  der  Menschenwürde nimmt  dieses
Buch zugleich Stellung zur aktuellen Diskussion. Wie ist die gegen-
wärtige Norm der Menschenwürde, wie sie auch im Grundgesetz
enthalten ist,  vor dem Hintergrund der Theorien des vehementen
Moralkritikers  Nietzsche einzuschätzen? Welchen Stellenwert  hat
die Würde des Menschen im Zeitalter des Posthumanismus über-
haupt? Im ersten Teil skizziert der Autor zunächst die wichtigsten
philosophischen Konzeptionen der Menschenwürde von Cicero bis
Kant. Dabei macht er deutlich, welche Probleme die gegenwärtige
Rezeption historischer Konzeptionen aufwirft. Der zweite Teil ist der
ausführlichen Darstellung von Nietzsches Kritik der Menschenwür-
de gewidmet. Daraus ergeben sich wichtige Impulse für die gegen-
wärtige Diskussion und konkrete Hinweise, wie ein tragbarer Begriff
der Menschenwürde für die Zukunft aussehen könnte“: Verlagsmel-
dung.)

• Fukuyama, Francis: Das Ende des Menschen. Wissen-
schaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt, 2002

Deutschlandfunk vom 08.07.2002, https://www.deutschland-
funk.de/francis-fukuyama-das-ende-des-menschen.730.de.html?
dram:article_id=101820, abgerufen am 26.07.2020: Francis Fu-

   

  



kuyama: Das Ende des Menschen:

„Francis Fukuyama ist Professor für internationale poli-
tische  Ökonomie  im  amerikanischen  Baltimore.  Vor
zehn Jahren machte er Furore mit seinem Buch ´Das
Ende der Geschichte´.

´Das Ende des Menschen´[,] ... der deutsche Titel sei-
nes neuen Buches[,] knüpft ... reißerisch an den Titel
seines  Welterfolges  an.  Der  englische  Originaltitel
kommt ... der Sache näher ... Übersetzt lautet er: ´Un-
sere posthumane Zukunft. Konsequenzen der biotech-
nologischen Revolution´ …

Fukuyama … fordert  ein  weltweites  Verbot  des  Klo-
nens … Er problematisiert neue Biotechniken wie die
Präimplantationsdiagnostik, die Keimbahnmanipulation
oder die Schaffung von Chimären unter  Verwendung
von  menschlichen  Genen.  Die  Begründungen  seiner
Positionen bleiben aber vielfach nur sehr oberflächlich
und fallen hinter die Debatten in den deutschen Feuille-
tons zurück …

Fukuyama vergleicht die neueste Generation von Beru-
higungs-  und  Aufputschmitteln  mit  der  Glückspille  in
Huxleys ´Schöne neue Welt´: ´Die neuropharmakologi-
sche Welle  der  biotechnischen Revolution  ist  bereits

   

  



mit  Wucht  über  uns  hereingebrochen.  Sie  hat  Pillen
hervorgebracht, die an Huxleys Soma erinnern, Medi-
kamente, die Kinder sozial kontrollieren ...´

Am Beispiel des Novartis-Präparates Ritalin zeigt Fu-
kuyama,  wie  ein  Bündnis  einer  Selbsthilfegruppe mit
dem Hersteller  es  erreichte,  das  mit  Amphetaminen,
Speed und Kokain verwandte Antidepressivum als Me-
dikament für Kleinkinder gesellschaftsfähig zu machen.
Ritalin wird vor allem dazu benutzt, das so genannte
´Aufmerksamkeits-Defizit/Hyperaktivitäts-Syndrom
(ADHS) zu behandeln.

Im Schlusskapitel ´Was tun? Strategien für die Zukunft´
beschäftigt sich Fukuyama mit der Frage, welche politi-
schen Kontrollinstitutionen für die neuen Biotechniken
notwendig sind.“

   

  



Bei den ´Transhumanisten´ soll es – laut eigener Darstellung –
unterschiedliche Strömungen geben – von extremen Extropia-
nern 61 über ´demokratische Transhumanisten´ bis zu ´transhu-
manistischen Sozialisten´, die angeblich eine Synthese aus So-
zialismus und Transhumanismus anstreben“ 62. 

61 „Wir  werden uns zusammen mit  den Produkten unseres
Verstandes entwickeln.  Wir  werden uns ihnen anpassen,
und wir werden schließlich mit unserer intelligenten Tech-
nologie  zu  einer  posthumanen  Synthese  verschmelzen,
womit  wir  unsere Möglichkeiten endlos erweitern werden
und unsere Freiheit vergrößern.“ 

     So der Extropianer Max More (zit. nach http://www.philolex.de/

more.htm,  abgerufen  am  22.07.2020).  Lemmata  (Neudeutsch
Hashtags): Kontinuierlicher Fortschritt durch Technologie /
Selbst-Optimierung / Lebensverlängerung über die biologi-
schen Grenzen des Lebens hinaus resp. „Ewiges Leben“ 

62 Nina Hager: Über den Transhumanismus zur „posthuma-
nen Gesellschaft“? Marxistische Blätter, 5/09 (05.11.2009),
2 f. 

 
   

  



Tatsächlich  jedoch  verfolgen  die  (aller-)meisten  Trans-/Post-
Humanisten  ein  elitär-technokratisches  Konzept  63 (das  nicht
nur  den  bedingungslosen  technologischen  Fortschritt,  mithin
eine Technokratie, sondern auch die Unterordnung der gesamt-
gesellschaftlichen Entwicklung unter das Prinzip der –  neoli-
beralen – Profitmaximierung fordert und propagiert).   

63 James J. Hughes: Citizen cyborg: Why democratic socie-
ties must respond to the redesigned human of the future.
Westview  Press  (hardcover)  /  Basic  Books  (paperback),
Oktober 2004

      Themen:
• 1: Tools for a Brave New You 

[Der Weg zu einem „mutigen“ neuen Ich]
• 2: Controlling the Body

[Den Körper kontrollieren]
• 3: Living Longer

[Länger leben]
• 4: Getting Smarter

[Klüger werden]
• 5: Being Happier

[Glücklicher sein]
• 6: Biopolitics

[Biopolitik]
• 7: Cyborg Citizenship

[Cyborg-Staatsbürgerschaft – sic!] ...
• 10: Upwingers [Aufsteiger] Extropians [Ektropianer] and Trans-

humanists
• 11: Democratic Transhumanism

[Demokratischer Transhumanismus]
• 12: Transhuman Democracy

[Transhumane Demokratie – sicque!] ...
• 14: A Sexy, High-Tech Vision of a Radically Democratic Future

[Die  sexy  Hightech-Vision  einer  radikal  demokratischen  Zu-
kunft]

   

  



Jedenfalls  träumen Trans-Humanisten,  beispielsweise,  davon,
ihre unmittelbare sinnliche Wahrnehmung (also die durch ihre
fünf Sinne) zu trans-zendieren (mit Hilfe entsprechender tech-
nischer Hilfsmittel); auch Psychopharmaka spielen in diesem
Zusammenhang eine Rolle.

Sie, die Transhumanisten, träumen, weiterhin davon, un-mittel-
bar (ohne Tastatur, Spracheingabe und dergleichen) mit Com-
putern zu kommunizieren, um sich neue Kommunikations- und
Handlungsmöglichkeiten  zu  erschließen;  mittels  Computer-
technik, aber auch mit Hilfe von Nanotechnologie und Genetic
Engineering sowie durch das Hochladen je eigenen Bewusst-
seins in Einheiten Künstlicher Intelligenz wollen sie sich neu
bilden  und  formen;  in  Folge  wäre  es  ggf.  erforderlich,  die
Rechte  und  Normen  einer  solch  transhuman  transformierten
Gesellschaft und der in ihr lebenden Trans-humanen neu zu be-
nennen und neu zu benamen. 

Dadurch, dass sie „Bewusstsein“ (was auch immer Transhuma-
nisten darunter verstehen mögen) in Künstliche Intelligenz (KI)
und konsekutiv sequentiell von einer KI in die nächste verla-
gern (resp. eine globale KI schaffen, in die sämtliche individu-
elle Bewusstseins-Zustände eingehen), soll eine „Unsterblich-
keit“ des je Einzelnen (jedenfalls eine solche seines Bewusst-
seins, wenn auch nicht seines Bewusst-Seins) geschaffen wer-
den – die Superintelligenz, die Kreation unabhängig von der je-
weiligen Kreatur, die dadurch entstehen könnte, erscheint eben-
so beängstigend wie irreal; es bleibt die Frage, was ist hier Hy-
bris von Psycho- und Soziopathen, was ist machbar, (im Sinne
des Fortschritts: wohin, wofür, wozu?) gar zu raten!

Und unweigerlich drängt sich eine weitere Frage auf: Wo bleibt
der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, aus- und ihn,

   

  



den Menschen, überhaupt zum Menschen macht? Wo bleibt der
Mensch  mit  seinen  Sehnsüchten  und  Gefühlen,  mit  seinen
Hoffnungen und Wünschen, mit seiner Trauer und Freude, mit
seinen je eigenen Wertvorstellungen, mit jenem höchst indivi-
duellen Konglomerat, dass sich nicht in eine Cloud hochladen,
das sich nicht transformieren, nicht uniformieren lässt?

Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wollen
wir eine Existenz jenseits jeglicher Individualität? Wollen wir
eine totale gesellschaftlicher Stagnation? Wollen wir die Auflö-
sung und den Zerfall all dessen, was das Leben ausmacht, das
die Menschheit seit Tausenden und Abertausenden von Jahren
kennt?  

Spätestens  dann,  wenn  transhumanistische  Ziele  als  weltan-
schaulich-philosophischer  Imperativ  formuliert  werden  („Für
uns stellt die Menschheit nur ein Übergangsstadium im Prozess
der  Evolution  von  Intelligenz  dar,  und  wir  befürworten  den
Einsatz von Technik, um unseren Übergang vom menschlichen
zum transhumanen oder posthumanen Zustand zu beschleuni-
gen“ 64), spätestens dann erscheint es geboten, solchen Bestre-
bungen Einhalt zu gebieten; sinnvoller wäre m.E., bereits den
Anfängen zu wehren.

64 Nina Hager: Über den Transhumanismus zur „posthuma-
nen Gesellschaft“? Marxistische Blätter, 5/09 (05.11.2009),
S. 6 ( Manifest der Extropisten: „Extropische Grundsätze“)

   

  



Damit  sich  nicht  verwirkliche,  was  der  Futurist  Max  More
(geb. als Max T. O´Connor), Präsident der Alcor Life Extension
Foundation 65 66 67 formuliert und postuliert 68: 

„Extropianer halten nichts von der Behauptung, die menschli-
che  Natur  solle  grundsätzlich  unverändert  bleiben,  damit  sie
dem ´Willen Gottes´ entspreche oder weil alles andere ´unna-
türlich´ sei. Wie unsere Verwandten im Geiste, die Humanisten,
streben wir nach ständigem Fortschritt in alle Richtungen.

[Eigene  Anmerkung  und  kleiner  Exkurs:  Zur  Begrifflichkeit
des Humanismus´ und zu dessen Inhalten – die meines Erach-
tens recht wenig mit den (pseudo-)humanistischen Vorstellun-

65 Alex Heard: Technology Makes us Optimistic; They Want
To Live. New York Times , September 28, 1997

66 “Alcor: Alcor Staff“ . alcor.org . Retrieved 2020-05-1: https://
translate.googleusercontent.com/translate_c?
anno=2&depth=1&hl=de&prev=search&rurl=translate.google.com&sl=en
&sp=nmt4&tl=de&u=https://alcor.org/AboutAlcor/
meetalcorstaff.html&usg=ALkJrhgan5onoQAyTcux9WY-MHiAZ6BtUg,
abgerufen am 27.07.2020

67 (Die) Alcor (Life Extension Foundation) ist eine gemeinnüt-
zige Organisation mit Sitz in Scottsdale, Arizona, die sich
namentlich mit Kryonik beschäftigt 

  (https://translate.googleusercontent.com/translate_c?
depth=1&hl=de&prev=search&pto=aue&rurl=translate.google.com&sl=e
n&sp=nmt4&u=https://en.m.wikipedia.org/wiki/
Alcor_Life_Extension_Foundation&usg=ALkJrhjdckamKMHv4UxCa-
UAQMVkNmfjJg, Abruf am 27.07.2020)

68 Nina Hager: Über den Transhumanismus zur „posthuma-
nen Gesellschaft“? Marxistische Blätter, 5/09 (05.11.2009),
S. 7

   

  



gen der Transhumanisten gemein haben – sei, colorandi causa
und schlaglichtartig, kurz wie folgt angemerkt:

Seit  der  Antike  sind  Vernunft  und Rationalität  bestimmende
Elemente  des  denkenden  Menschen;  dessen  Selbsterkenntnis
wird als Voraussetzung für das Verständnis von Welt und Kos-
mos  betrachtet  und  erachtet;  Menschenfreundlichkeit
(φιλανθρωπια)  und  Erziehung  (παιδεια)  gelten  als  prägende
Merkmale der Humanitas, wie diese namentlich bei Cicero zu
finden ist.

Das ausgehende Mittelalter und die beginnende Neuzeit wur-
den durch den Humanismus der Renaissance geprägt, die, letz-
tere,  und  der  die  antiken  Lehren  einer  breite(re)n  Bevölke-
rungsschicht zugänglich machen wollten. 

Auch die Pädagogik des 19. Jahrhunderts („Neuhumanismus“)
und der sog. „Dritte Humanismus“ im 20. Jhd. bringen huma-
nistisches Gedankengut und eine aufklärerische, nicht selten re-
ligionskritische  sowie  kirchenfeindliche  Haltung  zum  Aus-
druck 69.

„Was der  Mensch als  ´secundus deus´  Jahrtausende lang er-
träumte, nämlich wie Gott selber schöpferisch zu werden und
Gottes Schöpfung zu verbessern, geriet im Zeitalter der Aufklä-
rung in eine neue Phase der Verwirklichung. Descartes, der be-
reits den menschlichen Körper als eine Maschine auffaßte, leg-
te die philosophische Grundlage zu einem Sieg der technischen
´Kunst über die Natur´ … 

69 Herzberg,  Stephan:  Eine  Kritik  des  Transhumanismus.
Georg, 2018, Nr. 2, S. 6-9

   

  



Untersuchungen über die Affinität der technischen Gesellschaft
zum Massenwahn und über die ´Selbstentfremdung´ sind heute
an der Tagesordnung … Indem man den Mythos und die Reli-
gion überwand,  die bereits Francis Bacon unter die ´idola tea-
tri´ verwies, schuf man die Utopie. Bacons ´Neu-Atlantis´ ver-
bindet bereits die technische mit der politischen Utopie … 

Dieser Entwurf entfaltete sich bis hin zu Marx, der mit Hilfe
der  weiter  betriebenen  Industrialisierung  und  Sozialisierung
den Staat aufheben wollte, und hin bis zu Lenin, der die ´Elek-
trifizierung der Erde plus Sowjets´ anstrebte, oder bis hin zu
Herbert  Marcuse,  der  mit  Hilfe  der  Technik  das  ´Reich  der
Freiheit´ verwirklichen möchte. 

Da derlei Utopien wiederum von einem anderen neuzeitlichen
Mythos ausgehen, nämlich dem ´guten Menschen´ Rousseaus,
der nur ´richtig erzogen´ werden müsse, klammern sie immer
das  erschreckende  Moment  aus,  nämlich  den  durchaus  auch
von Natur aus keineswegs perfekt erziehbaren Menschen, der
bis dato einen höchst triebhaften und völlig unrationalen Ge-
brauch von der Technik macht“ 70.

Nun  aber  zurück  zum  Futuristen  und Transhumanisten  Max
More Nina Hager: Über den Transhumanismus zur „posthumanen Gesellschaft“? Marxistische Blätter,

5/09 (05.11.2009), S. 7:] 

70 Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-
ches.  Zweier Menschen Zeit.  Nordersteddt bei Hamburg,
2015: II. Kapitel:  Der Mensch als „secundus deus“ – die
Bestrebungen der Trans-Humanisten

   

  



Von vielen Humanisten unterscheiden wir uns [die Transhuma-
nisten] jedoch durch die Bereitschaft,  die menschliche Natur
zur Erreichung dieser Ziele in ihrem Kern zu verändern. Wir
wollen die traditionellen, biologischen, genetischen und intel-
lektuellen Grenzen, die unseren Fortschritt einschränken, über-
schreiten … 

Extropianer  sind sich der  einzigartigen intellektuellen Fähig-
keiten des Menschen bewusst. Wir haben die Chance, die na-
türliche  Evolution  auf  neue  Ebenen  zu  heben.  Aus  unserer
Sicht befindet sich die Menschheit in einem Übergangstadium
auf dem Weg zwischen animalischer Abstammung und posthu-
maner Zukunft ... 

Wir möchten nun diesen evolutionären Prozess fortführen und
beschleunigen und dabei die biologischen und psychologischen
Grenzen des Menschen überwinden ... Wir geben uns mit den
vielen Unzulänglichkeiten menschlicher Existenz nicht zufrie-
den und sind entschlossen, die natürlichen und bis jetzt wider-
spruchslos  akzeptierten  Grenzen  unserer  Möglichkeiten  zu
überschreiten …

Lasst uns unsere alten Formen sprengen! Hinweg mit unserer
Unwissenheit,  unserer  Schwäche,  unserer  Sterblichkeit.  Die
Zukunft gehört uns.“ 

Zu bedenken ist, gleichwohl, dass wissenschaftlich-technische
Entwicklung per se keine sozialen Probleme löst; vielmehr ver-
hindert der reduktionistische Ansatz der Trans-/Posthumanisten
eine  Sicht  auf  gesellschaftliche  Zusammenhänge und Wider-
sprüche, auf den globalen neoliberalen Kontext als Ursache für
Armut und Not, für Ausbeutung und Kriege, durch die – trans-
humanistischen Ansprüchen zu Spott und Hohn – die Entfal-

   

  



tung menschlicher Fähigkeiten und Möglichkeiten weltweit er-
schwert, oft verhindert wird.

So sind Trans-  und Posthumanismus als  Gesellschaftstheorie
untauglich,  weil  in  ihrem  Menschenbild  reduktionistisch,  in
ihrem  wissenschaftsphilosophischen  Konzept  technizistisch
und dadurch, in toto, zur  Schaffung einer – tatsächlich – huma-
nen Gesellschaft  im Interesse der  überwiegend Mehrheit  der
Menschen ungeeignet.

Zwar sehen sich einige Transhumanisten, durchaus, in der hu-
manistischen Tradition von Renaissance und Aufklärung; „Die
Formung des Menschen erfolgt aber jetzt nicht mehr (nur) mit
pädagogischen, sondern vor allem mit technischen Mitteln, die
weit über die bisherigen Möglichkeiten hinausgehen. 

Man findet sich …  nicht mehr mit der bestehenden Konstituti-
on des Menschen ab, sondern hilft gewissermaßen der Evoluti-
on auf die Sprünge ... durch schrittweise ... Verbesserungen des
Menschen, zwar unter grundsätzlicher Beibehaltung des Geist-
Körper-Dualismus aber mit zunehmender Transformation und
Cyborgisierung“ 71. 

Und weiterhin: „Die Debatte über Transhumanismus als kom-
mende[n] Zustand der Menschheit jenseits des homo sapiens ist

71 Vorlesung/Seminar  A. Loichinger und P. Waldmann (Win-
tersemester  2018/19,  Johannes-Gutenberg-Universität
Mainz, Katholisch-Theologische Fakultät):  Künstliche Intel-
ligenz – vor welchen Herausforderungen stehen Theologie
und Gesellschaft? Trans- und Posthumanismus.  Geistes-
geschichtliche  Hintergründe  und  neuere  philosophische
und theologische Reflexion, S. 9 

   

  



mittlerweile aus dem Bereich futuristischer Phantasien in den
von Diskursen übergegangen, in denen sich Projekte und Leit-
bilder der Zukunftsgestaltung formen. Es liegt auf der Hand,
dass eine solche – als möglich und wahrscheinlich debattierte –
Umwälzung der  condition humaine eine Pädagogik beunruhi-
gen und interessieren muss, die in Konzepten von Mündigkeit
und Autonomie … den Ankerpunkt  ihrer  Selbstverständnisse
sieht“ 72. 

Jedenfalls bleibt, summa summarum, festzuhalten; 
 
Manche der Trans- und Posthumanisten-Träume haben sich be-
reits – teilweise oder auch in Gänze – erfüllt; andere – so walte
Gott – mögen nie in Erfüllung gehen.

72 Wimmer,  Michael:  Antihumanismus,  Transhumanismus,
Posthumanismus:  Bildung  nach  ihrem  Ende.  In:  Kluge,
Sven,  Steffens,  Gerd und Lohmann,  Ingrid [Hrsg.]:  Men-
schenverbesserung –  Transhumanismus.  Lang,  Frankfurt
am Main, 2014, S. 237-265 [hier: Abstrakt] 

   

  



MKULTRA-MINDKONTROL: DROGEN,
ELEKTROSCHOCKS, GEHIRNCHIRUR-
GISCH-DISZIPLINIERENDE EINGRIFFE
UND ANDERE KRIMINELLE MACHEN-

SCHAFTEN ZUR KONTROLLE MENSCH-
LICHEN VERHALTENS

Zu den „klassischen“ Methoden der Mind Control (Kontrolle
von Bewusstsein, Gedanken und Gefühlen) gehören die an ein
Horror-Szenario  erinnernden  Methoden,  die  im  (geheimen)
MK-Ultra-Programm der CIA von den Fünfziger- (zumindest)
bis in die Siebziger-Jahre des letzten Jahrhunderts angewandt
wurden. Bei diesen MK-Ultra-Experimenten wurden Tausende
und Abertausende von nicht informierten Testpersonen – meist
willkürlich aus Krankenhaus-Patienten und Gefängnisinsassen
ausgewählt – missbraucht, gequält und oft auch getötet. 

Im MK-Ultra-Programm untersuchte  man  –  an  mehr  als  50
Universitäten und Krankenhäusern und in einer Vielzahl gehei-
mer Einrichtungen – namentlich die Wirkung von Drogen (ins-
besondere von Meskalin und LSD), von Giften, Chemikalien
und Gasen, von Elektroschocks, von grauenhaften Hirnoperati-
onen (wie beispielsweise Lobotomien) und von willkürlich her-
beigeführten,  lebensgefährlichen  Infektionen  (mit  Bakterien
und Viren). Wie vom CIA selbst zugegeben, wurden im Rah-
men  des  MK-Ultra-Programms  zudem  zahlreiche  Menschen
entführt und Kinder – für Gehirnwäsche-Experimente – sexuell
missbraucht.

   

  



„Seit  den  Anfängen  der  Psychochirurgie  in  den  30er  Jahren
wurde eine Reihe von Standardmethoden zur operativen Ver-
stümmelung des Gehirns entwickelt und werden bis heute ge-
nutzt.  Berühmt-berüchtigt  ist  die  Frontale  Lobotomie.  Hier
wird durch die dünne Struktur, die Augen und Hirn voneinan-
der trennt,  ein chirurgisches Gerät ins Gehirn eingeführt und
durch eine Drehbewegung Hirnsubstanz zerstört. Frontale Lo-
botomie und andere Methoden der Psychochirurgie haben eines
gemeinsam: Sie beruhen auf einem vermuteten unmittelbaren
Zusammenhang zwischen Hirnschädigung und Verhaltensauf-
fälligkeiten und begründen damit die Zerstörung der vermeint-
lich fehlerhaften Hirnsubsubstanz. Angewendet wurde die Psy-
chochirurgie unter anderem zur Unterbindung von Aggressio-
nen bei Gefängnisinsassen,  Eindämmung von Rassenunruhen
oder zur ´Rehabilitation´ jugendlicher Straftäter“ 73. 

Weltweit wird die Zahl der Opfer gehirnchirurgisch-disziplinie-
render Eingriffe – bereits 1980 –  auf etwa eine Million ge-
schätzt.

In den Siebziger-Jahren wurden (wohlgemerkt schwarze!) Kin-
der im Alter von etwa 5 Jahren an der Mississippi-University
lobotomiert, um ihre (tatsächliche oder vorgebliche) Hyperakti-
vität zu „therapieren“. Heute behandelt man das – angebliche –
ADHS-Syndrom mit  Ritalin,  wohlgemerkt mit einem Neuro-
leptikum: wie fortschrittlich wir doch geworden sind!

In Deutschland wird die Lobotomie weiterhin durchgeführt und
ist  im  ICD  10  (International  Classification  of  Diseases)  im

73 Versklavte  Gehirne  –  Heiner  Gehring  zum  Thema Mind
Control,  https://www.youtube.com/watch?v=eK5FgnFYe6I,
abgerufen am 04.10.2015

   

  



Operationskatalog „5-01: Inzision (Trepanation) und Exzision
an Schädel, Gehirn und Hirnhäuten“ unter „5-013.7: Leukoto-
mie [Lobotomie] und Traktotomie“ verzeichnet.

Mittlerweile  sind  die  Methoden  der  Bewusstseinskontrolle
(noch) perfider geworden als  zu Zeiten eines  MK-Ultra-Pro-
gramms,  insbesondere  ausgeklügelter  und obendrein – durch
die Möglichkeiten, die sich aus dem technischen Fortschritt er-
geben  –  ungleich  umfassender.  Mind  Control  betrifft  und
durchdringt mehr oder weniger die gesamte Bevölkerung eines
Landes. Wer die Methoden der Bewusstseinskontrolle aufzude-
cken versucht wird zunächst als Verschwörungstheoretiker ab-
getan, dann eliminiert.

   

  



MENSCHENEXPERIMENTE DEUTSCHER
KZ-ÄRZTE ALS GRUNDLAGE VON MK-

ULTRA SOWIE MINDKONTROL ZWECKS
VORHERSAGE UND STEUERUNG SOWIE
ZUR KONTROLLE MENSCHLICHER VER-

HALTENSWEISEN

Über die unsägliche Rolle der Psychiatrie, auch bezüglich der
Kontrolle des Bewusstseins von und der Herrschaft über Men-
schen, habe ich bereits vor längerem ausgeführt 74 75 76 77 78 und
werde ich  in  den Folgebänden noch ausführlicher  berichten;
nicht gesellschaftskonforme Meinungen werden jedenfalls sehr

74 Janet  Frame – die verhinderte Literaturnobelpreisträgerin
und ihre Erfahrungen mit der Psychiatrie. In: Huthmacher,
Richard  A.:  Offensichtliches,  Allzuoffensichtliches.  Teil  1.
Norderstedt bei Hamburg, 2014,  S. 19 ff.

75 Psychiatrie, Antipsychiatrie und Ronald D. Laing. In: Offen-
sichtliches, Allzuoffensichtliches, Teil 1, S. 22 ff.

76 Die Anti-Psychiatrie Basaglias. In: Offensichtliches, Allzuof-
fensichtliches, Teil 1, S. 25 ff.

77 Michel Foucault  – der Philosoph unter den Anti-Psychia-
tern. In: Offensichtliches, Allzuoffensichtliches, Teil 1, S. 28
ff.

78 Jan Foudraine: „Wer ist aus Holz: der geistesgestörte Pati-
ent  … oder der Arzt  …?“ In: Offensichtliches,  Allzuoffen-
sichtliches, Teil 1, S. 30 ff.

   

  



schnell  als  querulatorische  (ICD-10:  F  60.0)  oder  paranoide
Persönlichkeitsstörung  (DSM-IV:  301.0),  als  Querulanten-
Wahn (Paranoia querulans: ICD-10: F 22.8) oder als wahnhafte
Störung,  Typ  Verfolgungswahn  (DSM-IV:  297.1)  „diagnosti-
ziert“ und mit Zwangspsychiatriesierung sanktioniert 79 80; eine
weitere  Verschärfung dieser  menschenverachtenden „Diagno-
sen“ (wer aufbegehrt ist ver-rückt und bedarf einer zwangswei-
sen  psychiatrischen  Behandlung)  wird  namentlich  von  der
American Psychiatric Association (APA) – in trauter Eintracht
mit  den  politischen  Entscheidungsträgern  –  angestrebt.  Die
2013 veröffentlichte 5. Auflage des DSM (Diagnostic and Sta-
tistical  Manual of Mental Disorders) ermöglicht, jede Verhal-
tensauffälligkeit als Störung im psychiatrischen Sinne zu quali-
fizieren und ggf. zu „therapieren“ 81 82.  

79 ICD  online,  http://www.icd-code.de/icd/code/ICD-10-GM-
2015.html –  ICD: International Classification of Diseases,
abgerufen am 03.10.2015

80 List of DSM Codes Used in Psychiatric Diagnosis, https://
mhreference.org/lib/dsm-codes/ abgerufen am 03.10.2015
– DSM: Diagnostic and Statistical Manual of Mental Disor-
ders 

81 Tschischka, A.:  Heiß diskutiert:  DSM-V. Report Psycholo-
gie, 2013, 38(5): 214

82 Jacobi, F. et al.: 
      Hilfestellung zur Indikation. 
     „Seit Mai liegt die aktuelle Revision des DSM-5 vor. Die

mediale Kritik daran bezog sich vor allem auf die Befürch-
tung, normale Probleme würden durch einige neue Diagno-
sen übermäßig ´psychiatrisiert´ beziehungsweise ´medikali-
siert´ …“ 

   

  



Wie bereits erwähnt gehörten zur „klassischen“ Mind-Control
die Methoden, die im MK-Ultra-Programm der CIA angewandt
und bei denen Tausende und Abertausende von ahnungslosen
menschlichen  Versuchs-Karnickeln  missbraucht,  gequält  und
oft auch getötet  wurden 83 84. 

„Das  B.E.S.T.-Programm  ist  einer  der  Vorläufer  derjenigen
Projekte, mit denen seit 1950 Geheimdienste und Militärs sys-
tematisch  die  klassische  Mind Control  erforscht  haben.  Alle
diese Forschungen wurden an Menschen durchgeführt, die zu-
vor durch Handlanger der Militärs und Geheimdienste entführt
worden sind. Einige Projekte sind mittlerweile durch amtliche
Dokumente zweifelsfrei bestätigt: Projekt CHATTER zur Ver-
haltenssteuerung  mittels  Hypnose,  Projekt  ATMOR  STATE
PRIOSON  zur  Verhaltenssteuerung  mittels  Psychochirurgie,
Projekt  MONARCH zur  Verhaltenssteuerung  mittels  Drogen
und okkulter Rituale, Projekt MIND BENDER zur Program-
mierung zum Attentäter mittels Drogen und Hypnose oder Pro-
jekt BIG CITY zur Erforschung der Wirkung von Gas und Dro-
gen auf die Bevölkerung von Städten. 

     Deutsches  Ärzteblatt,  2013,  110(49):  A 2364,  A 2366,
A2368

83 Gehring, H.: Mind Control, Teil 2. Raum und Zeit, Nr. 127,
2004,  auch:  http://www.buergerwelle.de/assets/files/nach-
ruf_auf_heiner_gehring.html, abgerufen am 03.10.2015 

84 Koch,  E.  und  Wech,  M.:  Deckname  Artischocke.  Gold-
mann, 2004, S. 136: Das Protokoll eines tödlich verlaufe-
nen Experiments mit einer Meskalin-Infusion aus dem Jahr
1953

   

  



Das umfangreichste Projekt der klassischen Mind Control ist
das  Projekt  MKULTRA (Mind  Kontrol  Ultra).  Es  umfasste
Menschenversuche in 149 Unterprojekten, die an über 70 staat-
lichen Einrichtungen durchgeführt wurden. In zwei Anhörun-
gen vor dem US-Senat hat der damalige Direktor der CIA, Ad-
miral Stansfield Turner, Einzelheiten offengelegt. Demnach be-
fasste sich MKULTRA mit Hypnose, Drogen, Elektroschocks
und Schlafentzug. Daneben gab es Forschungen zu Motivation,
Versagen und menschlichen Reiz-Reaktionsmechanismen. Ziel
von MKULTRA, so die Weisung des Direktors der CIA 1957,
war die  ´Vorhersage,  Steuerung und Kontrolle  des menschli-
chen Verhaltens´“ Gehring, H.: Mind Control, Teil 2. Raum und Zeit, Nr. 127, 2004, wie zit.zu-

vor.

In den späten Siebziger-Jahren beschäftigten sich mehrere Un-
tersuchungs-Ausschüsse des  US-Senats  mit  der  Aufarbeitung
der ruchbar gewordenen Verbrechen 85; besonders bekannt wur-
de in diesem Zusammenhang das sog. Church Committee  86;
CIA-Direktor  Richard  Helms  erlangte  insofern  unrühmliche
Berühmtheit, als er den Großteil der Geheimakten vernichten
ließ,  was  die  Aufklärung  zwar  beträchtlich  erschwerte,  aber
nicht gänzlich verhinderte, zumal auch einige vormalige CIA-

85 U.S. Senate: Joint Hearing before The Select Committee
on  Intelligence  and  The  Subcommittee  on  Health  and
Scientific  Research  of  the  Committee  on  Human  Re-
sources. 95th Cong., 1st Sess., 3. August 1977: S. hierzu:
http://www.druglibrary.org/schaffer/history/e1950/mkultra/
index.htm, abgerufen am 03.10.2015

86 McCoy, A. W.: Foltern und foltern lassen. 50 Jahre Folter-
forschung und -praxis von CIA und US-Militär.  Zweitaus-
endeins, Frankfurt, 2005

   

  



Agenten, die zwischenzeitlich Gewissensbisse hatten, zur Aus-
sage vor diversen Untersuchungsausschüssen bereit waren 87.

Vorgänger des MK-Ultra-Projekts war die „Operation Artischo-
cke“, Vorläufer letzterer das „Projekt Bluebird“ 88 89. 

87 CIA:  An  Interview with  Richard  Helms.  Posted:  May 08,
2007:  https://www.cia.gov/library/center-for-the-study-of-in-
telligence/kent-csi/vol44no4/html/v44i4a07p_0021.htm (Ab-
ruf: 04.10.2015)

88 DER SPIEGEL 11/1984 vom 12.03.1984: Unorthodox, un-
ethisch, illegal:

    „Die Geheimprojekte der CIA zur Verhaltenskontrolle. Mit
Drogen und Elektroschocks erforschte der amerikanische
Geheimdienst CIA ein Vierteljahrhundert  lang Verhaltens-
kontrolle  an  ahnungslosen  Opfern.  Er  ließ  Universitäten
und Institute,  aber  auch Gefangene und Prostituierte  für
sich arbeiten – nicht nur im eigenen Land … 

     Velma Orlikow aus dem kanadischen Winnipeg begab sich
Ende November 1956 am Allan Memorial Institute in statio-
näre Behandlung. Sie hoffte, an der Montrealer Klinik von
schweren  Depressionen  erlöst  zu  werden.  Sieben  Jahre
lang blieb Frau Orlikow Patientin des dort praktizierenden
Psychiaters Dr. Ewen Cameron.

     Robert Logie war 18 Jahre alt, als er sich im Oktober 1956
an Kanadas damals renommiertesten Psychiater wandte.
Cameron behandelte den jungen Mann aus Vancouver, der
an unerklärlichen ´Schmerzen, Anfällen, Zittern und allge-
meiner Schwäche´ litt, knapp zweieinhalb Jahre lang.

   

  



     Die Kanadier kamen aus freien Stücken in Camerons Kli-
nik,  die  der  Montrealer  McGill  University  angeschlossen
war.  Sie  zahlten für  ihre  teils  stationäre,  teils  ambulante
Behandlung normale Honorare und hatten volles Vertrauen
in die fachliche Kompetenz des Dr. Cameron.

    Geheilt freilich verließen die Patienten Orlikow und Logie
das Krankenhaus nicht.  Im Gegenteil:  Sie klagen seither
über andauernden Gedächtnisverlust, schwere Konzentra-
tionsstörungen, Angstschübe und wiederkehrende Alpträu-
me. Statt an einen helfenden Arzt zu geraten, hatten sich
die Cameron-Schützlinge unwissentlich in die Hände eines
Dr.  Frankenstein  begeben,  der  besessen  davon  war,  an
Menschen zu erforschen, ob sich deren Verhalten umfunk-
tionieren ließe …

     Zu Anfang der 50er Jahre hatte die CIA befürchtet, daß So-
wjets und Chinesen über ausgefeilte Methoden zur Mani-
pulation menschlichen Verhaltens verfügten und hatte For-
schungsprojekte veranlaßt, um die vermeintliche Lücke in
der Bewußtseinskontrolle zu schließen.

     Deutlich wurde freilich schnell, daß das ´Mind Control Gap´
in Wahrheit genau so wenig existierte wie später die Bom-
ber- und Raketenlücken. Doch einmal gestartet, waren die
´Top Secret´-Projekte der Verhaltenskontrolle und Gehirn-

   

  



wäsche  nicht  mehr  aufzuhalten.  Sie  liefen  nachweislich
über ein Vierteljahrhundert lang und waren der CIA min-
destens 25 Millionen Dollar wert.

     Beim Projekt ´Bluebird´ etwa wurden bizarre ´Schlafma-
schinen´ erprobt,  ein fernsteuerbarer ´Super-Lügendetek-
tor´ entwickelt, Hypnose-Techniken verfeinert und 100 000
Dollar für ein neurochirurgisches Forschungsprojekt bereit-
gestellt, mit dem mutmaßlich die Folgen von Abtrennungen
im Gehirn (Lobotomien) erkundet wurden.

     Viele dieser Versuche erwiesen sich als ´zu gefährlich, um
sie an unseren eigenen Leuten zu erproben´, so der dama-
lige ´Bluebird´-Chef Allen. Deshalb wurden die verschiede-
nen Verfahren an Gefangenen und Krebspatienten, an Pro-
stituierten, Psychokranken … getestet.

    Zu einem prominenten Opfer dieser Untersuchungsreihen
wurde Frank Olson, der in einem Giftlabor der US-Armee
an  Methoden  der  biologischen  Kriegführung  arbeitete.
Nachdem er ein mit der Droge LSD versetztes Glas Coin-
treau … getrunken hatte,  änderte sich sein Verhalten so
dramatisch, daß er CIA-Psychiatern in Rockville, US-Bun-
desstaat Maryland, vorgestellt werden sollte. Am Tage vor
dem Flug stürzte sich Olson aus dem 10. Stock eines New
Yorker Hotels.

   

  



    Die Theorie von Olsons unerklärbarem Selbstmord (CIA-
Version:  ´Nervenzusammenbruch´)  konnte  der  Geheim-
dienst 22 Jahre lang aufrechterhalten. Erst 1975 erfuhr Ol-
sons Familie die wahren Hintergründe. Der damalige Präsi-
dent Gerald Ford holte sie ins Weiße Haus und entschul-
digte sich offiziell für die CIA-Missetat.

     Zum Zeitpunkt des Falles Olson hieß das Projekt ´Bluebird´
bereits ´Artichoke´ und stand kurz vor der Umbenennung
zum Programm ´MK Ultra´. Mit jedem neuen Codenamen
waren Umfang und Ziele des Unternehmens erweitert wor-
den. Im Rahmen von ´Artichoke´ sollten beispielsweise Me-
thoden entwickelt werden, mit denen ´einer Person Infor-
mationen gegen deren Willen und ohne deren Wissen ent-
lockt werden können´. Aus normalen Menschen, so ´Arti-
choke´-Chef Allen, würden vorübergehend ´hirnlose Zom-
bies´ werden. Für solche Experimente schien der kanadi-
sche Psychiater  Dr.  Cameron ein geeigneter Partner der
CIA zu sein.

      Denn an der McGill University waren Psychiater seit Jah-
ren damit beschäftigt, so hatte die CIA einem geheimen ka-
nadischen  Forschungsbericht  entnommen,  Verhörtechni-
ken und ´bestimmte Geständnismethoden´ zu entwickeln.
Die Montrealer Seelenforscher arbeiteten mit schalldichten
Dunkelkammern, in denen die ´Patienten´ gefügig gemacht
werden sollten.

   

  



  Dieses  Programm  plante  Cameron  auszuweiten.  Ihm
schwebte  der  kombinierte  Einsatz  von  starken  Elektro-
schocks und Medikamenten vor. Außerdem beschallte Ca-
meron  seine  Patienten  stundenlang  mit  ´positiven´  oder
´negativen Botschaften´, um das Verhalten der Zwangshö-
rer nachhaltig zu ändern.

  Camerons  Bewußtseinsmanipulation  bestand  aus  einem
mehrstufigen Basis-Programm:

 
• Zerrüttung der bestehenden Verhaltensmuster des

Patienten  durch  starke  und  anhaltende  Elektro-
schocks;

• intensive Wiederholung (16 Stunden täglich über ei-
nen Zeitraum von sechs bis sieben Tagen) der auf
Tonband  gesprochenen  Botschaften;  Patienten
während der Dauerbeschallung in Teilisolation;

• Verdrängung  der  Beeinflussungsperiode  durch
künstlich eingeleiteten Dauerschlaf (sieben bis zehn
Tage).

    Da sich dieser Stufenplan nach Ansicht Camerons in der
Praxis bereits bewährt und die gewünschten Verhaltensän-
derungen bewirkt  hatte,  wollte  der  kanadische Mediziner

   

  



die  Technik  intensivieren.  Er  plante,  das  Bewußtsein
schneller und nachhaltiger auszuschalten. Dazu sollten der
Versuchsperson beispielsweise das nervenlähmende Cu-
rare oder die Bewußtseinsdroge LSD 25 injiziert werden …

 
    Dr. Sidney Gottlieb, der die chemische Abteilung des CIA-

Stabes ´Technische Dienstleistungen´ leitete … bewilligte
den Cameron-Antrag umgehend und versah das kanadi-
sche  Unternehmen  mit  der  Codebezeichnung  ´MK  Ultra
Subproject 68´.

     Das Teilprogramm 68 (von insgesamt 149 Einzelprojekten)
paßte  genau  in  den  Zuständigkeitsbereich  des  Sidney
Gottlieb. Er beaufsichtigte die Mehrzahl der Untersuchun-
gen, die von der CIA an 86 amerikanische Universitäten,
Hochschulen und Institute vergeben worden waren und die
alle nur eine Frage klären sollten: Welche Methoden sind
geeignet,  das  menschliche  Hirn  und  Verhalten  nach
Wunsch zu manipulieren.

     Der gelernte Chemiker Gottlieb verantwortete auch Elektro-
schockprojekte und die Verabreichung von ´K.o.-Tropfen´
an Prostituierte und deren Kunden in von der CIA angemie-
teten Apartments. Er ließ in lateinamerikanischen Dschun-
geln nach hochgiftigen Pflanzen und Baumrinden suchen
und ein Mittel erproben, das – verabreicht – Fidel Castro
seiner Bartpracht beraubt hätte. Gottlieb heuerte den Zau-

   

  



berkünstler John Mulholland an, der CIA-Agenten beibrin-
gen  sollte,  wie  sie  unbemerkt  Drogen  in  Drinks  kippen
könnten.

     Auf sein Geheiß wurde beispielsweise Olsons Cointreau
mit LSD versetzt, und persönlich reiste Gottlieb unter dem
Pseudonym Victor Scheider 1960 in den Kongo, um dem
dortigen Chef des CIA-Büros eine Bakterienmischung zu
übergeben, mit der Patrice Lumumba getötet werden sollte
… 

      Meist waren es Frauen wie Velma Orlikow (CIA-Deckna-
me: ´Miriam´), die Cameron nicht medizinisch therapierte,
sondern  als  Versuchsobjekte  mißbrauchte.  An  ihnen  er-
probte er sein ´schreckliches Ideengebäude´. So hatte der
damalige Leiter der Psychologischen Fachrichtung an der
McGill-University, Dr. Donald Hebb, das Unwesen des ´un-
tauglichen Forschers´ (Hebb) beschrieben. Camerons Ma-
chenschaften  hatte  Hebb freilich  nicht  unterbunden  oder
nicht zu beenden gewagt.

      Besessen von der Vorstellung, Methoden zu entwickeln,
die eine ´direkte, kontrollierte Veränderung der Persönlich-
keit´ ermöglichten, spritzte Cameron hohe Dosen von LSD
und  Schlafmitteln,  unterzog  seine  Patienten  Elektro-
schocks, die nicht – wie es damals die Schulmedizin vor-
sah – Bruchteile von Sekunden anhielten und allenfalls ein-

   

  



mal täglich verabreicht werden durften.

    Cameron legte seinen Patienten bis zu dreimal täglich die
Elektrodenklammern an. 20- bis 40mal länger als andere
Elektroschocker es … wagten,  schickte Cameron Strom-
stöße in das Gehirn seiner Patienten. Und die Spannung
hatte der Montrealer Psychomediziner dabei von 110 auf
150 Volt  hinaufgesetzt.  An die  Schreie der  Gemarterten,
die durch das Institut hallten, erinnerten sich andere Pati-
enten noch Jahre später.

   Den  (vorübergehend)  erinnerungslöschenden  Elektro-
schocks  folgten  stundenlange  Berieselungen  vom  Ton-
band, Beispiel: ´Laß deinen Gefühlen freien Lauf. Es ist in
Ordnung, wenn du deinen Zorn zeigst. Wehre dich gegen
deine Mutter.´ Dann nämlich, so Camerons frohe Tonband-
Botschaft, ´wirst du frei sein, eine gute Ehefrau und Mutter
werden wie andere Frauen auch´.

      Eine Patientin, so hielt Cameron stolz in einem der weni-
gen noch erhaltenen Patientenblätter fest (die meisten Un-
terlagen vernichtete Camerons Sohn nach dem Tod seines
Vaters im Jahre 1967), ´durchstand 101 Tage positiver Be-
wußtseinsbeeinflussung´ – allerdings, ohne die gewünsch-
ten Folgen zu zeigen.  ´Positive Ergebnisse wurden nicht
erzielt´, notierte Cameron.

   

  



     Seine Bereitschaft,  Grenzen des Ertragbaren zu über-
schreiten, bewies der Montrealer Psychiater auch bei den
Schlafversuchen  und  den  Dunkelkammer-Aufenthalten.
Eine Patientin hielt er 35 Tage lang in der schalldichten und
lichtlosen Box. Und die Klägerin Rita Zimmermann versetz-
te Cameron in einen Dauerschlaf von 56 Tagen, nachdem
sie zuvor beinahe pausenlos den Tonband-Botschaften des
Doktors ausgesetzt war … 

     Mit der gleichen Chuzpe, mit der sie das Unternehmen an-
gekurbelt  und durchgezogen hatten, verwischten die Ge-
heimdienstler auch die Spuren.

     Richard Helms wurde 1973 seinen Job als CIA-Direktor los
und  als  Botschafter  an  den  Pfauenthron  versetzt.  Zehn
Tage vor seiner Abreise nach Teheran vernichtete Helms
sein eigenes Drogenarchiv  und gab seinem langjährigen
Vertrauten und Schützling Gottlieb die Order, sämtliche Un-
terlagen  des  Unternehmens  Gehirnwäsche  in  den  CIA-
Reißwolf zu geben.

     Gottlieb tat wie ihm geheißen, übrig blieben in der CIA-Zen-
trale nur ein paar  ´MK Ultra´-Buchungsbelege.“

      Anmerkung: Ich zitierte deshalb und deshalb so ausführlich
den  (1984  noch  absolut  seriösen)  SPIEGEL,  damit  man
mir nicht vorwerfen kann, solch Ungeheuerlichkeiten seien

   

  



meiner Phantasie entsprungen.  

89 Weiner, T.:  CIA: Die ganze Geschichte. Fischer-Taschen-
buch-Verlag, 2009

   

  



Wesentliche Erkenntnisse und Methoden der „Operation Arti-
schocke“  gründeten  noch  auf  den  Menschenexperimenten
durch deutsche KZ-Ärzte, so beispielsweise auf deren Versu-
chen mit Pest und Fleckfieber. Namentlich aufgrund des „Er-
fahrungs-Wissens“ des Massenmörders und „Arztes“ Kurt Blo-
me, der – als dienstbarer Helfer – aufgrund der Interventionen
des  CIA vom  Nürnberger  Kriegsverbrecher-Tribunal  freige-
sprochen(!)  wurde,  konnte  der  amerikanische  Geheimdienst
bald Experimente mit Biokampfstoffen (wie beispielsweise mit
Anthrax,  dem Erreger  des  Milzbrands)  sowohl  in  den  USA
selbst (Alaska, San Francisco) als auch in der Karibik durch-
führen und nach und nach sein Biowaffenarsenal entwickeln.

Auch in Deutschland war der CIA aktiv.  „In den fünfziger Jah-
ren  führte  die  amerikanische  CIA geheime  Experimente  zur
Gehirnwäsche durch. Die Opfer wurden mit Drogen wie LSD
vollgepumpt,  unter  Hypnose  gesetzt  und auch gefoltert.  Ziel
der  grausamen Menschenversuche war es,  den menschlichen
Willen zu brechen … Einer der beteiligten CIA-Wissenschaft-
ler war Dr. Frank Olson. Im November 1953 stürzte er aus dem
Fenster eines New Yorker Hotels. Sein Tod wurde von der CIA
als  Selbstmord  deklariert.  Doch  als  dessen  Sohn  Eric  nach
mehr als 40 Jahren den Leichnam exhumieren und obduzieren
ließ,  stellte sich heraus,  dass Frank Olson wahrscheinlich ei-
nem Gewaltverbrechen zum Opfer gefallen war. Warum musste
Frank Olson sterben? … Ein Verdacht, der sich immer mehr
aufdrängt: Frank Olson war schockiert über die grauenhaften
Verhöre der CIA, die größtenteils in Deutschland stattfanden –
an Kriegsgefangenen, an Flüchtlingen aus Osteuropa, die man
für Spione hielt, und an eigenen Landsleuten. Auf seiner letzten
Europareise im August 1953 sah er in Berlin, wie Menschen so
lange gequält  wurden, bis sie starben. Nach seiner Rückkehr
wollte Olson aussteigen, seinen Dienst quittieren. Das konnte

   

  



die  CIA nicht  zulassen.  Denn Frank Olson kannte  Staatsge-
heimnisse auf dem Gebiet der biologischen Kriegsführung, die
um keinen Preis bekannt werden durften“ 90.

„Wissenschaftlicher“ Leiter des MK-Ultra-Programms war Do-
nald Cameron, später der erste, höchst un-ehrenwerte Präsident
der  World  Psychiatric  Association  91;  ich  kann nicht  so  viel
fressen, wie ich kotzen möchte, wenn ich seinen Nachruf im
hochangesehenen British Medical Journal [ebd.] lese.

Die  Gesamtleitung  des  MK-Ultra-Programms  hatte  Sidney
Gottlieb, der im Übrigen eng mit der Rockefeller Foundation
zusammenarbeitete  und eine Vielzahl  der Attentate  auf  Fidel
Castro ausbrütete 92.
90 WDR: Doku am Montag. Montag, 12. August 2002, 21.45

Uhr: die story: Deckname Artischocke. Die geheimen Men-
schenversuche  der  CIA,   http://web.achive.org/web/
20080328180459/http://www.wdr.de/tv/dokumentation/arti-
schocke.html (Abruf: 04.10.2015)

91 Obituary Notices. British Medical Journal. 3, Nr. 5568, 23. Sep-
tember 1967, 803-804, http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/
PMC1843238/?page=1 (Abruf: 04.10.2015)

92 Counterpunch, June 15, 1999:  US Official Poisoner Dies:
     “Gottlieb was a man of darkness. He sponsored research

by the infamous Dr. Ewen Cameron, a world famous shrink
who had clinic in Montreal at McGill where he dosed unwit-
ting subjects (who had entered voluntarily  for  psychiatric
treatment) with huge jolts of electricity through their brains,
plus drugs plus lobotomies.  Many people had their  lives
thus destroyed in Cameron’s research, financed by Gottlieb
and also by the Rockefeller Foundation.”  S. hierzu: http://
www.counterpunch.org/1999/06/15/us-official-poisoner-
dies/, abgerufen am 04.10.2015

   

  



Zusammenfassend  gilt  festzuhalten:  In  dem an  mehr  als  50
Universitäten und Krankenhäusern sowie in einer Vielzahl ge-
heimer Erichtungen durchgeführten MK-Ultra-Programm wur-
de namentlich die Wirkung von Drogen, von Chemikalien, Gif-
ten und Gasen, von Elektroschocks, von grauenhaften Hirnope-
rationen (beispielsweise Lobotomien) und von willkürlich her-
beigeführten, lebensgefährlichen Infektionen untersucht. 

Im  Rahmen  des  MK-Ultra-Programms  wurden  zudem,  wie
vom  CIA selbst  zugegeben,  zahlreiche  Menschen  entführt;

   
   

  



Kinder  wurden  –  für  Gehirnwäsche-Experimente  –  sexuell
missbraucht 93 94 95 96 97.

93 Schalleck,  M.:  Rotkäppchens  Schweigen.  Freiburg/Br.,
2006

94 Weinstein, H. M.: Psychiatry and the CIA: Victims of Mind
Control. American Psychiatric Press, Washington, 1990

95 Collins, A.: In the sleep room. The story of the CIA brainwa-
shing experiments in Canada. Lester & Orpen Dennys Ltd,
Toronto, 1988

96 „Der LSD- Fachmann Timothy Leary sagte 1979 in einem
Interview des Fernseh-Senders ABC,  die psychedelische
Bewegung der 60er Jahre sei allein auf CIA-Aktivitäten zu-
rückzuführen.  Leary  hatte  mit  Aldous  Huxley  an  einem
LSD-Forschungsprojekt  teilgenommen.  Er  fiel  jedoch  in
Ungnade, weil er zu viel redete (bzw. veröffentlichte): 1963
feuerte man ihn in Harvard, und dann wurde er zu 37 Jah-
ren Gefängnis verurteilt, weil die kalifornische Polizei den
Besitz  eines  halben Joints  festgestellt  hatte,  was … an-
sonsten  mit  sechs  Monaten  geahndet  wurde.  Immerhin
fünf Jahre mußte er absitzen“ (Jürgenson, J.: Das Gegen-
teil ist wahr. Band 1. Argo, 2. Auflage 2005, 302).

    S. hierzu auch: Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches,
Allzuoffensichtliches. Norderstedt, 2014, Teil 1, S. 76 f.: Be-
wusstseinserweiternde Drogen und Timothy Leary.

   

  



      An Leary wird nicht nur deutlich, dass ein Saulus zum Pau-
lus werden kann, sondern auch, dass die Trennlinie zwi-
schen Schwarz  und Weiß,  zwischen Gut  und Böse sich
bisweilen nicht ohne weiteres ziehen lässt, dass Täter zu
Opfern werden können und vice versa. 

97 Die CIA erhielt das LSD für ihre Drogenversuche unmittel-
bar vom amerikanischen Hersteller Eli Lilly Company; de-
ren  Direktor  war  (von 1977  bis  1979)  Georg  Bush  sen.
(Moench,  D.:  The  Big  Book  of  Conspiracies.  Paradox
Press, 1995). Ein Schelm, der Böses dabei denkt!

   

  



ELEKTROSCHOCKS UND LOBOTOMIE 
ALS MITTEL DER MINDKONTROL

Über  verschiedene  „klassische“  Methoden der  Mind Control
habe ich bereits früher berichtet und dabei u.a. über die Psy-
chochirurgie und die Elektrokrampftherapie ausgeführt  98 99 100

101.

U.a. schrieb ich wie folgt Huthmacher: Offensichtliches …, Teil 1: Janet Frame – die ver-

hinderte Literaturnobelpreisträgerin …, wie zit. zuvor:

Die Lobotomie ist Gott sei Dank Psychiatrie-Geschichte.

[Anmerkung: Aus zuverlässiger Quelle weiß ich, dass nach wie
vor  psychochirurgische  Experimente  durchgeführt  werden,
wiewohl ich dies – zum Schutze meiner Informanten – nicht

98 Breggin, P. R.: Elektroschock ist keine Therapie. Urban und
Schwarzenberg, 1989, 175

99 Passione, R.: Italian Psychiatry in an International Context:
Ugo Cerletti and the Case of Electroshock. In: History of
Psychiatry, 2004; Bd. 15: 83-104

100 Breggin,  P.  R.:  Electroshock.  Its  brain-disabling  effects.
Springer, New York, NY, 1979

101 Hedrich, M.: Medizinische Gewalt: Elektrotherapie, elektri-
scher Stuhl und psychiatrische „Elektroschocktherapie“ in
den USA, 1890-1950. Bielefeld, 2014 sowie Dissertation,
Universität zu Köln, 2013

 
   

  



näher belegen kann; insofern muss ich meine frühere Aussage
korrigieren.]

Der Eingriff machte ausnahmslos alle, die sich ihm unterzogen
resp. unterziehen mussten (oft wurde die Einwilligung der Be-
troffenen nicht eingeholt bzw. durch das Einverständnis ihres
jeweiligen  Vormunds  ersetzt),  zu  geistigen  und  seelischen
Krüppeln; bei der Lobotomie werden bestimmte Nervenbahnen
des Gehirns und Teile der grauen Hirnsubstanz durchtrennt. In
Anerkennung  seiner  diesbezüglichen  „wissenschaftlichen“
Leistung  wurde  einem der  Pioniere  der  Lobotomie,  António
Egas Moniz, 1949 der Nobelpreis für Medizin verliehen! 

[Anmerkung: Den Nobelpreis konnte Moniz nur im Rollstuhl
entgegennehmen; eines seiner Opfer hatte ihn zuvor niederge-
schossen  –  irdische  Gerechtigkeit,  wenn  schon  die  Himmel
nicht weinen ob solcher Grausamkeit?]

Ein anderer Pionier dieser an Frankensteins Gruselkabinett er-
innernden Methode, der berühmt-berüchtigte Walter Freeman,
bekannte offen: „Die Psychochirurgie erlangt ihre Erfolge da-
durch, dass sie die Phantasie zerschmettert, Gefühle abstumpft,
abstraktes Denken vernichtet und ein roboterähnliches, kontrol-
lierbares Individuum schafft …“

Zur Elektrokrampftherapie merkte ich wie folgt an Janet Frame – die

verhinderte Literaturnobelpreisträgerin …, wie zit. zuvor:

Die Elektrokrampftherapie (EKT) wurde 1937 von zwei italie-
nischen „Ärzten“ in die Psychiatrie eingeführt (deren unselige
Namen, Ugo Cerletti und Lucio Bini, man sich merken möge,
damit sie nicht dem Vergessen anheimfallen). 

   

  



Notabene: „Die ersten Versuche der beiden ... Ärzte erfolgten
an einem von der Polizei zur Verfügung gestellten psychisch
gesunden Menschen gegen dessen Willen ...“ Der Indikations-
bereich der EKT war weit gefasst; so wurde sie beispielsweise
auch zur „Behandlung“ homosexueller „Störungen“ eingesetzt.

Jedenfalls besteht die Elektroschock-„Behandlung“ darin, dass
man  durch  (heute  unilateral,  früher  beidseits)  angebrachte
Elektroden  mehrere  Sekunden  lang  (einen  600  mA starken)
Strom durch den Kopf des bedauernswerten Opfers jagt, was
zu Krampfanfällen führt. In der Regel erfolgen solche Applika-
tionen (euphemistische Umschreibung von Torturen) mehrmals
wöchentlich. Damit durch die ausgelösten Krämpfe nicht die
Knochen des Opfers brechen und damit dieses sich nicht die
Zunge  abbeißt,  erhält  es  vor  dem  Eingriff  heutzutage  eine
Kurznarkose  und  ein  Muskelrelaxans  (muskelentspannendes
Medikament) – wie elegant doch die Foltermethoden geworden
sind. 

Nichtsdestotrotz sind – heute wie früher – Verwirrtheitszustän-
de, Gedächtnisstörungen und allgemeine Hirnschädigungen die
Folge solcher Eingriffe – auch wenn die Psychiater uns anderes
weismachen wollen 102. 

102 Cameron, D.E. und Pande, S.K.: Treatment of the chronic
paranoid  Schizophrenie  patient.  Canadian Medical  Asso-
ciation Journal, 1958(78), 92 ff.: „Zunächst erhielt die Per-
son … Elektroschocks, die zum völligen geistig-seelischen
Zusammenbruch führten. Sie antwortete danach zwar auf
einfache Fragen, erkannte jedoch niemand wieder, wusste
nicht, wo sie ist, und hatte bei der Ausführung ganz einfa-
cher motorischer Fertigkeiten Schwierigkeiten. Die Person
wurde dann einige Tage sediert. Als sie danach … mit mas-
siven Hirnfunktionsstörungen erwachte, war sie kooperativ

   

  



Heiner Gehring, einer der profiliertesten Kenner von Methoden
und „Protagonisten“ staatlicher Bewusstseinskontrolle 103, allzu
früh (im Alter von 41 Jahren) an Kehlkopfkopfkrebs verstorben
(„worden“ – zur Provokation von Krebs durch elektromagneti-
sche resp. Skalar- sowie durch Mikrowellen s. später), schreibt
zur Psychochirurgie wie folgt:

„Berühmt-berüchtigt ist die Frontale Lobotomie ... Lobotomie
und andere Methoden der Psychochirurgie haben eines gemein-
sam: Sie beruhen auf einem vermuteten unmittelbaren Zusam-
menhang zwischen Hirnschädigung und Verhaltensauffälligkei-
ten und begründen damit die Zerstörung der vermeintlich feh-
lerhaften Hirnsubsubstanz. Versklavte Gehirne - Heiner Gehring zum Thema Mind Con-

trol …, wie nereits zit. zuvot. 

Mit  anderen Worten:  Bei  der  Lobotomie handelt  es  sich um
eine (besonders grausame) Form von MindKontrol. Ob diese,
die  Lobotomie,  nun  im  Auftrag  eines  Geheimdienstes  oder
ohne dessen Zutun durchgeführt wird.

Notabene, wiederholt, auf dass solche Zahlen wohl vermerkt:
Weltweit wird die Zahl der Opfer gehirnchirurgisch-disziplinie-

und beeinflussbar.“ Es gelang mühelos, derart  gebroche-
nen  Kreaturen  künstliche  Erinnerungen  und  eine  neue
Identität zu programmieren [ibd.] – perfekte Gehirnwäsche
schon vor über einem halben Jahrhundert!

103 Nachruf von Anke Herrmann auf den Autor Heiner Gehring,
http://www.buergerwelle.de/assets/files/nachruf_auf_hei-
ner_gehring.html (Abruf: 04.10.2015)

   

  



render Eingriffe bereits 1980 auf etwa eine Million(!) geschätzt
104.

In  den  Siebziger-Jahren  wurden  selbst  Kinder  im Alter  von
etwa 5 Jahren (!) – wie ebenfalls zuvor bereits vermerkt – lobo-
tomiert (an der Mississippi-University) 105. In den 80-er Jahren
wurde die Lobotomie u.a. in Argentinien, Australien, Deutsch-
land, Frankreich, Großbritannien, Kanada, den Niederlanden,
Indien, Japan, Schweden, Spanien und, last  but not least,  in
der UdSSR sowie in den USA praktiziert, meist gegen den (de-
zidierten) Willen der Patienten (ebd.) – sofern man diesen (eu-
phemistisch  formuliert)  überhaupt  einen  freien  Willen  zuge-
stand.

In Deutschland wird die Lobotomie auch heute noch durchge-
führt und ist im ICD 10 (International Classification of Disea-
ses)  im Operationskatalog  „5-01:  Inzision  (Trepanation)  und
Exzision an Schädel, Gehirn und Hirnhäuten“ unter „5-013.7:
Leukotomie [Lobotomie] und Traktotomie“ verzeichnet 106.
 
Auch  die  EKT (Elektrokrampftherapie)  wurde  und  wird  (in
Haftanstalten,  beim  Militär  und  in  sonstigen  Menschenver-
suchs-Anstalten) zu Zwecken der Bewusstseinskontrolle ange-

104 Valenstein, E.S.: The psychosurgery debate. Freemann &
Co, San Francisco, 1980

105 Jürgenson,  J.:  Das Gegenteil  ist  wahr.  Band 1.  Argo,  2.
Auflage 2005, 307

106 ICD-Code,  http://ops.icd-code.de/ops/code/5-013.7.html,
abgerufen am 04.10.2015

   

  



wandt  107.  Mit  dem  B.E.S.T.-Verfahren  (Blitz-Electroshock-
Therapy) werden (seit dem 2. Weltkrieg) renitente US-amerika-
nische Soldaten wieder gefügig gemacht:

„Rein  empirisch  betrachtet  stellten  wir  fest,  daß  die  übliche
Elektroschockbehandlung,  die  an  zwei  aufeinanderfolgenden
Tagen morgens und abends angewandt wurde, wahre Wunder
bewirkte. Sie verwandelte aufsässige Soldaten in ruhige, fügsa-
me, kooperationsbereite und oft insgesamt gebesserte Individu-
en“ 108.

Seit den Neunziger-Jahren wird die EKT USA-weit und in zu-
nehmendem Maß in unzähligen Krankenhäusern – nicht nur in
Psychiatrischen Anstalten! – angewendet; EKT-in-the-morning
gehöre zur Routine wie die Verabreichung von Pillen 109.

Zur  Bewusstseinskontrolle  in  Deutschland  schreiben  Oliver
Ekmann und Heiner Gehring 110 111: 

107 Frank, L.R.: Electroshock: a chronology of psychiatric abu-
se  (Stand  2005),  http://www.endofshock.com/history.htm,
abgerufen am 04.10.2015

108 Ekmann, O.: WARUM: denkt der Mensch nicht weiter. Epu-
bli, 2012, 279

109 Cohen, M.: Not with My Hippocampus You Don´t: The Un-
nerving Return  of  Electroshock Therapy!  GQ,  December
1994

110 Ekmann, O.: WARUM: denkt der Mensch nicht weiter. Epu-
bli, 2012, 279 f.

111 Gehring, H.: Mind Control, Teil 2. Raum und Zeit, Nr. 127,
2004,  auch:  http://www.buergerwelle.de/assets/files/nach-

   

  



ruf_auf_heiner_gehring.html, abgerufen am 04.10.2015

     Anmerkung: Der zitierte Text ist wortgleich identisch in den
beiden vorangehenden Fußnoten zu finden und weder hier
wie dort als Zitat gekennzeichnet. Heiner Gehrings „Mind
Control“ ist 2004 erschienen, der Autor im selben Jahr ver-
storben;  der  Text  von  Ekmann  stammt  aus  dem  Jahre
2012. Wer also wen beklaut hat, kann man an fünf Fingern
abzählen  –  so  viel  zur  Ehrlichkeit  im  wissenschaftlichen
und literarischen Betrieb.

      Obiter Diktum: Leitartikel der Frankfurter Rundschau vom
04.10.2015: Plagiat und Strafe:

    „Wenn zum Beispiel an den … Fakultäten der deutschen
Universitäten  allgemein  bekannt  ist,  dass  einschlägige
Doktorarbeiten wissenschaftlichen Standards in der Regel
ohnehin  kaum  entsprechen,  sie  von  den  Doktorvätern
kaum gelesen werden, weshalb Plagiate nur selten auffal-
len und noch seltener sanktioniert werden, dann liegt die
Frage auf der Hand: Wäre die Aberkennung des Doktorti-
tels zu vertreten, wenn Ursula von der Leyen als Plagiato-
rin überführt werden sollte? …

    Die Pointe liegt darin, dass das Dunkelfeld – das doch ei-
gentlich  unentwegt  ausgeleuchtet  werden  soll  –  benötigt
wird, um die Stabilität der Normen zu garantieren. Anderer-

   

  



seits  ist  auch das immer  wieder  erneuerte  Versprechen,
das Dunkelfeld weiträumig auszuleuchten, erforderlich, um
die  Angst  vor  Entdeckung  zu  mobilisieren.  Das  verlangt
von Fall zu Fall die Überführung und Bestrafung eines Tä-
ters.“ 

     Aber bitte nicht der Ursula von der Leyen. Bekanntlich sind
alle gleich. Und manche gleicher. Und zu letzteren gehört
sicherlich  erstere.  Spätestens,  seit  sie  2015  (zusammen
mit ihrer Staatssekretärin) den Bilderbergern ihre Aufwar-
tung machen durfte. Wie seinerzeit Karl Theodor. Folglich
wollte man eruieren, ob Klein-Ursel über die Affäre stolpert
oder  ob  sie  unsere  Bundes-Mutti  als  Kanzlerin  ablösen
kann.  Mittlerweile  ist  sie  –  bekanntlich  in  einem äußerst
„demokratischen“ Verfahren – EU-Kommissions-Präsiden-
tin  geworden,  hat  den  des  öfteren  volltrunkenen  Jean-
Claude Junker abgelöst. Und zeigt uns in „Corona-Werbe-
spots“, wie man/Frau sich richtig die Hände wäscht – Matti
bleibt halt Puntilas Knecht. Und Knechte müssen sich für
ihre  Herren  nicht  nur  die  Hände  waschen,  sondern ggf.
auch einmal eine Windel vors Gesicht binden. Wie unsere
hochverehrte und höchst ehrenwerte Bundeskanzlerin; ich
bete jeden Tag, noch erleben zu dürfen, dass ihnen – ihr
wie ihr und vielen anderen – der Hochverrats-Prozess ge-
macht wird.

   

  



„In  Deutschland  hat  Forschung  und  Anwendung  der  klassi-
schen Mind Control zwar nicht diejenigen Ausmaße wie in den
USA, aber es ist auch nicht so, daß es hier wie auf einer Insel
der Seligen so etwas nicht gibt. In den 60er Jahren wurden in
Deutschland  nachweislich  Menschenversuche  zur  Gehirnwä-
sche durchgeführt. An der Universität Hamburg wurde zur Ge-
hirnwäscheforschung eigens  ein  Laboratorium zur  klinischen
Verhaltensforschung  eingerichtet.  Psychochirurgie  wird  in
Deutschland seit  Ende der  60er  Jahre erforscht,  in  den 70er
Jahren gehört Deutschland zu denjenigen 15 Ländern der Welt,
in denen Forschung zur Psychochirurgie durchgeführt wurde.

Die Elektrokrampftechnik, so der Vorschlag einiger Psychiater,
solle in Deutschland zur Wiedereingliederung psychisch Kran-
ker  in  den  kapitalistischen  Arbeitsprozess  genutzt  werden.
[Sic!]

Aber das ist noch nicht alles: In einem 1989 erschienen Buch
über  staatliche  und  militärische  Anwendung  psychologischer
Forschungsergebnisse  zur  Verhaltensbeeinflussung  werden
ganze vier Länder genannt, in denen staatliche Gehirnwäsche-
programme durchgeführt werden: USA, UdSSR, Südafrika und
die BRD. 

Gehirnwäscheprogramme in Deutschland? Oh ja: Das Buch be-
zieht sich auf die Haftbedingungen der Gefangenen der RAF.
Diese  Haftbedingungen  waren  gekennzeichnet  durch  Einzel-
haft,  Kontaktverbot untereinander,  Abschirmung von der Au-
ßenwelt, ständige Kontrolle und Überwachung aller Lebensäu-
ßerungen sowie starr geregelte Tagesabläufe. Untersuchungen
dieser Haftbedingungen durch deutsche und internationale Ärz-
te, Juristen und Psychologen kommen zu dem Schluss, daß es
sich hier um staatliche Mind Control handelt: ´Wie inzwischen

   

  



bekannt, sind die Haftbedingungen der RAF Bestandteil eines
wissenschaftlichen Programms, das seit den 50er Jahren unter
dem Begriff ´Gehirnwäsche´ entwickelt worden ist´...“ 

Derartige Methoden werden als „Weiße Folter“ bezeichnet und
von Wikipedia wie folgt definiert: „Unter dem Begriff Weiße
Folter  werden  solche  Foltermethoden  zusammengefasst,  die
zwar in ihrer Anwendung und ihrer unmittelbaren Wirkung un-
sichtbar sind, jedoch die Psyche des betroffenen Menschen an-
greifen und mitunter dauerhaft erheblich schädigen oder sogar
zerstören  können.  Synonym wird der  Euphemismus  Saubere
Folter verwendet“ 112. 

Die Übergänge solch „sauberer“ Folter zur körperlichen Tortur
sind fließend; bei der weißen Folter steht gleichwohl die un-

112 Wikipedia:  Weiße  Folter,  https://de.wikipedia.org/wiki/Wei
%C3%9Fe_Folter, abgerufen am 04.10.2015

   

  



mittelbare Beeinflussung der Psyche im Zentrum entsprechen-
der Manipulationen 113 114 115 116 117: 

113 Mausfeld, R.: Foltern ohne Spuren. Psychologie im Dienste
des „Kampfes gegen den Terrorismus“. In: Wissenschaft &
Frieden, 2010(1), 16-19: Intellektuelle und Krieg:

    „An  den  ´innovativen  Verhörmethoden´,  wie  sie  in
Guantánamo, Bagram oder  Abu Ghraib zum Einsatz ka-
men, haben Psychologen entscheidend mitgewirkt. In den
Fokus der Weltöffentlichkeit geriet dies im Jahr 2007: Da-
mals bekundete die größte psychologische Berufsvereini-
gung, die American Psychological Association (APA), dass
Psychologen, die ´innovative Verhörtechniken´ entwickeln
oder  Verhörexperten  darin  ausbilden,  ´einen  wertvollen
Beitrag´ leisten, um ´Schaden von unserer Nation, anderen
Nationen und unschuldigen Zivilisten abzuwenden´.“

    Ich hör die Worte wohl. Allein (und mit Verlaub): Mir fehlt
nicht nur der rechte Glaube, kotzen möchte ich darob.

114 Schenk,  D.:  BKA –  Polizeihilfe  für  Folterregime.  Dietz,
Bonn, 2008

115 O´Mara, S.: Torturing the brain: On the folk psychology and
folk neurobiology motivating ´enhanced and coercive inter-
rogation techniques´. Trends in Cognitive Sciences, 2009,
13(12), 497-500

116 CIA-Report, 1963:  
   

  



     The KUBARK  Counterintelligence Interrogation,  http://www.google.de/
url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&ved=0CDYQFjADahU-
KEwji-_S34oLIAhWEQhQKHXwCCpM&url=http%3A%2F%2Fnsarchi-
ve.gwu.edu%2FNSAEBB%2FNSAEBB122%2FCIA%2520Kubark
%25201-60.pdf&usg=AFQjCNHUSeWPeNwi-
Q1080hF2NomhdrNtA&bvm=bv.103073922,d.bGg, 

      abgerufen am 04.10.2015:

     Das  Kubark-Manual (Kubark:  Kryptonym für  das  CIA-
Hauptquartier) ist ein (bis zu seiner Enttarnung) streng ge-
heimes Handbuch über US-Army und CIA-Foltermethoden.

    „Das Handbuch wurde 1953 von der CIA nach umfangrei-
chen eigenen Experimenten an amerikanischen Gefange-
nen in Mannheim, an deutschen und sowjetischen Gefan-
genen in Frankfurt sowie nach gemeinsamen Untersuchun-
gen von amerikanischen Ärzten und deutschen ehemali-
gen Ärzten des Konzentrationslagers Dachau zusammen-
gestellt.

    Verbreiteten Gebrauch fand das Handbuch außer bei CIA
und CIC ebenfalls bei befreundeten Diktaturen in Südame-
rika, z.B. in Chile. Seine grundsätzlichen Aussagen wurden
in Vietnam verfeinert  und bei  Folterungen in Abu Ghraib
und Guantanamo angewendet  … Wesentliche Methoden
betreffen psychische Folter zur Zerstörung der Persönlich-
keit  …“  (Wikipedia,   Kubark-Manual,  https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Kubark-Manual, abgerufen am 04.10.2015.)

   

  



117 McCoy, A. W.: Foltern und foltern lassen. 50 Jahre Folter-
forschung und -praxis von CIA und US-Militär.  Zweitaus-
endeins, Frankfurt, 2005

   

  



„Foltern ohne Spuren. Psychologie im Dienste des ´Kampfes
gegen den Terrorismus´ … Kontinuität der Nutzung der Folter
als Instrument politischer Machtausübung ... An ihr [der Folter]
hat ... die Psychologie als wissenschaftliche Disziplin unrühm-
lichen Anteil …

Auch die politische Praxis der jetzigen Bundesregierung und
ihrer Vorgängerin lässt hinter der Menschenrechtsrhetorik die
üblichen Doppelstandards zur Folter erkennen, wie sich u.a. in
der engen Zusammenarbeit von BND und Bundeswehr mit Fol-
terregimen zeigt. 

Besonders  eklatant  ist  dies  im  Fall  Usbekistans,  ein[es]
Land[es], in dem ´Human Rights Watch´ zufolge ´Folter tief im
Strafjustizsystem  verwurzelt´  ist,  zu  dessen  autokratischem
Folterregime Deutschland jedoch freundschaftliche Beziehun-
gen pflegt und in dem es einen Luftwaffenstützpunkt unterhält;
der BND unterhält enge Beziehungen zu Usbekistan und hat,
nach Angaben des ehemaligen englischen Botschafters Craig
Murray, Informationen aus Foltergeständnissen genutzt. Auch
das Bundeskriminalamt (BKA) arbeitet sehr ´pragmatisch´ mit
Folterregimen zusammen …

Trotz der  Eindeutigkeit  des  absoluten  Folterverbotes  ist  eine
pragmatische und utilitaristische Haltung zur Folter weit ver-
breitet und bildet erst die Voraussetzung dafür, dass sich ent-
sprechende zivilisatorische Regressionen immer wieder ereig-
nen. Mit dem absoluten Folterverbot wird die Folter – ebenso
wie die Sklaverei – einer abwägenden Bewertung von Pro und
Contra entzogen.  Gleichwohl finden sich unter  dem Mäntel-
chen einer  ´rationalen´  und ´vernünftigen´ Herangehensweise
immer wieder Versuche, das absolute Folterverbot einer Abwä-
gungshaltung zugänglich zu machen. 

   

  



Der  ZEIT-Herausgeber  Josef  Joffe  bringt  im  ´Tagesspiegel´
vom 27.04.2009 eine solche Haltung so zum Ausdruck: ´Nütz-
licher  wäre  eine  systematische  Untersuchung,  ob  denn  Er-
schöpfung, Erniedrigung und simuliertes Ertrinken überhaupt
den gewünschten Effekt gehabt haben.´ Was wäre nun, wenn
diese Foltermethoden den gewünschten Effekt hätten? Müssten
wir  dann  zu  einer  ´vernünftigen´  Neubewertung  der  Folter
kommen?“ Mausfeld, R.: Foltern ohne Spuren …, wie zit. zuvor .

Welch  absurde  Fragestellung!  Welcher  Sarkasmus  der  Herr-
schenden und ihrer Lakaien wie Josef Joffe 118.

118 Kleiner Exkurs zu den Bilderbergern:

      Zum Bilderberger-Kreis gehört auch Josef Joffe, Teilneh-
mer an dessen Treffen 2006, seinerzeit noch als Chefre-
dakteur der Zeit und als solcher ein prototypischer Alpha-
Journalist.

      Der Zirkel der Bilderberger setzt sich aus „Persönlichkei-
ten“ aus Wirtschaft, Adel und Politik,  aus Militär und Ge-
heimdiensten, aus führenden „Wissenschaftlern“ und – last
but not least – aus ausgewählten Mainstream-Alpha-Jour-
nalisten bzw. Herausgebern großer Mainstream-Zeitungen
(wie Joffe) zusammen.

     S. hierzu:
 

• Wikipedia:  Liste  von  Teilnehmern  an  Bilderberg-
Konferenzen,  https://de.wikipedia.org/wiki/
Liste_von_Teilnehmern_an_Bilderberg-Konferen-
zen , abgerufen am 04.10.2015
 

   

  



• Klöckner, M.: Leitartikler und Machteliten. Telepolis
vom  23.05.2014,  http://www.heise.de/tp/artikel/
41/41841/1.html, abgerufen am 04.10.2015

   

  



MIKROWELLEN-WAFFEN ARBEITEN,
OHNE SPUREN ZU HINTERLASSEN:

WENN DIE OPFER DIE WAHRHEIT BE- 
RICHTEN, WERDEN SIE FÜR VER-

RÜCKT ERKLÄRT

Bereits seit den 60-er Jahren entwickelte die STASI Mikrowel-
len-Waffen – im Dresdner „Zentrum für Forschung und Tech-
nik“ und im „Zentrum für Mikroelektronik“, selbstverständlich
streng geheim. Aus naheliegenden Gründen wurde das Projekt
im Oktober 1989 eingestellt. Von den fast 100.000 hauptamtli-
chen Stasi-Mitarbeitern wurden nach der Wende viele von bun-
desdeutschen Sicherheitsbehörden wie BND, Staats- und Ver-
fassungsschutz übernommen; (auch hier  wieder)  eine unheil-
volle Kontinuität.

Mikrowellen-Waffen arbeiten, ohne Spuren zu hinterlassen; sie
sind klein, leicht zu tarnen und problemlos zu transportieren.
Zudem wissen die „Bewusstseins-Kontrolleure“, „ … daß Ärz-
te/Psychiater  in  ihrer  Ausbildung  lernen,  wer  von  Strahlen
spricht, die gegen ihn gerichtet sind, leidet unter Paranoia. Also
wird … alles so angelegt, daß die Opfer, wenn sie die Wahrheit
berichten, für verrückt gehalten werden ... Die Opfer sollen da-
durch wehrlos gemacht und diskreditiert werden, um still hal-
ten zu müssen, sich nicht an die Sicherheitsbehörden wenden
zu können und vom Opfer zum Täter gestempelt zu werden“
119.

119 Mikrowellen-Angriffe: Das perfekte Verbrechen – wie lange
noch?  Http://www.mikrowellenterror.de/artikel/mwangrif-

   

  



fe.htm, abgerufen am 11.10. 2015:

   „Mikrowellen-Waffen (Directed Energy /  Radio Frequency
Weapons)  sind  High-Tech-Waffen,  die  mit  elektrischer
Energie verletzen, zerstören und töten. Mikrowellen (MW)
sind  unsichtbar,  bewegen  sich  mit  Lichtgeschwindigkeit,
gehen durch Wände hindurch und hinterlassen kaum ver-
räterische Spuren. Noch ein paar Vorzüge von MW-Waffen:
Sie  wirken  treffsicher,  haben  starke  physiologische  und/
oder psychische Wirkungen,  ermöglichen meist  die Wahl
einer bestimmten Stärke – von quälend über schwer schä-
digend bis  tödlich –,  sind unauffällig  …,  leicht  zu tarnen
und zu transportieren, sind preiswert zu kaufen bzw. selbst
herzustellen sowie bei Polizei und Justiz bislang kaum be-
kannt … 

     Neben militärischen Anwendungen eignen [sie]  sich …
auch vorzüglich für Terroraktionen und schwer nachweis-
bare Verbrechen. Sie können zum Beispiel die Elektronik
von Flugzeugen und Hubschraubern ausschalten und die-
se zum Absturz bringen. Außerdem können Computer von
der Straße aus mit  Mikrowellensendern ge- oder zerstört
werden. Auch die Elektronik von PKWs kann damit ausge-
schaltet … werden.

   Mikrowellen-Waffen  sind  einerseits  Anti-Electronics-Wea-
pons, können aber auch direkt gegen Menschen gerichtet

   

  



werden (Anti-Personal-Weapons). Die primitivste Möglich-
keit  hierzu bietet  der Mikrowellenherd aus der Küche, er
kann mit entsprechenden Grundkenntnissen (Bauanleitung
im Internet / in den USA gibt es sogar ein Buch dazu) ohne
großen Aufwand zu einer ´einfachen´ aber gefährlichen Mi-
krowellen-Waffe umgebaut werden.“

     Eigene Anmerkung: Man muss schon mit einiger Blindheit
(resp.  Unkenntnis  solcher  Fakten  und  Zusammenhänge,
wie ich diese hier und in den Folgebänden erörtere) ge-
schlagen sein, um nicht zu realisieren, dass die Zitteranfäl-
le unserer hochverehrten Bundeskanzlerin in solch Zusam-
menhang zu sehen sind: Namentlich hochfrequente Strah-
lung, also solche mit extrem kurzer Wellenlänge (wie bei-
spielsweise die der 5G-Generation im 50/60 Gigahertz-Be-
reich – sehr wahrscheinlich gehen die Frequenzen von 5G
gar  bis  in  den [hoch]  dreistelligen Gigahertzbereich),  hat
nur eine geringe Eindringtiefe, kann aber sehr starke Effek-
te bewirken. Kann mit Leichtigkeit töten. Und noch leichter
eine Kanzlerin zittern lassen. Vor wem oder was auch im-
mer. 

      Interessanterweise in einer Phase, in welcher die PLANde-
mie zur Versklavung der Menschheit (und zur Ausrottung
weiter Teile derselben), Corona-Krise genannt, vorbereitet
wurde. Überkamen die Pfarrerstochter in solch Zusammen-
hang  etwa  doch  Gewissensbisse?  Mussten  interessierte

   

  



Kreise des Deep State ihr  deshalb zeigen,  wo der  Weg
lang geht bzw. wo er, der Weg, für sie, die Kanzlerin, will
meinen: Vollstreckerin, enden könnte, wenn sie einem ver-
bliebenen Rest an Empathie nachgeben sollte? 

     Ich weiß es nicht, und ich werde es mit an Sicherheit gren-
zender  Wahrscheinlichkeit  auch  nie  erfahren.  Jedenfalls
hat sich die derart wieder auf die Spur gebrachte Dienerin
ihres  Souveräns  mittlerweile,  offensichtlich,  einen  noch
größeren Fett-Panzer angefressen; er wird sie nicht schüt-
zen vor irdischer und/oder jenseitiger Gerechtigkeit.  

   

  



So werden „die Opfer … nicht mit einer Schußwunde aufge-
funden, sondern sterben scheinbar an ´normalem´ Herzversa-
gen, Hirnschlag, Krebs usw. Viele der Opfer können nicht mehr
regelmäßig arbeiten und bekommen finanzielle Probleme und/
oder werden durch die Doppelstrategie … sozial isoliert oder
psychiatrisiert“ [ibd.].

Jedenfalls  lässt  sich der menschliche Organismus – wie hin-
länglich bekannt  –  durch Röntgen-/radioaktive Strahlung be-
einflussen resp. schädigen, aber auch durch Mikrowellen, wei-
terhin  durch  Ultra-  und  Infra-Schall,  schließlich  auch  durch
elektromagnetische resp. Skalar-(Tesla-)Wellen: 

„Es  gibt  nach  neuesten  Untersuchungen  grundlegende  Algo-
rithmen im menschlichen Gehirn, die durch jede Reizempfin-
dung  in  gehirnspezifische  Codes  transformiert  werden.  Eine
unmittelbare  Beeinflussung dieser  Algorithmen im menschli-
chen Gehirn durch elektromagnetische Felder benötigt Energie-
level,  die  durchaus im üblichen Bereich  technischer  Anwen-
dungen liegen. Die genaue Kenntnis dieser Felder erlaubt den
direkten Zugriff auf fast alle komplexe neurokognitive Prozes-
se, die mit dem menschlichen Selbst, dem Bewußtsein und den
Erfahrungen sowie dem Gedächtnis verbunden sind“ 120.   

Dies  bedeutet  im Klartext,  dass  sich menschliches  Verhalten
durch elektromagnetische Wellen unmittelbar steuern lässt. Mit
Hilfe solch  elektromagnetischer Wellen ist eine direkte Beein-
flussung menschlicher Gedanken, Gefühle und Wahrnehmun-

120 Persinger,  M.  A.:  On the possibility  of  directly  accessing
every human brain by electromagnetic induction of funda-
mental algorithms. Perceptual and Motor Skills, June 1995,
80, 791-799

   

  



gen möglich; vor allem in den USA und in der früheren UdSSR
wurden bzw. werden entsprechende Forschungen betrieben. 

Das menschliche Gehirn ist in besonderem Maße für sehr hohe
wie für sehr niedrige Frequenzen empfänglich und namentlich
im  Mikrowellenbereich  sowie  im  ELF(Extremely-Low-Fre-
quency)- und VLF(Very-Low-Frequency)-Bereich ansprechbar.
Zur  Aussendung  solcher  ELF-Wellen  werden  (aufgrund  ent-
sprechender Wellenlängen bis zu 100 km!) extrem große An-
tennen benötigt; offiziell gibt es derzeit nur drei ELF-Sender
weltweit (in Wisconsin und Michigan sowie in der Nähe von
Murmansk). (Wie ebenfalls bereits an- und ausgeführt) beträgt
die  Länge  der  US-Navy-Antenne  in  Clam Lake,  Wisconsin,
beispielsweis  45  km;  sinnvollerweise  werden  deshalb  (aus
Gründen der Geheimhaltung auch unterirdisch) entsprechende
Ring-Antennen verlegt  mittels gepulster Radiowellen kann die
Atmosphäre  selbst  zu  Schwingungen  anregt  werden  und  als
Antenne dienen, wie dies bei HAARP 121 122  der Fall ist. 

121 Beim  HAARP (High  Frequency  Active  Auroral  Research
Program),  einem   militärisch(-zivilen)  US-amerikanischen
Forschungsprogramm, sollen – so die offizielle Version –
Radiowellen zur Untersuchung namentlich der Ionosphäre
eingesetzt werden. Trotz aller Beteuerungen der USA, das
Programm unterliege nicht der Geheimhaltung und die (tat-
sächlichen) Absichten  des Projekts seien offengelegt, sah
sich  selbst  das  Europäische  Parlament  genötigt,  hierzu
1998  eine  Anhörung  durchzuführen  und  in  einem  Be-
schluss,  den  es  ein  Jahr  später  verabschiedete,  sein
Bedauern  über  die  Informationspolitik  der  USA und  den
Wunsch nach Offenlegung von Hintergründen und Auswir-
kungen des HAARP-Programms zum Ausdruck zu bringen.

122 Zu HAARP und seiner Rolle in Mind Control:

   

  



     Heiliger, M.: Bewusstseinsmanipulation durch ELF-Wel-
len.  http://www.zeitenschrift.com/artikel/min-control-bewusstseinsmani-

pulation-durch-elf-wellen#.VgOuLMvtmkp, Abruf am 17.10.2015:

      „ELF-Wellen … sind elektromagnetische Wellen, deren
Frequenz im Bereich unter 100 Hertz (1 Hz = 1 Schwin-
gung pro Sekunde) liegen. Diese Wellen waren zu Anfang
unseres Jahrhunderts vom genialen Physiker Nikola Tesla
entdeckt worden … Tesla war es gelungen, sich ins Ener-
giefeld, das den Planeten umgibt, einzuklinken und daraus
Freie Energie zu beziehen … Zur selben Zeit benutzte er
das energetische Feld des Äthers für gewisse Formen der
Kommunikation und des Energietransports …“ 

    ELF-Wellen …: „Neue Waffen für Geheimdienste und Mili-
tärs,  http://www.mind-control-news.de/news/display/2015/5/18/elf-wel-
len-2-neue-waffen-fuer-geheimdienste-und-militaers/ vom 18. Mai 2015,
Abruf am 17.10.2015:

 
    … Riskante Ionosphärenforschung durch HAARP- und

EISCAT-Anlagen: Vor allem geht es aber um das höchst-
umstrittene amerikanische Projekt HAARP, das auch ande-
re Ziele verfolgt außer der Erforschung der Ionosphäre. In
der  Ausgabe  Nr.  83  der  Zeitschrift  Raum  &  Zeit,  ´Ein
Wahnsinnsprojekt aus USA bedroht uns alle´, wird ausführ-
lich darüber berichtet, wie man mit gigantischen Energie-
schleudern die Ionosphäre erhitzt und sie in einen elektro-

   

  



magnetischen  Spiegel  umwandelt,  um  danach  mit  ELF-
Wellen die  ganze Erdoberfläche,  alle  lebenden Systeme
und natürlich das menschliche Bewusstsein zu beeinflus-
sen. Auf diesem Wege könnte man Krankheitsmuster elek-
tromagnetisch übertragen, das Wetter beeinflussen, Erdbe-
ben auslösen und sogar den Erdpol verschieben.“

     Wikipedia,  https://de.wikipedia.org/wiki/European_Incoherent_Scat-

ter_Scientific_Association#Einrichtungen, abgerufen am 24.09.2015:

      „Die European Incoherent Scatter Scientific Associati-
on (kurz EISCAT, deutsch etwa „Europäische Vereinigung
für Forschung mit  inkohärentem Streuradar“) ist  eine ge-
meinnützige internationale Forschungsorganisation für die
Durchführung von Forschung an der Atmosphäre mittels in-
kohärentem  Streuradar.  Sie  betreibt  entsprechende  For-
schungsanlagen  und  stellt  sie  Wissenschaftlern  für  ihre
Forschung  zur  Verfügung  …  Sie  betreibt  mehrere  For-
schungsradars nördlich des Polarkreises in Kiruna, in und
bei Tromsø, in Sodankylä und in Longyearbyen auf Spitz-
bergen.“

    Auf gut deutsch: EISCAT ist die europäische Variante von
HAARP.

   

  



Bedenkt man, dass es mittlerweile möglich ist, dass (einfache)
Gedanken einer als Sender fungierenden Person in binäre Si-
gnale und damit in Botschaften transformiert, von Kontinent zu
Kontinent übertragen und dann von einer Empfänger-Person
wahrgenommen und verstanden werden, ist unschwer vorstell-
bar,  welche  Möglichkeiten  der  Bewusstseins-Beeinflussung
und -Kontrolle  dadurch entstehen. dass im ELF-Bereich ent-
sprechende Frequenzen gesendet und menschlichen Gehirnen –
weltweit – in den (zur Erzielung einer beabsichtigten Wirkung)
erwünschten Aktivitätsbereichen jeweils aufmoduliert, d.h. auf-
gezwungen werden. 

Dadurch lassen sich – durch die Wahl einer entsprechenden
Frequenz und mittels Variierung der Senderleistung – alle nur
denkbaren Empfindungen, Gemütszustände (von verzweifelt bis
euphorisch),  Aktivitätsniveaus  (von  Lethargie  bis  Aggressivi-
tät) und dergleichen mehr von außen oktroyieren. Auch gegen
den Willen der Betreffenden und Betroffenen und/ oder von die-
sen unbemerkt.
  
Es ist davon auszugehen, dass neben den drei offiziellen ELF-
Antennen wie zuvor benannt und außer der ominösen HAARP-
Sendestation  eine  Reihe  weiterer  (streng  geheimer)  Anlagen
zur Mind Control existiert (weitere Ausführungen in den Folge-
bänden).
 
Schon seit den Zwanziger-Jahren des letzten Jahrhunderts wer-
den  die  Auswirkungen  elektromagnetischer  Wellen  auf  den
menschlichen Organismus untersucht. Insbesondere ließen sich
nachweisen:

• Thermische Wirkungen, namentlich bei Mikrowellen 
hoher Intensität (s. Mikrowellenherd); 

   

  



• Nicht-thermische physische und psychische Wirkungen:
Beeinflussung der nervalen Erregungsleitung (Reizlei-
tung), Beeinträchtigung der Blut-Hirn-Schranke und der
Hirnwellenaktivität,  Einfluss  auf  Hypothalamus  und
Hypophyse  sowie  –  konsekutiv  –  auf  entsprechende
Hormonausschüttungen,  Störung  des  Schlaf-Wach-
Rhythmus´  (Melatonin-Ausschüttung!),  Schlafstörun-
gen, Verschiebung der Dominanz der beiden Hirnhälf-
ten, Wahrnehmungsstörungen (Parästhesien, Halluzina-
tionen, Hören von Stimmen), Neurasthenie, vegetative
Störungen  wie  Zittern  und  Schweißausbrüche,  Hirn-
und Nervenschädigungen, Malignome, teratogene Wir-
kung,  Veränderung  der  Geruchs-  und  Geschmacks-
Wahrnehmung, Herzrhythmus- und Kreislaufstörungen,
Herzschmerzen, Herzrasen, Verhaltensänderungen und -
auffälligkeiten,  Erschöpfung,  Mattigkeit,  schnelles Er-
müden bei Belastung, Einschränkung der körperlichen
und geistigen Leistungsfähigkeit,  Konzentrations-  und
Gedächtnisverminderung,  Schilddrüsenüberfunktion,
Haarausfall, Tinnitus u.a.m.

US-Patent  3,773,049  A beispielsweise  beschreibt,  wie  man
Menschen mittels  elektromagnetischer  Wellen auf  Distanz in
Trance und Stupor versetzen kann.

   

  



KLANDESTINE METHODEN DER BE-
WUSSTSEINSKONTROLLE – SELBST

TAUBE KÖNNEN WIEDER HÖREN

Mittlerweile sind die Methoden der Bewusstseinskontrolle
überaus perfide geworden, ausgeklügelt und – durch die
Möglichkeiten, die sich aus dem technischen Fortschritt
ergeben – nicht mehr auf einzelne Personen beschränkt;
Mind Control betrifft und durchdringt mehr oder weniger
die gesamte Bevölkerung eines Landes.  
 
Wer die klandestinen Methoden der Bewusstseinskontrol-
le  aufzudecken  versucht  wird  zunächst  als  Verschwö-
rungstheoretiker abgetan, dann eliminiert. Mit den bereits
beschrieben Methoden, ebenso mit denen, die ich im Fol-
genden, pars pro toto, benenne werde.

(Es gibt sicherlich genügend weitere Schweinereien, die
sich ein nicht krankes Gehirn nicht einmal vorstellen kann
und von denen die Menschheit  erst  irgendwann – und
dann  mit  der  üblichen  Verzögerung  von  einigen  Jahr-
zehnten – erfahren wird. Sofern den Herrschenden zwi-
schenzeitlich nicht die totale Bewusstseins-Kontrolle ge-
lungen  und  jegliches  Hinterfragen  dadurch  unmöglich
sein sollte.)

Mikrowellen beispielsweise enthalten – abhängig von ih-
rer  Wellenlänge,  Frequenz  und  Dauer  –  höchst  unter-
schiedliche Informationen für menschliche Zellen; durch
die Wechselwirkungen ersterer mit letzteren können zum

   

  



Beispiel  Hormone  und  Neurotransmitter  ausgeschüttet
werden, die das Denken, Fühlen und Verhalten von Men-
schen in höchstem Maße beeinflussen Ekmann, O.: WARUM: denkt

der Mensch nicht weiter.Epubli, 2012, 279 (wie zit.) zuvor; Gehring, H.: Mind Control, Teil 2. Raum

und Zeit, Nr. 127, 2004, wie zit. zuvor, und, nur beispielsweise, Wahrneh-
mung  und  Aufmerksamkeit,  Stimmung  und  Gefühlszu-
stände,  Schmerzempfinden  und  circadiane  Rhythmik,
Merkfähigkeit  und  Sprache  elementar  beeinträchtigen
[ibd.].

Selbst mit umgebauten Mikrowellen-Herden lassen sich
innerhalb  kürzester  Zeit  bösartige  Tumore  induzieren;
schon  mit  einem  Mikrowellen-Richtstrahler  herkömmli-
cher Technik ist  es möglich, einen Menschen zu töten.
Zudem sind  Mikrowellen  unsichtbar;  sie  bewegen  sich
mit Lichtgeschwindigkeit, durchdringen problemlos Wän-
de, hinterlassen kaum verräterische Spuren 123 124.

„Wenn man [indes]  von  Hochleistungsmikrowellen-Waf-
fen redet, dann spricht man nicht über eine einzige Waf-
fenform …, sondern über ein physikalisches Prinzip und
eine Wirkung, die über viele verschiedene Wege für eine
Vielzahl verschiedener Zwecke erzeugt werden kann“ 125.

123 Gronbach,  S.:  Nahrungskiller  und Nahkampfwaffe.  Http://
www.info3.de/cgi-bin/yforum/yforum.cgi?forum=archiv/in-
fo3/Artikel/2002-02/sebastian-mikrowelle&cfg=0, abgerufen
am 11.10.2015

124 Winkenbach, J.: Mikrowelle als Nahkampfwaffe. WELT am
SONNTAG, 2002(1) vom 6.1.2002, S. 12

125 Edmonson, G.: Super-Secret Microwave Weapons May Be
Used  in  Iraq.  The  Seattle  Post-Intelligencer,  August  15,

   

  



In  dem Artikel  “High Power  Microwaves:  Strategic  and
Operational Implications for Warfare” führt der Autor, ein
Colonel  der  US Airforce,  bezeichnenderweise  wie  folgt
aus 126: “By changing the power, frequency, and distance
to the  target,  microwave weapons can produce effects
that range from denying the use of electrical equipment
to disrupting, damaging, or destroying that equipment.”

In der Tat (und wiederholt, auf dass der werte Leser sich
den Sachverhalt einpräge): Bereits seit den 60-er Jahren
entwickelte die STASI Mikrowellen-Waffen – im Dresdner
„Zentrum für Forschung und Technik“ und im „Zentrum für
Mikroelektronik“,  selbstverständlich  streng  geheim;  aus
naheliegenden Gründen wurde das Projekt  im Oktober
1989 eingestellt.  Von den fast  100.000 hauptamtlichen
Stasi-Mitarbeitern wurden nach der Wende viele von bun-
desdeutschen  Sicherheitsbehörden  wie  BND,  Staats-
und Verfassungsschutz übernommen;  auch hier  wieder
eine unheilvolle Kontinuität  wie zit. zuvor: Mikrowellen-Angriffe: Das perfekte

Verbrechen – wie lange noch?.  

Mikrowellen-Waffen arbeiten, ohne Spuren zu hinterlas-
sen,  sie sind klein,  leicht zu tarnen und problemlos zu

2002

126 Walling,  E.  M.:  High  Power  Microwaves:  Strategic  and
Operational Implications for Warfare. Occasional Paper No.
11. Center for Strategy and Technology Air War College. Air
University.  Maxwell  Air  Force  Base.  2000,  http://ww-
w.au.af.mil/au/awc/awcgate/cst/csat11.pdf,  abgerufen  am
11.10.2015

   

  



transportieren. Dem Einsatzzweck entsprechend gibt es
ebenso einfache und billige wie hochtechnologische und
äußerst kostspielige Ausführungen 127 128 129.

Zudem wissen die „Bewusstseins-Kontrolleure“, „ … daß
… Psychiater in ihrer Ausbildung lernen[:] wer von Strah-
len spricht, die gegen ihn gerichtet sind, leidet unter Pa-
ranoia. Also wird … alles so angelegt, daß die Opfer ...
für verrückt gehalten werden ... Die Opfer sollen dadurch
wehrlos gemacht und diskreditiert werden, um still halten
zu müssen, sich nicht an die Sicherheitsbehörden wen-
den zu können und vom Opfer zum Täter gestempelt zu
werden … Berichten die Opfer dann auch noch, daß sie
… etwas hören …, werden ihnen von technisch inkompe-
tenten Psychiatern … akustische Halluzinationen zuge-
schrieben“ wie zit. zuvor: Mikrowellen-Angriffe: Das perfekte Verbrechen ..., wiewohl
es mittlerweile ebenso unbestreitbar wie in Fachkreisen
unstrittig  ist,  dass  Mikrowellen  zu  akustischen  Eindrü-

127 Fulghum, D. A.: Lasers Being Developed for F-35 and AC-
130. Aviation Week & Space Technology vom 8.7.2002

128 Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik: Infor-
mationstechnische Bedrohungen für Kritische Infrastruktu-
ren in Deutschland. Enquete-Bericht. 1999

129 Zweiter Gefahrenbericht der Schutzkommission beim Bun-
desminister des Innern. Zivilschutz-Forschung, 2001, Neue
Folge, Bd. 48

   

  



cken,  beispielsweise in  Form gehörter  Sprache,  führen
können 130 131. 

130 Gehring, H.: Mind Control, Teil 2. Raum und Zeit, Nr. 127,
2004: „Im Jahr 1962 berichtete Allan H. Frey von der New
Yorker Cornell University über die bemerkenswerte Entde-
ckung, daß Menschen in der Lage sind, Mikrowellen zu hö-
ren. Beschränkte sich das Mikrowellenhören anfangs auf
Geräusche, so ist es mittlerweile kein Problem mehr, Spra-
che per Mikrowellen direkt ins Bewußtsein eines Menschen
zu senden: ´Die Stimme, die man hörte, unterschied sich
nicht wesentlich von Personen mit einem künstlichen Kehl-
kopf. Die Möglichkeit, direkt mit einem Menschen zu kom-
munizieren,  eröffnet  offensichtliche  Anwendungsmöglich-
keiten.´ Ab den 70er Jahren forschten sowohl Allan D. Frey
als auch andere Wissenschaftler im Sold der US-Militärs
weiter  am Mikrowellenhören,  um die  im obigen  Zitat  er-
wähnten  offensichtlichen  Anwendungsmöglichkeiten  zur
Gänze auszuloten.“ 

131 Bereits im zweiten Weltkrieg hörten Piloten,  die in  einen
Radarstrahl gerieten, Geräusche („Mikrowellenhören“); Ra-
darstrahlen sind letztlich gepulste Elektrowellen. Das Ge-
räusch kann sehr lästig sein und als Tinnitus empfunden
werden. („Der Begriff Tinnitus aurium [lat. „das Klingeln der
Ohren“] oder kurz Tinnitus bezeichnet ein Symptom …, bei
dem der Betroffene Geräusche empfindet, denen keine äu-
ßeren Schallquellen zugeordnet werden können“ – so die
Definition in Wikipedia.)

   

  



    Anmerkung: Den werten Herren Kollegen sei empfohlen,
„Mikrowellen-Rauschen“  als  Ätiologie  therapieresistenter
Tinnitus-„Erkrankungen“ in Betracht zu ziehen.

    Selbst Taube können Mikrowellen hören, denn der Geräu-
scheindruck  entsteht  direkt  im  Gehirn  (auditiver  Cortex).
„Inzwischen gibt es ein US-Patent … für ein Gerät, welches
Stimmen auf Distanz direkt ins Gehirn einspielen kann – of-
fiziell als Hilfsmittel für Taube“ (Jürgenson, J.: Das Gegen-
teil ist wahr. Band 1. Argo, 2. Auflage 2005, 226).

   

  



Selbst das Bundeskriminalamt musste – bereits 2003 –
zugestehen 132: „Die schädigende Wirkung von Mikrowel-
len auf den menschlichen Organismus ist seit vielen Jah-
ren  eine  wissenschaftlich  belegte  Tatsache.  Daher  ist
auch ein Einsatz von Mikrowellen als Waffe (insbesonde-
re im militärischen Bereich) denkbar. Dazu gibt es bereits
entsprechende Publikationen …“ 

132 Bundeskriminalamt: Schreiben vom 21.1.2003 an die Spre-
cherin der Interessengemeinschaft der Opfer von Elektro-
Waffen.  Az.:  LS 2  -  27-2737/02,  Betreff:  Mikrowellen als
Waffen

   

  



DURCH ELEKTROMAGNETISCHE WEL-
LEN IST EINE UNMITTELBARE BEEIN-
FLUSSUNG MENSCHLICHER GEDAN-
KEN, GEFÜHLE UND WAHRNEHMUN-

GEN MÖGLICH

Schon in den späten Fünfziger- und Sechziger Jahren wurden
unterschwellige Wahrnehmungen zur Konditionierung mensch-
lichen Verhaltens genutzt; das Ziel entsprechender Forschung
und Entwicklung war weniger, dass Menschen etwas Bestimm-
tes tun, vielmehr, dass sie nicht merken und wahrnehmen, was
sie tun, und erst recht nicht wissen, warum sie es tun 133.

Im Westen ist kaum bekannt, dass in der UDSSR „Psychokor-
rektur“ Bestandteil des Psychologie-Studiums war und an etli-
chen Universitäten gelehrt wurde. Zur „Heilung“ von System-
gegnern, aber auch zur Disziplinierung von Soldaten und So-
wjetbürgern, die sich „unbotmäßig“ verhielten, wurde ein um-
fangreiches Repertoire von Techniken zur Bewusstseins- und
Verhaltens-Kontrolle  entwickelt;  u.a.  wurden  computer-gene-
rierte Subliminals (unterschwellig dargebotene Reize) in All-
tagsgeräusche eingearbeitet; im Afghanistan- und Tschetscheni-
en-Krieg kamen fahrbare Bioresonz-Labore zum Einsatz,  die

133 Gafford, R.: The operational use of subliminal perception.
Studies in Intelligence, Spring, 1958

   

  



eine  höhere  Kampfbereitschaft  der  russischen  Soldaten  be-
werkstelligen sollten 134 135. 

„Auch in der BRD werden … Subliminals in Radio und Fern-
sehen eingesetzt  … In  der  Silvesternacht  2001/2002 strahlte
der  Berliner  Sender   94,3 r.s.2   eine sogenannte ´Glücksfre-
quenz´ mit seinem Programm aus. Die Sendung wurde auch bei
der Sylvester-Party am Brandenburger Tor übertragen und er-
reichte somit Tausende. Diesmal benutzte man hohe Frequen-
zen am oberen Ende der Hörbarkeit, welche die Ausschüttung
von Endorphinen (sogenannten ´Glückshormonen´) stimulieren
sollen … [Der Sender] bestätigte nur, eine ´amerikanische Be-
raterfirma´ habe das Experiment durchgeführt … Die Berliner
Presse schwieg zu dem Vorfall“ 136.   

Jedenfalls  lässt  sich der menschliche Organismus – wie hin-
länglich bekannt  –  durch Röntgen-/radioaktive Strahlung be-
einflussen resp. schädigen, aber auch durch Mikrowellen, wei-
terhin  durch  Ultra-  und  Infra-Schall,  schließlich  auch  durch
elektromagnetische resp. Skalar-(Tesla-)Wellen: „Es gibt nach
neuesten  Untersuchungen  grundlegende  Algorithmen  im
menschlichen Gehirn,  die  durch jede Reizempfindung in ge-
hirnspezifische Codes transformiert werden. Eine unmittelbare
Beeinflussung  dieser  Algorithmen  im  menschlichen  Gehirn

134 Opall,  B.:  US explores Russian mind control  technology.
Defences News vom 11.1.1993

135 Turner, D.: Psycho-Correction: Igor Smirnov and the psy-
chotronic influencing system. Meme, 1998

136 Jürgenson,  J.:  Das Gegenteil  ist  wahr.  Band 1.  Argo,  2.
Auflage 2005, 229 f.

   

  



durch  elektromagnetische  Felder  benötigt  Energielevel,  die
durchaus im üblichen Bereich technischer Anwendungen lie-
gen. Die genaue Kenntnis dieser  Felder  erlaubt  den direkten
Zugriff auf fast alle komplexen neurokognitiven Prozesse, die
mit dem menschlichen Selbst, dem Bewußtsein und den Erfah-
rungen sowie dem Gedächtnis verbunden sind“ 137.    

Dies  bedeutet  im Klartext,  dass  sich menschliches  Verhalten
durch elektromagnetische Wellen unmittelbar steuern lässt.

Solche  Verfahren  werden auch in  Deutschland erforscht  und
angewandt. Schon in den Sechzigern gab es eine entsprechende
Zusammenarbeit  zwischen  deutschen  Forschern  und  solchen
der  US  Air  Force.  „Das  US-Verteidigungsministerium  ver-
schickte 1996 CD-Rs mit Daten zur elektromagnetischen Be-
einflussung von Menschen an einige wenige ausgesuchte Emp-
fänger weltweit. Einer der Empfänger war die Regierung der
BRD. Kann daraus geschlossen werden, in Deutschland wür-
den staatliche Stellen elektromagnetische Mind Control durch-
führen? Vielleicht, denn bereits 1986 erschien am 18. Novem-
ber in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung ein Artikel, in dem
über  zwei  Palästinenser  berichtet  wurde,  die  in  Deutschland
vor  Gericht  standen.  Beide  behaupteten,  sie  wären  im deut-
schen Untersuchungsgefängnis mit elektromagnetisch übertra-
genen Stimmen zermürbt  worden.  Im Laufe  meiner  Recher-
chen wurde mir von zwei Fällen berichtet, in denen das US-
Militär in Deutschland ohne Wissen der betroffenen Bevölke-
rung Versuche mit  elektromagnetischer  Beeinflussung durch-

137 Persinger,  M.  A.:  On the possibility  of  directly  accessing
every human brain by electromagnetic induction of funda-
mental algorithms. Perceptual and Motor Skills, June 1995,
80, 791-799

   

  



führt: Nahe Rammstein in Rheinland-Pfalz soll sich eine ent-
sprechende Forschungseinrichtung der US Air Force befinden
und eine ähnliche Einrichtung gebe es auf einem US-Militär-
stützpunkt im Raum Würzburg“ Gehring, H.: Mind Control, Teil 2. Raum und Zeit,

Nr. 127, 2004. Siehe hierzu auch 138.

Mit Hilfe elektromagnetischer  Wellen lässt  sich jedoch nicht
nur Sprache (subliminal, d.h. unterschwellig) übertragen, viel-
mehr  ist  auf  diesem  Wege  eine  unmittelbare  Beeinflussung
menschlicher  Gedanken,  Gefühle und Wahrnehmungen mög-
lich; vor allem in den USA und in der früheren UdSSR wurden
bzw. werden entsprechende Forschungen betrieben. 

Das menschliche Gehirn ist in besonderem Maße für sehr hohe
wie für sehr niedrige Frequenzen empfänglich und namentlich
im Mikrowellenbereich (Wellenlänge 300 mm bis 1 mm, Fre-
quenz 1 bis 300 GHz) sowie im ELF(Extremely-Low-Frequen-
cy)-  und  VLF(Very-Low-Frequency)-Bereich  ansprechbar
(Wellenlänge 100 – 10 Mm, Frequenzbereich 3 – 30 Hz bzw.
Wellenlänge 100 – 10 km und Frequenzbereich 3 –30 kHz) 139.

Mikrowellen  werden  u.a.  für  Radar  und  Mobilfunk  benutzt,
ELF-Wellen  beispielsweise  in  der  Kommunikation  zwischen
U-Booten  (sehr  große  Bodenwellenreichweite,  selbst  im
schlecht  leitenden  Meerwasser  sind  ELF-Wellen  noch  nach-
weisbar)  140 141.  Zur Aussendung solcher ELF-Wellen werden
(aufgrund deren Wellenlängen von bis zu 100 km!) extrem gro-

138 Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 18.11.1986

139 Encyclopædia Britannica, electromagnetic radiation, http://
www.britannica.com/science/electromagnetic-radiation,  ab-
gerufen am 11.10.2015

   

  



ße Antennen benötigt;  offiziell  gibt  es derzeit  nur drei  ELF-
Sender  weltweit  (in  Wisconsin  und  Michigan  sowie  in  der
Nähe von Murmansk) Extremely Low Frequency, Wikipedia. … wie zit. zuvor.

Mittels gepulster Radiowellen lässt sich die Atmosphäre selbst
zu Schwingungen anregen und kann als Antenne dienen (wie
bei HAARP praktiziert) 142 143. 

ELF-Wellen ihrerseits haben denselben Frequenzbereich (ca. 3
– 30 Hz) wie das menschliche Gehirn, dessen Aktivität den Be-
reich von ca. 1 – 40 Hz umfasst 144:

140 Extremely  Low  Frequency,  Wikipedia,  https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Extremely_Low_Frequency,  abgerufen am 11.
10.2015

141 Mikrowellen, Wikipedia, https://de.wikipedia.org/wiki/Mikro-
wellen, abgerufen am 11.10.2015

142 BERICHT. 14.  Januar 1999 über Umwelt,  Sicherheit  und
Außenpolitik,  http://www.europarl.europa.eu/portal/de,  ab-
gerufen am 11.10.2015

143 Resolution on the environment, security and foreign policy.
The European Parliament, 

 http://www.europarl.europa.eu/pv2/pv2?
PRG=DOCPV&APP=PV2&DATE=280199&DATEF=990128&TPV=DEF
&TYPEF=A4&POS=1&SDOCTA=8&TXTLST=1&Type_Doc=RESOL&Pr
gPrev=TYPEF@A4%7CPRG@QUERY%7CAPP@PV2%7CFILE@BI-
BLIO99%7CNUMERO@5%7CYEAR@99%7CPLAGE@1&LANGUE=E
N,  abgerufen am 11.10.2015

144 Berlit,  P.:  Klinische  Neurologie.  Springer,  Heidelberg,  2.
Auflage 2006

   

  



• Delta-Wellen, charakteristisch für die (traumlose) Tief-
schlafphase  oder  einen  Trance-Zustand,  pathologisch
(als sog. intermittierende Delta-Aktivität) beispielswei-
se bei  Temporallappen-Epilepsien  nachweisbar,  haben
eine Frequenz von 0, 1 bis < 4 Hz;

• Theta-Wellen (4 bis < 8 Hz) sind im EKG im Entspan-
nungszustand, beim Einschlafen, in Wachtraum-Phasen,
bei Meditation oder Hypnose ableitbar;

• Alpha-Wellen  (8-13  Hz)  lassen  sich  im Zustand  ent-
spannter Wachheit (bei geschlossenen Augen) nachwei-
sen; beispielsweise vollzieht sich unbewusstes Lernen
(„Super Learning“) in diesem Frequenzbereich zerebra-
ler Aktivität;

• Beta-Wellen (> 13 bis 38 Hz) geben eine zunehmend
nach  außen  gerichtete  Wachheit  und Aufmerksamkeit
bis hin zum Empfinden von Stress und Angst (im hoch-
frequenten Beta-Wellen-Bereich) zu erkennen;

• Gamma-Wellen schließlich (> 38 bis 70 Hz) repräsen-
tieren im EKG eine anspruchsvolle intellektuelle Akti-
vität (starke Konzentration, Lernprozesse).

Nochmals, wie bereits angeführt zuvor:  Bedenkt man, dass es
mittlerweile  möglich ist,  dass (einfache)  Gedanken einer  als
Sender  fungierenden Person in binäre  Signale  und damit  in
Botschaften transformiert, von Kontinent zu Kontinent übertra-
gen  und  dann  von  einer  Empfänger-Person  wahrgenommen
und  verstanden  werden  145,  ist  unschwer  vorstellbar,  welche

145 Grau C, Ginhoux R, Riera A, Nguyen TL, Chauvat H, Berg
M, et al. (2014): Conscious Brain-to-Brain Communication

   

  



Möglichkeiten der Bewusstseins-Beeinflussung und -Kontrolle
dadurch entstehen,  dass  im ELF-Bereich  entsprechende Fre-
quenzen gesendet und menschlichen Gehirnen – weltweit – in
den (zur Erzielung einer beabsichtigten Wirkung) erwünschten
Aktivitätsbereichen  jeweils  aufmoduliert,  d.h.  aufgezwungen
werden. Dadurch lassen sich – durch die Wahl einer entspre-
chenden Frequenz und mittels Variierung der Senderleistung –
alle nur denkbaren Empfindungen, Gemütszustände (von ver-
zweifelt  bis  euphorisch),  Aktivitätsniveaus (von Lethargie bis
Aggressivität)  und  dergleichen  mehr  von  außen  oktroyieren,
auch gegen den Willen der Betreffenden und Betroffenen und/
oder von diesen unbemerkt. 
  
Neben den drei offiziellen ELF-Antennen wie zuvor benannt
und außer der ominösen HAARP-Sendestation gibt es eine Rei-
he weiterer streng geheimer Anlagen zur Mind Control:

So entdeckte man unter dem (damaligen) Berliner Flughafen
Tempelhof eine riesige, das gesamte Flughafengelände umfas-
sende Ringantenne, die u.a. eine Frequenz von 8 Herz abstrahl-
te, was dem Übergangsbereich zerebraler Theta- zu Alpha-Wel-
len entspricht, also einem Bereich, in dem Menschen einerseits
schläfrig, andererseits für unterschwellige Reize besonders zu-
gänglich sind. Akustisch entspricht diese Frequenz am Rande
des menschlichen Hörbereichs einem Basston resp. einem tie-
fen Brummen.

Verwundert  es,  dass  viele  Flughafen-Mitarbeiter,  aber  auch
Tempelhofer  sich  insbesondere  über  einen  fortwährenden
Brummton sowie über Müdigkeit, Kopfschmerzen, Kreislauf-

in Humans Using Non-Invasive Technologies. PLoS ONE
9(8): e105225. doi:10.1371/journal.pone.0105225

   

  



Probleme  und  ähnliche  Symptome  beklagten;  der  Kranken-
stand des Berliner Kraftfahrtamtes, das dem Flughafen-Gelän-
de gegenüber liegt, war berüchtigt. ELF-Ring-Giganten-Anten-
nen sind z.B. auch in den USA, in Russland und in Frankreich,
in  Großbritannien  und  in  Schweden  bekannt  geworden;  die
Probleme der Anwohner waren ähnlich und ähnlich massiv 146.

Zu den möglichen Auswirkungen elektromagnetischer Wellen
auf den menschlichen Organismus sei an dieser Stelle noch auf
die folgende Quellen verwiesen: 147 148 149 150 151 152.

146 Jürgenson,  J.:  Das Gegenteil  ist  wahr.  Band 1.  Argo,  2.
Auflage 2005,  233 ff.

147 Lin,  J.  C.:  Microwave  auditory  effects  and  applications.
Thomas Books, Springfield, 1978

148 Becker, R. O.: Der Funke des Lebens. Pieper, München,
1994

149 Die amerikanische Botschaft in Moskau wurde von 1953-
1975 mit Frequenzen von 600 – 9.500 MHz (Mikrowellen-
Bereich) bestrahlt; ein großer Teil der 4.500 untersuchten
Botschaftsangehörigen verstarb an Krebs (Jürgenson,  J.:
Das  Gegenteil  ist  wahr.  Band  1.  Argo,  2.  Auflage 2005,
247).

150 Hecht, K.:  Zu den Folgen der Langzeiteinwirkungen von
Elektrosmog. Wirkungen des Mobil- und Kommunikations-
funks.  Eine  Schriftenreihe  der  Kompetenzinitiative  zum
Schutz von Mensch, Umwelt und Demokratie e.V. Heft 6.
Herausgegeben von Prof.  Dr.  med. Karl  Hecht,  Dr.  med.
Markus Kern, Prof.  Dr. phil.  Karl Richter, Dr. med. Hans-
Christoph Scheiner. St. Ingbert, 2012

   

  



Das bereits erwähnte US-Patent 3,773,049 A (“Apparatus for
the treatment of neuropsychic and somatic diseases with heat,
light, sound and vhf electromagnetic radiation” 153) beschreibt,
wie man Menschen mittels elektromagnetischer Wellen auf Di-
stanz in Trance und Stupor versetzen kann. Bereits im Korea-
Krieg  wurden  Kriegsgefangene  nach  vergleichbaren  Prinzip
„brainwashed“.

Für heutzutage ist nicht von der Hand zu weisen, dass gilt wie
folgt: „Es ist eine Regel der Geheimdienste, etwas im Offenen
zu verstecken: die Bevölkerung dahin zu bringen, Mikrowel-
len-Bewusstseinskontrollwaffen, die ihr Verhalten beeinflussen,
unter dem Deckmantel der Mobiltelefone zu akzeptieren, war
ein Geniestreich. Dass die Menschen auch noch für diese Be-
wusstseinskontrollgeräte  bezahlen,  damit  ihr  Gehirn  und  ihr

151 Rubzowa, N. B.: Aktuelle Angaben über die Wirkung von
Mikrowellen auf den funktionellen Zustand des Nervensys-
tems. Hygienische Grenzwerte und biologische Einwirkung
von  Mikrowellenstrahlung.  Moskau,  Gigienit-scheskaja
ozenka i biologitscheskoe dejstwie prerywistych mikrowol-
nowych oblutschenij, 1983, Seite 56

152 Rakitin,  I.  A.: Klinische Beobachtung des Gesundheitszu-
stands von Frauen, die unter Einwirkung von Radiowellen
arbeiten. Trudy Leningradskogo sanitarno-gigienitschesko-
go  medizinskogo  instituta  Faktory  wne-schnej  sredy  i
tschelowek, 1977, Seite 31 

153 Apparatus for the treatment of neuropsychic and somatic
diseases with heat,  light,  sound and vhf  electromagnetic
radiation,  http://www.google.com/patents/US3773049,  ab-
gerufen am 10.10.2015

   

  



Verhalten geschädigt werden können, um sie einfacher kontrol-
lierbar und gefügig zu machen, ist ein teuflischer Genius … 

[Auch  lasse  sich]  das  sogenannte  ´Innenstadt-Unbehagen´
durch bestimmte Mikrowellen-Modulationen, die den Sinn ha-
ben, Kriminalität und Ausschreitungen zu verhindern [, erklä-
ren]. Solche Strahlungen wurden von amerikanischen und rus-
sischen Militärs als ´Nonlethal-weapons´ (Nicht-tödliche-Waf-
fen) entwickelt  und kamen offenbar seit  dem Irakkrieg 1991
bei vielen Gelegenheiten zum Einsatz. Diese Strahlen verwan-
deln Menschen in  der  Umgebung in  ´unterwürfige Zombies,
die  nicht  mehr  klar  denken  können,  apathisch  sind  und den
ganzen Tag mit Nichtstun verbringen wollen´ … 

[Heute werde] Groß-London komplett  mit UHF- und Mikro-
wellen bestrahlt, die mit bewußtseinsverändernden ELF-Wellen
moduliert sind. Offenbar werden diese ELF-Muster nach dem
Vorbild der Gehirnwellen der sogenannten ´Unterwerfungsre-
aktion´ von Affen geformt“ 154.

154 Jürgenson,  J.:  Das Gegenteil  ist  wahr.  Band 1.  Argo,  2.
Auflage 2005, 244 ff.

   

  



DIE RFID-CHIPS IN UNSEREN AUSWEI-
SEN SIND NUR „GROBZEUG“ IM VER-

HÄLTNIS ZUR MODERNEN NANOTECH-
NOLOGIE    

Der modernste, „eleganteste“ und zugleich perfideste Weg un-
mittelbarer  Bewusstseins-Kontrolle  ist  die  (Fern-)Steuerung
von Menschen durch Implantate. Hierzu ist eine direkte Infor-
mationsübertragung zwischen der Zielperson und einer Sende-
und  Empfangseinrichtung  erforderlich,  was  durch  sog.  Neu-
roimplantate ermöglicht wird.

In der offiziellen medizinischen Forschung ist im Zusammen-
hang mit Neuroimplantaten und den dazu erforderlichen chirur-
gischen Eingriffen meist von „tiefer Hirnstimulation“ die Rede;
für die Implantate wird (euphemistisch) auch die Bezeichnung
„Hirnschrittmacher“ verwendet. 

Weltweit wurden bis dato weit über 100.000 Patienten mit der-
artigen Neuroimplantaten versorgt.

Anwendungsgebiete „tiefer Hirnstimulation“ sind u.a. Depres-
sionen, Sucht und zwanghafte Störungen; derart versucht be-
reits die „weiße“ Medizin –  die alles andere als rein, weiß und
unbefleckt ist –, versucht also die nicht hinter verschlossenen
Türen praktizierte Medizin, auf menschliche Gedanken, Gefüh-
le und Befindlichkeiten Einfluss zu nehmen. Derart wollen die
Herrschenden, nach ihren Regeln und Normen, die Menschen
bilden und formen. 

   

  



Ein Bericht von IBM enthüllt, dass in den Neunzigern Chips
entwickelt,  implantiert  und  Gefangenen  (ohne deren  Einver-
ständnis und Wissen sowie unter einem Vorwand) implantiert
wurden: „Im Grunde genommen machten die Implantate den
ahnungslosen  Gefangenen  zu  einem  sich  bewegenden  und
sprechenden Aufzeichnungsgerät, das alles berichtet, womit es
in Kontakt kommt“ 155.

Als Empfänger wie als Sender kommen mittlerweile „elektro-
neuronale Interfaces“ zum Einsatz (Übergänge zwischen Mini-/
Mikro-/Nano-Chips  und  Nervenzellen).  Zum Anwachsen  der
Nervenzellen an die Implantate wurden spezielle  Kunststoffe
entwickelt;  diese bewirken auch,  dass  solche Implantate  (als
körperfremdes Material)  nicht  abgestoßen,  vielmehr bindege-
webig umhüllt werden, wodurch sie, bald nachdem sie einge-
setzt wurden, kaum noch zu entfernen sind. Weil der Metallan-
teil  moderner  Chips  immer  geringer  wird,  lassen  sich  diese
kaum noch (röntgenologisch) nachweisen. Entsprechende, als
Biotelemetrie bezeichneten Techniken sowie geeignete techni-
sche Einrichtungen zur Informationsübertragung (zwischen de-
finierten Personen – „targeted individuals“ –  und den zugehö-
rigen Sende- bzw. Empfangsstationen) stehen zur Verfügung.
Die erforderlichen Implantate sind mittlerweile kleiner als der
Kopf einer  Stecknadel;  sogar  Empfänger/Sender  in  der  Grö-
ßenordnung  von  Nanopartikeln  können  beigebracht  werden,
beispielsweise durch Spritzenkanülen, durch applizierte (Sprit-
zen-)Flüssigkeiten oder auch durch die Atemluft und großflä-
chiges Versprühen von Aerosolen (durch Flugzeuge), wobei die

155 Jürgenson,  J.:  Das Gegenteil  ist  wahr.  Band 1.  Argo,  2.
Auflage 2005, 321 f. 

   

  



Aerosole solche als Empfänger/Sender dienende Nano-Partikel
enthalten (Chemtrails)! S. auch 156.

156 In hiesigem Kontext  nur  am Rande vermerkt:  Was wohl
passiert mit all den Substanzen – s. kursorische Übersicht
im  Folgenden  –,  die  (als  Nanopartikel  oder  in  sonstiger
Form) in Chemtrails enthalten sind? In der Tat, sie regnen
nieder. Und sind, nur beispielsweise, Hauptbestandteil des
Feinstaubs  und  der  Feinstaubbelastung,  die  namentlich
(und fälschlich) den Dieselfahrzeugen zugeschrieben wird! 

      Der interessierte Leser sei weiterführend auf nachfolgende
Übersicht  über  Inhaltsstoffe von Chemtrails  und deren –
der  Inhaltsstoffe  –  Wirkungen  verwiesen  (nach:  Analyse
von  Chemtrails-Fallout,  http://www.chemtrails-info.de/chemtrails/

fallout-analyse.htm, abgerufen am 18.08.2020): 

      Barium in Chemtrails: 

• Positive  Barium-Tests: http://www.carni-
com.com/flame1.htm

• Barium-Nachweis  durch  Elektrolyse:  http://
www.carnicom.com/precip1.htm

• Barium-Nachweis  durch  Spektroskopie:
http://www.carnicom.com/spectra1.htm

• Die Toxizität  von Barium :  http://www.carni-
com.com/ppm1.htm 

       Aluminium:

   

  



• Nachweis  von  Barium  und  Aluminium:  www.hol-
mestead.ca/chemtrails/soilradar.html

            Biologische/bakterielle Bestandteile:

• Nachweise  positiv:  http://www.carnicom.com/
lab1.htm

• Differenzierung  biologisch-bakterieller  Be-
standteile: http://www.carnicom.com/bio1.htm  

• Erneuter  Nachweis  biologisch-bakterieller  Be-
standteile: http://www.carnicom.com/bio4.htm

             Schimmelpilze:

• Verschiedene  Schimmelpilzarten  in  Chem-
trails: http://www.carnicom.com/mold1.htm

• Krankheiten,  die  durch  Schimmelpilze  in
Chemtrails verursacht werden: http://www.car-
nicom.com/mold2.htm

             Fiberfasern ( sog. „Engelshaar“):

• Fallout:  Polymer-Fasern („Engels-Haare“), Mi-
neralpulver,  Gelmasse:  http://www.chemtrails-
forum.de/fasern.htm

• Gift,  das vom Himmel  fällt:  http://www.netow-
ne.com/environmental/contrails/willthomas/

   

  



contrails.htm
• Partikel,  die  in  Chemtrails  vorhanden  sind:

http://www.carnicom.com/particle.htm
• Ungewöhnliche  medizinische  Befunde  in  die-

sem  Kontext:  http://www.carnicom.com/
med1.htm

• Mikroskopisch  kleine  Fasern  in  gemahlenen
Proben  nachweisbar:  http://www.carni-
com.com/micro2.htm

                Gel-Bestandteile von Chemtrails:

• Gel-Fallout-Report: 
http://www.carnicom.com/ground6.htm

• Gel-Bestandteile: 
http://www.carnicom.com/gel2.htm

• Gele unter dem Mikroskop:  
http://www.carnicom.com/ground7.htm

               Regenwasser-Untersuchungen:

• Regenwasserprobe  2010:  http://rss-video.net/
chemtrails-regenwasserprobe-vom-21-07-2010-
fallout/ 

• Schnee- und Regenwasseranalysen 2005: http://
www.chemtrails-info.de/chemtrails/dt-regen-und-
schneewasseranalysen.htm

   

  

http://www.carnicom.com/ground6.htm


• Metalle  im  Regenwasser:  http://www.carni-
com.com/rain1.htm

      
     Es leuchtet jedem, der noch halbwegs zu denken imstande

ist, ein, welch – kleiner Scherz am Rande – unmittelbar ge-
sundheitsfördende Wirkung solche Inhaltsstoffe von Chem-
trails haben. Weltweit. Seit mittlerweile Jahrzehnten. 

     Und es leuchtet ebenso unmittelbar ein, dass man diejeni-
gen,  die  für  solches  Verantwortung  tragen,  und  die,  die
derartige Schandtaten vertuschen, nur Verbrecher nennen
kann.  Wie also mag man eine Sahra Wagenknecht  nen-
nen? (S.: Wagenknechts  Wochenschau: Alles Verschwörungstheori-
en?! Über schräge Debatten und warum der Steuerzahler wieder der
Dumme ist,   https://www.youtube.com/watch?v=t7_sLtCKULE, abgeru-
fen am 18.08. 2020) 

   

  



Eine Individualisierung (gezielter Einsatz gegenüber exakt de-
finierten  Personen)  ist  mittels  der  DNA dieser  Personen  als
Zielmarker  möglich.  Entsprechende  Mini-Implantate  (gleich
welcher Größe und Art) werden namentlich durch ELF-Wellen
und mit Hilfe von HAARP als gigantischer Sendeanlage ge-
steuert (wobei die ELF-Wellen mittlerweile wohl eher auf Ska-
lar- denn auf Mikrowellen aufmoduliert werden). 

Insofern sind die RFID-Chips in  unseren Pässen und Personal-
ausweisen zwar ein Danaer-Geschenk unserer Regierungen, in-
des nur technisches Grob-Werkzeug im Verhältnis zu den Fi-
nessen,  die  heutzutage  den  Geheimdiensten  und  sonstigen
„Freunden und Helfern“ zur Verfügung stehen. Und aktuell von
Bill Gates und Konsorten genutzt werden. 

„Ich glaube, das Implantat wird so populär werden wie Handys
oder Schutzimpfungen …  Es wird dein Wächter und Beschüt-
zer.  Es wird Dir Gutes tun. Wir werden ein Hybrid sein aus
elektronischer Intelligenz und unserer eigenen Seele“ 157. 
 
Ein Schelm, der Böses dabei denkt! Und schon Brecht wusste,
es sind die dümmsten Kälber, die wählen ihre Schächter selber:

Warum wohl werden so viele Abstriche im Zusammenhang mit
Corona gemacht? Um die DNA möglichst aller Menschen welt-
weit zu erhalten! Um diese Menschen dann tracken zu können.
Mit großer Wahrscheinlichkeit auch, um Nanochips durch die
Abstriche weit oben in der Nasenhöhle – in der Nähe des N.
Olfactorius  (Riech- und Hirnnerv)  – zu platzieren.  Weil  sich

157 Jürgenson, J.: Das Gegenteil ist wahr. Band 1. Argo, 2. 
Auflage 2005, 313

 
   

  



derart leicht  die Barriere der Blut-Hirn-Schranke überwinden
lässt! 

Insofern:  Jeder,  der  sich  einen  Abstrich  machen  lässt,  sollte
sich  im  Klaren  sein,  dass  dieser  nicht  zum Nachweis  eines
Husten- und Schnupfen-Virus´ dient. Sondern dazu, seine DNA
zu gewinnen, um ihn tracken, will meinen: verfolgen zu kön-
nen. Weltweit.  Als ein „Targeted Individual“. Von Milliarden
weltweit. Die Billy the Kid Gates impfen will. (Welche Rolle
dabei 5G und die Satelliten des Elon Musk spielen wird in ei-
nem der Folgebände näher beleuchtet.) 

Und  jeder,  der  sich  einen  „Corona-Abstrich“  machen  lässt,
muss sich auch darüber im Klaren sein, dass ihm dabei mit gro-
ßer  Wahrscheinlichkeit  (Nano-)Chips  gesetzt  werden.  Unter
Umgehung  der  Blut-Hirn-Schranke  direkt  ins  Gehirn.  Und
k(aum) einer weiß es. Und die, welche von solchen Verbrechen
künden,  werden  als  „Verschwörungs-Theoretiker“  verun-
glimpft.

Gleichwohl: Heute ist der 2. August 2020. Es ist der Tag nach
jener  historischen Demonstration  in  Berlin,  bei  der  –  in  der
größten Kundgebung, welche die Bundesrepublik Deutschland
je gesehen – mehr als  eine Million Menschen allein auf der
Straße des 17. Juni es notwendig fand, für ihre Menschenrechte
zu kämpfen, auf die Straße zu gehen, bei der mehr als eine Mil-
lion Menschen  – ohne all die, die hier keinen Platz mehr fan-
den; mehr als 2 Millionen Menschen waren wohl, in ganz Ber-
lin, Demonstranten –, bei der also all diese Demonstranten zum
Ausdruck gebracht, was wohl Abraham Lincoln gesagt: 

   

  



„Man kann einen Teil des Volkes die ganze Zeit täuschen und
das ganze Volk einen Teil der Zeit. Aber man kann nicht das
gesamte Volk die ganze Zeit täuschen“ 158.

Es besteht also Hoffnung!

Jedenfalls:  Die  einschlägige  Berichterstattung  der  staatlichen
Verschwörungs-Praktiker  war  der  Beginn  der  Apokalyse
(ἀποκάλυψις: Enthüllung!), der vollkommenen Entschleierung
der Staats- und Mainstream-Lügen-Medien. Die, nach wie vor,
von 10.000 bis 20.000 Teilnehmern sprechen. Ich kenne (aus
meiner Studienzeit vor fast fünfzig Jahren) die Straße des 17.
Juni zwischen Siegessäule und Brandenburger Tor sehr genau;
sie, die Straße (einschließlich des angrenzenden Bereichs des
Tiergartens) – die an einen deutschen Aufstand erinnert, der mit
Panzern platt gewalzt wurde –, war voll von Menschen, dicht
an dicht: Wenn dort nur zwanzig Tausend Demonstranten ver-
sammelt waren,  darf  mich jeder dieser Lügner Karl  Theodor
nennen, also einen der ihren.

Mithin: Die Menschen wachen auf – Herr hilf, die Not ist groß!

    

158 Milwaukee Daily Journal, 29. Oktober 1886: “You can fool
some of the people all  of the time, and all of the people
some of the time, but you can not fool all of the people all
of the time“ (Abraham Lincoln).

   

  



WIR SOLLEN EIN HYBRID WERDEN AUS
PHYSISCHEM KÖRPER UND KÜNSTLI-

CHER INTELLIGENZ. FÜR UNSERE SEE-
LE, UNSER SELBST IST KEIN PLATZ

MEHR

Vorangehend  zusammenfassende  Ausführungen  sollen  ergän-
zend mit einschlägigen Quellen belegt und um einige Aspekte
erweitert werden: 

In der Tat ist der modernste, „eleganteste“ und zugleich perfi-
deste  Weg  unmittelbarer  Bewusstseins-Kontrolle  die
(Fern-)Steuerung von Menschen durch Implantate;  hierzu ist
eine direkte Informationsübertragung zwischen der Zielperson
und einer Sende- und Empfangseinrichtung erforderlich; dies
wird durch sog. Neuroimplantate ermöglicht 159 160 161.

159 Sauder, R.: Underground. Bases and Tunnels. What is the
government  trying  to  hide?  Adventures  Unlimited  Press,
1995 

160 Sunday  Times  vom  11.10.1998:  Bericht  über  einen  Or-
tungs-Chip  der  Firma  Genetics,  der  ursprünglich  vom
MOSSAD entwickelt wurde, durch GPS zu lokalisieren und
nicht röntgenologisch darstellbar ist

161 Die französische Sonntagszeitung „Le Journal du Diman-
che“ berichtete im August  1998,  dass israelische Militärs
palästinensischen Gefangenen Implantate einpflanzen, um
sie nach ihrer  Entlassung orten,  ggf.  auch entsprechend
manipulieren zu können.

   

  



Und:  In  der  offiziellen  (ohne  Restriktionen  veröffentlichten)
medizinischen Forschung ist im Zusammenhang mit Neuroim-
plantaten und den dazu erforderlichen chirurgischen Eingriffen
üblicherweise von „tiefer Hirnstimulation“ die Rede; euphemi-
stisch  wird  für  die  Implantate  auch  die  Bezeichnung  „Hirn-
schrittmacher“ verwendet 162 163. 

162 Wie Wikipedia kommentarlos an- und ausführt, wurde die
Bezeichnung  „Hirnschrittmacher“  von  „dem  spanischen
Wissenschaftler  Jose  Delgado  geprägt“.  Notabene:  Bei
Delgado handelt es sich um einen der übelsten, zutiefst in
das  MK-Ultra-Programm  verstrickten  Vertreter  von  Mind
Control und Psycho-Chirurgie. Wes (Un-)Geistes Kind Del-
gado war,  lässt  sich  nachlesen im Untersuchungsbericht
des US-Kongresses im Zusammenhang mit der MKUltra-
Affäre:

     Congressional Record No. 26, Vol. 118, February 24, 1974:
 
     „Wir brauchen ein Programm von Psychochirurgie und poli-

tischer Kontrolle unserer Gesellschaft.  Der Zweck ist  die
physikalische Kontrolle des Geistes. Jeder, der von der ge-
gebenen Norm abweicht, kann operativ verstümmelt wer-
den [e.U.]. Das Individuum mag glauben, die eigene Exis-
tenz sei das Wichtigste, aber das ist nur dessen persönli-
cher Standpunkt … Der Mensch hat nicht das Recht, sei-
nen eigenen Geist zu entwickeln [e.U.]. Diese Art liberaler
Orientierung mag anziehend wirken. Wir aber müssen das
Gehirn kontrollieren“ [e.U.]. 

163 José Delgado, implants, and electromagnetic mind control.
https://www.youtube.com/watch?v=23pXqY3X6c8,  abgeru-
fen am 18.10.2015 (zum berühmten Stierversuch Delga-

   

  



Wie  bereits  angeführt  wurden  weltweit  bisher  weit  über
100.000  Patienten  mit  derartigen  Neuroimplantaten  versorgt.
Anwendungsgebiete „tiefer Hirnstimulation“ sind u.a. Depres-
sionen, Sucht und zwanghafte Störungen; derart versucht be-
reits die „weiße“ Medizin, versucht also die nicht hinter ver-
schlossenen Türen praktizierte Medizin, auf menschliche Ge-
danken,  Gefühle  und  Befindlichkeiten  Einfluss  zu  nehmen,
wollen die Herrschenden, nach ihren Regeln und Normen, die
Menschen bilden und formen 164 165 166. 

dos)

164 Bewernick, B. H. et al.: Nucleus accumbens deep brain sti-
mulation  decreases ratings  of  depression and anxiety  in
treatment-resistant  depression.  Biol  Psychiatry.  2010 Jan
15; 67(2): 110-6. doi: 10.1016/j.biopsych.2009.09.013:

 
     “ … While most patients with depression respond to combi-

nations  of  pharmacotherapy,  psychotherapy,  and electro-
convulsive  therapy  (ECT),  there  are  patients  requiring
other treatments. Deep brain stimulation (DBS) allows mo-
dulation of brain regions that are dysfunctional in depressi-
on. Since anhedonia is a feature of depression and there is
evidence of dysfunction of the reward system, DBS to the
nucleus accumbens (NAcc) might be promising.

165 Schlaepfer, T. E. et al.:  Deep brain stimulation to reward
circuitry alleviates anhedonia in refractory major depressi-
on.  Neuropsychopharmacology.  2008 Jan;  33(2):  368-77.
Epub 2007 Apr 11

166 Mayberg, H.S. et al.: Deep brain stimulation for treatment-
resistant depression. Neuron. 2005 Mar 3; 45(5): 651-60

   

  



„Stromschläge lindern schwerste Depressionen anhaltend. Erst-
mals haben Mediziner Schwerstdepressive rasch und langfristig
heilen können. Hirnschrittmacher befreiten Patienten bis zu 18
Monate von ihren Leiden“, titelte eine gewisse Claudia Füßler
in ZEITONLINE am 08.04.2013  167.  Ob solcher Ignoranz ist
man – fast  – geneigt,  der  „Qualitäts“-Journalistin  eine „tiefe
Hirnstimulation“  anzuraten  –  nach  dem Motto:  Lieber  Gott,
mach mich dumm, dass ich in den Himmel kumm (reimt sich
auch auf: nicht nach Dachau kumm). Indes: Similia similibus
non curantur. 

Wesentlich mehr Verstand und (berechtigte) Skepsis muss man
dem Spiegel-Journalisten Matthias Becker zugestehen, der in
seiner Headline ausführt: „Risiko Neuroimplantate: Mediziner
wagen Gehirnoperationen an wachen Patienten. Moderne Tech-
nologie erlaubt Eingriffe direkt im Gehirn, Parkinson-Patienten
und Depressive werden immer öfter operiert. Doch viele wer-
den nicht geheilt, nur die Symptome unterdrückt – gravierende
Nebenwirkungen können die  Folge sein“ 168.

Geradezu ein Frankenstein-Szenario, das uns die Gehirnchirur-
gie bietet!
167 Füßler, C.: Stromschläge lindern schwerste Depressionen

anhaltend. ZEITONLINE, 8. April 2013, http://www.zeit.de/
wissen/gesundheit/2013-04/depression-therapie-tiefen-
hirnstimulation, abgerufen am 18.10.2015

168 Becker, M.: Risiko Neuroimplantate: Mediziner wagen Ge-
hirnoperationen an wachen Patienten.  SPIEGELONLINE,
06.06.2012,  http://www.spiegel.de/gesundheit/diagnose/ri-
siko-neuroimplantate-mediziner-wagen-gehirnoperationen-
an-wachen-patienten-a-836030.html, abgerufen am 18.10.
2015

   

  



Indes  und  mehr  noch:  Insider  behaupten,  dass  die  offizielle
Forschung und Entwicklung oft um Jahrzehnte hinter dem her-
hinke, was, unter Innovationsgesichtspunkten dann bereits völ-
lig veraltet, „auf den Markt“ komme. 

Geheime Experimente sind geheim, weil sie eben nicht veröf-
fentlicht  werden;  folgerichtig  ist  die  verfügbare  neuere  For-
schungs-Literatur zu Neuroimplantaten und Mind Control mehr
als spärlich; insofern kann über den aktuellen Forschungsstand
letztlich nur spekuliert werden. Das indes, was bereits vor Jah-
ren und Jahrzehnten möglich war, lässt gleichwohl schaudern
angesichts der Mind-Control-Möglichkeiten, die heute Realität
sein dürften.

So war man schon in Dreißiger-Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts  imstande,  Katzen durch elektrische Stimulation von
Hirnelektroden zur Raserei zu bringen; Delgado José Delgado, implants,

and electromagnetic mind control …, wie zit.  zuvor führte einige Jahrzehnte später
solche Versuche auch an Menschen durch  169 170.  Auch Lilly,
Mikle und Heath arbeiteten bis in die Siebziger-Jahre an derar-
tigen Experimenten; insbesondere letzterer war ein glühender
Verfechter der Lobotomie; zusammen mit Mikle machte er, in
Kooperation mit Army und CIA, viele Jahre lang Menschen-
Versuche mit implantierten  Elektroden 171 172.

169 Delgado, J. M.: Two-way transdermal communication with
the brain. Am Psychol. 1975 Mar; 30(3): 265-73

170 Delgado, J. M. et al.: Intracerebral radio stimulation and re-
cording  in  completely  free  patients.  J  Nerv  Ment  Dis,
1968(147): 329-340

   

  



So wurde bereits in den Fünfzigern/Sechzigern eine Methode
entwickelt (Radio Hypnotic Intracerebral Control – Electronic
Dissolution of Memory, RHIC-EDOM), mit deren Hilfe man
eine hypnotische Trance und eine (konsekutive) Amnesie aus-
lösen kann; derart soll der Kennedy-Mörder Lee Harvey Os-
wald gesteuert worden sein. Solches geschah schon vor einem
halben Jahrhundert; mir gefriert das Blut in den Adern, wenn
ich das diesbezüglich Machbare bis heute extrapoliere 173 174 175.

171 Lawrence, L.: Were we controlled? University Books, New
York, 1967

172 Thomas, G.: Journey into Madness. Bantam Books, 1989

173 Lawrence, L.: Were we controlled? University Books, New
York, 1967

174 Jürgenson,  J.:  Das Gegenteil  ist  wahr.  Band 1.  Argo,  2.
Auflage 2005, 310 ff.

175 Fragen im Zusammenhang mit  der möglichen Steuerung
von Attentätern sind nach wie vor – und in Zeiten globaler
Krisen mehr denn je – aktuell: 

    „Einzeltäter Breivik? Oder was steckt wirklich hinter dem
Oslo-Attentat? 

    … Jetzt steht Anders Breivik in Oslo vor Gericht. Ihm wird
vorgeworfen, ungefähr 77 Todesopfer während eines Über-
falls  letzten  Sommer  verursacht  zu  haben.  Der  Prozess
zeigt sich als Medienzirkus. Manche Fragen werden aufge-
worfen: Ist der Mann ein Nazi oder nicht? Wahnsinnig oder
nicht? Zurechnungsfähig oder nicht? Vielleicht eine wichti-
ge Frage: Ist er ein Patsy oder nicht – ist er also ein Spiel-
zeug in  den Händen eines  Geheimdienstes oder  nicht?“
KOPPONLINE vom 20.04.2012, http://info.kopp-verlag.de/
hintergruende/enthuellungen/webster-g-tarpley/einzeltae-

   

  



Ab den  späten  Siebziger-  resp.  Achtziger-Jahren  indes  steht
kaum noch relevante Forschungsliteratur zur Verfügung; inso-
fern ich mich hinsichtlich (mehr oder weniger) aktueller Ent-
wicklungen  deshalb  auch  auf  sog.  graue  Literatur,  YouTube
und dergleichen berufe (wer weiß schon exakt, welche Schwei-
nereien gerade weltweit,  namentlich in den Versuchsanstalten
von Militärs und Geheimdiensten, ausgebrütet werden), ist dies
als  Versuch  zu  sehen,  den  (annähernd)  aktuellen  Stand  der
Möglichkeiten  wiederzugeben,  über  welche  „die  Herrschen-
den“ mittlerweile  verfügen,  um uns „Untertanen“ in  toto  zu
kontrollieren und zu manipulieren und, wenn sie es für „erfor-
derlich“ halten, auch zu eliminieren.

Jedenfalls ist das Wenige, das (mehr oder weniger zufällig) pu-
blik wird, mehr als beängstigend.

Ein Bericht von IBM enthüllt, in der Tat, dass in den Neunzi-
gern  Chips  entwickelt  und  Gefangenen  (ohne  deren  Einver-
ständnis und Wissen sowie unter einem Vorwand) implantiert
wurden: „Als generelle Auswirkung auf alle … Versuchsperso-
nen wurde festgestellt,  dass sie bei einer Einstellung des Im-
plantats auf 116 MHz lethargisch wurden und pro Tag durch-
schnittlich 18 bis 22 Stunden schliefen … Im Grunde genom-
men machten die Implantate den ahnungslosen Gefangenen zu
einem sich bewegenden und sprechenden Aufzeichnungsgerät,
das alles berichtet, womit es in Kontakt kommt“ Jürgenson, J.: Das Ge-

genteil ist wahr. Band 1. Argo, 2. Auflage 2005, 321 f. (wie zit. zuvor).

ter-breivik-oder-was-steckt-wirklich-hinter-dem-oslo-atten-
tat-.html, abgerufen am 18.10.2015

   

  



Als Empfänger wie als Sender kommen mittlerweile „elektro-
neuronale Interfaces“ zum Einsatz (Übergänge zwischen Mini-/
Mikro-/Nano-Chips und Nervenzellen), s. zuvor. Zum Anwach-
sen  der  Nervenzellen  an  die  Implantate  wurden  spezielle
Kunststoffe entwickelt; diese bewirken auch, dass solche Im-
plantate  (als  körperfremdes  Material)  nicht  abgestoßen,  viel-
mehr bindegewebig umhüllt werden, wodurch sie, bald nach-
dem sie eingesetzt wurden, kaum noch zu entfernen sind. Weil
der Metallanteil moderner Chips immer geringer wird, lassen
sich diese kaum noch (röntgenologisch) nachweisen 176 177.

„Zusätzlich zur Entwicklung von biologischen Prozeßkontroll-
waffen, deren geheimen Einsätzen und außergerichtlichen Mor-
den [s. beispielsweise die Hinrichtung von „Terroristen“ durch
gezielte Drohnenangriffe] wurde in den Vereinigten Staaten in
aller Stille im Rahmen der schwarzen Projekte ein mächtiges
System zur Überwachung seiner Einwohner aufgebaut. In die-
sem elektronischen Gefängnis können die Betroffenen ähnlich
wie in totalitären Regimen studiert werden, obwohl sie sich in
einer virtuellen Freiheit befinden.

In diesem System sind die elektronischen Fuß- oder Armbänder
der Bundespolizei FBI die erste Generation einer futuristischen
Überwachungseinrichtung. Die zweite Generation dieser Über-
wachungstechnologien wird zur Zeit in der Literatur diskutiert;
sie kann einen Betroffenen an jedem Ort identifizieren und lo-
kalisieren. [Dies ist genau der Zustand, der – u.a. –  durch die

176 Erikkson,  P.S.:  Neurogenesis  in  the  adult  human  hippo-
campus. Nature Medicine, 1998 (4), 1313 ff.

177 Kempermann, G. und Gage, F. H.: New nerve cells for the
adult brain. Scientific American, 1999 (5), 38 ff. 

   

  



Impf- und Chip-Aktionen von Gates und Konsorten, flächende-
ckend,  weltweit,  erreicht  werden  soll  –  s.  den  Exkurs  (Bill
Gates, ID 2020 und andere Schweinereien) im Folgenden.] In
der dritten Generation wird der Überwachte am Betreten von
bestimmten Plätzen, Orten oder Räumlichkeiten gehindert. Die
vierte Generation macht die zu überwachende Person untaug-
lich, sobald sie sich Warnungen widersetzt. In der fünften Ge-
neration wird der Betroffene drahtlos für unerwünschte Hand-
lungen  bestraft.  Das  elektronische  Überwachungssystem  ist
eine Weiterentwicklung der elektronischen Haft des FBIs und
liegt  der  Infrastruktur  des  Handy-Telefonsystems  zugrunde“
(Harlan Girard,  Direktor des International Committee on Of-
fensive Microwave Weapons, Philadelphia, 25.8.1998, zit. nach
178).
 
Es ist davon auszugehen, dass heute, zwanzig Jahre nach die-
sen Äußerungen, deren Inhalte in toto machbar sind und wahr-
scheinlich bereits praktiziert werden.

178 Jürgenson,  J.:  Das Gegenteil  ist  wahr.  Band 1.  Argo,  2.
Auflage 2005, 323

   

  



Die entsprechenden, als Biotelemetrie 179 bezeichneten Techni-
ken sowie geeignete technische Einrichtungen zur  Informati-
onsübertragung (zwischen definierten Personen – „targeted in-
dividuals“ –  und den zugehörigen Sende- bzw. Empfangsstati-
onen) stehen zur Verfügung; die erforderlichen Implantate sind
mittlerweile kleiner als der Kopf einer Stecknadel; wahrschein-
lich  können  sogar  Empfänger/Sender  in  der  Größenordnung
von Nanopartikeln und als  solche appliziert  werden;  dies  ist
beispielsweise  durch  Spritzenkanülen,  durch  verabreichte
(Spritzen-)  Flüssigkeiten  oder  auch  durch  die  Atemluft  und
großflächiges  Versprühen  von  Aerosolen  (durch  Flugzeuge)
möglich,  wobei die Aerosole als Empfänger/Sender dienende
Nano-Partikel enthalten (Chemtrails).

Hierzu wurde bereits ausgeführt zuvor; zur kursorischen Über-
sicht s.: 

179 Biotelemetrie (von griechisch.: Bios: Leben; tele: fern; me-
trein: messen): „Funkübertragung biologischer und medizi-
nischer Messwerte (z. B. von Blutdruck, Körpertemperatur,
Herz- oder Hirnströmen; Elektrokardiogramm, Elektroence-
phalogramm), die durch einen Biosensor in elektrische Si-
gnale umgewandelt worden sind; angewandt zunächst vor
allem in der Luft- und Raumfahrt; heute von zunehmender
Bedeutung auch für die Arbeits- und die Sportmedizin so-
wie für die Verhaltensforschung (Verhaltensbeobachtung)“:

     Lexikon der Biologie: Biotelemetrie, http://www.spektrum.-
de/lexikon/biologie/biotelemetrie/8819,  abgerufen  am  18.
10.2015
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188 189 190 191 192.

180 Henning Witte: Gold & Mindcontrol? Dr. Rauni Kilde ist tot.
Bewusst.TV  vom  18.2.2015,  https://www.youtube.com/
watch?v=7u9xFz0Thi8, abgerufen am 18.10.2015

181 Dr.  Henning  Witte:  Skalarwellen.  Bewusst.TV  vom
21.04.2012, https://www.youtube.com/watch?v=ZIBDkZJN-
HaY, abgerufen am 18.10.2015

182 Dr.  Rauni  Kilde:  Vortrag über  Mind Control.  AZK, https://
www.youtube.com/watch?v=KlBIbbEhHOc,  veröffentlicht
am 25.03.2014, abgerufen am 18.10.2015

183 Henning Witte: Mind Control versklavt Körper und Gehirne.
https://www.youtube.com/watch?v=lYSvGT8FdTI,  abgeru-
fen am 18.10.2015

184 Versklavte  Gehirne  –  Heiner  Gehring  zum  Thema Mind
Control.  https://www.youtube.com/watch?v=eK5FgnFYe6I,
abgerufen am 18.10.2015

185 Meyl,  K.:  Skalarwellen-Technik.  Indel-Verlag,  Villingen-
Schwenningen, 3. Auflage 2001

186 Meyl, K.: Über Kernphysik und Fusion zur Nanotechnolo-
gie. Indel-Verlag, Villingen-Schwenningen, 2012

   

  



187 Meyl, K.: Dokumentation 2 zur SkalarwellenMedizin. Indel-
Verlag, Villingen-Schwenningen, 2014

188 Meyl, K.: Skalarwellentransponder. Indel-Verlag, Villingen-
Schwenningen, 3. Auflage 2011

189 Umweltbundesamt, März 2011,  http://www.umweltbundes-
amt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/3574.pdf,
abgerufen am 18.10.2015: Chemtrails – Gefährliche Expe-
rimente mit der Atmosphäre oder bloße Fiktion?

     „ … Seit in der Zeitschrift Raum & Zeit 127/2004 der Artikel
´Die Zerstörung des Himmels´  erschienen ist,  erhielt  das
Umweltbundesamt  (UBA)  zahlreiche  Anfragen  besorgter
Bürgerinnen und Bürger zu den so genannten Chemtrails.
Dabei soll es sich um angeblich durch Flugzeuge in der At-
mosphäre versprühte Chemikalien handeln.

     Der Artikel behauptet unter anderem, dass im Rahmen ge-
heimer Projekte der USA militärische und zivile Flugzeuge
Aluminium  und  Bariumverbindungen  in  die  Atmosphäre
ausstoßen, aus denen sich diese Chemtrails – ähnlich der
Bildung von Kondensstreifen – entwickeln würden. Ziel soll
dabei sein, der durch den Menschen hervorgerufenen (an-
thropogenen)  Erwärmung,  verursacht  durch  Emissionen
treibhauswirksamer Gase in die Atmosphäre, entgegenzu-
wirken … 

   

  



     Falls es die so genannten Chemtrails gäbe, müssten beim
DLR darüber Informationen vorliegen … Das Hauptquartier
der US-Luftwaffe Europa teilte mit, dass es die beschriebe-
nen Projekte bei der US-Luftwaffe weder gibt noch gege-
ben hat.“

    Na denn. Wer´s glaubt wird selig. Und wer´s nicht glaubt
kommt auch in den Himmel.

190 Was  sind  Skalarwellen?  http://www.google.de/url?
sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&sqi=2&ved=0CCAQFjAAa-
hUKEwiTrqeNiY_IAhVJQBQKHbTRCQ8&url=http%3A%2F%2Fww-
w.iddd.de%2Fumtsno%2Fodpsejm%2FSkalarwellen.pdf&usg=AF-
QjCNGbOdPThHHZNBr9v3VKyL6lK9tSjA&bvm=bv.103388427,d.bGg,
Abruf am 17.10.2015

191 Vortrag Dr.med. Heinz Gerhard Vogelsang: Nano-Chips in
Medikamenten.  http://www.google.de/url?
sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=3&sqi=2&ved=0CDAQFjACa-
hUKEwjXnOyoio_IAhVEVRQKHTcbCg8&url=http%3A%2F%2Fwww.fly-
ing-elvis.de%2Fpdf%2Fnano-chips.pdf&usg=AFQjCNE5qe12zZxn1qo-
DeYXPNWtr1B8NwQ&bvm=bv.103388427,d.bGg, 

      Abruf am 17.10.2015

192 Zu HAARP und seiner Rolle in Mind Control:

• Heiliger, M.: Bewusstseinsmanipulation durch ELF-
Wellen.  http://www.zeitenschrift.com/artikel/min-

   

  



control-bewusstseinsmanipulation-durch-elf-wel-
len#.VgOuLMvtmkp, Abruf am 17.10.2015:

„ELF-Wellen  …  sind  elektromagnetische  Wellen,
deren Frequenz im Bereich unter 100 Hertz (1 Hz =
1 Schwingung pro Sekunde) liegen. Diese Wellen
waren zu Anfang unseres Jahrhunderts vom genia-
len Physiker Nikola Tesla entdeckt worden … Tesla
war es gelungen, sich ins Energiefeld, das den Pla-
neten umgibt, einzuklinken und daraus Freie Ener-
gie zu beziehen … Zur selben Zeit benutzte er das
energetische Feld des Äthers für gewisse Formen
der Kommunikation und des Energietransports …“ 

ELF-Wellen  …:  „Neue  Waffen  für  Geheimdienste
und Militärs, http://www.mind-control-news.de/news/
display/2015/5/18/elf-wellen-2-neue-waffen-fuer-ge-
heimdienste-und-militaers/ vom 18. Mai 2015, Abruf
am 17.10.2015: 

… Riskante Ionosphärenforschung durch HAARP-
und EISCAT-Anlagen: Vor allem geht es aber um
das  höchst  umstrittene  amerikanische  Projekt
HAARP, das auch andere Ziele verfolgt außer der
Erforschung der Ionosphäre. In der Ausgabe Nr. 83
der Zeitschrift Raum & Zeit, ´Ein Wahnsinnsprojekt
aus USA bedroht uns alle´, wird ausführlich darüber

   

  



berichtet, wie man mit gigantischen Energieschleu-
dern die Ionosphäre erhitzt und sie in einen elektro-
magnetischen Spiegel umwandelt,  um danach mit
ELF-Wellen die ganze Erdoberfläche, alle lebenden
Systeme und natürlich das menschliche Bewusst-
sein zu beeinflussen. Auf diesem Wege könnte man
Krankheitsmuster  elektromagnetisch  übertragen,
das  Wetter  beeinflussen,  Erdbeben auslösen und
sogar den Erdpol verschieben.“

• Wikipedia,  https://de.wikipedia.org/wiki/
European_Incoherent_Scatter_Scientific_Associati-
on#Einrichtungen, abgerufen am 24.09.2015:

„Die European Incoherent  Scatter  Scientific  Asso-
ciation  (kurz  EISCAT,  deutsch  etwa  „Europäische
Vereinigung für Forschung mit inkohärentem Streu-
radar“)  ist  eine  gemeinnützige  internationale  For-
schungsorganisation für die Durchführung von For-
schung  an  der  Atmosphäre  mittels  inkohärentem
Streuradar. Sie betreibt entsprechende Forschungs-
anlagen und stellt sie Wissenschaftlern für ihre For-
schung zur Verfügung … Sie betreibt mehrere For-
schungsradars nördlich des Polarkreises in Kiruna,
in und bei Tromsø, in Sodankylä und in Longyear-
byen auf Spitzbergen.“

   

  



Eine Individualisierung (gezielter Einsatz gegenüber exakt de-
finierten Personen) ist (wohl und auch) mittels der DNA dieser
Personen  als  Zielmarker  möglich  193;  die  Mini-Implantate
(gleich welcher Größe und Art) werden namentlich durch ELF-
Wellen und mit Hilfe von HAARP als gigantischer Sendeanla-
ge gesteuert (wobei die ELF-Wellen mittlerweile wohl eher auf
Skalar- denn auf Mikrowellen aufmoduliert werden); wie be-
reits  ausgeführt  sind die  RFID-Chips  in  unseren Pässen und
Personalausweisen zwar ein Danaer-Geschenk unserer Regie-
rungen, indes nur technisches Grob-Werkzeug im Verhältnis zu

Auf gut deutsch: EISCAT ist die europäische Varia-
nte von HAARP.

193 Warum wohl, frag ich den werten Leser, ist es – anschei-
nend,  exakt:  scheinbar  –  so  wichtig,  bei  möglicherweise
SARS-CoV2-Infizierten, will meinen bei Menschen, die an
Husten und Schnupfen erkranken könnten, einen Abstrich
zu  machen? Geht es vielleicht darum – weltweit,  umfas-
send, möglichst erschöpfend – den genetischen Code aller
Menschen zu erfassen? Auf  dass  diese,  zu  eignem und
zum Wohle ihrer Herrn getrackt, fortan als deren Sklaven
leben, jedenfalls so lang, bis sie, alsbald, verreckt. 

     Und der Möglichkeiten, sie, die Sklaven – d.h. uns, die
Masse des Volkes – en masse ins Jenseits zu befördern,
gibt es viele: Die nächste Impfung könnte schon die letzte
sein. Und 5G, ein wenig „höher gedreht“,  lässt  die Men-
schen sterben wie die Fliegen (infolge verminderter O2-Auf-
nahme  resp.  -abgabe  [die  Sauerstoff-Bindungsfähigkeit
des Hämoglobins ist  im 50-60 GHZ-Bereich stark einge-
schränkt bis aufgehoben!]) – waren die Bilder von kramp-
fenden Menschen in Wuhan Fakes, oder waren diese – die
epileptisch Zuckenden – Opfer eines Feld-Experiments mit
5 G-Strahlung?

   

  



den Finessen, die heutzutage den Geheimdiensten und sonsti-
gen „Freunden und Helfern“ zur Verfügung stehen Quellen: S. die Fuß-

noten 118-131 zuvor . 

In etlichen Staaten werden biotelemetrische Projekte – meist
unter der Begrifflichkeit Monitoring – bereits höchst offiziell
(und nicht nur klandestin) an Tieren, aber auch an Strafgefan-
genen durchgeführt;  möglicherweise sind Viehverstümmelun-
gen, von denen immer wieder zu hören und zu lesen ist, nicht
das Werk abartig Krimineller, dienen vielmehr der Entfernung
zuvor  implantierter  Chips  und  zur  Verschleierung  derartiger
Aktionen. 

Es gibt auch genügend Ignorante, die sich solchen Bioteleme-
trie-Projekten freiwillig zur Verfügung stellen (durch Nutzung
einschlägiger  Apps,  beispielsweise  zur  Kontrolle  biologisch-
medizinischer Parameter); noch im alten Jahrtausend initiierte
die  Bundesregierung  das  „Implementierbare  Telemetrische
Biosystem ITES“, das eine Vielzahl medizinisch relevanter Da-
ten misst; damit wurde ein Projekt auf den Weg gebracht, das
beabsichtigt, in absehbarer Zeit alle Bürger medizinisch fern zu
überwachen (unbeschadet dessen, was bei einem derart umfas-
senden  Überwachungs-Programm  zusätzlich  an  Daten  abge-
griffen und an Steuerungs- und Beeinflussungs-Möglichkeiten
implementiert werden kann). 

Bezeichnend,  geradezu  pathognomisch  für  eine  solche  Ent-
wicklung ist der „Hype“ – obiter dictum: die Linguistik spricht
von  Hyperbel,  woraus  der  neoliberale  anglo-amerikanische
Kulturimperialismus  dann  den  „Hype“  machte  –,  de-maski-
erend, ent-larvend für eine solche Entwicklung ist  der Hype,
den  die  Tele-Medizin  in  den  letzten  Jahren  erlebt;  war  eine
„Fernbehandlung“ bis vor wenigen Jahren – zurecht! –  noch

   

  



Grund, einem Arzt seine ärztliche Zulassung zu entziehen (wie
kann ich einen Patienten untersuchen und behandeln, den ich
nicht anfassen, den ich nicht palpieren, auskultieren, perkutie-
ren kann – bereits vor Jahren beherrschten viele meiner Assis-
tenzärzte diese Diagnostik kaum noch, hatten sie doch nur ge-
lernt, ihre Kreuze bei Multiple-Choice-Prüfungsfragen zu set-
zen!), war eine Behandlung ohne direkten Arzt-Patient-Kontakt
bis vor wenigen Jahren noch ein eklatanter Verstoß gegen die
ärztlichen Regeln, so ist Tele-Medizin in Deutschland seit 2018
erlaubt und wird von den einschlägig Verdächtigen nach Kräf-
ten propagiert und gefördert: „Ärzte können künftig ihre Pati-
enten ohne vorherigen persönlichen Erstkontakt ausschließlich
telefonisch oder per Internet behandeln – ein klares Votum für
den Ausbau der  Telemedizin  … Damit  könnte  … [diese]  in
Deutschland einen Schub erhalten … Mit  der  Änderung der
Berufsordnung reagieren die Ärzte auf den dramatischen Wan-
del durch die Digitalisierung, der längst auch die Medizin und
die Gesundheitsversorgung erreicht hat“ 194. 

„Ich glaube, das Implantat wird so populär werden wie Handys
oder Schutzimpfungen. [E.A.: Ob dieser Zusammenhang etwa
zufällig benannt wird? Zunächst die „Corona-Überwachungs-
app“, dann Kontrolle durch Tracking nach Impfung?]. Digital
Angel [ein Chip der US-amerikanischen Firma ADS – e. A.]
wird eine Verbindung von Dir und der elektronischen Welt. Es
wird dein Wächter und Beschützer. Es wird Dir Gutes tun. Wir
werden ein Hybrid sein aus elektronischer Intelligenz und un-
serer eigenen Seele“ Jürgenson, J.: Das Gegenteil ist wahr. Band 1. Argo, 2. Auflage 2005,

313 (wie zit. zuvor, e.U,).

194 Dtsch  Arztebl  2018;  115(20-21):  A-965  /  B-813  /  C-813:
DEUTSCHER ÄRZTETAG. Fernbehandlung: Weg frei für die
Telemedizin

   

  



„EXKURS“: BILL GATES, ID 2020 UND
ANDERE SCHWEINEREIEN

Über MindKontrol und Unterdrückung, über deren Hintermän-
ner, über ihre – ersterer wie letzterer – Wegbereiter und Voll-
strecker schrieb ich bereits früher; hic et nunc wird hierzu wie
folgt resümiert, zum Teil auch näher an- und ausgeführt:  

Gates  über  Corona-Impfstoff:  „Es  braucht  eine  globale  An-
strengung.“ Microsoft-Gründer Bill Gates hofft, dass es in etwa
18  Monaten  einen  Impfstoff  gegen  das  Coronavirus  geben
wird. Die Pandemie sei eine Warnung, sich besser auf solche
Epidemien vorzubereiten, sagte er in den tagesthemen (https://
www.tagesschau.de/ausland/gates-corona-101.html,  abgerufen  am  18.04.
2020).

„Der Microsoft-Gründer Bill  Gates ist zuversichtlich, dass in
18 Monaten ein Impfstoff gegen das Coronavirus bereitgestellt
werden kann. ´Normalerweise dauert  es ungefähr fünf Jahre,
einen neuen Impfstoff zu entwickeln´, sagte der Co-Vorsitzende
der Bill-und-Melinda-Gates-Stiftung (am 12.04.2020) im Deut-
schen Fernsehen . Anschließend müsse man den Impfstoff auf
Unbedenklichkeit und Wirksamkeit prüfen, dann die industriel-
len Kapazitäten zur Herstellung aufbauen … Download der Vi-
deodatei“: https://www.tagesschau.de/ausland/gates-corona-101.html.

In den  Tagesthemen vom 12.04.2020 (21:45 Uhr) interviewte
der Moderator Ingo Zamperoni Bill Gates – unterwürfig wie
ein Hund („Zamperoni  wird eine Mitgliedschaft  im deutsch-
amerikanischen  Verein  Atlantik-Brücke  nachgesagt“, https://
de.wikipedia.org/wiki/Ingo_Zamperoni#cite_ref-4: offensichtlich  weiß

   

  



er,  vor wem er  katzbuckeln muss).  Unerträgliche lange 9.23
Minuten. Zu bester, allerbester Sendezeit. 

Und Gates,  der Kenner von Computer-Viren,  entblödete sich
nicht,  uns einen Vortrag über menschenpathogene Erreger zu
halten. Und über sein Allheilmittel gegen diese. Die Impfung.
Von 7 Milliarden Menschen. Wortwörtlich: 7 Milliarden Men-
schen. Er spricht (wiederholt) von:  Wir werden (impfen). Wer
ist mit wir gemeint? Wessen und welche Interessen werden hier
vertreten?  Für  wen  ist  Gates  das  Sprachrohr?  Nur  für  sich
selbst? Für die weltweit verflochtenen Interessengruppen, die
hinter  ihm stehen? Muss nicht dem letzten Idioten ein Licht
aufgehen  anlässlich  dieser  Propaganda-Veranstaltung,  Tages-
themen genannt, die zum Rohrkrepierer wurde. Weil Gates in
verblendeter Überheblichkeit die Katze aus dm Sack ließ!

Unerwähnt  ließ Gates  ID 2020;  diesem Plan zufolge will  er
alle  Menschen  dieser  Welt  chippen.  Wie  Katzen,  Hunde,
Schweine. Und ähnliches Viehzeug. Menschen eben. Am bes-
ten gleichzeitig  mit den beabsichtigten Impfungen:  „Die u.a.
von Bill Gates und Microsoft unterstützte Initiative ID2020 löst
angesichts von Corona … große Skepsis bis schroffe Ableh-
nung [aus] ... Das Programm sieht [u.a.] vor, jedes Neugebore-
ne zu impfen und bei der Gelegenheit zur Identifizierung mit
einem biometrischen Chip (infant biometric  technologies) zu
versehen … Verantwortlich für die Ausführung ist u.a. GAVI –
eine Allianz, die sich die Impfung der Menschen ... zur Aufga-
be gemacht hat … [Dies] zu der Befürchtung, dass ID2020 den
Weg in den totalitären Überwachungsstaat ebnet und auf diese
Weise digitalen Währungen zum Durchbruch verholfen werden
soll. Durch Corona könnte sich dieser Prozess beschleunigen.
Profiteure  seien  die  Ultra-Reichen  und  die  Pharmaindustrie“
(https://identity-economy.de/id2020-in-der-kritik, Abruf am 18.04.2020).

   

  



In der  Tat:  Bei  sieben Milliarden Menschen und unzähligen
(tatsächlichen, ggf. auch zu erfindenden) Krankheiten gibt es
viel  zu  impfen.  Ob  Bill  Gates  damit  nicht  überfordert  sein
könnte? Jedenfalls erhebt sich die Frage. Ist Tyrannenmord le-
gitim? 195     

195 Richard  A.  Huthmacher:  JOHN  FORBES  NASH  JR.  –  “A
BEAUTIFUL  MIND“  ODER  MINDKONTROL?  NOBELPREIS-
TRÄGER – MYTHOS UND WIRKLICHKEIT. Band 4, Teilband
6. Ebozon, Traunreut, S. 223 ff.

   

  



Wie dem auch sei: Im Rahmen von ID 2020 196 197 198 ist es er-
klärtes Ziel  von Bill  Gates und Konsorten,  die Menschen zu
tracken. 

196 Pepe  Escobar: Kontrollierte  Zerstörung.  Der  inszenierte
Crash der Weltwirtschaft  könnte zur Installation einer nie
dagewesenen  globalen  Überwachungsdiktatur  führen.  In:
RUBIKON vom 21.04.2020,  https://www.rubikon.news/artikel/kon-

trollierte-zerstorung; eig. Hvhbg.: 

   „Ist  Covid-19 ein Stromkreisunterbrecher,  eine Zeitbombe
oder  tatsächlich  auch  eine  Massenvernichtungswaffe?
Weltweit wird äußerst kontrovers über den Sinn der Qua-
rantänemaßnahmen  diskutiert,  die  derzeit  ganze  Städte,
Staaten und Nationen lahmlegen. Eine Kritik an der Strate-
gie des globalen Lockdown wirft  zwangsweise ernsthafte
Fragen auf, inwieweit es um eine  kontrollierte Zerstörung
der Weltwirtschaft geht. Was wir schon als Auswirkungen
sehen  können,  sind  die  unzähligen  Anwendungen  des
Kriegsrechts, die Kontrolle der sozialen Medien nach dem
Vorbild  des  Orwellschen  Wahrheitsministeriums und  die
Rückkehr zu strengen Grenzkontrollen. Dies sind eindeuti-
ge Anzeichen eines massiven sozialen Umgestaltungspro-
jekts,  inklusive  kompletter  Überwachung,  Bevölkerungs-
kontrolle und sozialer Distanzierung, was als die neue Nor-
malität dargestellt wird …

      Die Europäische Kommission ist beteiligt an einem extrem
wichtigen,  aber  fast  völlig  unbekannten  Projekt  namens
CREMA (Cloud-based Rapid Elastic Manufacturing),  wel-
ches darauf abzielt,  die Anwendung von KI in Verbindung

   

  



mit  der  Einführung  eines  bargeldlosen  weltweiten  Zah-
lungssystems so weit wie möglich durchzusetzen.

   Das  Ende  des  Bargelds  bringt  notwendigerweise  eine
Weltregierung mit sich, die die Möglichkeit hat, Mittel wie
das UBI [Universal Basic Income: Bedingungsloses Grund-
einkommen] auszugeben – und zu kontrollieren; de facto
eine vollendete Verwirklichung von Michel Foucault’s Studi-
en zur Biopolitik.  Jeder kann aus dem System herausge-
löscht werden, wenn ein Algorithmus dieses I  ndividuum mit  
einer abweichenden Meinung in Verbindung bringt ...

     [D]ie absolute soziale Kontrolle [soll] mit einer harmlosen
Impfung auf den Weg gebracht werden. 

     ID2020 beschreibt sich selbst als eine wohlmeinende Alli-
anz  von  ´öffentlich-privaten  Partnern´.  Tatsächlich  ist es
eine elektronische ID-Plattform, die auf der Grundlage ei-
ner  allgemein verbindlichen Impfung funktioniert. Und es
beginnt  mit  der  Geburt:  Neugeborene  werden  mit  einer
´tragbaren und dauerhaften biometrisch verknüpften Identi-
tät´ ausgestattet.

    Die  Global Alliance for Vaccines and Immunization GAVI
versichert, ´die Gesundheit der Bevölkerung zu schützen´
und eine ´Immunisierung für alle´ zur Verfügung zu stellen.
Unter den Top Partnern und Sponsoren ist natürlich auch,

   

  



abgesehen von der WHO, die Pharmaindustrie.

     Auf dem Gipfeltreffen der ID2020-Allianz vorigen Septem-
ber in New York wurde beschlossen, dass das Programm
´Rising to the Good ID Challenge´ 2020 anlaufen soll. Das
wurde von dem Weltwirtschaftsforum (WEF) Januar dieses
Jahres in Davos bestätigt. Die digitale Identität soll in Zu-
sammenarbeit mit der Regierung von Bangladesch getes-
tet werden.

     Dies wirft die Frage auf, ob es ein Zufall war, dass der Start
von ID2020 zeitlich  zusammenfällt  mit  der  Qualifizierung
von Covid-19 als Pandemie durch die WHO, einen zentra-
len Sponsor? Oder war eine Pandemie absolut notwendig,
um den Start des Programms ID2020 rechtfertigen zu kön-
nen?

     … Tatsache ist, dass jetzt überall im globalen Lockdown die
öffentliche Meinung zunehmend dahin tendiert, die aktuelle
Situation als die einer weltweiten psychologischen Kriegs-
führung zu definieren: ein willentlich herbeigeführter globa-
ler  wirtschaftlicher  Zusammenbruch –  die  neue  Weltwirt-
schaftskrise –, der den ahnungslosen Bürgern mit Absicht
aufgezwungen wird.

     Die Mächte, die sich an den altbewährten Methoden orien-
tieren, an jahrzehntealten Drehbüchern der CIA, schreien

   

  



natürlich  wieder  sofort, dies seien ´Verschwörungstheori-
en´. 

     Doch was weite Teile der Weltöffentlichkeit beobachten, ist
ein … Virus, das dazu benutzt wird, die Einführung eines
neuen digitalen Finanzsystems zu verschleiern in Kombi-
nation mit einer Zwangsimpfung, die dank eines implantier-
ten Nanochips eine komplette, individuelle, digitale Identität
schafft.

     Das wahrscheinlichste Szenario für unsere unmittelbare
Zukunft  wäre:  eine  Ansammlung  von  smarten,  durch  KI
miteinander  vernetzten  Städten,  deren  Bewohner,  ord-
nungsgemäß mit einem Mikrochip versehen, Vollzeit über-
wacht  werden und mit  einer  globalen digitalen Währung
ihren Tätigkeiten nachgehen, in einer an Benthams oder
Foucaults Panoptikum erinnernden Atmosphäre.“ (S. hier-
zu die folgende Fußnote.)

197 S. Teilband 5 des 4. Bandes von Huthmacher, Richard A.:
Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit, dort Fußnoten
195 und 196: 

 
     Jeremy Bentham (1748-1832) gilt als Begründer des (klas-

sischen) Utilitarismus; er ist „... bekannt für seine scharfe
Kritik an der französischen Menschenrechtserklärung und
sein Eintreten für Wucherzinsen. Auch lieferte er Argumen-

   

  



te für einen legitimen Einsatz der Folter und entwickelte mit
dem  Panoptikum ein  Modell-Gefängnis,  das  Michel  Fou-
cault als Symbol für die Überwachungs- und Herrschafts-
strukturen  der  modernen  Zivilgesellschaft  wählte“  (https://

de.wikipedia.org/wiki/Jeremy_Bentham, abgerufen am 07.04.2020).

198 New ID2020 Project to Build Biometric ID Program Around
Infant Immunization,  https://findbiometrics.com/new-id2020-project-
to-build-biometric-id-program-around-infant-immunization/,  abgerufen
am 20.04.2020; eig. Hvhbg.:

     „´The project will involve the exploration of multiple biome-
tric identification technologies for infants, with the aim of
building a biometric ID program based on the most  suc-
cessful approaches.´

    ID2020, a public-private alliance aimed at supporting the
United Nations´ Sustainable Development Goal on univer-
sal identity, has announced a new identity project in colla-
boration with the Government of Bangladesh and Gavi, a
public-private alliance concerned with vaccination.

     The project´s aim is essentially to create a biometric identity
system based on immunization  efforts  conducted by Ac-
cess to Information (A2I) – a Government of Bangladesh
agency – and the Directorate of Health Service (DGHS),
with the support of Gavi. The project will involve the explo-
ration of  multiple biometric  identification technologies  for

   

  



infants, with the aim of building a biometric ID program ba-
sed on the most successful approaches.“

   

  



Auf verhängnisvolle Weise würde sich derart die Offenbarung
des  Johannes erfüllen („16  Die Kleinen und die Großen, die
Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven, alle zwang
es, auf ihrer rechten Hand oder ihrer Stirn ein Kennzeichen an-
zubringen. 17 Kaufen oder verkaufen konnte nur, wer das Kenn-
zeihen trug: den Namen des Tieres oder die Zahl seines Na-
mens. 18 Hier braucht man Kenntnis. Wer Verstand hat, berech-
ne den Zahlenwert des Tieres. Denn es ist die Zahl eines Men-

   

  



schennamens; seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig“) 199

200. 

199 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Miss-
brauch von Kindern. Satanisten, „Eliten“ vergewaltigen, fol-
tern und töten  –   mitten unter  uns.  Ebozon,  Traunreut,
2020. Band 1, S. 60-62:

     Die Offenbarung (des Johannes), auch die Apokalypse ge-
nannt (ἀποκάλυψις [apokalypsis]: Enthüllung, Offenbarung)
ist das letzte und zugleich einzige prophetische Buch des
Neuen Testaments; in ihr kommt der Zahl „666“ eine be-
sondere Bedeutung zu:          

     „Ὧδε ἡ σοφία ἐστίν· ὁ ἔχων νοῦν ψηφισάτω τὸν ἀριθμὸν
τοῦ  θηρίου·  ἀριθμὸς  γὰρ ἀνθρώπου ἐστί·  καὶ  ὁ  ἀριθμὸς
αὐτοῦ ἑξακόσιοι ἑξήκοντα ἕξ“:

    „Hier ist die Weisheit. Wer Verständnis hat, berechne die
Zahl des Tieres! Denn es ist eines Menschen Zahl; und sei-
ne Zahl ist 666.“ 

     (Elberfelder Bibel, Offenbarung 13, 18, http://www.bibleserver-

.com/text/ELB/Offenbarung13, abgerufen am 21.01.2016.)

      Das Tier (im Sinne der Johannes-Offenbarung) gilt  als
Synonym für den Antichristen, den Satan (s. hierzu beispiels-
weise:   Müller,  U. B.:  Die Offenbarung des Johannes [Ökumenischer
Kommentar zum Neuen Testament, Bd. 19]. Gütersloher Verlagshaus,
Gütersloh, 1984, S. 249).

     Der Okkultist Aleister Crowley, auf den nahezu alle Okkul-
tisten und Satanisten rekurrieren, bezeichnete sich selbst

   

  



als τὀ μέγα θήριον (das große Tier) und signierte mit „666“.

      Über dieses (große) Tier, den Antichristen, den Satan ist in
der Offenbarung (des Johannes), 13, 1-18 zu lesen (hier in
der „Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift“, Katholische Bibelanstalt,
Stuttgart, 1980; e.U.): 

     „Die beiden Tiere 
     1 Und ich sah: Ein Tier stieg aus dem Meer, mit zehn Hör-

nern und sieben Köpfen. Auf seinen Hörnern trug es zehn
Diademe und auf seinen Köpfen Namen, die eine Gottes-
lästerung waren. 2 Das Tier, das ich sah, glich einem Pan-
ther;  seine Füße waren wie die Tatzen eines Bären und
sein Maul wie das Maul eines Löwen. Und der Drache hat-
te ihm seine Gewalt  übergeben, seinen Thron und seine
große Macht. 3 Einer seiner Köpfe sah aus wie tödlich ver-
wundet;  aber die tödliche Wunde wurde geheilt.  Und die
ganze Erde sah dem Tier staunend nach. 4 Die Menschen
warfen sich vor dem Drachen nieder, weil er seine Macht
dem Tier gegeben hatte; und sie beteten das Tier an und
sagten: Wer ist dem Tier gleich[,] und wer kann den Kampf
mit ihm aufnehmen? 5 Und es wurde ermächtigt, mit sei-
nem Maul anmaßende Worte und Lästerungen auszuspre-
chen; es wurde ihm Macht gegeben, dies zweiundvierzig
Monate zu tun. 6 Das Tier öffnete sein Maul, um Gott und
seinen Namen zu lästern, seine Wohnung und alle, die im
Himmel wohnen. 7 Und es wurde ihm erlaubt, mit den Hei-

   

  



ligen zu kämpfen und sie zu besiegen. Es wurde ihm auch
Macht gegeben über alle Stämme, Völker, Sprachen und
Nationen. 8 Alle Bewohner der Erde fallen nieder vor ihm:
alle, deren Name nicht seit der Erschaffung der Welt einge-
tragen ist ins Lebensbuch des Lammes, das geschlachtet
wurde. 9 Wenn einer Ohren hat, so höre er.  10 Wer zur
Gefangenschaft bestimmt ist, geht in die Gefangenschaft.
Wer mit  dem Schwert  getötet  werden soll,  wird mit  dem
Schwert getötet. Hier muss sich die Standhaftigkeit und die
Glaubenstreue der Heiligen bewähren. 11 Und ich sah: Ein
anderes Tier stieg aus der Erde herauf. Es hatte zwei Hör-
ner wie ein Lamm, aber es redete wie ein Drache. 12 Die
ganze Macht des ersten Tieres übte es vor dessen Augen
aus. Es brachte die Erde und ihre Bewohner dazu, das ers-
te Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt war. 13
Es tat große Zeichen; sogar Feuer ließ es vor den Augen
der Menschen vom Himmel auf die Erde fallen. 14 Es ver-
wirrte  die Bewohner  der Erde durch die Wunderzeichen,
die es im Auftrag des Tieres tat; es befahl den Bewohnern
der Erde, ein Standbild zu errichten zu Ehren des Tieres,
das  mit  dem Schwert  erschlagen worden  war  und  doch
wieder zum Leben kam. 15 Es wurde ihm Macht gegeben,
dem Standbild  des  Tieres  Lebensgeist  zu  verleihen,  so-
dass es auch sprechen konnte und bewirkte, dass alle ge-
tötet wurden, die das Standbild des Tieres nicht anbeteten.
16  Die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Ar-
men, die Freien und die Sklaven, alle zwang es, auf ihrer

   

  



rechten Hand oder ihrer Stirn ein Kennzeichen anzubrin-
gen. 17 Kaufen oder verkaufen konnte nur, wer das Kenn-
zeichen trug: den Namen des Tieres oder die Zahl seines
Namens. 18 Hier braucht man Kenntnis. Wer Verstand hat,
berechne den Zahlenwert des Tieres. Denn es ist die Zahl
eines  Menschennamens;  seine  Zahl  ist  sechshundert-
sechsundsechzig.“

     Könnte es sein, dass das gerade entstehende, globale, fa-
schistisch-feudalistische System, das gleichwohl als Lamm
und im Mantel scheinbarer Menschen- und Nächstenliebe
(der Bill Gates und Konsorten) daherkommt, noch mächti-
ger ist als das alte, neoliberal-kapitalistische, das, immer
noch, wie Cerberus haust, und dass ersteres System letz-
teres ebenso überwindet, wie es, ersteres, ihm, letzterem,
zu neuer Macht verhilft? Wobei das Mittel, solches zu be-
wirken, ein virtuelles, globales Geldsystem ist, dem sich je-
der unterwerfen muss? („17 Kaufen oder verkaufen konnte
nur, wer das Kennzeichen trug ...“,  Bill  Gates Impfungen
sei Dank, ebenso seinem sonstigen und anderer Lug und
Trug.) 

     Offensichtlich könnte es so sein. Wenn wir nicht der Apoka-
lyse wehren, die sich gerade vor unseren Augen vollzieht.
Wiewohl die meisten, allermeisten ihr gegenüber blind sind
wie der Dachs in seinem Bau. 

   

  



200 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Miss-
brauch von Kindern. Satanisten, „Eliten“ vergewaltigen, fol-
tern und töten  –   mitten unter  uns.  Ebozon,  Traunreut,
2020. Band 1, S. 203:

     „Die Angst der Gemeinde geht auf die Offenbarung des Jo-
hannes … zurück. Der Evangelist hatte … eine furchtbare
Vision von einem Tier mit ´zehn Hörnern und sieben Köp-
fen´, das aus dem Meer steigt und Gott lästert. ´Wer Ver-
stand hat, berechne den Zahlenwert des Tieres. Denn es
ist die Zahl eines Menschennamens; seine Zahl ist sechs-
hundertsechsundsechzig´,  heißt  es  kryptisch.  Theologen
zufolge meinte Johannes … wahrscheinlich … den Chris-
tenverfolger Nero. Wenn man dessen Namen auf Hebrä-
isch schreibt und den Buchstaben dem Alphabet nach Zif-
fern zuordnet, lassen diese sich zur Zahl 666 addieren …“

      Wie muss man heutzutage „Bill Gates“ schreiben, um all
seine Schandtaten zur Zahl 666 aufzuaddieren?       

   

  



Und böse Menschen, Verschwörungstheoretiker, fangen an zu
rechnen: 

Corona: 6 Buchstaben; C-O-R-O-N-A: der 3., 15., 18., 15, 14.
und 1. Buchstabe im Alphabet: 3+15+18+15+14+1 = 66; 6-66
201. 

201 Weit hergeholt? Zu weit hergeholt? Warum, indes, ausge-
rechnet  das  Corona-Virus  als  angeblicher  Erreger? Glei-
chermaßen – und gleichermaßen zu Unrecht – hätte „man“
Rhinoviren,  RS-(Respiratory-Syncytial-)Viren,  Adenoviren,
Myxoviren,  Echoviren,  Parainfluenza-  oder  Influenzaviren
für  die  Symptome und Syndrome verantwortlich  machen
können, die Corona (ebenso fälschlich wie Corona allein)
zugeschrieben  werden.  Warum also  ausgerechnet  Coro-
na? Weil es, das Corona-Virus, der gigantischen Inszenie-
rung von Lug und Trug, im wahrsten Sinne des Wortes, die
Krone aufsetzt?  

     Vielleicht  doch kleine Spielchen derer,  die  meinen,  sie
könnten  alle  und  alles  beherrschen,  nicht  nur  die  Men-
schen dieser Welt. Auch Gott. Indem sie Gott spielen, die
Trans-Humanisten. 

     Deshalb  meine klagend Frage (Huthmacher,  Richard  A.:
Homo homini lupus. Carmina Burana: Über Menschen und das
Leben.  Über Sterben und den Tod.  Der Tragödie  zweiter  Teil.
Norderstedt bei Hamburg, 2015, S. 73 ff.):

Erzähler:
 
   

  



     So
     stell ich
     denn die klagend
     Frage: Lieber Gott, wo
     warst du, als so
     dringend du
     gebraucht? 

Klagend
 Frage. Oder: Lieber
 Gott, wo warst Du?

      Wie
      oft ward
      ich belogen,
      wie oft ward ich
      betrogen, Hab und
      Gut, dann auch die Ehre
      hat man mir genommen, selbst
      das Licht von tausend Sonnen brächte
      in meiner Trauer und Verzweiflung Nächte
      nie und nimmer auch nur einen kleinen
      Schimmer von Lebensfreud zurück.

      Alle
      Not hab

   

  



      ich gelitten, alle
      Angst hab ich empfunden,
      ich gesteh es unumwunden, alle
      Schmach mir ward beschieden, nicht
      vom Schicksal, denn hienieden, ach erbärm-
      lich Welt, einzig und allein nur zählt, was die
      Menschen, die da herrschen, über andere
      verfügen und mit ihren grenzenlosen 
      Lügen andere betrügen um
      ihr Leben, das, noch 
      eben, voll der Hoff-
      nung schien. 

      Deshalb, 
      Lieber Gott, wo
      warst du, als so 
      dringend du ge- 
      braucht?

      Nichts
      du unternahmst,
      mit nichts du hast ge-
      holfen, deine Macht, dein 
      Name war nicht mehr
      als Schall und
      Rauch.

   

  



      Oder
      zählst auch
      du zu diesen üblen
      Herrschern? 

      Auch
      du? Du etwa
      auch? 

   

  



Zudem: Durch eine weltweite Deflation wollen Gates und Hin-
termänner die Realwirtschaft so sehr schädigen, dass sie diese
für „´nen Appel und ´en Ei“ übernehmen können; insofern er-
folgt das gemeinsame Auftreten von Trump und dem Finanzgi-
ganten Black Rock nicht von ungefähr 202.

Und durch ein Kryptowährungssystem wollen Bill The Kid (als
Frontmann)  und  seine  Hintermänner  (will  meinen:  die  ein-
schlägig  Verdächtigen,  die  ich,  wieder  und wieder,  benenne)
den Geldfluss weltweit kontrollieren und – zu ihrem Vorteil –
manipulieren, dabei den (unfreiwilligen) Nutzeren dieses Sys-
tems präformierte, also von Gates und Konsorten diktierte Tä-
tigkeiten, sprich: Sklavenarbeiten aufzwingen, ansonsten sie –
die Nutzer, die Sklaven, die Menschen, weltweit – eben kein
Geld  generieren,  über  kein  Geld  verfügen  können  (was  be-
kanntlich dazu führt, dass man/Frau letztlich verhungert). 

[Anmerkung: Und weil die „Oberen“ ihre Milliarden von Skla-
ven weltweit identizieren müssen, ansonsten ihr System nicht

202 Natürlich kann es sein, dass auch Trump und Hintermän-
ner  nicht  „die Guten“  sind (die  beispielsweise,  angeblich
oder tatsächlich, weltweit Tausende und Abertausende von
Kindern  befreien,  die  als  Sexsklaven  gehalten  werden),
sondern schlichtweg die (oder auch nur eine) andere Frak-
tion derer, die um die Weltherrschaft kämpfen. Oder dass
es sich bei Q(Anon) um nichts anderes als um ein groß an-
gelegtes  (durch  Geheimdienste  oder  geheimdienst-ähnli-
che Strukturen gesteuertes) Ablenkungsmanöver handelt,
damit die dummen Kälber weiterhin in Hoffnung leben. Et
pereat  mundus.  Oder.  Oder.  Wer  weiß  dass  schon,  ich
weiß es nicht.  

   

  



funktioniert, wird zur DNA-Gewinnung zwecks Tracking coro-
na-getested und getested und getested …; s. auch 203 204 205.]

203 Rubikon vom 12. Juni 2020, https://www.rubikon.news/arti-
kel/unter-der-haut,  abgerufen  am  16.08.2020:  Unter  der
Haut.  Mit  einem Impfstoff  verabreichte Farbstoffe können
Informationen über den Impfstatus eines Menschen in des-
sen Körper speichern:

     „Die computerlesbare Gesundheitskarte ist gegenüber dem
alten Impfausweis ein ´Fortschritt´ – auch wenn es um die
Überwachbarkeit der Patienten geht. Einigen Konstrukteu-
ren der schönen neuen Impfwelt genügt das aber offenbar
nicht. Chipkarten können verloren gehen ... Einzige Lösung
nach dieser Logik: im Körper des Menschen selbst müssen
unlöschbar Informationen über dessen Impfstatus gespei-
chert sein. Diese können dann mit einem speziellen Gerät
´gelesen´ werden. Experimente dieser Art mit spezialisier-
ten Farbstoffen laufen. Sieht so unser aller Zukunft aus?“

    Natürlich lassen sich derart nicht nur Informationen über
den Impfstatus eines Menschen speichern; auch ein kry-
prowährungs-basiertes  Geldsystem  lässt  sich  solcherart
(technisch) problemlos umsetzen!

204 healthcare-in-europe.com,  https://healthcare-in-europe.com/de/
news/der-impfpass-der-zukunft-geht-unter-die-haut.html,  abgerufen  am
17.08.2020: Der Impfpass der Zukunft geht unter die Haut

    „Künftig trägt man seinen Impfpass unter der Haut – zumin-
dest wenn es nach Forschern des Massachusetts Institute

   

  



of Technology (MIT) geht.  Die Impfgeschichte erzählt  ein
Farbmuster,  das  mit  der  Impfdosis  in  die  Haut  gespritzt
wird.

    Für das bloße Auge ist das nicht zu erkennen. Die Farbe
enthält Quantenpunkte, Kristalle, nicht größer als ein paar
Nanometer. Diese senden Nahinfrarotsignale, die per Ka-
mera ausgelesen werden. Die Farbsignale sind Jahre aktiv.
Die Partikel sind in biokompatibles Material eingekapselt,
sodass sie nicht auf ´Wanderschaft´ gehen können.“

205 Factum (Das christliche Magazin zum besseren Verständ-
nis unserer Zeit),   https://www.factum-magazin.ch/blog/krankenak-

te-unter-der-haut,  abgerufen  am  17.08.2020: Krankenakte  unter
der Haut:

     „In Ländern der Dritten Welt werden Impfkampagnen durch
die wenig ausgebildete Infrastruktur erschwert: Es gibt kei-
ne elektronischen Datenbanken; herkömmliche Impfpässe
existieren  häufig  nicht  oder  gehen  verloren.  [Ja  freilich.
Und  dies  bereitet  dem  Philanthropen  Gates  schlafloses
Nächte – wie wäre es, wenn er für Nahrung, Wasser, ange-
messene  hygienische  Verhältnisse  sorgen  würde;  dann
könnte er sich seine verbrecherische Impfungen – s. hiesi-
ge einschlägige Ausführungen – sparen, würde indes kein
Geld verdienen.  Eine schreckliche Vorstellung. Für einen
Philanthropen.] 

   

  



     Zur Erstellung einer dezentralen Krankenakte ´am Patien-
ten´ entwickelten die Forscher einen Farbstoff, der aus Na-
nokristallen,  sogenannten  Quantenpunkten,  besteht,  wel-
che Infrarotlicht  ausstrahlen.  Er wird zusammen mit  dem
Impfstoff  über  ein  Mikronadel-Pflaster  verabreicht.  Wenn
das Pflaster auf die Haut aufgetragen wird, lösen sich die
1,5 Millimeter langen Mikronadeln teilweise auf und geben
ihre Nutzlast innerhalb von etwa zwei Minuten ab. Mit spe-
ziell ausgestatteten Handys kann die Information ausgele-
sen werden.“

   

  



Am 26.03.2020 (also zeitlich  passend zum weltweiten  Shut-
und Lockdown)  wurde  von  MICROSOFT TECHNOLOGY LI-
CENSING das Patent WO2020060606 [welch Zufall] veröffent-
licht (Internationale Anmeldungs-Nr.: PCT / US2019 / 038084;
internationaler Anmeldetag: 20.06.2019) 206: 

„Human body activity associated with a task provided to a user
may be used in a mining process of a cryptocurrency system. A
server may provide a task to a device of a user which is com-
municatively coupled to the server. A sensor communicatively
coupled to or comprised in the device of the user may sense
body activity of the user. Body activity data may be generated
based on the sensed body activity of the user. The cryptocur-
rency system communicatively  coupled  to  the  device  of  the
user may verify if the body activity data satisfies one or more
conditions set by the cryptocurrency system, and award crypto-
currency to the user whose body activity data is verified“ [loc.
cit.].

Mit  anderen  Worten:  Die  Menschen  (weltweit,  eindeutig  zu
identizieren durch ihre DNA) haben eine Tätigkeit zu verrich-
ten, die ihnen von denen vorgegeben wird, die das Kryptowäh-
rungssystem betreiben. Die Körperaktivität der gechipten Skla-
ven (Frage: Warum also sollen wir geimpft werden!) lässt sich
durch einen Sensor messen (um zu verhindern, dass die Leibei-
genen in  der  Hängematte  liegen und nicht  zum Wohle  ihrer
Sklavenhalter schuften).

206 WIPO IP PORTAL [Die WIPO – World Intellectual Property
Organization – mit Hauptsitz in Genf ist das offizielle „Welt-
patentamt“]:  1. WO2020060606 - CRYPTOCURRENCY SYS-
TEM USING BODY ACTIVITY DATA,  https://patentscope.wipo.int/
search/en/detail.jsf?docId=WO2020060606, abgerufen am 16.08.2020

   

  



 
Gemäß der zu erledigenden Aufgabe und  entsprechend der Be-
reitschaft des Arbeitsviehs – will meinen: der Menschen einer
neuen, der Post-Corona-Zeit –, diese Aufgabe zu erfüllen, wer-
den die un-freiwilligen Nutzer dieses Kryptowährungssystems
– denn Bargeld wurde zuvor natürlich abgeschafft – entlohnt;
erhebt sich die Frage: Lohnt es sich, ein solches Leben von Mi-
krosofts Gnaden zu leben? Oder sollten wir zuvor – wenn es
denn sein muss mit der Waffe in der Hand, jedenfalls – in Wür-
de aufrecht sterben? 

Möge jeder selbst entscheiden, welchen Weg er geht. 

Jedenfalls gilt zu bedenken:  Der Kampf der Machtblöcke ge-
geneinander ist entbrannt, mehr noch: Er brennt lichterloh. Wer
gewinnen wird, ob Bill Gates (resp. die Puppenspieler, die hin-
ter ihm stehen; auch Hitler war, in all seiner Macht, nur eine
Schachfigur, die wirklichen Player agieren im Hintergrund, in-
sofern ist meines Erachtens selbst ein Bill Gates nur eine wie-
wohl  mächtige  Marionette,  die  an  den  Fäden  noch  größerer
Spieler  hängt),  wer  gewinnen  wird,  ob  Bill  Gates  oder  die
„Trump-Fraktion“ (die ebenfalls mächtige Akteure – wie bei-
spielsweise Black Rock –  auf ihrer Seite weiß), ist meines Er-
achtens zu dem Zeitpunkt, zu dem ich dieses Buch resp. diese
Zeilen schreibe (Mitte 2020), immer noch offen; bei allen Vor-
behalten gegen die „Trump-Fraktion“ bleibt nur zu hoffen, dass
nicht Bill Gates die Oberhand behält und, eigener Aussage zu-
folge, weltweit 7 Milliarden Menschen mit seinen Impfungen

   

  



„beglückt“  207 208 209 210 211;  dann könnten – wie im Planspiel
„Event  201“  212 vorgesehen – tatsächlich 65 Millionen Men-
schen (oder gar noch mehr) ihr Leben verlieren. 

207 Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute.
Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 3. DeBehr,
Radeberg, 2019, S. 132 f.: 

     „Die größte gemeinnützige Stiftung der Welt, die Bill-and-
Melinda-Gates-Foundation,  hat  angekündigt,  ausgewählte
Forschungs- und Entwicklungsprojekte in aller Welt mit Mil-
lionenbeträgen zu unterstützen. Besonders gefördert wer-
den  das  deutsche  Helmholtz-Zentrum  für  Infektionsfor-
schung  und  das  Helmholtz-Institut  für  Pharmaforschung
bei der Entwicklung von Impfstoffen, die in Nanopartikeln
enthalten  sind  und  ´beim  Kontakt  mit  menschlichem
Schweiß´ freigesetzt  werden. Die Wirkungsweise wird so
beschrieben: ´Die Nanopartikel dringen über Haarfollikel in
die  Haut  ein,  platzen  im  Kontakt  mit  menschlichem
Schweiß und setzen die Impfstoffe frei.´ 

    Die  Finanzmittel  sind  Teil  des  Förderprogramms Grand
Challenges Explorations der Gates-Stiftung.  Damit  sollen
´Erfolge im Kampf gegen globale Gesundheitsprobleme er-
zielt werden´. Die durch Schweiß aktivierten Nanopartikel-
Impfstoffe könnten verabreicht werden, ohne dass der Ge-
impfte selbst davon erfährt. Beispielsweise durch einen fei-
nen Sprühnebel, in den jeder eingehüllt wird, der eine Si-
cherheitskontrolle an einem Flughafen passiert, oder durch
das  Belüftungssystem in  öffentlichen Schulen.  Auf  diese
Weise könnten ohne Wissen der Betroffenen künftig ver-

   

  



steckte Massenimpfungen durchgeführt  werden [e.U.]. Im
Klartext: Man würde also selbst gar nicht wissen, dass man
geimpft wird“ (Kopp Online vom 10.12.2010,  http://info.kopp-
verlag.de/hintergruende/geostrategie/f-williamengdahl/teuflischer-ge-
heimplan-impfungen-mit-unsichtbarennano-impfstoffen.html,  abgerufen
am 12.06.2016:  Teuflischer Geheimplan:  Impfungen mit  un-
sichtbaren Nano-Impfstoffen. Der amerikanische Milliardär
Bill  Gates ist  ein Vorkämpfer  der  Bevölkerungsreduktion.
Nun finanziert er die Entwicklung neuer „versteckter“ Impf-
stoffe, die ohne Wissen der Menschen durch den Körper-
schweiß aktiviert werden sollen).

     Solches Versteckspiel hat Gates heute nicht mehr nötig;
dumm-dreist verkündet er im Deutschen Fernsehen, dass
er (alle) 7 Milliarden Menschen (dieser Welt) impfen wird.
Und die tumbe Masse schreit: Hurra!

208 Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute.
Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 3. DeBehr,
Radeberg, 2019, S. 210 f.:

     Bill Gates äußert offen das Ziel der Reduzierung der Welt-
bevölkerung durch Impfung, https://www.jochen-roemer.de/Gottes
%20Warnung/Hintergrund/Archiv/Beitraege/Bill%20Gates
%20%C3%A4u%C3%9Fert%20offen%20das%20Ziel%20der%20Redu-
zierung%20der%20Weltbev%C3%B6lkerung%20durch%20Impfung.pdf,
abgerufen am 18.06.2016: „Bill Gates ... [:] ´[W]enn wir einen
guten Job machen im Bereich Impfungen …, so können wir

   

  



die (nämlich seine für 2050 prognostizierte Zahl von 9 Milli-
arden Menschen) wahrscheinlich um 10-15 % senken.´ 

     Bill Gates versprach kürzlich, $10 Milliarden für ein globa-
les Impfprogramm zu ´spenden´. Für die bedürftigen Kin-
der der Welt! Ja, freilich … 

      Interessanterweise hält die Bill-und-Melinda-Gates-Stiftung
Aktien im Wert von 23 Mrd. Dollar von Monsanto [sicherlich
alles nur zum guten Zweck] … 

     In einem sehr bekannten und bestens dokumentierten Fall
stoppte der Oberste Gerichtshof auf den Philippinen eine
Tetanus-Impfaktion, nachdem sich herausstellte, dass die
Impfstoffe mit einem Hormon versetzt waren, welches die
geimpften Frauen unfähig machte, eine Schwangerschaft
…  [auszutragen].  Die  Impfaktion  wurde  nur  an  jungen
Frauen im gebärfähigen Alter durchgeführt. [Merkwürdig?] 

     Ein Natural News-Artikel stellt fest [Natural News vom 25.8.2009:
Weaponized Food and Medicine is Bad for Your Health (Opinion), http://
www.naturalnews.com/026907_food_vaccination_health.html,  abgeru-
fen am 18.06.2016] – s. hierzu auch die folgende Fußnote – :

    ´In den 90iger Jahren hat die Weltgesundheitsorganisation
(WHO) eine Kampagne in Gang gesetzt, um Millionen von
Frauen in Nicaragua, Mexico und auf den Philippinen im Al-
ter von 15-45 Jahren zu impfen. Der angebliche Zweck der

   

  



Impfung  wurde  mit  Schutz  gegen  Tetanus  und  Lockjaw
(eine schmerzhafte und oft tödliche infektiöse Reaktion auf
äußerlichen Wunden) deklariert. Die Impfung wurde jedoch
nicht an Männer und Jungen verabreicht, die diesen Wun-
den mehr ausgesetzt sind.´ Dem Comite Pro Visa de Mexi-
co (einer katholische Laienorganisation) fiel dieser sonder-
bare Umstand auf,  und es ließ die Impfstoffe testen. Die
Tests ergaben, dass Chorion Gonadotropin enthalten war.  

     Chorion Gonadotropin oder auch h[humanes]CG ist ein na-
türliches Hormon, das im frühen Stadium der Schwanger-
schaft produziert wird. Wenn es aber mit einem Tetanus-
Impfstoff kombiniert wird, entstehen Antikörper, welche ei-
nen Schwangerschaftsabbruch hervorrufen … 

   Der  Oberste  Gerichtshof  fand  heraus,  dass  dieses  Pro-
gramm der WHO schon bei 3 Millionen Frauen im Alter zwi-
schen 12 und 45 Jahren auf den Philippinen angewendet
wurde …“ 

209 Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute.
Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 3. DeBehr,
Radeberg, 2019, S. 212 f.: Maessen, J.: WHO koordinierte
weltweite  Verteilung Rockefeller-finanzierter  Antifruchtbar-
keitsimpfungen,  http://www.propagandafront.de/144520/who-koordi-
nierte-weltweite-verteilung-rockefeller-finanzierter-antifruchtbarkeitsimp-
fungen.html, abgerufen am 18.06.2016:

   

  



     „Zusätzlich zu dem jüngst veröffentlichten Artikel ´Rockefel-
ler Stiftung entwickelte fruchtbarkeitsreduzierende Impfun-
gen für die Massen´, in dem die Bemühungen der Rocke-
feller Stiftung in den 60er Jahren vorgestellt wurden, soge-
nannte  ´Antifruchtbarkeitsimpfungen´ [e.U.] zu entwickeln,
sind  nun  eine  ganze  Reihe  weiterer  Dokumente  aufge-
taucht, die ohne jeden Zweifel beweisen, dass  der Bevöl-
kerungsfonds  der  Vereinten  Nationen,  die  Weltbank  und
die  Weltgesundheitsorganisation [e.U.]  diese  Entwicklun-
gen aufgriffen und sie unter Aufsicht einer ´Arbeitsgruppe
für  Impfungen zur  Fruchtbarkeitsregulierung´  weiterentwi-
ckelten …

    Die Aufgabe dieser Arbeitsgruppe besteht … in der Unter-
stützung von ´grundlegender und klinischer Forschung zur
Entwicklung  von  Geburtenkontrollimpfungen,  die  gegen
Keimzellen oder  die Präimplantation von Embryonen ge-
richtet sind. Diese Untersuchungen beinhalten die Verwen-
dung verbesserter Verfahren der Peptidchemie, Hybridom-
Technik und Molekulargenetik sowie die Bewertung einer
Reihe neuer Ansätze der Vakzinologie [Impflehre] …´

    ´Wenn Impfungen entwickelt  werden könnten, die sicher
und wirksam die Fruchtbarkeit verhinderten, ohne dadurch
unakzeptable Nebenwirkungen zu produzieren, wäre dies
eine attraktive Ergänzung der gegenwärtigen Instrumenta-

   

  



rien  fruchtbarkeitsregulierender  Methoden  und  …  [hätte]
bedeutenden Einfluss auf Familienplanungsprogramme …
´“

210 Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute.
Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 3. DeBehr,
Radeberg, 2019, S. 279-81 (mit Bezug auf: WHO und UNI-
CEF haben die  Bevölkerung der  Dritten  Welt  unter  dem
Deckmantel  der  Impfung  sterilisiert,  http://www.pravda-tv.com/
2015/03/who-und-unicef-haben-die-bevoelkerung-der-dritten-welt-unter-
dem-deckmantel-der-impfung-sterilisiert/,  veröffentlicht  am  01.03.2015
und abgerufen am 03.07.2016):    

     „WHO und UNICEF haben die Bevölkerung der Dritten Welt
unter dem Deckmantel der Impfung sterilisiert.  Nach den
Skandalen, die bereits Mexiko, Nicaragua und die Philippi-
nen erschüttert haben, sind die Gesundheitsweltorganisati-
on WHO und die UNICEF nun wieder in Kenia angeklagt,
Sterilisierungs-Produkte ohne Wissen der Patienten verab-
reicht zu haben, als sie behaupteten, sie gegen Tetanus zu
impfen.

   Die  katholische  Bischofs-Konferenz  von  Kenia,  die  viele
Krankenhäuser verwaltet, beteiligte sich an der Impf-Kam-
pagne gegen Tetanus, die von der WHO und UNICEF im
März und Oktober 2014 für Patienten im Alter von 14 bis
49 organisiert wurde. Angesichts der Gerüchte … [bat] die
Bischofskonferenz den kenianischen Gesundheits-Minister,

   

  



James  Wainaina  Macharia,  die  Zusammensetzung  der
Impfstoffe zu überprüfen. Infolge seiner … Weigerung hat
die Bischöfliche Kommission das Labor AgriQ-Quest  Ltd.
mit  einer  Expertise  beauftragt.  Die  Experten fanden das
Vorhandensein von 24 bis 37,5 % Beta-menschlicher-cho-
rionischer Gonadotropin-Hormone (βHCG), in einer durch-
aus ausreichenden Menge, um zur Sterilität des Patienten
zu führen.“

     „Kenias katholische Bischöfe beschuldigen zwei UN-Orga-
nisationen, Millionen von Mädchen und Frauen unter dem
Deckmantel  eines  Impfprogramms  sterilisiert  zu  haben.
Laut einer Erklärung des katholischen Ärzteverbandes von
Kenia  fand  man in  einem Tetanus-Impfstoff  ein  Antigen,
das Fehlgeburten verursacht …

    Der Impfstoff wurde 2,3 Millionen Mädchen und Frauen in
einem  Programm  der  Weltgesundheitsorganisation  und
UNICEF verabreicht. Priester in ganz Kenia raten nun Be-
richten zufolge ihren Gemeinden, den Impfstoff zu verwei-
gern …

    ´Das bestätigte unsere schlimmsten Befürchtung, dass die-
se WHO-Kampagne nicht den Neugeborenen-Tetanus aus-
zurotten zum Ziel hatte, sondern ein gut koordinierter, ge-
waltsamer Test zu Massensterilisierung und Bevölkerungs-
kontrolle war ...

   

  



      Die Bill-und-Melinda-Gates-Stiftung gilt als die größte pri-
vate Stiftung der Welt … Die Gates-Stiftung finanziert Ge-
sundheits- und Agrarprojekte. Einer der Schwerpunkte der
Stiftung ist Impfstoffforschung. Immer wieder geriet die Stif-
tung durch ihre Finanzierung von Impfprogrammen und il-
legalen Impfstofftests in der Dritten Welt in Verruf.

     Dass Geburten-Kontrolle per Impfung diskutiert wird, zei-
gen Aussagen, die Bill Gates selbst tätigte. In einem Inter-
view [s. hierzu https://youtu.be/pjj4Iq-rsNg, abgerufen am 03.07.2016]
… sagte Gates, dass Impfungen sowohl Krankheiten als
auch  Bevölkerungswachstum  eindämmen  könnten´“  (Be-
völkerungswachstum kontrollieren: Kenianische Ärzte ent-
decken  Sterilisationsmittel  in  Impfstoffen,  http://www.epochti-
mes.de/gesundheit/bevoelkerungswachstum-kontrollieren-kenianische-
aerzte-entdecken-sterilisationsmittel-in-impfstoffen-a1337657.html,  ab-
gerufen am 03.07.2016).

211 Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute.
Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 3. DeBehr,
Radeberg, 2019, S. 307-8: 

     „Wenn Sie bei Facebook einen Artikel posten, der andere
vor  der  Gefährlichkeit  von  Impfstoffen  warnen  soll,  oder
wenn Sie über Twitter Links zu den neuesten Studien ver-
breiten, die Impfstoffe mit Autismus in Verbindung bringen,
dann könnten die Impfstoffpuscher der Welt schon bald in

   

  



Echtzeit davon erfahren. 

     Es wird berichtet, dass amerikanische und britische Wis-
senschaftler  mit  Unterstützung  der  Bill  &  Melinda  Gates
Foundation ein  computerisiertes  weltweites  Überwa-
chungssystem entwickelt haben, mit dem sich alle Aktivitä-
ten in sozialen Medien,  die sich gegen das Mainstream-
Impfstoffdogma richten, beobachten und direkt den Behör-
den melden lassen.

    Diese schöne neue Übung in multinationaler Big-Brother-
Spioniererei  wird als  Mittel  gegen die rapide Verbreitung
angeblicher ´Gerüchte´ und ´Lügen´ über Impfstoffe im In-
ternet gepriesen. In Wirklichkeit sind diese Meldungen die
einzige Form von freier Meinungsäußerung im Internet, um
Sicherheit  oder Wirksamkeit  von Impfstoffen zu hinterfra-
gen … 

     Bill Gates und die Impfstoffindustrie sind verzweifelt be-
müht, durch Einschüchterung das Märchen über Impfstoffe
aufrecht zu erhalten.

    Das wirkliche Motiv hinter der Entwicklung dieses neuen
Überwachungsinstruments ist natürlich, die Impfrate zu er-
höhen, indem Menschen eingeschüchtert und mundtot ge-
macht werden. Da die von der Gates-Stiftung unterstützten
Impfstoffpuscher die Redefreiheit über Impfstoffe im Inter-

   

  



net nicht vollständig abschaffen können (zumindest noch
nicht), greifen sie stattdessen zum Mittel der hinterhältigen
Einschüchterung und Manipulation“ (Moderne Inquisition?
Impfstoffindustrie geht gegen Aufklärung in sozialen Netz-
werken  vor,  http://www.pravda-tv.com/2013/06/moderne-inquisition-
impfstoffindustrie-geht-gegen-aufklarung-in-sozialen-netzwerken-vor/,
veröffentlicht am 11.06.2013 und abgerufen am 03.07.2016).    

212 F. William Engdahl: Der Corona-Pate. Bill Gates ist massiv
in der Forschung nach einem neuen Corona-Impfstoff en-
gagiert – wird er geschäftlich von der Massenpanik profitie-
ren?

    In:  RUBIKON vom 28. März 2020, https://www.rubikon.news/arti-

kel/der-corona-pate, Abruf am 19.04.2020: Wohl niemand war und
ist bei der Förderung und Finanzierung der Forschung über
Impfstoffe gegen Coronaviren aktiver als Bill Gates und die
Bill  and Melinda Gates Foundation.  Vom Sponsoring der
Simulation einer globalen Coronavirus-Pandemie, nur we-
nige  Wochen  vor  der  Bekanntgabe  des  Ausbruchs  in
Wuhan, bis hin zur Finanzierung zahlreicher unternehmeri-
scher  Anstrengungen  zur  Entwicklung  eines  neuartigen
Impfstoffs gegen das Virus ist die Gates-Stiftung präsent.
Was bedeutet das?

     „Eine globale, grippeähnliche Pandemie ist in der Tat et-
was,  worauf  Gates  und  seine  gut  ausgestattete  Stiftung
sich jahrelang vorbereitet haben.

   

  



     Im Jahr 2017 initiierte Gates während des Weltwirtschafts-
forums  in  Davos  gemeinsam  mit  den  Regierungen  von
Norwegen,  Indien,  Japan  und  Deutschland  sowie  dem
Wellcome Trust Großbritanniens die CEPI, die Coalition for
Epidemic Preparedness Innovations.

     Ihr erklärtes Ziel ist es, ´die Entwicklung von Impfstoffen zu
beschleunigen, die wir brauchen, um Ausbrüche künftiger
Epidemien einzudämmen´ …

     Bis 2019 liefen Bill Gates und die Stiftung mit ihren Pande-
mie-Szenarien auf Hochtouren. Er drehte ein Netflix-Video,
das ein unheimliches, imaginäres Szenario entwarf. Im Vi-
deo aus der Serie ´Explained´ wird ein Straßenmarkt (´wet
market´)  in  China dargestellt,  auf  dem lebende und tote
Tiere angeboten werden und ein hochgradig tödliches Vi-
rus  ausbricht,  das  sich  weltweit  verbreitet.  Im  Video  er-
scheint Gates als Experte und warnt:

    ´Wenn Sie an etwas denken, das Millionen von Menschen
töten könnte, ist eine Pandemie unser größtes Risiko.´

     Er sagte, wenn nichts getan werde, um sich besser auf
Pandemien vorzubereiten, werde die Zeit kommen, in der
die Welt zurückblicken und sich wünschen würde, sie hätte
mehr in potenzielle Impfstoffe investiert. Das war nur Wo-
chen bevor die Welt  von Fledermäusen und einem Stra-

   

  



ßenmarkt in Wuhan, China, hörte.

    Im Oktober 2019 schloss sich die Gates Foundation mit
dem Weltwirtschaftsforum und dem Johns Hopkins Center
for Health Security zusammen, um eine, wie sie es nann-
ten, ´fiktive´ Simulation durchzuspielen, an der einige der
weltweit  führenden Persönlichkeiten des öffentlichen Ge-
sundheitswesens  beteiligt  sind.  Sie  wurde  ´Event  201´
[e.U.] genannt.

    Wie auf seiner Website beschrieben, simulierte Event 201
den ´Ausbruch eines neuartigen zoonotischen Corona-Vi-
rus´, das von Fledermäusen auf Schweine übertragen und
schließlich ... von Mensch zu Mensch übertragbar wird und
zu einer schweren Pandemie führt ... 

      Die Seuche wird durch Flugreisen ... so weit getragen,
dass kein Land sie mehr kontrollieren kann. Das Szenario
sieht vor, dass im ersten Jahr kein Impfstoff zur Verfügung
steht.

     ´Da die gesamte menschliche Bevölkerung anfällig  ist,
steigt die kumulative Anzahl der Fälle in den ersten Mona-
ten der Pandemie exponentiell an und verdoppelt sich jede
Woche.´

   

  



     Das Szenario endet dann nach 18 Monaten, wenn das fikti-
ve Coronavirus 65 Millionen Todesfälle verursacht hat.

   ´Die  Pandemie beginnt  sich  aufgrund der  abnehmenden
Zahl der anfälligen Personen zu verlangsamen. Sie wird in
einem gewissen Umfang weitergehen, bis es einen wirksa-
men Impfstoff gibt oder bis 80 bis 90 Prozent der Weltbe-
völkerung dem Virus ausgesetzt sind.´“

     An den Planspielen von Event 201 (oder auch: an der gen-
ralstabsmäßigen Planung dessen, was als globale „Coro-
na-Krise“ in die Geschichtsbücher Eingang finden wird) wa-
ren u.a. beteiligt: 

• Prof. George Fu Gao, seit 2017 Direktor des „chine-
sischen Zentrums für Krankheitskontrolle und -prä-
vention“

• Avril Haines, vormals stellvertretende Direktorin des
CIA

• Konteradmiral Stephen C. Redd, Direktor am  Cen-
ter for Disease Control and Prevention (CDC), des
US-amerikanischen Bundesgesundheitsamtes

• Adrian  Thomas,  Vizepräsident  des   Chemie-  und
Pharmariesen  Johnson  &  Johnson  (Quelle:  dieselbe

wie zuvor).
  

   

  



Jedenfalls gibt es nicht wenige, die behaupten, die schätzungs-
weise 20 (oder auch bis zu 50) Millionen Toten der Spanischen
Grippe 1918-1920  213 seinen (weit überwiegend) den Impfun-
gen zum Opfer gefallen, nicht der globalen Influenza-Epidemie
(die, zudem, ihrerseits eine Impf-Grippe gewesen sein könnte/
dürfte,  d.h.  durch  die  per  Impfung  verabreichten  Influenza-
Stämme hervorgerufen wurde).

213 Richard A. Huthmacher: Die AIDS-Lüge. Band 4, Teilband
2 (von 2) von: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Be-
trachtungen eines Abtrünnigen. DeBehr, Radeberg, 2019,
S. 88-9: Spanische Grippe – Eine Jahrhundertlüge, file:///
C:/Users/User/Downloads/ia-spanische-grippe.pdf, abgeru-
fen am 06.06.2016 [jeweils e.U.]: 

      „´Alle Ärzte und Menschen, die zu der Zeit der Spanischen
Grippe  1918  lebten,  sagten,  dass  es  die  schrecklichste
Krankheit war, die die Welt je gesehen hat. Starke Männer,
die an einem Tag noch gesund und rüstig erschienen, wa-
ren am nächsten Tag tot.´ 

    Auffällig ist, dass die Spanische Grippe die Eigenschaften
genau jener Krankheiten hatte, gegen die diese Leute  di-
rekt nach dem 1. Weltkrieg geimpft  worden waren (Pest,
Typhus,  Lungenentzündung,  Pocken).  Praktisch  die  ge-
samte Bevölkerung war mit … Impfstoffen verseucht wor-
den. Durch die Verabreichung von … Medikamenten wurde
die Pandemie geradezu ´am Leben erhalten´. 

    Soweit bekannt ist,  erkrankten ausschließlich Geimpfte an
der Spanischen Grippe. Wer die Injektionen abgelehnt hat-
te, entging der Grippe. 

      So auch die Augenzeugin Eleanora McBean: ´Meine Fami-
lie hatte alle Schutzimpfungen abgelehnt, also blieben wir

   

  



die ganze Zeit wohlauf. Wir wussten aus den Gesundheits-
lehren von Graham, Trail, Tilden und anderen, dass man
den  Körper  nicht  mit  Giften  kontaminieren  kann,  ohne
Krankheit zu verursachen. 

     Auf dem Höhepunkt der Epidemie wurden alle Geschäfte,
Schulen, Firmen und sogar das Krankenhaus geschlossen
– auch Ärzte und Pflegekräfte waren geimpft worden und
lagen mit Grippe danieder. Es war wie eine Geisterstadt.
Wir schienen die einzige Familie ohne Grippe zu sein – wir
waren nicht geimpft! [E.A.:  Kommt einem heutzutage be-
kannt vor; wiewohl die Menschen damals – im Gegensatz
zu heute – wohl wirklich krank waren. Impf-krank waren!]

      So gingen meine Eltern von Haus zu Haus, um sich um die
Kranken zu kümmern … Aber sie bekamen keine Grippe
und  sie  brachten  auch  keine Mikroben nach Hause,  die
uns Kinder überfielen. Niemand aus unserer Familie hatte
die Grippe. 

    Es wurde behauptet, die Epidemie habe 1918 weltweit 20
Millionen Menschen getötet. Aber in Wirklichkeit wurden sie
von  den  Ärzten  … umgebracht.  Diese  Anklage  ist  hart,
aber zutreffend …“ 

      [Anmerkung: Auch die hier in Bezug genommene URL ist zwischenzeit-
lich aus dem WEB verschwunden und nicht über die Way-Back-Machine
zu rekonstruieren; der Sachverhalt wird indes durch andere Quellen –

   

  



so  beispielsweise  durch  PRAVDA  TV,  https://www.pravda-tv.com/
2013/12/eine-jahrhundertlugespanische-grippe-wurde-durch-massen-
impfungen-ausgelost/, abgerufen am 13.04.2019 – bestätigt. 

      Wer nun argumentiert, die PRAVDA sei grundsätzlich unglaubwürdig,
weil das Sprachrohr von Putin, möge meine Bücher zur Seite legen – of-
fensichtlich ist er so hirngewaschen, dass jeder Versuch von Aufklärung
bei ihm verlorene Liebesmüh darstellt.] 

   

  



Jedenfalls  ist  es  vonnöten,  der  durch  und  durch  korrupten
WHO die Mittel zu streichen; zu dieser ist – nur schlaglichtar-
tig, colorandi causa – wie folgt anzumerken: 

• „Erschreckende Einzelheiten über das geradezu krimi-
nell verantwortungslose Verhalten leitender Funktionäre
der UNO-Institution WHO (Weltgesundheitsorganisati-
on) – die wegen der angeblichen Krankheit H1N1 Influ-
enza A alias Schweinegrippe weltweit eine ´Pandemie´
ausgerufen hat – kommen jetzt ans Licht. In den USA
und in Großbritannien haben Vertreter der für die Si-
cherheit von Arzneimitteln zuständigen Behörden Impf-
stoffe  von großen Pharma-Herstellern  zugelassen,  die
noch  nicht  auf  mögliche  Nebenwirkungen  untersucht
oder anderen Tests unterzogen worden sind. Doch da-
mit nicht genug, jetzt kommt heraus, dass ein führendes
Mitglied des  Beirats  der  britischen Regierung für  die
Notimpfungen in England auf der Gehaltsliste eines der
weltweit größten Hersteller von Impfstoffen steht“ 214.

• Huthmacher,  Richard  A.:  Die  Schulmedizin  –  Segen
oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen … 215:

214 Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin – Segen oder
Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 2, 161 f.: 

     Engdahl, F. W.: Schweinegrippe und der strenge Geruch
der Korruption. Kopp-Verlag Online, http://info.kopp-verlag.de/hinter-
gruende/enthuellungen/f-william-engdahl/schweinegrippe-und-der-stren-
ge-geruch-der-korrupti.html, abgerufen am 07.11.2014

 
215 Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin – Segen oder

Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 2, 162 ff.:
    Frontal 21: Beitrag: Zu spät und zu wenig – WHO versagt

bei Ebola.  Sendung vom 21. Oktober 2014,  http://www.goo-
gle.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web  &cd=9&ved=0CE4QF-

   

  



„In  der  Praxis  hat  die  Weltgesundheitsbehörde  als
Wächter und Beschützer gerade furchtbar versagt. Aus-
gerechnet  bei  Ebola,  einer  so  tödlichen Krankheit  …
Denn die Organisation, die die Welt gesünder machen
soll, ist selbst durch und durch krank … Pathologisch
intransparent. Und höchst anfällig für Korruption … 

Er würde gerne helfen. Der Virologe Sudhir Bhatia hat
einen  DNA-Schnelltest  für  Ebola  entwickelt.  Sechs
Euro kostet die Untersuchung. Das Virus wird in Blut
oder  Speichel  in  knapp  vier  Stunden  erkannt.  Damit
könnten Infizierte  in  Westafrika viel  schneller  isoliert
werden und so weniger Menschen anstecken. Doch der
Biotech-Unternehmer aus Duisburg scheitert seit Mona-
ten an der Weltgesundheitsorganisation. Denn die ent-
scheidet, was an Therapie und Diagnostik in Krisenge-
bieten zum Einsatz kommen darf. O-Ton Sudhir Bhatia,
Virologe und Biotechnologie-Unternehmer:  ´… WHO
ignoriert uns komplett … Und unsere Bundesregierung
verlässt sich auf WHO …´

Auch in der aktuellen Ebola-Krise steht die WHO seit
Wochen  international  in  der  Kritik  …,  im  aktuellen
Zwei-Jahres-Haushalt … sind die Gelder für den Kri-
seneinsatz um mehr als 50 Prozent gekürzt worden. So
ist die WHO mehr und mehr auf Stiftungen und große
Sponsoren  aus  der  Wirtschaft  angewiesen  …  O-Ton
Thomas Gebauer, medico international: Wir müssen die
privaten Interessen zurückdrängen.

jAI&url=http%3A%2F%2Fwww.zdf.de%2FZDF%2Fzdfportal%  2  Fblob
%2F35532070%2F2%2Fdata.pdf&ei=ft9cVLjmNIbYPLrngLgP&usg=AF-
QjCN Gt p9uGfeOQk32TaWC1uXNNfUaoZQ, Abruf am 07.11.2014

   

  



In Davos auf dem Wirtschaftsgipfel wurde die Industrie
eingeladen,  eine  Public-Privat-Health-Partnership  mit
der WHO zu machen. Das haben einige große Unter-
nehmen sich nicht nehmen lassen und sie nutzen jetzt
die  WHO,  um  ihre  Marketingstrategien  …  mit  der
WHO … durchzusetzen.

Diese Abhängigkeit von Sponsoren bestätigt der WHO
Haushaltsplan: Knapp vier Milliarden US-Dollar stehen
zur Verfügung, davon sind gut drei Milliarden freiwilli-
ge  Beiträge.  Das  heißt,  dreiviertel  aller  WHO-Mittel
kommen von Spendern, die natürlich über die Verwen-
dung des Geldes mitbestimmen.

Auf den WHO-Sponsorenlisten stehen die weltgrößten
Pharmakonzerne,  darunter  die  Bayer  AG,  Merck und
Novartis.

Das britische Unternehmen GlaxoSmithKline hat allein
in den vergangenen vier Jahren 41 Millionen Dollar Di-
rektspenden  geleistet.  Das  Pharmaunternehmen  hatte
der WHO 2010 ein glänzendes Geschäft zu verdanken.

Damals grassierte die Schweinegrippe. Für viele Exper-
ten  völlig  überraschend  rief  die  WHO  die  höchste
Alarmstufe aus, eine ´weltweite Pandemie´.

Aus diesem Grund waren Bund und Länder nach die-
sem Originalvertrag gezwungen, bei GlaxoSmithKline
Impfstoffe im Wert von weit  mehr als  200 Millionen
Euro einzukaufen.

   

  



Doch die weltweite Pandemie blieb aus.

Im Müllofen landeten schließlich die Medikamente von
GlaxoSmithKline  im  dreistelligen  Millionenwert.  Der
Fehlalarm der WHO soll der Pharmawelt insgesamt 18
Milliarden  Dollar  beschert  haben [Unterstreichung
durch den Autor].

Die wichtigsten Entscheider, die bei der WHO damals
für  das  Schweinegrippe-Programm  zuständig  waren,
pflegten gute Kontakte zur Pharmaindustrie:

Klaus Stöhr, jahrelang an der Spitze der Grippe-Task-
Force  der  WHO, wechselte  später  zum Pharmariesen
Novartis.

Der Niederländer Albert  Osterhaus, damals Impfstoff-
Experte der WHO, ist bis heute Vorsitzender der ESWI,
der europäischen Gesellschaft für Grippe-Experten, die
von der Pharmaindustrie finanziert wird.

Und der Finne Juhani Eskola, damals ebenfalls WHO-
Impfexperte, kassierte von der Industrie mehrere Milli-
onen für sein Labor …

Auch der Brite Paul Flynn, der 2010 die Untersuchung
im Europarat geleitet hatte, wirft der WHO … Interes-
senkollisionen  vor  …:  ´Meiner  Meinung  nach  ist  sie
(die WHO) …exzessiv beeinflusst  von der Pharmain-
dustrie,  die  sehr  geschickt  bei  der  Manipulation  von
Gesundheitsausgaben vorgeht, zugunsten eigener finan-
zieller Interessen.´

   

  



Immer,  wenn  die  WHO  im  vergangenen  Jahrzehnt
Schreckensszenarien ankündigte – die SARS-Epidemie,
den  Rinderwahn,  die  Vogel-  oder  Schweinegrippe  –,
profitierten  die  großen  Arzneimittel-Produzenten.  Die
WHO also der Erfüllungsgehilfe der Pharma-Industrie?

… Die WHO ist einer der wichtigsten Hüter der Welt-
gesundheit. Doch offensichtlich hängt sie am Tropf pri-
vater Geldgeber …

Ob sich die WHO … wirklich um das Leid … der Ar-
men kümmert, ist fraglich.“

Aus aktuellem Anlass ergänze ich: Nunmehr liefert die
WHO  ihr  denkwürdiges  „Meisterstück“:  Aus  einem
grippalen Infekt, aus einer banalen Erkältungskrankheit,
macht sie im Interesse ihres Hauptspenders Bill Gates
ein tödliches „Zombie-Killer-Virus“; bleibt nur, sich zu
wundern, warum die Menschheit nicht schon seit Hun-
derten, Tausenden von Jahren ausgestorben ist, zugrun-
de gegangen an einer Erkältung, die in den allermeisten
Fällen  a-symptomatisch,  vulgo:  ohne  jegliches  Sym-
ptom verläuft, in einigen Fällen eine Trief- oder Rotz-
Nase (und ähnliche banale Symptome wie Husten und
Heiserkeit) verursacht, und – vielleicht, möglicherweise
– bei Menschen, die ohnehin schon auf dem Sterbebett
liegen, einen mehr oder weniger kleinen Beitrag dazu
liefert, den Lauf alles Irdischen zu gehen. 

Und ich füge hinzu: Schande nicht nur über den Staats-
Virologen  Christian Drosten  und den Vieh-Doktor  Lo-
thar Wieler vom RKI, sondern auch über all die ärztli-
chen Kollegen, die feige und stumm nicht ihre Stimme

   

  



erheben und kundtun, was jeder Medizin-Student nach
dem Physikum weiß: Dass es sich bei der „SARS-Co-
v2-Covid19-Corona-Pandemie“  um  die  gigantischste
Lüge der (Medizin-)Geschichte handelt.

•  Offensichtlich konstruiert der Medizinisch-Industrielle-
Komplex [MIK] weltweit und maßgeschneidert Krank-
heiten – für Gesunde, die zuvor nichts von ihrer angeb-
lichen Erkrankung wussten. 

Und selbst-verständlich nutzt der MIK auch supra-nati-
onal  die  je  einschlägigen Behörden und Institutionen,
um sein ebenso schmutziges wie einträgliche Geschäft
zu betreiben: Auch die WHO (World Health Organizati-
on: Weltgesundheitsorganisation) wird jährlich mit über
einer halben Milliarde Dollar (!) von der Pharma-Lobby
„gesponsert“ – Hon(n)i soit qui mal y pense. 

Offensichtlich  haben  Medizinisch-Industrieller  Kom-
plex, Politik und Behörden einander durchdrungen und
leben in parasitärer Abhängigkeit voneinander; Leidtra-
gende (weil deshalb Leid [Er-]Tragende) sind nicht nur
die Patienten, sondern mittlerweile auch die Gesunden,
sind somit, letztendlich, wir alle – wir, denen man im-
mer mehr Krankheiten einredet, die es gar nicht gibt,
wir,  bei  denen man Krankheiten  behandelt,  die  über-
haupt nicht existieren, wir, die man in Angst und Schre-
cken versetzt,  damit  wir nicht  über die wahren Ursa-
chen unseres Krank-Seins am Leben nachdenken. Das
sich nicht mit Anti-Depressiva oder sonstigen Segnun-
gen der „modernen“ Medizin heilen lässt. 

Und warum dies alles?

   

  



Einzig und allein, um ein einträgliches Geschäft zu be-
treiben, einzig und allein, um mit dem dadurch verdien-
ten Geld wiederum neue, immer komplexere Abhängig-
keiten  zu schaffen,  einzig  und allein,  um damit  noch
mehr  Geld  zu  verdienen,  einzig  und allein,  um noch
größeren Einfluss und noch umfassendere Macht zu ge-
winnen, einzig und allein,  um das Perpetuum mobile,
das auf dem Leid unzähligen Menschen errichtet wurde,
noch effektiver betreiben zu können. 

Das nennt man Neo-Liberalismus 216.

• Amazing  Polly  (Polly  St.  George,  kanadische  Ärztin
und  Videobloggerin)  beschuldigt  Tedros  Adhanom
(Ghebreyesus), den Generaldirektor der WHO und frü-
heren  äthiopischen  Gesundheits-  und  Außenminister,
schwerer (Kriegs-)Verbrechen: während seiner Zeit als
äthiopischer Politiker und im Sinne einer exorbitanten
„Bevölkerungs-Reduktion“  (Wer,  meinst  Du,  regiert
Dich, https://www.youtube.com/watch?v=fPGFgw1PfJI,  Abruf
am  18.04.2020).  Solche  Sachwalter  braucht  die  WHO,
braucht  Bill  Gates,  stellt  die  Agenda  der  Georgia
Guidestones  217 sie – Gates wie die WHO – doch vor

216 Huthmacher, Richard A.: DIE AIDS-LÜGE. Die Schulmedi-
zin – Segen oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen.
Band 4, Teilband 2. DeBehr, Radeberg, 2019, 57 ff.

217 Über die Georgia Guidestones und die offensichtlichen Plä-
ne  einer  Herrschafts-“Elite“,  die  Weltbevölkerung auf  ca.
ein Zehntel ihres heutigen Standes zu reduzieren, habe ich
in etlichen meiner Bücher berichtet; dortige Ausführungen
sollen nicht an hiesigem Ort wiederholt werden, der Leser

   

  



eine gewaltige Aufgabe: ein paar Milliarden Menschen
lassen sich nicht mir nichts, dir nichts eliminieren.

kann sich im Internet  diesbezüglich ohne große Anstren-
gungen informieren.

     Hinweisen möchte ich jedoch auf die Deagel-Liste und de-
ren Prognosen (connectiv events, https://connectiv.events/neue-
zahlen-der-deagel-liste-deutschlands-bevoelkerung-schrumpft-auf-ein-
drittel/, veröffentlicht  am  24.08.2018 und abgerufen am 10.
08.2020; je eig. Hvhbg.):

     Neue Zahlen der Deagel-Liste: Deutschlands Bevölkerung
schrumpft auf ein Drittel!

     „In den letzten Jahren ist  das US-amerikanische Portal
Deagel immer ... wieder in die Schlagzeilen der alternati-
ven Medien geraten, da es höchst umstrittene Prognosen
zu den Entwicklungen der weltweiten Bevölkerungszahlen
in seiner Datenbank zur Verfügung stellt. Diese Daten wer-
den einmal jährlich angepasst, und so sorgten gerade die
neuesten  Prognosen vom Frühjahr/Sommer 2018  für be-
sonders großen Aufruhr weltweit. Denn die Zahlen sagen
für das Jahr 2025 drastische Rückgänge in den Bevölke-
rungszahlen voraus – hauptsächlich in den westlichen Län-
dern. Deutschlands Bevölkerung soll von über 80 Millionen
auf 28 Millionen Einwohner schrumpfen – und das in den
nächsten sechs bis sieben Jahren …

   

  



     Deagel.com ... [ist] ein Informationsdienstleister ..., der sich
aus den Informationen diverser Geheimdienste speist. Ihre
Informationen  erhält  diese  Seite  aus  offiziellen  Geheim-
dienstquellen und Verlautbarungen …

     Die Deagle-Partner,  die der Seite Daten zur Verfügung
stellen sind (offiziell):  

      
           National Security Agency [NSA]
           North Atlantic Treaty Organization (NATO ...)
           Organisation for Economic Cooperation and Develop  
           ment (OECDOSCE)
           Russian Defense Procurement Agency
           Stratfor ...
           The World Bank
           United Nations (UN) …

    [E]s soll nicht nur Deutschland hart treffen. Es gibt nahezu
kein europäisches Land, in dem … [die] Bevölkerung nicht
drastisch schrumpfen soll! 

    ... Die Prognosen für die USA verzeichnen einen Rückgang
um ... 69,4%! Dort soll bis 2025 die Bevölkerungszahl von
aktuell 327 Mio auf 100 Mio ...absinken …  

     Was den US-Amerikanischen Bevölkerungsschwund be-
trifft, argumentiert Deagel mit einer großen Emigration. Bis

   

  



jetzt seien viele Menschen aus aller Welt gekommen, um in
der blühenden USA ihr Glück zu suchen. Das werde mit
dem Kollaps des westlichen Finanzsystems umgedreht:

      The collapse of the Western financial system will wipe out
the standard of living of its population while ending ponzi
schemes  such  as  the  stock  exchange  and  the  pension
funds. The population will be hit so badly by a full array of
bubbles and ponzi schemes that the migration engine will
start to work in reverse accelerating itself due to ripple ef-
fects thus leading to the demise of the States. This unseen
situation for the States will develop itself in a cascade pat-
tern  with  unprecedented  and  devastating  effects  for  the
economy … Migration to Europe – suffering a similar  ill-
ness – won’t be relevant. Nevertheless the death toll will
be horrible.“  

     Mit  anderen Worten: Das (bis zur Groteske überblähte)
Wirtschafts- und (namentlich) Finanzsystem wird kollabie-
ren, zu globalem Elend führen und weltweit Migrationsströ-
me provozieren, welche die bisherigen Wanderungsbewe-
gungen (teilweise) umkehren werden. 

     Weitere Ursachen für solch globale Verwerfungen bisher
unbekannten Ausmaßes (will  meinen:  für  einen hybriden
Krieg nicht nur gegen eine Nation oder ein Volk, sondern
gegen die gesamte Menschheit) werden, so Deagel, Seu-

   

  



chen sein. 

     Weil – so nun mein eigener Kommentar – namentlich „Co-
rona“  keine Seuche,  sondern ein  Fake ist  (und weil  tat-
sächliche Seuchen auch die „Eliten“ hinwegraffen würden),
wird es m.E. auch weiterhin nicht zum Ausbruch wirklicher
Seuchen kommen (abgesehen von solchen,  die schlicht-
weg infolge des Massenelends auftreten werden), vielmehr
wird  „man“  weiterhin  Seuchen  simulieren  und  –  wahr-
scheinlich  –  Menschen  dadurch  töten,  dass  „man“,  bei-
spielsweise,  5G  ebenso  gezielt  wie  flächendeckend  an-
wenden wird; derart kann man den Erstickungstod beliebig
vieler Menschen provozieren. (Im Bereich von 50-60 GHz,
also dem Wirkungsspektrum von 5G, wird die Bindung von
Sauerstoff an Hämoglobin verhindert, was zur inneren Er-
stickung – Ersticken, obwohl genügend O2  vorhanden ist –
führt; die Wirkung ist ähnlich der von Zyankali [Blausäure];
die epileptisch krampfenden und unter Krämpfen verster-
benden Menschen in Wuhan zeigen exakt diese Sympto-
matik.)

      Ich weiß natürlich nicht im Einzelnen, welche Schweinerei-
en sich unsere „Oberen“ noch ausgedacht haben; sie – die
Schweinereien wie die „Oberen“ - müssen, in der Tat, von
satanischer Dimension sein, damit die Produkte ihrer kran-
ken Gehirne und namentlich ihrer kranken Seelen derarti-
ges Unheil über die Menschen bringen (können).

   

  



      Noch sind wir imstande, uns zu wehren, indem wir sie, die
Verbrecher an der Menschheit – vom kleinen Hobby-Dikta-
tor in irgendeiner Amtsstube bis zu Bill und Melinda Gates
– zum Teufel jagen.

     Es ist an der Zeit, dass wir uns gegen den größten An-
schlag  und  gegen  den  größten  Krieg,  die  je  gegen  die
Menschheit geführt wurden, mit  all  unseren Kräften weh-
ren! 

   

  



In  welch  ungeheurem Maße  die  ubiquitäre  Desinformations-
und  Indoktrinationspolitik  entsprechend  interessierter  Kreise
(wie benannt zuvor) mittlerweile die Hirne infiltriert hat und
wie Pseudowissenschaft als der Glaube einer neuen Zeit imple-
mentiert  wurde zeigt  sich,  paradigmatisch,  an  einem Beitrag
aus dem Ärzteblatt des Saarlands  218, wo – horribele auditu et
dictu – zu lesen ist:

„... ist es vor allem der unermüdlichen Arbeit aller Hausärztin-
nen und Hausärzte zu verdanken, dass Covid-19 bisher nicht
den  befürchteten  Verlauf  genommen  hat.  Die  saarländischen
Hausärztinnen und Hausärzte haben mit einer effektiven und
umsichtigen  Triagierungsstrategie  und  einem wirkungsvollen
Hygienekonzept  geschafft,  die  Ansteckungszahlen  niedrig  zu
halten  … Ohne die  Arbeit  der  Hausärztinnen und Hausärzte
hätte das Infektionsgeschehen einen ganz anderen Verlauf ge-
nommen. Die Erfahrungen der letzten Monate werden in der …
nahen Zukunft,  nämlich  im Herbst  2020,  erneut  erforderlich
sein,  wenn  das  alljährliche  Infektgeschehen  differentialdia-
gnostisch gegen COVID-19 abgegrenzt werden muss.“

       
Werte  Kollegen:  Bei  SARS-CoV2  handelt  es  sich  um  ein
höchst  banales  Husten-  und Schnupfen-Virus,  das  seit  Men-
schengedenken  eben  diese  Menschen  „beglückt“!  Und  (auf-
grund aller zur Verfügung stehenden epidemiologischen Daten)
nachgewiesenermaßen nicht „gefährlicher“ ist als jeder andere
banale grippale Infekt, allenfalls die Gefährlichkeit einer ech-
ten Grippe (engl.: flu) haben könnte. An der – bekanntlich – die
Menschen auch nicht wie die Fliegen sterben; die sog. Spani-

218 COVID-19 – Die Hausärzte informieren. In: Saarländisches
Ärzteblatt, Ausgabe 8/2020, S. 34

   

  



sche Grippe war nichts anderes als die Folge einer Impf-Kata-
strophe s. FN  zuvor.

Insofern: Wer oder was hat euch dermaßen den Verstand verne-
belt?

Jedenfalls und wohlgemerkt: Erst dadurch, dass es ein humanes
Mikrobiom gibt (zu dem Bakterien, Viren – wie etwa SARS-
CoV2, vulgo. Corona – und v.a.m. gehören) und dieses in per-
manentem Austausch mit dem humanen Genom steht, ist eine
menschliche  (Mikro-)Evolution  möglich.  Hierzu  schrieb  ich
bereits in Teilband 2 meiner beiden Bände über die AIDS-Lüge
219:  

Das Human Microbiome Project (HMiP) hat zum Ziel, das Ge-
nom all der Mikroben zu bestimmen, die mit dem menschli-
chen Organismus in Verbindung stehen und sozusagen das hu-
mane Mikrobiom darstellen. Wobei die Anzahl dieser Mikro-
ben pro Mensch einige Billiarden(!) beträgt und man nach der-
zeitigem  Forschungs-Stand  von  etwa  8.000.000  Mikrobiom-
Genen (im Verhältnis  zu ca.  20.000 – 22.000 menschlichen)

219 Richard A. Huthmacher: AIDS. Ein Schwindel? Band 2. De-
Behr, Radeberg bei Dresden, 2019, 108 ff. sowie S. 207 f.

   

  



Genen ausgehen kann  220 221;  zwischen diesen Mikroben und
dem menschlichen Genom findet ein (lateraler, auch horizontal
genannter) Gen-Transfer statt 222.

220 Dtsch Arztebl 2012; 109(25): A-1317 / B-1140 / C-1120: Mi-
krobiomforschung: Wie körpereigene Keime als „Superor-
gan“ agieren. 

     „Der menschliche Körper enthält circa zehnmal so viele Mi-
kroorganismen  wie  humane  Zellen.  Der  Einfluss  dieser
´Mitbewohner´ bei der Entstehung, Prävention und Thera-
pie  von  Krankheiten  ist  Gegenstand  der  Mikrobiomfor-
schung.

     Der menschliche Körper dient Billiarden an Mikroben mit ei-
nem  Gesamtgewicht  von  bis  zu  1,5  kg  als  Ökosystem.
Welche Bedeutung, Einfluss und Faktoren von diesen Or-
ganismen für den gesunden, aber auch den kranken Men-
schen ausgehen [mit der deutschen Sprache stehen Medi-
ziner  heutzutage  oft  auf  Kriegsfuß,  statt  dessen  beherr-
schen sie d-englisch um so besser], wird seit der Initiierung
des Human Microbiome Project (HMP) durch die National
Institutes of Health (NIH) 2007 in den USA und dem euro-
päischen Parallelprojekt in Form des MetaHit-Konsortiums
(Metagenomics of the Human intestinal tract) zunehmend
deutlich. Ihr Ziel ist die Sequenzierung aller Genome der
Mikroorganismen, die den Menschen besiedeln … 

     Der Begriff ´Mikrobiom´ wurde von dem 2008 verstorbenen
US-Molekularbiologen  Joshua  Lederberg  [Medizin-Nobel-
preisträger 1958] in Anlehnung an das Humangenompro-

   

  



jekt  geprägt.  Primär  gehören  dazu  die  Bakterien  des
Darms,  aber  auch  von  Haut,  Urogenitaltrakt,  Mund,  Ra-
chen und Nase. Lederberg erkannte,  dass die Mikroflora
ein Teil des menschlichen Stoffwechselsystems ist.“

221 Peter J. Turnbaugh et al.: The Human Microbiome Project.
Nature volume 449, pages 804-810 (18 October 2007):

     „If humans are thought of as a composite of microbial and
human cells, the human genetic landscape as an aggrega-
te of the genes in the human genome and the microbiome,
and human metabolic features as a blend of human and
microbial traits, then the picture that emerges  is one of a
human ´supra-organism´“ [e.U.].

222 Villareal, L. P. and De Filippis, V.: Lateral Gene Transfer or
Viral Colonisation? J.Virol. 74 7079 (2000), auch: Science
10  Aug  2001:  Vol.  293,  Issue  5532,  pp.  1048.  DOI:
10.1126/science.293.5532.1048a 

   

  



„Die genetische Struktur der indigenen Jäger und Sammler des
südlichen Afrika – der ältesten uns bekannten Menschen – ist
von großer Bedeutung für das Verständnis humaner Diversität
[Vielfalt]“  223; sie unterscheidet sich erheblich von der sämtli-
cher anderer Menschen ibd.

Auch  das  Genom  der  zentraleuropäischen  Bauern,  die  (vor
etwa 7 bis 8-tausend Jahren) von Afrika kommend Zentraleuro-
pa  besiedelten, unterscheidet sich wesentlich von dem der in-
digenen Jäger  und Sammler  des südlichen Afrika (s.  zuvor),
ebenso von dem heutiger Europäer 224 – „together, these analy-
ses provide persuasive evidence that the first farmers were not
the descendants of local hunter-gatherers but immigrated into
central Europe at the onset of the Neolithic“ ibd.

Ähnlich erhebliche Abweichungen, das Genom der „afrikani-
schen Wiege der Menschheit“ und dasjenige heutiger Skandi-
navier betreffend, fanden Malstrom et. al. 225.

223 Schuster S. C., et (multi) al.: Complete Khoisan and Bantu
genomes  from  southern  Africa.  Nature.  2010  Feb
18;463(7283):943-7. doi: 10.1038/nature08795:

     „Studies based on mitochondrial and small sets of nuclear
markers have shown that  these hunter-gatherers,  known
as Khoisan,  San,  or  Bushmen,  are  genetically  divergent
from other humans.“ 

224 Bramanti,  B.  et  al.:  Genetic  discontinuity  between  local
hunter-gatherers  and  central  Europe´s  first  farmers.  Sci-
ence. 2009 Oct2;326(5949):137-40. 

      Doi: 10.1126/science.1176869. Epub 2009 Sep 3

225 Malmström H. et al.: Ancient DNA reveals lack of continuity
between  neolithic  hunter-gatherers  and  contemporary
Scandinavians. Curr Biol. 2009 Nov 3;19(20):1758-62. doi:

   

  



.
Aus solchen Forschungsergebnissen lässt sich schlussfolgern,
dass ein genetischer Wandel des menschlichen Genoms in Ab-
hängigkeit von Raum und Zeit stattfindet 226 (und dass endoge-
ne  Viren  als  Teil  des  menschlichen  Genoms  einen  solchen
Transfer vermitteln).

Beispielsweise haben Afrikaner verhältnismäßig wenig neutro-
phile Granulocyten  227;  auch die HLA-Antigene (vom Typ 2)
unterscheiden  sich  in  Abhängigkeit  von  der  geographischen
Herkunft ihrer Träger erheblich 228.

10.1016/j.cub.2009.09.017. Epub 2009 Sep 24

226 Coop G et. al.: The role of geography in human adaptation.
PloS  Genet.  2009  Jun;5(6):e1000500.  doi:  10.1371/jour-
nal.pgen.1000500. Epub 2009 Jun 5

227 Reich D et multi al.: Reduced neutrophil count in people of
African descent is due to a regulatory variant in the Duffy
antigen receptor for chemokines gene. PLoS Genet. 2009
Jan;5(1):e1000360.  Doi:10.1371/journal.pgen.1000360.
Epub 2009 Jan 30: 

     “Persistently low white blood cell count (WBC) and neutro-
phil  count is a well-described phenomenon in persons of
African ancestry, whose etiology remains unknown.“ 

228 Hill AV, Allsopp CE, Kwiatkowski D, Taylor TE, Yates SN,
Anstey NM, Wirima JJ, Brewster DR, McMichael AJ, Moly-
neux  ME,  et  al.:  Extensive  genetic  diversity  in  the  HLA
class II region of Africans, with a focally predominant allele,
DRB1*1304.  Proc  Natl  Acad  Sci  U  S  A.  1992  Mar
15;89(6):2277-81:

     „Molecular HLA class II typing of greater than 1700 indivi-
duals  from  The  Gambia  in  West  Africa  and  Malawi  in
South-Central  Africa  revealed a  striking  diversity  of  HLA

   

  



Folgerichtig belegt eine Reihe von Studien, dass HIV endoge-
nen Ursprungs und Teil des menschlichen Genoms mit seiner
ganz  unterschiedlicher  Expression  vorhandener  Gene  ist,  je-
denfalls mit diesem in funktioneller Wechselwirkung steht  229

230. 

Ähnliches dürfte, wohlgemerkt, für SARS-CoV2 gelten – Co-
rona-Viren dürften somit  Teil  des  humanen Mikrobioms sein
(ähnlich dem Herpes-Virus, das menschliche Populationen bis
zu achtzig Prozent „durchseucht“).

DRB-DQB haplotypes  as  defined  by  restriction  fragment
length polymorphism (RFLP); this diversity is twice as ex-
tensive as that found in northern Europeans.“

229 Shukla RR,  Marques SM, Kimmel PL,  Kumar A:  Human
chromosome 6- and 11-encoded factors support human im-
munodeficiency virus type 1 Rev function in A9 cells. J Vi-
rol.  1996  Dec;70(12):9064-8.  PMID:  8971045  PMCID:
PMC191013:

      „In this report … we further demonstrate the role of host
cell  factors in  HIV-1 Rev function … We also show that
host cell factor(s) encoded by human chromosomes 6 and
11 can support HIV-1 Rev-mediated expression of unspli-
ced viral mRNAs ...“

230 Brumme Z. L. et al.: Evidence of differential HLA class I-
mediated viral evolution in functional and accessory/regula-
tory  genes  of  HIV-1.  PLoS  Pathog.  2007  Jul;3(7):e94.
PMID:  17616974  PMCID:  PMC1904471.  DOI:  10.1371/
journal.ppat.0030094

   

  



Vulgo gefragt: Wo bzw. wohin „verschwinden“ die Corona-Vi-
ren in den Sommermonaten? In der oder die Mülltonne? Und
warum sind sie in den Wintermonaten wieder präsent? 

Weil sie als Teil des humanen Mikrobioms (latent) nie „weg“
waren!  

Und es stellt sich weiterhin die Frage: Warum wohl wird all das
Geld, das dazu verwendet wird, Menschen, die an einem bana-
len  grippalen  Infekt  „erkrankt“  sind,  zu  Tode  zu  behandeln,
nicht  für  einschlägige  diesbezügliche  Forschung  eingesetzt?
Ein Schelm, der Böses dabei denkt. 

Es ist somit mehr als fraglich, ob pathogene Viren überhaupt
existieren. Oder ob die Krankheitsbilder, die angeblich die Fol-
ge einer Infektion durch vermeintlich krank machenden Viren
sind, nichts anderes ausdrücken als ein gravierendes Ungleich-
gewicht  zwischen  den  humanökologischen  (mehr  noch:  den
Daseins-) Bedingungen des je Betroffenen und den kompensa-
torischen Möglichkeiten seines Genoms, seiner Epigenetik und
auch seines humanen Mikrobioms:  Dann, immer dann, wenn
Elend und Not des Menschen (physisch, psychisch, sozial und
sicherlich auch spirituell im Sinne von Sinnfindung und Sinn-
gebung) größer sind als seine (von Gott, der Schöpfung, wem
auch  immer  im  Rahmen  eines  gigantischen  Plans,  den  wir
fälschlicherweise  Evolution  nennen,  vorgegebenen)  Kompen-
sations-Möglichkeiten,  wird  er,  der  Mensch,  erkranken.
Zwangsläufig.

Insofern  ist  Krankheit  Beweis  dafür,  dass  der  je  Betroffene
„außer Ordnung“ geraten ist – in solch hoch-komplexen Di-
mensionen sind Krankheit wie Gesundheit zu verstehen und zu
verorten:  Ein mono-kausales,  kartesianischen (hier  Ursache,

   

  



dort Wirkung) Erklärungsmodell geht am tatsächlichen Sach-
verhalt, am Zusammenhang von Ursachen und Wirkung vorbei.

Indes: Es bedient die Interessen derer (und auch – leider Gottes
– der, will meinen: vieler Ärzte), die, mit Verlaub, zu blöd sind
zu denken, aber nicht blöd genug, um nicht ans Geld-Verdienen
zu denken und sich auf dasselbe zu verstehen.

Aufs Verdienen an und mit der Dummheit und/oder der (von
„interessierten Kreisen“ gut gewahrten) Unwissenheit der Mas-
sen.  Die,  letztere,  ihre  Ignoranz,  auch  ihre  Gutgläubigkeit,
nicht  zuletzt  ihre  Feigheit  (gegen vorgegebene,  oft  geradezu
oktroyierte  Denk-  und  Verhaltens-Strukturen  aufzubegehren)
teuer bezahlen. Nicht selten mit ihrem Leben. Wie all jene, die
einer vermeintlichen „AIDS“-Erkrankung zum Opfer gefallen
sind. Und die, die immer noch an die gigantische Lüge von Co-
rona als tödlichem Virus glauben. Und dann Opfer der sich aus
solchem Wahn ergebenden Maßnahmen werden. 

Gleichwohl wurden sie getötet. Die Opfer von AIDS. Die Op-
fer  von  Corona.  Ermordet.  Mit  Heimtücke.  Ohne  dass  ihre
Mörder sich je werden verantworten müssen. Jedenfalls nicht
vor einem irdischen Gericht. 

Nichtsdestotrotz und in aller Deutlichkeit: Mörder möcht´ ich
sie nennen (auch wenn ich mich – wegen der Folgen – nicht
verrenne,  solches  zu  tun),  sie,  die  Drosten,  die  Wieler,  eine
Merkel, den Söder und auch den Jens Spahn. Denn sie tragen
Verantwortung für den Tod so vieler. Und: Nicht fahrlässig ist´s
geschehen, vorsätzlich, mit Absicht sie haben´s getan!

   

  



DERART UNTERSCHEIDEN GLAUBE,
LIEBE, HOFFNUNG DIE LEBENDEN 

 VON DEN TOTEN 

Wie bereits erwähnt wurde der Begriff „Transhumanismus“ zu-
nächst  von  Julian  Huxley  (1957  in  „New  Bottles  for  New
Wine“ [„Neue Flaschen für Neuen Wein“]) geprägt  231,  dann
namentlich von  Maslow in „Toward A Psychology of Being“
(„Psychologie des Seins“, 1968) und von Ettinger („Man into
Superman“, 1972) als Begrifflichkeit etabliert 232 233. 

Die Zahl derjenigen, die sich weltweit in transhumanistischen
Vereinigungen organisieren, ist nach wie vor klein. Umso grö-

231 Huxley, J.: New Bottles for New Wine. Chatto & Windus,
London, 1957

232 Maslow, a. H.: Toward a Psychology of Being. Hier: Wiley,
3. Auflage 1998.

233 Ettinger, R.C.W.: Man Into Superman: The Startling Poten-
tial of Human Evolution -- And How to Be Part of It.  Ria
University Pr-Verlag, Auflage 2005 (Erstauflage 1972)

     S. hierzu auch: Cryonics Institute. Technology for Life. After
immortality … comes transhumanity. And OUR generation
can be part of it, 

 http://www.google.de/url?
sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&cad=rja&uact=8&ved=0CCg
QFjABahUKEwiloOqo6q3IAhUBCSwKHQJZDhI&url=http%3A%2F
%2Fwww.cryonics.org%2Fimages%2Fuploads%2Fmisc%2FManInto-
Superman.pdf&usg=AFQjCNHzcwhFPTTczstcGbfKoOrjjTPH_Q 

       (Abruf am 06. 10. 2015)
   

  



ßer jedoch (s. zuvor) ist der Einfluss transhumanistischen Ge-
dankenguts, es „… ist  heute beispielsweise auch Gegenstand
militärischer Forschung und Entwicklung … 

Diskutiert wird unter ´Transhumanisten´ über ganz unterschied-
liche Bereiche.

Beispielsweise: Wie wäre es …, wenn jeder … sich selbst – un-
abhängig von den äußeren Bedingungen – mittels Genetic En-
gineering,  Computertechnik,  des  ´Hochladens´  des  eigenen
´Bewusstseins´ in Einheiten ´künstlicher Intelligenz´ (KI) oder
durch den Einsatz von Nanotechnologie so verändern könnte,
wie es ihm … beliebt? Wenn man sich frei entscheiden könnte,
sich nach eigenen Vorstellungen zu verändern, die Sinne belie-
big zu erweitern … oder die physischen Kräfte?

In diesem Zusammenhang wird dann auch ganz ernsthaft dar-
über diskutiert, dass die politischen Administrationen der künf-
tigen  ´transhumanen  Gesellschaft´  beispielsweise  die  ´Men-
schenrechte´ der so entstandenen – sich stark unterscheidenden
– ´Transhumanen´ genauer definieren müssten [e. U.].

Wie wäre es dann gar, wenn auf diesem Wege nicht nur ein län-
geres ´Leben´,  sondern gar ´Unsterblichkeit´  im Rahmen der
Existenzbedingungen  unseres  Universums  erreicht  werden
könnte? Indem beispielsweise das ´Bewusstsein´ der entspre-
chenden Person immer wieder von einer KI in die die nächste
transformiert  wird,  nachdem es  zunächst  nach oder vor dem
Tod der Person ´hochgeladen´ wurde (Upload) und sich mit den
Fähigkeiten der KI verbindet? Oder das ´Bewusstsein´ Teil ei-
ner (weltumspannenden) KI wird?

   

  



Nehmen wir an, dies wäre in absehbarere Zeit tatsächlich mög-
lich: Was bleibt dann vom Menschen? Vom Menschen mit sei-
nen persönlichen Erfahrungen, die ihn prägten? Von seinen so-
zialen Bindungen und Beziehungen, seinen Wertvorstellungen
und Emotionen?“ Hager, N.: Über den Transhumanismus zur „posthumanen Gesellschaft“? ...

(wie zit. zuvor).

Genau das sollten sich die fragen, die trans-humanistisches Ge-
dankengut in all seinen – teils verlockenden, meist abstoßenden
– Facetten vertreten. Sollten sich die fragen, die als Post-Hu-
manisten (Vertreter einer Denkrichtung, welche der transhuma-
nistischen nahe verwandt ist) glauben, dass der Zenit menschli-
cher Evolution bereits überschritten sei und das Heil der Zu-
kunft in künstlicher, computer-gestützter Intelligenz liege. Soll-
ten  sich  die  fragen,  die  einen  Cyborg  schaffen  wollen,  der
menschliches und/oder künstliches Bewusstsein mit einem gen-
und nanotechnologisch modifizierten Körper oder mit schierer
Mechanik und mit multiplen Schnittstellen zu allen nur denk-
baren  hoch-technologischen  „Errungenschaften“  verbindet  234

235 236 237.

234 Bühl, A. : Cyber Society. Mythos und Realität der Informati-
onsgesellschaft. PappyRossa-Verlag, Köln, 1996

235 Flessner, B. (Hrsg.): Nach dem Menschen – der Mythos ei-
ner zweiten Schöpfung und das Entstehen einer posthu-
manen Kultur. Rombach, Freiburg im Breisgau, 2000 

236 Krüger, O.: Virtualität und Unsterblichkeit. Die Visionen des
Posthumanismus.  Rombach,  Freiburg  im Breisgau,  2004
(bereits zit. zuvor)

237 Zons, R.: Die Zeit des Menschen – Kritik des Posthumanis-
mus. Suhrkamp, Frankfurt a. M., 2001

   

  



Allein für 2013 investierte  Google acht Milliarden Dollar in
solch „Human Enhancement“, in die – angebliche – Optimie-
rung des Menschen. 

Insgesamt hat der Trendsetter 300 Milliarden für diesbezügli-
che Forschung eingeplant (Zahlen des militärisch-industriellen
Komplexes stehen selbstverständlich nicht zur Verfügung; sie
dürften – noch – um einiges höher sein).

„Die totale Mobilmachung, die Ernst Jünger vor fast hundert
Jahren prognostizierte, hat begonnen. Die Selbsttechnisierung
de[s] Homo Faber scheint unaufhaltsam. Wie fern klingt da die
Mahnung, mit der unsere Kultur einst begann: ´Erkenne dich
selbst!´,  ´Nichts  im  Übermaß!´,  ´Wisse  Sterblicher,  dass  du
sterblich bist!´ – So grüßte einst Apollon die Pilger, die nach
Delphi zogen. Und sie hielten sich daran. Aber damals gab es
eben noch Götter. Heute walten Gespenster … 

Nach seiner Definition teilt  ´Transhumanismus viele Aspekte
mit dem Humanismus, einschließlich eines Respekts vor Ver-
nunft  und  Wissenschaft,  einer  Verpflichtung  zum  Fortschritt
und der Anerkennung des Wertes des menschlichen (oder trans-
humanen) Bestehens in diesem Leben.´ Doch unterscheide er
sich vom Humanismus ´im Erkennen und Antizipieren der radi-
kalen Änderungen in Natur und Möglichkeiten unseres Lebens
durch  verschiedenste  wissenschaftliche  und  technologische
Disziplinen´ …

Kein Wert außer dem Fortschritt?

So  klingt  Propaganda.  In  Wahrheit  unterscheidet  sich  der
Transhumanismus  vom  traditionellen  Humanismus  dadurch,

   

  



dass  er  keinerlei  Werte  außer  dem Fortschritt  um des  Fort-
schritts willen kennt. Nicht zufällig entstanden in der Renais-
sance hunderte von Abhandlungen über die Würde des Men-
schen. ´De dignitate homini´ war der Standardtitel einer ganzen
Epoche. Doch nach der Würde des Menschen fragt kein Trans-
humanist  mehr.  Im Gegenteil:  Der nicht technologisch upge-
gradete Mensch hat für ihn jetzt schon seine Würde eingebüßt“
238.

In der Tat: Der Transhumanismus verheißt dem Menschen das
– z. B. Grenzenlosigkeit, Unsterblichkeit –, was ihm, in concre-
to, dann seine Würde nimmt – aufgrund der in- (nicht trans-
oder post-)humanen Manipulationen, die er zum Erreichen sol-
cher Ziele über sich ergehen lassen muss. 

Derart zeigt sich das diabolisch wahre Gesicht des Trans- und
Posthumanismus´.

Schon Goethe wusste, dass faustisches Streben eines Korrek-
tivs bedarf, soll es nicht ins Verderben führen.

Heutzutage sind wir hinter solches Wissen weit zurückgefallen.

238 netzwerkethikheute. Portal für Ethik und achtsames Leben:
Transhumanismus.  Angriff  auf  die  Menschenwürde,  http://
ethik-heute.org/transhumanismus/,  abgerufen am 06.10.2015 (und be-
reits zit. zuvor)

   

  



„Dum
 spiro spero.

 Dum spero amo.
 Dum amo
 vivo.“ 

 Es
 hofft der

 Mensch, so lang
 er lebt. Doch hat der

 Mensch zu hoffen aufge-
hört, dann stirbt der 

Mensch, so lang 
er lebt.

Es
 liebt der

 Mensch, so lang
 er lebt. Doch hat der

 Mensch zu lieben aufge-
hört, dann stirbt der

 Mensch, so lang
 er lebt.

   

  



  Es
 strebt

 und glaubt
 der Mensch, so

 lang er lebt, doch hat
 der Mensch zu glauben und

 zu streben aufgehört, 
dann stirbt der 

Mensch, so
  lang er
  lebt.

Derart  unterscheiden  Glaube,
Liebe, Hoffnung  die Lebenden 

 von den Toten. Auch wenn letz-
 tere  noch nicht gestorben sind.

 
(Huthmacher, R. A.:  Homo homini lupus.  Carmina Burana: 

 Über Menschen und das Leben. Über Sterben und den Tod. 
Der  Tragödie  zweiter  Teil.  Norderstedt,  2015,  213 f.)

   

  



DIE BERGPREDIGT. ALS
MÖGLICHE ANTWORT

AUF DIE EXISTENTIEL-
LEN FRAGEN UNSERES

LEBENS

   

  



Aufgrund  all  dessen,  worüber  zu  berichten  des  Chronisten
Pflicht, habe ich mir angewöhnt, meinen Büchern eine,  meine
Interpretation der Bergpredigt – so wie ich diese einst meiner
geliebten Frau widmete – hintanzustellen. Sozusagen als Kon-
trapunkt  zum  Un-Säglichen,  über  das  ich  berichte,  weil  es,
gleichwohl, gesagt werden muss. Gewissermaßen als Vision ei-
ner anderen, besseren Welt:

Liebe Maria!

„Aus allen Evangelien trat mir stets als etwas Besonderes die
Bergpredigt entgegen …  Nirgends gibt er [Christus – e. A.] so
viele sittliche, klare, verständliche, jedem gerade zum Herzen
redende Regeln … Wenn es überhaupt klare, bestimmte christ-
liche Gesetze gibt, so müssen sie hier ausgesprochen worden
sein“ (Leo Tolstoi, „Worin besteht mein Glaube?“):

„Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen Berg. Er
setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm. Dann begann er zu
reden und lehrte sie.

Er sagte:

Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmel-
reich.
Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden.
Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land
erben.
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie
werden satt werden.
Selig, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden.
Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen.

   

  



Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes ge-
nannt werden.
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn
ihnen gehört das Himmelreich …“ 
(Matthäus 5,1-12.)

Diese berühmten Worte aus der Bergpredigt – die Seligpreisun-
gen nach Matthäus 5,1-12 – haben die Jahrhunderte überdauert.
Warum?  

Weil sie die Grenzen unserer Erfahrung überschreiten. Weil sie
die Welt, die wir kennen, transzendieren, indem  sie die Dinge
in ihr Gegenteil verkehren. Weil sie eine Vision in Worte fas-
sen. Die,  dass Menschen sich erheben, wo immer und wann
immer ihnen Unterdrückung, Elend und Not begegnen – selig,
die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit, denn sie wer-
den satt werden. 

Aber auch: Selig sind die Friedfertigen. Denn nur durch Ge-
waltlosigkeit – und durch Gewaltlosigkeit allein – lässt sich das
Perpetuum mobile  verlangsamen,  das  wir  den  Lauf  der  Ge-
schichte nennen und das durch Gewalt und Gegengewalt ange-
trieben wird.

So brauchen wir die „Vorstellung von einem Land, in dem es
leichter wäre, gut zu sein“ (Dorothee Sölle) – selig die Trauern-
den, denn sie werden getröstet werden: „Die Religionen haben
viele … Namen für Gott … Aber die biblische Tradition hat
den verschiedenen Namen Gottes einen hinzugefügt, der in die-
ser Strenge und Genauigkeit bei den anderen Religionen selten
erscheint. Das ist der Name Gerechtigkeit“ (Dieselbe: Moses,
Jesus und Marx – Utopisten auf der Suche nach Gerechtigkeit).

   

  



Oder mit den Worten Karl Barths: „Ein wirklicher Christ muss
Sozialist werden (wenn er mit der Reformation des Christen-
tums Ernst machen will). Ein wirklicher Sozialist muss Christ
sein (wenn ihm an der Reformation des Sozialismus gelegen
ist).“

Indes: „Die Bergpredigt … ist kein Fiaker, den man beliebig
halten lassen kann, um nach Befinden ein- und auszusteigen.“
(Max Weber: Politik als Beruf. Duncker & Humblot, München/
Leipzig, 1919, S. 55.) Vielmehr reflektiert sie eine Geisteshal-
tung, die aus Leid geboren wurde und eben dieses Leid über-
winden will. Verkörpert sie eine Sehnsucht, die nicht zu stillen
ist. Schreit sie nach Hoffnung. Geradewegs. Trotz alledem und
alledem. 

Unrecht geschieht nicht durch göttliche Fügung, sondern durch
der Menschen, auch durch Christen Hand. Und die, die schei-
tern,  scheitern  selten  aus  eigener  Schuld,  vielmehr  und  viel
mehr an Armut und Not, an Lüge und Unterdrückung.

Deshalb brauchen wir eine „Kultur  des  freien Geistes“,  eine
Kultur  des  Denkens und Fühlens,  die  Offensichtliches,  allzu
Offensichtliches  hinterfragt,  durchdenkt,  bezweifelt.  Die  das
vermeintlich Selbstverständliche als ganz und gar nicht selbst-
verständlich erfasst, begreift und anschaulich macht. 

Deshalb müssen wir Menschen als Individuen, nicht als Objek-
te behandeln, muss an die Stelle der Ich-Es- die Ich-Du-Bezie-
hung  treten.  Denn  die  Dinge  stehen  neben-,  die  Seelen  der
Menschen indes liegen ineinander – so Husserl.

Und Martin Buber (Urdistanz und Beziehung. Hamburg, 1960,
31f.) führt hierzu aus: „Es ist den Menschen not und ist ihnen

   

  



gewährt, in echten Begegnungen einander in ihrem individua-
len Sein zu bestätigen; aber darüber hinaus ist ihnen not und
gewährt, die Wahrheit, die die Seele sich erringt, der verbrüder-
ten andern anders aufleuchten und ebenso bestätigt werden zu
sehn.“

Deshalb schließlich dürfen die je Herrschenden nicht weiterhin
die Macht haben, zu definieren,  was gesund, normal,  mithin
gesellschaftlich erwünscht und was krank ist, deshalb krank ist,
weil es eine störende, unerwünschte, bestehende Macht-, Herr-
schafts-  und  Lebensstrukturen  ebenso  hinterfragende  wie  in
Frage  stellende  Form  menschlichen  Denkens,  Fühlens  und
Handelns zum Ausdruck bringt. Selbst der Wahn hat einen Sinn
– den,  der  als  Wahn-Sinn einen Teilbereich des  Kontinuums
darstellt,  das wir menschliche Vernunft nennen. Wahnsinn ist
das  „Andere  der  Vernunft“  (Foucault),  das  in  neuzeitlich-
abendländischen,  aufgeklärt-rationalen  Gesellschaften  zu-
nehmend ausgegrenzt, komplexen Prozeduren rationaler Kon-
trolle  unterworfen  und  schließlich  zum  Schweigen  gebracht
wurde.

„Es ist hohe Zeit, nicht nur von den großen Kriegen zu spre-
chen, sondern auch von dem kleinen Krieg, der den Alltag ver-
wüstet und der keinen Waffenstillstand kennt: von dem Krieg
im Frieden, seinen Waffen, Folterinstrumenten und Verbrechen,
der uns langsam dazu bringt, Gewalt und Grausamkeit als Nor-
malzustand zu akzeptieren. Krankenhäuser, Gefängnisse, Irren-
häuser, Fabriken und Schulen sind die bevorzugten Orte, an de-
nen dieser  Krieg  geführt  wird,  wo seine  lautlosen  Massaker
stattfinden, seine Strategien sich fortpflanzen – im Namen der
Ordnung. Das große Schlachtfeld ist der gesellschaftliche All-
tag.“  (Basaglia,  F.,  Basaglia-Ongaro,  F.:  Befriedungs-
verbrechen, Seite 54. In: Basaglia, F., Foucault, M., Laing, R.

   

  



D. et  al.:  Befriedungsverbrechen: über die Dienstbarkeit  von
Intellektuellen.  Europäische  Verlagsanstalt,  Frankfurt/Main,
1980, 11-61.)

Und nur in Liebe und im Geiste der Bergpredigt lässt sich die-
ser kleine Krieg, „der keinen Waffenstillstand kennt“ beilegen,
lässt sich das „Schlachtfeld des gesellschaftlichen Alltags“ neu
ordnen und sinnvoll, d.h. zum Wohl der Menschen, gestalten:
„In der Leidenschaft, mit der die Liebe nur das Wer des ande-
ren ergreift, geht der weltliche Zwischenraum, durch den wir
mit anderen verbunden und zugleich von ihnen getrennt sind,
gleichsam in Flammen auf. Was die Liebenden von der Mitwelt
trennt, ist,  dass sie weltlos sind, dass die Welt zwischen den
Liebenden verbrannt ist“ (Hannah Arendt).

Denn das Böse, auch das alltäglich Böse ist ganz und gar nicht
banal.  Im Mensch-Sein ist  Gut-Sein und Böse-Sein möglich;
welcher Teil sich – mehr oder weniger –  entwickelt, hängt we-
sentlich von unseren Seins-Bedingungen ab.  Diese sind Aus-
druck des je eigenen Lebens, in das wir geworfen werden und
dessen Umstände wir nicht allein bestimmen können. Deshalb
sind wir sowohl zum Guten wie zum Bösen, auch in seiner je-
weiligen Extremform, fähig und, entsprechende Umstände vor-
ausgesetzt, auch willens.

Diese Umstände, unter denen das je einzelne menschliche We-
sen sich mithin zum Guten oder zum Bösen entwickelt, bestim-
men indes wir, d.h. die jeweiligen Gemeinwesen, selbst, indem
wir die sozialen und dadurch auch die emotionalen und intel-
lektuellen Voraussetzungen und Fähigkeiten schaffen (natürlich
ist der andere bestimmende Faktor die genetische Determinie-
rung, also das, was uns vom lieben Gott/vom Schicksal/vom
Welten-Schöpfungs-Plan,  nenn es, wie Du willst  und kannst,

   

  



mitgegeben wurde),  indem wir  also  (als  je  historisches  oder
zeitgeschichtliches Gemeinwesen)  die  Bedingungen schaffen,
unter denen der Einzelne – in Folge dessen, was er erfahren, er-
lebt und erlitten und auf Grund dessen, was ihm sozusagen die
Natur als Rüstzeug mitgegeben hat – sich mit einer bestimmten
Wahrscheinlichkeit  in  die  eine  oder  andere  Richtung  entwi-
ckeln kann und entwickeln wird.

„Das  Böse“  ist  keine  ontologische  Wesenheit,  nicht  im
Mensch-Sein an und für sich begründet. Vielmehr entsteht es
auf der Basis dessen, was Menschen anderen Menschen antun;
das Böse des Einzelnen ist sozusagen das Spiegelbild des kol-
lektiven Bösen.

Dabei ist es so einfach: Gäbe es nicht arm und reich, gäbe es
nicht mächtig und ohnmächtig, gäbe es keine Herren und Die-
ner, gäbe es keine Unterdrücker und keine Unterdrückten, wür-
den nicht die einen (Wenigen) Milliarden und aber Milliarden
weltweit an Kriegen verdienen (verdienen? – man beachte die
Doppelbödigkeit  des Begriffs)  und die  anderen (vielen,  nach
Millionen Zählenden) für deren Profit verrecken (und geschähe
das Ganze nicht auch noch im Sinne einer „höheren“ Idee, ei-
ner  weltanschaulich  und/oder  religiös  verbrämten Ideologie),
würden Menschen mit anderen Menschen wie mit Menschen
umgehen, was auch Gegenstand und Ziel aller Weltreligionen
ist (und ich ergänze nach meiner Auseinandersetzung mit Lu-
ther: jedenfalls sein sollte), dann gäbe es nicht „das Böse“. We-
der  in  einem Adolf  Eichmann noch in  einem Martin  Luther
noch in Dir und mir. 

Es gäbe sicherlich die Potentialität des Bösen, die Möglichkeit,
dass es entsteht. Aber diese Potentialität fände keine Grundla-
ge, auf der sie wachsen und „gedeihen“ könnte. Diese Grundla-

   

  



ge des Bösen schaffen wir selbst.  Und dadurch erst  schaffen
wir „das Böse“. Und deshalb sind wir für „das Böse“ verant-
wortlich. Allesamt. Und können uns nicht exkulpieren, indem
wir „das Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein suchen. Denn
das Böse sind wir selbst. Und solange wir dies nicht erkennen,
insofern und insoweit wir dafür nicht die Verantwortung über-
nehmen, nützt es nicht, das Böse auf Andere zu projizieren. Es
wird  uns  einholen.  Überall.  Zu  jeder  Zeit.  Nicht  nur  durch
Eichmann  und  den  Holocaust.  Auch  im Musa  Dagh.  In  der
Apartheid.  In den sogenannten ethnischen „Säuberungen“. In
allen Kriegen. Und auch im Alltag.

Deshalb ist  jeder Einzelne verantwortlich für „das Böse“.  In
ihm und um ihn herum. Wir alle können vom Bösen befallen
werden. Wie von der Pest in Camus´ Roman, in dem die Seu-
che eben dieses Böse symbolisiert.  Und wir können wie Dr.
Rieux gegen die Pest kämpfen. Wie Sisyphos zwar. Aber ohne
mit Pater Paneloux diskutieren zu müssen. Denn die Pest, die
Seuche, das Böse ist keine Strafe Gottes. Vielmehr eine Strafe
der  Menschen.  Für  die  Menschen.  Für  das  Unrecht,  das  sie
über die Welt, über die Kreatur und über sich selbst gebracht
haben. 

Wenn wir im Geist der Bergpredigt:

„Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. Selig,
die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben.
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie
werden satt werden.

Selig, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden“

   

  



mit „dem Bösen“, d.h. mit uns und mit denen um uns, umge-
hen, ist die Theodizee von untergeordneter Bedeutung, müssen-
wir nicht weiterhin angesichts des Elends in der Welt Gott (zu)
rechtfertigen (versuchen). 

Dann  brauchen  wir  keine  „Privationstheorie“   und  müssen
nicht – wie Augustinus oder Thomas von Aquin – das Übel  in
der Welt  als den Mangel an Gutem (privatio boni)  erklären.
Dann müssen wir nicht Leibniz und „Die beste aller möglichen
Welten“ bemühen. Dann brauchen wir auch nicht die – durch-
aus berechtigte – Empörung von Bertrand Russell  („ … wie
könnten Menschen glauben, dass die Welt mit all ihren Fehlern
das Beste sei, das göttliche Macht und Allwissenheit in Jahr-
millionen erschaffen konnten“).  

Dann sind uns Bonhoeffers Worte: „Ich glaube, dass Gott aus
allem,  auch  aus  dem Bösesten,  Gutes  entstehen lassen  kann
und will. Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum
Besten dienen lassen“ sehr viel näher. Weil es die Menschen
sind, die Gutes und Böses entstehen lassen. Und weil es keinen
Gott braucht zur Rechtfertigung des Bösen, das Menschen zu
verantworten haben. Insofern sind wir Menschen unser eigener
Gott, „Teil von jener Kraft, die stets das Böse will und stets das
Gute schafft“ – „homo tibi deus est“: Der Mensch, um Feuer-
bach zu bemühen, sei sich selbst ein Gott, sei und sei sich sein
eigener Gott. 
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Dies irae
 Dies illa

 Wenn
 Von Allen
 Menschen

 Auf Der Welt
 Dermaleinst Die
 Maske Fällt Dann

  Seh Ich Angst Und 
  Kummer Und  Auch

   Schmach Dass Sie Ge-
  tragen All Die Tag Die

   Das Leben Ihnen Aufgege-
   ben So Klaglos All Ihr Un-
   Gemach Wie Gespenster Die 

   Kaum Geboren Schon Verloren 
    Nur Harren Dass Der Tod Erlö-

     sung Gibt In Diesem Schlecht Ge-
     spielten Stück Das Man Das Leben Nennt

   

  



Und Wenn 
Die Ganze Welt 
Dann Brennt Und 

Dies Irae Dies Illa Sol-
  vet   Saeclum  In   Favilla 

Dann Hoff Ich Dass Der
 Herrgott  Ihnen   Gnade
 Schenkt In Jenem Trauer-
 Spiel Das Man Genannt Der

Welten Lauf Gnade Gnade Gnad
Zuhauf

Für Das
 Was Sie Verbro-

chen Kaum Aus Dem
 Mutterleib Gekrochen Aus 

 Dummheit Feigheit Hass Und 
 Neid  Was Sie Getan Für Gut 

  Und Geld Auf Dieser So Erbärmlich 
Welt

(Huthmacher,  Richard  A.:  Gedanken,  Aphorismen,  Gedichte.
Eine Anthologie. Satzweiss, Saarbrücken, 2019, Titelei)

   

  



Ein
 Haus, 

  nicht aus 
    Stein ge-

 baut
 Aus unseren  
Wünschen,

  aus  unseren
   Sehnsüchten,
  aus  unseren 
 Hoffnungen,
 aus unseren 

Träumen
 möchte  ich 
ein    Haus 
 bauen,  ein
  Haus  ohne
  Krieg,  ohne
   Elend,  ohne
   Not und Tod,
   in dem keine
    Herren  woh-
  nen und keine 

 Knechte, keine Arme
 und keine Reiche, keine  

Wissenden und keine dumm Gehaltene, sondern
Menschen: Menschen, die miteinander leben, die

füreinander leben, in Eintracht, in Frieden, in Liebe.

(Huthmacher,  Richard  A.:  Gedanken,  Aphorismen,  Gedichte.
Eine Anthologie. Satzweiss, Saarbrücken, 2019, S. 46)

   

  



ZUSAMMENFASSUNG
(von Band 1 und Band 2)

   

  



Geradezu pathognomisch für unsere Zeit ist an die Stelle frühe-
rer  religiöser  eine  Pseudowissenschafts-Gläubigkeit  getreten,
sozusagen  als  Glaubensbekenntnis  einer  „neuen“  Zeit.  Der
„von Corona“. In der – nach Goebbels – gilt: „Wenn man eine
große Lüge erzählt und sie oft genug wiederholt, werden die
Leute sie am Ende auch glauben.“ 

Von diesen „neuen Lehren“ in einer „neuen Zeit“, die in der ge-
fakten Corona-Pandemie quasi ihre Generalprobe zu bestehen
haben und die mit Überwachung und Mindkontrol, mit Euge-
nik und Trans-Humanismus, die mit der totalen digitalen Trans-
formation  unserer  Gesellschaft  aufs  engste  verbunden,  die
gleichsam der Prototyp einer hybriden Kriegsführung und eine
Kriegserklärung gegen die gesamte Menschheit sind, handeln
vorliegende Buch-Reihe und deren einzelne Bände. Somit stellt
sich die Frage:  WAS BLEIBT VOM MENSCH IM POST-HUMANIS-
MUS?

„Transhumanismus“ und „Posthumanismus“ sind als philoso-
phische Denkrichtungen nicht neu; gleichwohl hat der Transhu-
manismus  in  den letzten  Jahrzehnten  durch  die  rasante  Ent-
wicklung von Digitalisierung und künstlicher Intelligenz gro-
ßen Auftrieb erfahren. In diesem Zusammenhang steht „Trans“
für den Übergang zu einem „neuen“ Menschen mit größeren
physischen und intellektuellen Möglichkeiten; der „Posthuma-
nismus geht noch einen Schritt weiter, indem er den Menschen
in  seinem  Geist-Körper-Dualismus  generell  überwinden  will
und  Visionen  von  völlig  neuen  Existenzformen  jenseits  des
herkömmlichen Denkens entwickelt. 

Nach Ansicht der Posthumanisten werden durch die exponenti-
ell beschleunigte Entwicklung der Technik schon in absehbarer
Zeit und baldiger Zukunft Bewusstseinsformen und künstliche

   

  



Superintelligenzen  auf  nichtbiotischer  Basis  möglich  sein.
Salopp formuliert: Post-Humanismus ist der Zustand, in dem
wir leben (müssen) – mit allen gesellschaftlichen, politischen
und individuellen Konsequenzen –, sofern, sobald und soweit
unser aller Existenz trans-human trans-formiert wurde.

Es  war  der  Zoologe  Julian Huxley,  Halbbruder  von  Aldous
Huxley (letzterer, bekanntlich, Autor von „Brave New World“
[„Schöne neue Welt“]), der, ersterer, den Begriff „Transhuma-
nismus“ prägte; eine Veränderlichkeit der Arten, ein Artenwan-
del (im Sinn von Weiter- und Höherentwicklung) wurde bereits
von  Thomas Huxley  („der  Bulldogge  Darwins“,  1825-1895)
vertreten,  vom Großvater  des Eugenikers  Julian Huxley und
des Schriftstellers Aldous Huxley. Nach (Julian) Huxley waren
es namentlich (1968)  Abraham Maslow (“Toward A Psycho-
logy of Being“: Psychologie des Seins), Robert Ettinger (1972:
“Man  into  Superman“)  sowie  der  iranisch-amerikanische
Schriftsteller  und Philosoph  Fereidoun M. Esfandiary (“Are
You a Transhuman? Monitoring and Stimulating Your Personal
Rate of Growth in a Rapidly Changing World“, 1989), die zur
Popularisierung  der  Begrifflichkeit  „Transhumanismus“  und
zur Verbreitung seiner Inhalte beitrugen. Obgleich im Laufe der
Jahre eine ganze Reihe von Büchern und Artikeln für oder wi-
der den Transhumanismus veröffentlicht wurde, ist das Haupt-
aktionsfeld der „Transhumanisten“ das World Wide Web. 

„Bei den ´Transhumanisten´ soll es – laut eigener Darstellung –
unterschiedliche Strömungen geben – von extremen Extropia-
nern über ´demokratische Transhumanisten´ bis zu ´transhuma-
nistischen Sozialisten´, die angeblich eine Synthese aus Sozia-
lismus  und Transhumanismus  anstreben.“  Die (aller-)meisten
Trans-/Post-Humanisten verfolgen jedoch ein elitär-technokra-
tisches Konzept, das nicht nur den bedingungslosen technologi-

   

  



schen Fortschritt, eine globale Technokratie, sondern auch die
Unterordnung der gesamtgesellschaftlichen Entwicklung unter
das  Prinzip  der  –   neoliberalen  –  Profitmaximierung  fordert
und propagiert. 

Jedenfalls  träumen Trans-Humanisten,  beispielsweise,  davon,
ihre sinnliche Wahrnehmung zu trans-zendieren (mit Hilfe ent-
sprechender  technischer  Hilfsmittel);  sie  träumen  weiterhin
davon, un-mittelbar (ohne Tastatur, Spracheingabe und derglei-
chen) mit Computern zu kommunizieren, um sich neue Kom-
munikations-  und  Handlungsmöglichkeiten  zu  erschließen;
mittels Computertechnik, aber auch mit Hilfe von Nanotechno-
logie und Genetic Engineering sowie durch das Hochladen je
eigenen Bewusstseins in Einheiten Künstlicher Intelligenz wol-
len sie sich neu bilden und formen; in Folge wäre es ggf. erfor-
derlich, die Rechte und Normen einer solch transhuman trans-
formierten Gesellschaft und der in ihr lebenden Trans-humanen
neu zu benennen und neu zu benamen. 

Dadurch, dass sie „Bewusstsein“ (was auch immer Transhuma-
nisten darunter verstehen mögen) in Künstliche Intelligenz (KI)
und konsekutiv, sequentiell von einer KI in die nächste verla-
gern (resp. eine globale KI schaffen, in die sämtliche individu-
elle Bewusstseins-Zustände eingehen), soll eine „Unsterblich-
keit“ des je Einzelnen (jedenfalls eine solche seines Bewusst-
seins, wenn auch nicht seines Bewusst-Seins) geschaffen wer-
den – die Superintelligenz, die Kreation unabhängig von der je-
weiligen Kreatur, die dadurch entstehen könnte, erscheint eben-
so beängstigend wie irreal; es bleibt die Frage, was ist hier Hy-
bris von Psycho- und Soziopathen, was ist machbar, (im Sinne
des Fortschritts: wohin, wofür, wozu?) gar zu raten!

   

  



Und unweigerlich drängt sich eine weitere Frage auf: Wo bleibt
der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, aus- und ihn,
den Menschen, überhaupt zum Menschen macht? Wo bleibt der
Mensch  mit  seinen  Sehnsüchten  und  Gefühlen,  mit  seinen
Hoffnungen und Wünschen, mit seiner Trauer und Freude, mit
seinen je eigenen Wertvorstellungen, mit jenem höchst indivi-
duellen Konglomerat, das sich nicht in eine Cloud hochladen,
das sich nicht transformieren, nicht uniformieren lässt?

Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wollen
wir eine Existenz jenseits jeglicher Individualität? Wollen wir
die Auflösung und den Zerfall all dessen, was das Leben aus-
macht, das die Menschheit seit Tausenden und Abertausenden
von Jahren kennt?  

Spätestens  dann,  wenn  transhumanistische  Ziele  als  weltan-
schaulich-philosophischer  Imperativ  formuliert  werden  („Für
uns stellt die Menschheit nur ein Übergangsstadium im Prozess
der  Evolution  von  Intelligenz  dar,  und  wir  befürworten  den
Einsatz von Technik, um unseren Übergang vom menschlichen
zum transhumanen oder posthumanen Zustand zu beschleuni-
gen“),  spätestens  dann erscheint  es  geboten,  solchen Bestre-
bungen Einhalt zu gebieten; sinnvoller wäre es m.E. (gewesen),
bereits den Anfängen zu wehren. 

Denn wissenschaftlich-technische Entwicklung löst per se we-
der  soziale  noch  individuelle  Probleme,  vielmehr  verhindert
der  reduktionistische  Ansatz  der  Trans-/Posthumanisten  eine
Sicht auf gesellschaftliche Zusammenhänge und Widersprüche,
auf den globalen neoliberalen Kontext als Ursache für Armut
und Not,  für Ausbeutung und Kriege,  verhindern Trans- und
Posthumanismus,  mithin,  eine Perspektive,  durch welche die

   

  



Entfaltung  menschlicher  Fähigkeiten  und  Möglichkeiten  er-
schwert, oft verhindert wird. Weltweit. 

Deshalb  sind  Trans-  und Posthumanismus  als  Gesellschafts-
theorie  untauglich,  weil  in  ihrem  Menschenbild  reduktionis-
tisch,  in  ihrem wissenschaftsphilosophischen Konzept  techni-
zistisch und dadurch, in toto, zur  Schaffung einer – tatsächlich
– humanen Gesellschaft im Interesse der überwiegend Mehr-
heit der Menschen ungeeignet. 

Gleichwohl gilt festzuhalten: Manche der Trans- und Posthu-
manisten-Träume haben sich bereits – teilweise oder auch in
Gänze – erfüllt; andere – so walte Gott – mögen nie in Erfül-
lung gehen.

Zu den „klassischen“ Methoden von Mind Control (Kontrolle
von Bewusstsein, Gedanken und Gefühlen) gehören die an ein
Horror-Szenario  erinnernden  Methoden,  die  im  (geheimen)
MK-Ultra-Programm der  CIA angewandt  wurden;  in  diesem
MK-Ultra-Programm  untersuchte  man,  jahrzehntelang,  die
Wirkung von Drogen (insbesondere von Meskalin und LSD),
von Giften, Chemikalien und Gasen, von Elektroschocks, von
grauenhaften  Hirnoperationen  (wie  beispielsweise  Lobotomi-
en) und von willkürlich herbeigeführten, lebensgefährlichen In-
fektionen (mit Bakterien und Viren). Wie von der CIA selbst
zugegeben, wurden im Rahmen des MK-Ultra-Programms zu-
dem zahlreiche Menschen entführt und Kinder – für Gehirnwä-
sche-Experimente – sexuell missbraucht.

Das Projekt MKULTRA (Mind Kontrol Ultra) umfasste Men-
schenversuche in 149 Unterprojekten; diese wurden an über 70
staatlichen  Einrichtungen  durchgeführt.  In  zwei  Anhörungen
vor dem US-Senat legte der damalige Direktor der CIA, Admi-

   

  



ral Stansfield Turner, Einzelheiten offen. Seinen Angaben zu-
folge  befasste  sich  MKULTRA  (namentlich)  mit  Elektro-
schocks, Drogen, Hypnose und Schlafentzug. Außerdem gab es
Forschungen zu Motivation, Versagen und menschlichen Reiz-
Reaktionsmechanismen. 

Generelles Ziel von MKULTRA – so die Weisung des CIA-Di-
rektors  –  war  die  „Vorhersage,  Steuerung und Kontrolle  des
menschlichen Verhaltens“. 

Die EKT (Elektrokrampftherapie) wurde (und wird heutigen-
tags immer noch) sowohl in „normalen“ psychiatrischen wie
auch in Haft-Anstalten,  beim Militär  und in  sonstigen  Men-
schenversuchs-Einrichtungen  zu  Zwecken  der  Bewusstseins-
kontrolle angewandt. Beispielsweise werden mit dem B.E.S.T.-
Verfahren (Blitz-Electroshock-Therapy) renitente US-Soldaten
(seit  dem  2.  Weltkrieg)  wieder  gefügig  gemacht.  Seit  den
Neunziger-Jahren wird die EKT USA-weit und in zunehmen-
dem Maß in unzähligen Krankenhäusern – nicht nur in Psych-
iatrischen Anstalten! – angewendet; EKT-in-the-morning gehö-
re zur Routine wie die Verabreichung von Pillen.

Mikrowellen-Waffen arbeiten, ohne Spuren zu hinterlassen; sie
sind klein, leicht zu tarnen und problemlos zu transportieren.
So werden „die Opfer … nicht mit einer Schußwunde aufge-
funden, sondern sterben scheinbar an ´normalem´ Herzversa-
gen, Hirnschlag, Krebs usw.“ Zudem lässt sich auch menschli-
ches  Verhalten  durch  elektromagnetische  Wellen  unmittelbar
steuern; mit Hilfe der elektromagnetischen Wellen ist eine di-
rekte  Beeinflussung  menschlicher  Gedanken,  Gefühle  und
Wahrnehmungen möglich; vor allem in den USA und in der
früheren UdSSR wurden bzw. werden entsprechende Forschun-
gen betrieben. 

   

  



Durch die Wahl einer entsprechenden Frequenz und mittels Va-
riierung  der  Senderleistung  lassen  sich  alle  nur  denkbaren
Empfindungen,  Gemütszustände  (von  verzweifelt  bis  eupho-
risch), Aktivitätsniveaus (von Lethargie bis Aggressivität) und
dergleichen mehr von außen oktroyieren. Auch gegen den Wil-
len der Betreffenden und Betroffenen und/ oder von diesen un-
bemerkt.

Schon seit den Zwanziger-Jahren des letzten Jahrhunderts wer-
den  die  Auswirkungen  elektromagnetischer  Wellen  auf  den
menschlichen  Organismus  untersucht.  Neben  den  bekannten
thermischen Wirkungen (Lemma, neu-deutsch Hashtag: Mikro-
wellenherd)  ließen  sich  insbesondere  folgende  nicht-thermi-
sche physische und psychische Wirkungen nachweisen: 

Beeinflussung  der  nervalen  Erregungsleitung  (Reizleitung),
Beeinträchtigung der Blut-Hirn-Schranke und der Hirnwellen-
aktivität, Einfluss auf Hypothalamus und Hypophyse sowie –
konsekutiv – auf  entsprechende Hormonausschüttungen,  Stö-
rung des Schlaf-Wach-Rhythmus´ (Melatonin-Ausschüttung!),
Schlafstörungen, Verschiebung der Dominanz der beiden Hirn-
hälften,  Wahrnehmungsstörungen  (Parästhesien,  Halluzinatio-
nen, Hören von Stimmen), Neurasthenie, vegetative Störungen
wie Zittern und Schweißausbrüche [erinnert sei an die Zitteran-
fälle unserer hochverehrten Frau Bundeskanzler*In], Hirn- und
Nervenschädigungen, Malignome, teratogene Wirkung, Verän-
derung  der  Geruchs-  und  Geschmacks-Wahrnehmung,  Herz-
rhythmus- und Kreislaufstörungen, Herzschmerzen, Herzrasen,
Verhaltensänderungen und -auffälligkeiten, Erschöpfung, Mat-
tigkeit,  schnelles  Ermüden bei Belastung, Einschränkung der
körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit, Konzentrations-

   

  



und  Gedächtnisverminderung,  Schilddrüsenüberfunktion,
Haarausfall, Tinnitus u.a.m.

Mikrowellen enthalten – abhängig von ihrer Wellenlänge, Fre-
quenz und Dauer – höchst unterschiedliche Informationen für
menschliche Zellen; durch die Wechselwirkungen ersterer mit
letzteren können zum Beispiel Hormone und Neurotransmitter
ausgeschüttet werden, die das Denken, Fühlen und Verhalten
von Menschen in höchstem Maße beeinflussen und Wahrneh-
mung und Aufmerksamkeit,  Stimmung und Gefühlszustände,
Schmerzempfinden  und  circadiane  Rhythmik,  Merkfähigkeit
und Sprache elementar beeinträchtigen. Selbst mit umgebauten
Mikrowellen-Herden lassen sich innerhalb kürzester Zeit bös-
artige Tumore induzieren; schon mit einem Mikrowellen-Richt-
strahler  herkömmlicher  Technik  ist  es  möglich,  einen  Men-
schen zu töten.

Mittlerweile ist es unstrittig, dass Mikrowellen auch zu akusti-
schen Eindrücken,  beispielsweise  in  Form gehörter  Sprache,
führen können. (Bereits im zweiten Weltkrieg hörten Piloten,
die  in  einen  Radarstrahl  gerieten,  Geräusche;  Radarstrahlen
sind letztlich gepulste Elektrowellen. Das Geräusch kann sehr
lästig sein und als Tinnitus empfunden werden.) Selbst Taube
können Mikrowellen  hören,  denn der  Geräuscheindruck ent-
steht direkt im Gehirn (auditiver Cortex). „Inzwischen gibt es
ein US-Patent … für ein Gerät, welches Stimmen auf Distanz
direkt ins Gehirn einspielen kann – offiziell als Hilfsmittel für
Taube.“ 

Mit Hilfe elektromagnetischer Wellen lässt sich nicht nur Spra-
che (auch subliminal, d.h. unterschwellig) übertragen, vielmehr
ist auf diesem Wege eine unmittelbare Beeinflussung menschli-
cher  Gedanken,  Gefühle  und  Wahrnehmungen  möglich;  das

   

  



menschliche Gehirn ist in besonderem Maße für sehr hohe wie
für sehr niedrige Frequenzen empfänglich und namentlich im
Mikrowellenbereich  sowie  im  ELF(Extremely-Low-Frequen-
cy)- und VLF(Very-Low-Frequency)-Bereich ansprechbar. Mi-
krowellen werden u.a. für Radar und Mobilfunk benutzt, ELF-
Wellen beispielsweise in der Kommunikation zwischen U-Boo-
ten (sehr große Bodenwellenreichweite, selbst im schlecht lei-
tenden Meerwasser sind ELF-Wellen noch nachweisbar). Zur
Aussendung solcher ELF-Wellen werden (aufgrund deren Wel-
lenlängen von bis zu 100 km!) extrem große Antennen benö-
tigt.  ELF-Wellen haben denselben Frequenzbereich (ca.  3-30
Hz) wie das menschliche Gehirn, dessen Aktivität den Bereich
von ca. 1-40 Hz umfasst.

Der modernste, „eleganteste“ und zugleich perfideste Weg un-
mittelbarer  Bewusstseins-Kontrolle  ist  die  (Fern-)Steuerung
von Menschen durch Implantate. Hierzu ist eine direkte Infor-
mationsübertragung zwischen der Zielperson und einer Sende-
und  Empfangseinrichtung  erforderlich,  was  durch  sog.  Neu-
roimplantate ermöglicht wird. In der offiziellen medizinischen
Forschung  ist  im Zusammenhang  mit  Neuroimplantaten  und
den  dazu  erforderlichen  chirurgischen  Eingriffen  meist  von
„tiefer Hirnstimulation“ die Rede; für die Implantate wird (eu-
phemistisch)  auch die  Bezeichnung „Hirnschrittmacher“  ver-
wendet. Weltweit wurden bis dato weit über 100.000 Patienten
mit derartigen Neuroimplantaten versorgt.  Derart versucht be-
reits die „weiße“, also die „nicht hinter verschlossenen Türen“
praktizierte Medizin auf menschliche Gedanken, Gefühle und
Befindlichkeiten Einfluss zu nehmen; umso umso grüßer sind
die diesbezüglichen Bestrebungen im Rahmen von Mind Con-
trol.

   

  



Als Empfänger wie als Sender kommen mittlerweile „elektro-
neuronale Interfaces“ zum Einsatz (Übergänge zwischen Mini-/
Mikro-/Nano-Chips  und  Nervenzellen).  Zum Anwachsen  der
Nervenzellen an die Implantate wurden spezielle  Kunststoffe
entwickelt;  diese bewirken auch,  dass  solche Implantate  (als
körperfremdes Material)  nicht  abgestoßen,  vielmehr bindege-
webig umhüllt werden, wodurch sie, bald nachdem sie einge-
setzt wurden, kaum noch zu entfernen sind. (Es gibt böse Zun-
gen, die behaupten,  dass einschlägige Nanochips bei nasalen
Corona-Abstrichen implantiert werden; ein Schelm, der Böses
dabei denkt!)

Weil  der  Metallanteil  moderner  Chips  immer  geringer  wird,
lassen  sich  diese  kaum  noch  (röntgenologisch)  nachweisen.
Entsprechende,  als  Biotelemetrie  bezeichneten  Techniken so-
wie geeignete technische Einrichtungen zur Informationsüber-
tragung (zwischen definierten Personen – „targeted individu-
als“ –  und den zugehörigen Sende- bzw. Empfangsstationen)
stehen zur Verfügung. Die erforderlichen Implantate sind mitt-
lerweile kleiner als der Kopf einer Stecknadel; sogar Empfän-
ger/Sender  in der Größenordnung von Nanopartikeln können
beigebracht  werden,  beispielsweise  durch  Spritzenkanülen,
durch applizierte (Spritzen-)Flüssigkeiten oder auch durch die
Atemluft und großflächiges Versprühen von Aerosolen (durch
Flugzeuge, namentlich durch die mit den riesigen „Kondens-
streifen“),  wobei  die  Aerosole  solche  als  Empfänger/Sender
dienende Nano-Partikel enthalten (Chemtrails)! 

Eine Individualisierung (gezielter Einsatz gegenüber exakt de-
finierten  Personen)  ist  mittels  der  DNA dieser  Personen  als
Zielmarker möglich. (Warum wohl sollen in der BRD derzeit
4,5 Millionen Abstriche pro Woche (!) gemacht werden? We-
gen eines Husten- und Schnupfen-Virus´? Träumen Sie weiter!)

   

  



Entsprechende Mini-Implantate (gleich welcher Größe und Art)
werden  namentlich  durch  ELF-Wellen  und  mit  Hilfe  von
HAARP  als  gigantischer  Sendeanlage  gesteuert  (wobei  die
ELF-Wellen mittlerweile wohl eher auf Skalar- denn auf Mi-
krowellen aufmoduliert  werden).  Die RFID-Chips in unseren
Pässen und Personalausweisen sind zwar ein Danaer-Geschenk
unserer Regierungen, indes nur technisches Grob-Werkzeug im
Verhältnis zu den Finessen, die heutzutage den Geheimdiensten
und sonstigen „Freunden und Helfern“ zur Verfügung stehen. 

„Die u.a. von Bill Gates und Microsoft unterstützte Initiative
ID2020 löst  angesichts  von  Corona  …  große  Skepsis  bis
schroffe Ablehnung [aus] ... Das Programm sieht [u.a.] vor, je-
des Neugeborene zu impfen und bei der Gelegenheit zur Identi-
fizierung mit einem biometrischen Chip (infant biometric tech-
nologies) zu versehen … Verantwortlich für die Ausführung ist
u.a. GAVI – eine Allianz, die sich die Impfung der Menschen ...
zur Aufgabe gemacht hat … [Dies] zu der Befürchtung, dass
ID2020 den Weg in den totalitären Überwachungsstaat ebnet
und auf diese Weise digitalen Währungen zum Durchbruch ver-
holfen … [wird]. Durch Corona könnte sich dieser Prozess be-
schleunigen. Profiteure seien die Ultra-Reichen und die Phar-
maindustrie.“

Von zentraler Bedeutung im transhumanistischen Gedankengut
ist auch die Eugenik, also die Anwendung entsprechender theo-
retischer  Konzepte auf die  Bevölkerungspolitik eines Landes
bzw. Volkes resp. einer Rasse oder Art: Im Geiste einer sozial-
darwinistischen Ideologie wird die Fortpflanzung  (nach Defi-
nition der je Herrschenden) „Gesunder“ begünstigt und die Re-
produktion „Kranker“ (resp. derer, die unsere psychisch kran-

   

  



ken  „Oberen“  für  krank  halten)  verhindert,  beispielsweise
durch Zwangssterilisation oder Euthanasie.

Zwangssterilisationen aus eugenischer Indikation gab es nicht
nur in Hitler-Deutschland, sondern, in großem Umfang, auch in
den USA; in Schweden wurde bis weit in die Siebziger des ver-
gangenen Jahrhunderts zwangsweise sterilisiert, ebenso in Dä-
nemark und Finnland; nach Schätzungen des Bundesjustizmi-
nisteriums(!)  wurden  bis  1992  in  der  Bundesrepublik
jährlich(!) 1.000 „geistig behinderte“ Frauen ohne ihr Einver-
ständnis oder gegen ihren dezidierten Willen unfruchtbar ge-
macht. 

Transhumanisten beschäftigten sich indes nicht nur mit Euge-
nik, sondern auch mit deren Grenzgebieten, mit In-vitro-Ferti-
lisation  und  Pränatal-  und  Präimplantationsdiagnostik,  mit
Embryopathien  und  mit  den  gentechnischen  Möglichkeiten,
diese  zu  verhindern;  sie  beschäftigen  sich  mit  regenerativer
Medizin und dem Züchten menschlicher  „Bestandteile“ (von
Haut über Gliedmaßen bis hin zu menschlichen Gehirnen), sie
beschäftigen sich mit der Transplantation sämtlicher Körper-
teile (und mit ersten ernsthaften Überlegungen sowie Vorberei-
tungen, menschliche Gehirne zu transplantieren); sie beschäf-
tigen  sich mit  allen  nur  denkbaren (weiteren)  Eingriffen  ins
menschliche Erbgut (mit dem Ziel, künstliche, „trans“-humane
Menschen zu züchten), sie beschäftigen sich mit dem Einbau
künstlicher  Sinnesorgane  zum  Zwecke  der  Verbindung  von
Mensch und Maschine, sie beschäftigen sich mit der digitalen
Speicherung menschlichen Bewusstseins in Computern und der
Her-  und  Bereitstellung  von  Gehirn-Bewusstsein-Computer-
Schnittstellen, sie beschäftigen sich (somit auch) mit der Ent-
wicklung  von  „Super-Intelligenz“;  sie  beschäftigen  sich  mit
Gentechnik allgemein und mit all den Möglichkeiten, die sich

   

  



aus der Anwendung derselben auf den Menschen ergeben, sie
beschäftigen  sich  mit  Nanotechnologie  und  nanotechnologi-
schen Biotechnologien, mit Kybernetik, mit Kryonik u.v.a.m.

Seit 1996 als erstes Säugetier das Schaf Dolly geklont wurde,
ist  grundsätzlich das Klonen jedes Säugetiers,  also auch von
Menschen, möglich: „Selbstverständlich ging es in allen Dolly-
Debatten nicht um geklonte Schafe, sondern um die Möglich-
keit der künstlichen Reproduktion von Menschen.“ 

Ein weiteres Ziel der Horror-Schöpfungen von Trans-Humanis-
ten ist die Verknüpfung von Mensch und Computer. Die Nano-
Bio-Technologie hat sich zur Aufgabe gemacht, elektronische
und biologische  Systeme miteinander  zu  verkoppeln;  bereits
heute ist es möglich, tierische Nervenzellen in Halbleiter-Sys-
teme einzubauen und die Nervenimpulse in Form elektrischer
Signale zu übertragen (wodurch sich z.B. der Sehnerv direkt
stimulieren lässt und Blinde ein grobes Bild wahrnehmen so-
wie schwarz und weiß unterscheiden können). 

Nirgendwo liegen in der Biotechnologie Sciencefiction und Re-
alität, Segen und Fluch so nah beieinander wie im Bereich sog.
Gehirn-Computer-Schnittstellen  (Brain-Computer-Interfaces).
Solche Schnittstellen lassen sich durch Gedanken, die in elek-
trische Impulse umgesetzt werden, steuern; zu diesem Zweck
wird die elektrische Aktivität des Gehirns entweder (nicht-in-
vasiv) durch ein EEG gemessen oder (invasiv) mittels implan-
tierter Elektroden (Chips) ermittelt.

Ethische Fragen, die sich aus solchen Experimenten und ver-
gleichbaren Anwendungsmöglichkeiten beim Menschen erge-
ben, liegen auf der Hand. Indes: Schon immer hat „Homo sapi-

   

  



ens“ das, was machbar war, in die Tat umgesetzt. Und wurde
dann die Geister, die er rief, nicht mehr los:  

Schon lange versuchen „interessierte Kreise“, Mischwesen aus
Mensch und Tier herzustellen; vor kurzem ging in diesem Zu-
sammenhang  eine  Meldung von  außerordentlicher  Tragweite
um die Welt: „Japan erlaubt Zucht und Geburt von Chimären ...
Da Spenderorgane weltweit Mangelware sind, tüfteln Forscher
an Methoden, um Organe im Labor zu züchten. In Japan gab
die Regierung nun grünes Licht für einen besonders umstritte-
nen Ansatz: Mischwesen aus Mensch und Tier dürfen ... künf-
tig als Organspender [nicht nur embryonal] gezüchtet …, [son-
dern] auch geboren werden.“ Sic! 

Obenauf  auf  der  To-Do-Liste  der  Transhumanisten  steht  die
Schaffung einer „Super-Intelligenz“; ob diese als biologisches
Wesen,  als  technisches  Konstrukt  oder  als  Hybrid,  also  als
Mischwesen,  realisiert  wird,  ist  grundsätzlich  unerheblich:
Nicht nur mit Hilfe der Gentechnik wollen die Transhumanis-
ten  „Über-Menschen“  züchten,  auch  die  Implementierung
selbstlernender  Programme  soll  sich  ständig  verbessernde
„Künstliche Intelligenzen“ schaffen. Durch Implantate (Chips,
Mikroprozessoren)  will  man  die  Denkfähigkeit  massiv  stei-
gern.  Als  Endziel  transhumanistisch-verirrter  Vorstellungen
wird oft ein Roboter oder Cyborg genannt, der menschliches
Bewusstsein in digitalen Speichern enthält. 

Solche Cyborgs sind Mischwesen zwischen Mensch und Ma-
schine;  humane  Körper  werden  permanent  durch  künstliche
Bauteile ergänzt. Als biologische Lebensformen unterscheiden
sich Cyborgs von den Robotern, die rein technische Apparatu-
ren  sind  und  von  Computerprogrammen  gesteuert  werden.
Menschen mit technischen Implantaten wie z.B. Herzschrittma-

   

  



chern oder Cochlea- und Retina-Implantaten lassen sich als frü-
he Vorläufer solcher „Mensch-Maschinen-Komplexe“ betrach-
ten.

Ein  kleiner,  wenn auch  durchaus  wichtiger  Teil  des  Puzzles
zum Bau eines Trans-Humanen, eines Über-Menschen, ist die
Kryonik (κρύος: Eis, Frost; stare: stehen, bleiben), also die Ge-
frier-Konservierung von Organen und Organismen. Offensicht-
lich jedoch hat die Kryonik (noch) mehr Fragen als Antworten
(wie dies in vielen anderen Bereichen transhumanistischen Ge-
dankenguts gleichermaßen der Fall ist). 

Darum ist es vonnöten, die ethisch-moralischen Implikationen
sog. trans- und posthumaner Bestrebungen zu diskutieren. Ins-
besondere deshalb, weil all das, was heutzutage an Eingriffen
am je einzelnen Menschen schon möglich und bezüglich der
gesamten  Menschheit  ebenso denk-  wie  machbar  ist,  bereits
derartige Dimensionen erreicht hat, dass unser aller Leben sich
ebenso zum Besseren wenden wie in kaum vorstellbarem Cha-
os enden kann.  

Zudem gilt  festzuhalten:  „In Wahrheit  unterscheidet  sich der
Transhumanismus  vom  traditionellen  Humanismus  dadurch,
dass er keinerlei Werte außer ... Fortschritt um des Fortschritts
willen kennt. Nicht zufällig entstanden in der Renaissance hun-
derte von Abhandlungen über die Würde des Menschen. ´De
dignitate homini´ war der Standardtitel einer ganzen Epoche.
Doch nach der Würde des Menschen fragt kein Transhumanist
mehr.“ 

Mithin: Der Transhumanismus verheißt dem Menschen das (z.
B.  Grenzenlosigkeit,  Unsterblichkeit),  was  ihm,  in  concreto,
dann  seine  Würde  nimmt  –  durch  die  in-(nicht  trans-  oder

   

  



post-)humanen Manipulationen, die er zum Erreichen solcher
Ziele über sich ergehen lassen muss und die er anderen ange-
deihen lässt.

„Was der  Mensch als  ´secundus deus´  Jahrtausende lang er-
träumte, nämlich wie Gott selber schöpferisch zu werden und
Gottes Schöpfung zu verbessern, geriet im Zeitalter der Aufklä-
rung in eine neue Phase der Verwirklichung. Descartes, der be-
reits den menschlichen Körper als eine Maschine auffaßte, leg-
te die philosophische Grundlage zu einem Sieg der technischen
´Kunst über die Natur´ … Untersuchungen über die Affinität
der  technischen Gesellschaft  zum Massenwahn und über  die
´Selbstentfremdung´ sind heute an der Tagesordnung … Indem
man den Mythos und die Religion überwand, die bereits Fran-
cis Bacon unter die ´idola teatri´ verwies, schuf man die Uto-
pie. Bacons ´Neu-Atlantis´ verbindet bereits die technische mit
der politischen Utopie … Dieser Entwurf entfaltete sich bis hin
zu Marx, der mit Hilfe  der weiter  betriebenen Industrialisie-
rung und Sozialisierung den Staat aufheben wollte, und hin bis
zu Lenin, der die ´Elektrifizierung der Erde plus Sowjets´ an-
strebte,  oder  bis  hin  zu  Herbert  Marcuse,  der  mit  Hilfe  der
Technik das ´Reich der Freiheit´ verwirklichen möchte. Da der-
lei Utopien wiederum von einem anderen neuzeitlichen Mythos
ausgehen, nämlich dem ´guten Menschen´ Rousseaus, der nur
´richtig erzogen´ werden müsse, klammern sie immer das er-
schreckende Moment aus, nämlich den durchaus auch von Na-
tur aus keineswegs perfekt erziehbaren Menschen, der bis dato
einen höchst triebhaften und völlig unrationalen Gebrauch von
der Technik macht.“ 

(In diesem Sinne) nimmt die Gentechnik gezielt Einfluss auf
das Genom (Erbgut) von Lebewesen (einschl. Viren, wiewohl
man  letztere  –  auch  in  konventioneller,  schulmedizinischer

   

  



Sicht – nur bedingt als erstere bezeichnen kann); sie, die Gen-
technik, fußt auf den Erkenntnissen der Genetik und Moleku-
larbiologie:  Heutzutage  lassen  sich  gentechnisch  veränderte
Organismen herstellen, die eine andere, neu zusammengesetzte
(rekombinante) DNA und damit andere Eigenschaften enthal-
ten als  zuvor.  Weil  alle  Lebewesen einen grundsätzlich glei-
chen genetischen Code aufweisen,  kann eine Rekombination
von DNA und Genen innerhalb derselben Art oder auch über
Artgrenzen hinweg erfolgen: „[D]ie Klontechnik machte Fort-
schritte. Forschern gelang es, Ziegen und Rinder, Mäuse, Kat-
zen und Hunde zu klonen.  Heute werden Kopien wertvoller
Nutztiere und liebenswerter Haustiere routinemäßig im Labor
gefertigt …“

Auch gilt festzuhalten: Biomolekulare Motoren („Nanomaschi-
nen“) sind heute bereits imstande, kleine Apparate und derglei-
chen anzutreiben;  insbesondere für sog.  DNA-Maschinen er-
gibt  sich  eine  Vielzahl  von  Anwendungsmöglichkeiten:  „Da
Radiowellen  lebendes  Gewebe  sehr  effizient  durchdringen,
könnte es möglich sein, das Verhalten einzelner DNA-Molekü-
le von außen zu steuern. Metallantennen unterschiedlicher Ma-
terialien und Größen könnten eingesetzt werden, um verschie-
dene  DNA-Moleküle  auf  Radiowellen  unterschiedlicher  Fre-
quenzen einzustellen.“ Erhebt sich, wiederum, die Frage: War-
um wohl werden Chemtrails verspüht? 

Zu bedenken ist, zudem: Zwar lassen sich neuronale Prozesse
auf  bioelektrische Gesichtspunkte reduzieren,  lassen sich da-
durch Schnittstellen zwischen Gehirn und technischen Appara-
ten schaffen; die Seele eines Menschen jedoch, das, was ihn in
seinem Innersten,  was  ihn  als  einmalig  und  einzigartig  aus-
macht, lässt sich derart nicht fassen und schon gar nicht begrei-
fen, verstehen und würdigen: 

   

  



„Es muss ... [deshalb, im Diskurs] möglich sein, den Menschen
als ´trans-technisches´ Wesen zu thematisieren, als ein Wesen,
das von der Technik in und an seinem Körper profitiert, aber in
dieser Technik nicht aufgeht.“  

Somit stellt sich in diesem Kontext, weiterhin, die Frage, in-
wiefern und inwieweit durch biotechnologische Möglichkeiten
– und namentlich  aufgrund von Brain-Computer-Interfaces –
die Selbst- und Fremdbilder von Menschen derart und derma-
ßen geändert werden, dass sie „den Herrschenden“ eine ideolo-
gische Rechtfertigung zum Eingriff in die körperliche, mentale
und psychische Integrität des je einzelnen Menschen liefern. 

Zudem: Namentlich biotechnologische Manipulationen, die das
Verhalten  beeinflussen, gar völlig bestimmen, lassen sich zur
Manipulation ganzer Gruppen, ja ganzer Völker missbrauchen;
in Experimenten ist es bereits gelungen, das Verhalten von Tie-
ren durch entsprechend Stimulationen vollkommen zu kontrol-
lieren  und  im  jeweils  erwünschten  Sinne  zu  manipulieren:
„Technische Eingriffe ins Gehirn sind … wie kaum ein anderes
Forschungsgebiet mit Manipulations- und Missbrauchsängsten
verknüpft … Im Anschluss an die frühen Stimulationsexperi-
mente von … Penfield und … Delgado geben die neuen neuro-
technologischen  Möglichkeiten  Anlass  zu  der  Befürchtung,
dass auf diese Weise Verhaltensmanipulationen möglich wer-
den könnten, die die Betroffenen nicht einmal als Fremdsteue-
rung wahrnehmen …“  

Wo nun bleiben  die  positiven  Aspekte  transhumaner  Bestre-
bung zur Schaffung posthumaner Lebensformen?

   

  



„Hoffnung auf die nicht allzu ferne Wiederbelebung der Sus-
pendierten [der Toten] weckt bei den Kryonikern insbesondere
die Nanotechnologie, die für die tiefgekühlten Gehirne Zellre-
paratur  Atom für  Atom  verspricht.“  „Sames  [Transhumanist
und  Kryonikforscher  sowie  Anatomie-Professor]  und  seine
Glaubensbrüder sind davon überzeugt, dass es irgendwann ei-
nen Forscher geben wird, der einen Weg findet, die Schäden zu
beheben, die durch die Einfrierprozedur entstehen. Sie stellen
sich  vor,  dass  in  Zukunft  Nano-Roboter  durch  menschliche
Blutbahnen kreisen, um zerstörte Zellen Atom für Atom weg-
zuräumen. Sie schließen nicht aus,  dass die Stammzellenfor-
schung früher oder später ganze Organe oder gar Körper klont.
Deswegen beschäftigt es Leute wie Sames nicht, ob seine Niere
matschig  wird  und  die  Äderchen  unter  seiner  Haut  platzen.
´Das  überlassen  wir  den  kommenden  Generationen.´  Über-
haupt: Der Körper sei unwichtig. Ausschließlich auf das Gehirn
komme es an, das müsse gut erhalten bleiben.“ 

Eine realistische Perspektive, die Kryonik? Ich glaube, kaum!

Mittlerweile stellen Tramshumanisten die (für viele von ihnen
rhetorische Frage): „Wie wäre es …, wenn jeder … sich selbst
– unabhängig von den äußeren Bedingungen – mittels Genetic
Engineering, Computertechnik, des ´Hochladens´ des eigenen
´Bewusstseins´ in Einheiten ´künstlicher Intelligenz´ (KI) oder
durch den Einsatz von Nanotechnologie so verändern könnte,
wie es ihm … beliebt? Wenn man sich frei entscheiden könnte,
sich nach eigenen Vorstellungen zu verändern, die Sinne belie-
big zu erweitern … oder die physischen Kräfte?“

Und es wird ernsthaft  darüber diskutiert,  ob die „Menschen-
rechte“ sich untereinander stark unterscheidender „Transhuma-
ner“ zur Abgrenzung gegeneinander wie gegenüber „normalen“

   

  



Menschen in einer künftigen „posthumanen Gesellschaft“ neu
zu definieren sind. 

Derart zeigt sich das diabolisch wahre Gesicht des Trans- und
Posthumanismus´.  Das  sind  deren  tatsächlichen  „Perspekti-
ven“. Wiewohl schon Goethe wusste, dass faustisches Streben
eines  Korrektivs  bedarf,  soll  es  nicht  ins  Verderben  führen.
Heutzutage sind wir hinter solches Wissen, offensichtlich, weit
zurückgefallen. 
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Der Autor studierte in den 1970-er Jahren Medizin, Psycholo-
gie und Soziologie (sowie später Philosophie) und promovierte
in Medizin und in den Fachbereichen (Medizinische) Psycholo-
gie und (Medizinische) Soziologie. Jahrzehntelang war er – zu-
nächst in eigener Praxis, dann als Chefarzt und Ärztlicher Di-
rektor – im Medizinbetrieb tätig, schließlich Vorstandschef ei-
ner eigenen medizinischen Versorgungseinrichtung mit vielen
hundert Mitarbeitern. 

Gleichwohl plagte ihn, mehr und mehr, das Unbehagen an der
Schulmedizin, die, oft, meist gar, das Geldverdienen und nicht
den  Patienten  in  den  Fokus  ihres  Interesses  stellt.  Als  er
schließlich neue Methoden der Krebsbehandlung entwickelte,
mit denen er viele Patienten heilen, mit denen der Medizinisch-
Industrielle-Komplex indes  kein  Geld verdienen konnte,  und
weil er sich, sprachgewaltig, zunehmend solcher Themen be-
mächtigte, die gemeinhin als obsolet gelten, wurde er zur „per-
sona non grata“ erklärt,  seine Ehefrau,  treue Wegbegleiterin,
bekannte Philosophin und promovierte Germanistin,  Mitglied
der  Akademie  der  Wissenschaften,  wurde  schlichtweg  liqui-
diert. In Deutschland. Im Deutschland des 21. Jahrhunderts. Er
selbst  wurde von den Hütern  der  Interessen  von Macht  und
Geld ins Gefängnis  geworfen;  mehrere Mordanschläge über-
lebte er nur knapp. 

Mittlerweile im Ruhestand hat er in den letzten sechs Jahren
mehr als siebzig Bücher (unterschiedlicher Genres) zu den ver-
schiedensten Themen geschrieben und allein in den letzten ei-
neinhalb  Jahren  fast  40  Bücher  publiziert,  immer  und  aus-
schließlich  der  „condicio  humana  humanitatis“  verpflichtet.
Denn Mensch ist  Mensch.  So,  seinerzeit,  ein  Mitgefangener.
Und zum Teufel mit denen, die uns unseres Mensch-Seins be-
rauben wollen.

   

  



Welt und Menschen in all ihrer Komplexität zu verstehen und
mit dem Spektrum literarischer Mittel darzustellen ist dezidier-
tes Anliegen des Autors; im Laufe seines Schaffens entwickelte
er  eine  interdisziplinäre  Human-  und  Gesellschafts-Wissen-
schaft  als  eigene  literarisch-wissenschaftliche  Spezies.  Seine
Arbeit ist somit als philosophisch-literarischer Versuch zu be-
trachten, medizinische, psychologische, soziologische und his-
torische Fakten, die unser Leben bestimmen, zu erkennen und
zu benennen.  

Nach ersten literarischen Veröffentlichungen bereits in seinen
Zwanziger-Jahren (die indes allesamt verloren sind, auch, weil
man seinerzeit einen entsprechender Eintrag in der Deutschen
Bibliothek verabsäumte) wurde der Autor durch seine ärztliche
Tätigkeit in Anspruch genommen; insbesondere entwickelte er
bahnbrechende neue Methoden zur Behandlung von Krebser-
krankungen  –  s.  hierzu  den  Tatsachen-  und  Enthüllungs-
roman „Dein Tod war nicht umsonst“ 239 240 (in memoriam Dr.
phil.  Irmgard  Maria  Huthmacher,  Philsophin,  Germanistin,
Theologin, Mitglied der Akademie der Wissenschaften. Zu früh
verstorben.  Worden.  Vor  ihrer  Zeit.  Will  meinen:  Ermordet.
Von den Herrschenden und ihren Bütteln):  

„Ihre Augen strahlten geradezu. Groß. Blau. Ihr Gesicht schien
milde zu lächeln. Wollte sie im Sterben denen vergeben, die ihr
so viel Leid angetan hatten? Mit offenen Augen lag sie auf dem

239 Huthmacher,  Richard A.:  Dein Tod war nicht  umsonst.  Norder-
stedt, 2014 (Paperback und E-Book)

240 Dein Tod war nicht umsonst. Leseprobe: https://books.google.de/
books?
id=BuxWBAAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_g
e_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=true   

  
   

  



Sterbebett, in den gefalteten Händen einen grotesk anmutenden
Lorbeerkranz.  Aus  Plastik.  Der  lässt  sich  wiederverwenden.
Man muss sparen in den Palliativstationen und Hospizen, die
nur durch Spenden finanziell überleben. Unheilbar Kranke und
Sterbende sind nicht viel wert in unserer Gesellschaft … 

Reinhard betrachtete ihr Gesicht,  das nur noch aus Haut be-
stand, welche den knöchernen Schädel überspannte, und muss-
te unweigerlich an einen Schrumpfkopf denken. An den einge-
schrumpften Kopf eines getöteten Menschen. In der Tat: getötet
hatte man seine Frau. Ohne dass irgendjemand außer ihm auf-
geschrien hätte.

Ähnlich  bizarre  Gedanken  wie  der  Vergleich  mit  einem
Schrumpfkopf  kamen  Reinhard  fortwährend in  den Sinn.  Er
dachte  an  Hölderlin  und  dessen  über  alles  geliebte  Susette.
Welche er, Hölderlin, vom Totenbett gerissen, in seinen Armen
gehalten,  in  unsäglicher  Verzweiflung  umher  geschleppt,
durchs Totenzimmer geschleift hatte. Bis man ihn gewaltsam
entfernte. Im Nachhinein wusste Reinhard nicht mehr, ob auch
er  seine   Maria  in  schierer  Verzweiflung  aus  dem  Bett
gzerrtund in den Armen gewiegt hatte; jedenfalls konnte er sich
deutlich  an  ihren  ausgezehrten  Körper  erinnern,  an  ihre
Arme,die nur noch knöcherne Röhren, an ihre Rippen, die so
spitz waren, dass er sich daran geradezu hätte stechen können.“

(Fiktive) Briefpartnerin des mehrteiligen Briefromans „Offen-
sichtliches,  Allzuoffensichtliches“,  einer  Essay-Sammlung
ebenso zu Themen der Zeit wie zum Mensch-Sein allgemein

   

  



241 242 243 244 245 246, ist die verstorbene – will meinen: ermordete –
Frau des Autors  (s. auch hierzu den Tatsachen- und Enthül-
lungsroman „Dein Tod war nicht umsonst“): 

Der  Briefwechsel  spiegelt  eine  Zeitreise  durch  mehr  als  ein
halbes Jahrhundert Geschichte wider,  von der Nachkriegszeit
bis zur Gegenwart. Er reflektiert Ereignisse, welche die beiden
erlebt haben, und beschreibt Zusammenhänge, die für sie von
241 Huthmacher, Richard A. : Offensichtliches, Allzuoffensichtliches.

Zweier Menschen Zeit. Teil 1, Norderstedt, 2014 (Paperback und
E-Book)

242 Offensichtliches,  Allzuoffensichtliches.  Zweier  Menschen  Zeit.
Teil  1.  Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=gWKlB-
QAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=ri%C2%ADchard+huthma-
cher+Offensichtliches,+Allzuoffensichtliches.++Zweier+Men-
schen+Zeit.+Teil+1&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwiJ0evJ15D-
kAhXKIVAKHVJhCK8Q6AEIKzAA 

243 Huthmacher, Richard A. : Offensichtliches, Allzuoffensichtliches.
Zweier Menschen Zeit. Teil 2, Norderstedt, 2015 (Paperback und
E-Book)

244 Offensichtliches,  Allzuoffensichtliches.   Zweier  Menschen  Zeit.
Teil  2,  Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=EAsa-
CAAAQBAJ&pg=PP1&dq=ri%C2%ADchard+huthmacher+Offen-
sichtliches,+Allzuoffensichtliches.++Zweier+Menschen+Zeit.
+Teil+2&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwis9vGC2JDkAhVNIVAK-
HWNUCs4Q6AEIMDAB 

 
245 Huthmacher, Richard A. : Offensichtliches, Allzuoffensichtliches.

Zweier Menschen Zeit. Teil 3, Norderstedt, 2016 (Paperback und
E-Book)

246 Offensichtliches,  Allzuoffensichtliches.   Zweier  Menschen  Zeit.
Teil  3,  Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=oV0m-
CwAAQBAJ&pg=PA1&dq=ri%C2%ADchard+huthmacher+Offen-
sichtliches,+Allzuoffensichtliches.++Zweier+Menschen+Zeit.
+Teil+3&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwjcqPem2JDkAhWQLlAK-
HYiAC7MQ6AEIKzAA 

 
   

  



Belang  waren  –  auch  wenn  angeführte  Ereignisse,  benannte
Zusammenhänge und aufgedeckte Hintergründe möglicherwei-
se für andere Zeitzeugen bedeutungslos sind. 
 
Derart entsteht ein Genre, das sich zwischen Briefroman und
Tagebuch, zwischen analytischen Erörterungen und höchstper-
sönlichen  Gedanken  und  Gefühlen  bewegt.  Es  entsteht  ein
Zeitgemälde,  das  (allzu)  Offensichtliches  hinterfragt  und be-
zweifelt  und  dadurch  vermeintlich  Selbstverständliches  als
ganz und gar nicht selbstverständlich begreift und anschaulich
macht. 

Ein Zeitgemälde, das durchaus subjektiv ist, mithin bis zu ei-
nem gewissen Grad auch willkürlich. Ein Zeitgemälde indes,
das  nicht  zuvorderst  beschreibt,  was  geschah,  vielmehr  er-
forscht, warum nur das Unsägliche, das in der Tat geschah, lei-
der Gottes(?), jedenfalls durch Menschen und von Menschen
Hand geschah.

Band 4 von „Offensichtliches, Allzuoffensichtliches“ beschäf-
tigt sich mit „Deutschland und die Anarchie“ (Teilbände 1 247

247 Huthmacher, Richard Alois:  Deutschland und die Anarchie: „An-
archie ist freiwillige Ordnung, keine erzwungene Unterordnung.“
Offensichtliches,  Allzuoffensichtliches.  Zweier  Menschen  Zeit.
Band 4, Teilband 1. Ebozon, Traunreut, 2020

   

  



248 und 2 249 250): Ich, so schreibt der Autor,  habe „den Staat“
nur als gigantischen Unterdrückungs-Apparat kennengelernt.

Der  den  Interessen  einiger  weniger  dient,  die  seine
(Macht-)Strukturen bestimmen und von ihnen profitieren. Der
sich als Moloch geriert,  der jegliche Individualität frisst.  Mit
Haut und Haar. Der nur ein Ziel hat: die vollständige Unterwer-
fung des  Einzelnen unter  die  Staats-Doktrin,  d.h.  unter  jene
Ideologie,  die,  aus  Herrschaftsinteresse,  gerade  angesagt  ist.
Und der nur eine Wahl lässt: sich bedingungslos unterzuord-
nen. Oder aber zugrunde zu gehen.

Ich kenne nur den Staat, der dem Individuum keinerlei Raum
lässt, sich und seine Fähigkeiten, seine kognitiven und emotio-
nalen  Möglichkeiten,  seine  spirituellen  und  trans-zendenten
Potentialitäten zu entfalten. 

Denn er, der Staat, will nicht, dass man ihn trans-zendiert – von
einer Metaebene aus wäre er zu erkennen als das, was er tat-
sächlich  ist:  sowohl  ein  System ebenso  offensichtlicher  wie

248 Huthmacher,  Richard  Alois:  Deutschland  und  die  Anarchie  …,
Band  1,  Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=5OHcD-
wAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge_summa-
ry_r&cad=0#v=onepage&q&f=true 

249 Huthmacher, Richard Alois:  Deutschland und die Anarchie: „An-
archie ist freiwillige Ordnung, keine erzwungene Unterordnung.“
Offensichtliches,  Allzuoffensichtliches.  Zweier  Menschen  Zeit.
Band 4, Teilband 2. Ebozon, Traunreut, 2020

250 Huthmacher,  Richard  Alois:  Deutschland  und  die  Anarchie  …,
Band 2, Leseprobe: https://www.amazon.de/Deutschland-die-An-
archie-Menschen-selbst-ebook/dp/B087G4G6BP/ref=sr_1_1?
__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&dchild=1&keywords=richard+huthma-
cher+anarchie&qid=1588399015&s=books&sr=1-1 

   

  



brutaler  Gewalt  als  auch ein Konstrukt  (mehr oder  weniger)
subtiler Indoktrination; eine unheilige Allianz von Interessen,
die  nicht  dem  Wohl  der  Menschen,  sondern  dem  ihrer
(Be-)Herrscher dienen; ein Ungeheuer, das – im dialektischen
Spiel der Systeme, welches gleichwohl von denselben resp. den
immer gleichen Playern dominiert wird – wahlweise im Namen
der (sogenannten) Demokratie oder eines (angeblichen) sonsti-
gen Gemeinwohls, im Sinne irgendeiner Religion oder im In-
teresse  irgendwelcher  anderer  Werte-Chimäre  die  Menschen
klein, dumm, unmündig und ergeben hält.

Damit er, der Staat, denen, die hinter ihm stehen (heutzutage,
neudeutsch,  auch  Deep-State  genannt),  ermöglicht,  ihre  Ge-
schäfte  zu  betreiben,  ihren  Vergnügungen nachzugehen,  sich
die Masse der Menschen als Arbeits-Vieh, bisweilen auch als
Lust-Objekte zu halten.

Folgerichtig stand für viele Anarchisten am Anfang der Zorn.
Das Aufbegehren.  Die Rebellion.  Das Streben nach Freiheit.
Indes:  Freiheit  wovon? Und:  Freiheit  wozu? Mehr noch:  Ist
Abwesenheit von Herrschaft schon („die“) Freiheit? Und wei-
terhin: Hass als Reaktion auf Unfreiheit, als Mittel und Zweck
zu deren Überwindung ist (nicht selten) destruktiv – wird Frei-
heit somit (oft, meist gar) aus Hass und Zerstörung geboren?
Mit anderen Worten: Theorie und Praxis der Anarchie suchen
eine Antwort auf die Frage, wie sich der destruktive Zorn des
Aufbegehrens  in  eine  konstruktive,  schöpferische  Form  von
Freiheit umsetzten lässt.  Die, letztere, bunt und widersprüch-
lich, bizarr und verführerisch die Menschen lockt – seit ihrer,
der Menschen, Vertreibung aus dem Paradies. Ist Anarchie mit-
hin nur ein Traum? Oder doch eine durchaus realisierbare Hoff-
nung? In diesem Spannungsfeld von Herrschaft und Unterdrü-
ckung einerseits sowie dem Streben nach Befreiung und Frei-

   

  



heit andererseits entstanden Vorstellung und Praxis der An-ar-
chie. 

Warum aber sind nicht alle Menschen – außer der Handvoll,
die sie, die Masse, beherrscht – Anarchisten? Warum streben
so wenige nach Freiheit? Sicherlich (auch) deshalb, weil ihnen
Visionen fehlen. Eine Vorstellung von dem, was könnte sein,
was möglich wär. Nicht weniger. Nicht mehr. 

Insofern  ist  der  Anarchismus  ein  fort-  und immerwährendes
Experiment, ein „Basar der Vielfalt“, aus dem sich ein jeder, in-
des nicht nach Belieben bedienen kann. Denn Anarchismus ist
ebenso vielfältig wie in keiner Weise willkürlich. Anarchismus
ist kein (definiertes und definitives) Ziel, sondern ein Zustand
sozialen Zusammenlebens,  den die,  welche sich gesellschaft-
lich organisieren, immer wieder wie immer wieder neu bestim-
men müssen; er ist nicht die marxsche Utopie einer klassenlo-
sen  Gesellschaft,  sondern  ein  ständiges  Suchen,  Versuchen,
Wagen und Ausprobieren.

Aus dem (obersten) Ziel des Anarchismus, die Herrschaft des
Menschen über den Menschen zu beenden, aus dem sozial ge-
prägten  anarchistischen  Freiheitsgedanken  leitet  sich  die  un-
bedingte Forderung der Anarchisten ab, den Staat in seiner je-
weils herrschenden Form, dessen Macht- und Herrschaftsver-
hältnisse abzuschaffen. Und Alternativen zur alten Staatlichkeit
zu entwickeln.

Somit sind „die Anarchisten“ (nicht nur eine überaus heteroge-
ne Bewegung, sondern auch und namentlich) nicht die gemein-
gefährlichen Attentäter,  Bombenleger,  Dynamitarden,  Kleine-
Kinder-Fresser,  als  die  „man“,  will  meinen:  als  welche  die
Herrschenden, diejenigen, die ihre Machtstrukturen durch jede

   

  



egalitäre Bewegung bedroht sehen, sie mit Vorliebe darstellen.
Anarchisten sind vor allem eins: Freiheitsliebende, die jegliche
Herrschaft des Menschen (oder eines Systems) über den Men-
schen ablehnen. Anarchisten sind und waren ein Kontrapart zu
all den Bewegungen, die Menschen unterdrücken oder – oft ge-
fährlicher noch, weil sehr viel schwerer zu erkennen – in eine
bestimmte Richtung zu „erziehen“, zu manipulieren versuchen.

Insofern ist Anarchie – eo ipso –  an kein (gesellschaftliches,
politisches, religiöses, philosophisches) System gebunden; sie,
die Anarchie ist schlichtweg die Suche des Menschen nach sich
selbst: in seiner Un-bedingtheit, frei von allem und jedem, nur
begrenzt durch die Unverletzlichkeit anderer freier Menschen
und der Grenzen, die diese zum Schutz ihrer je eigenen Person
setzen.  Insofern ist Anarchie der Todfeind jeder Ordnung, die
auf Herrschaft, Macht und Unterdrückung, auf oben und unten
beruht; sie ist letztlich eine Gesellschaft von Freien unter Frei-
en, sie ist die soziale und politische Manifestation von Huma-
nismus und Aufklärung. 

Mithin: Den aufrechten Gang müssen wir lernen: Ob wir ihn
letztlich als Anarchisten,  Sozialisten,  Kommunisten oder De-
mokraten  gehen ist  oft  und vielerorts  beliebig  (will  meinen:
dem Belieben des je Einzelnen anheim gestellt). Denn die, wel-
che ihn, den aufrechten Gang üben, wollen nicht über andere
herrschen; sie wollen nur Mensch sein  unter Menschen.

Deshalb,  gar wohl bedacht und frank und frei: Ich will nicht
Herr sein, spricht der Anarchist, auch nicht Knecht, verabscheu
jeden, der über Menschen herrschen möcht. Kurzum, damit ihr
´s alle wisst: Ich bin und bleibe Anarchist. So spricht er, ob De-
mokrat er oder Kommunist, ob Sozialist, ob Christ.  

   

  



Band  5  von  „Offensichtliches,  Allzuoffensichtliches“  (Die
Wiedervereinigung: Was hinter den Kulissen geschah  251 252)
hat die deutsche Wiedervereinigung zum Gegenstand, versucht
aufzuzeigen, welche Kräfte, tatsächlich, hinter den Kulissen je-
ner Veranstaltung wirkten, die gemeinhin als die friedliche Re-
volution von 1989 bezeichnet wird. Schabowskis Pressekonfe-
renz (mit der Verlesung seines berühmten Zettels) war nichts
anderes als eine wohl inszenierte Fake-Veranstaltung, ein Fal-
se-Flag-Unternehmen – mit der Absicht, genau die Ereignisse
(zuvörderst  den  „Fall  der  Mauer“)  zu provozieren,  die  dann
auch tatsächlich eingetreten sind.

Wie sehr musste man/Frau schon an jenem historischen 9. No-
vember ´89  mit Dummheit geschlagen sein, um nicht – stante
pede – zu realisieren, dass es sich  bei Schabowskis Zettel und
Gestammel bezüglich der Mauer-Öffnung (die dann, in den fol-
genden Stunden, von den Westmedien,  allen voran ZDF und
ARD, herbeigeredet, heraufbeschworen und, in der Tat, reali-
siert wurde) um eine – mehr oder weniger – geschickte Insze-
nierung im Rahmen einer konzertierten Aktion handelte:

Schabowski  gehörte  zum  „Unterseeboot“;  dieses  „Untersee-
boot“ war ein konspirativer Zusammenschluss von solchen Po-
251 Huthmacher, Richard A.: Die Wiedervereinigung: Was hinter den

Kulissen geschah. Offensichtliches, Allzuoffensichtliches. Zweier
Menschen Zeit. Band 5. Ebozon, Traunreut, 2020

252 Huthmacher, Richard A.: Die Wiedervereinigung …, Leseprobe:
https://books.google.de/books?
id=2f3fDwAAQBAJ&pg=PT308&lpg=PT308&dq=richard+huth-
macher+die+wiedervereinigung&source=bl&ots=RNq0w1T6t8&si
g=ACfU3U2hZgmYkeZlkG7fSBRSvJCa_VIJHg&hl=de&sa=X&ve
d=2ahUKEwia4ouIwpTpAhXN0KQKHTKBBcsQ6AEwAnoECBM-
QAQ#v=onepage&q=richard%20huthmacher%20die%20wieder-
vereinigung&f=true 

   

  



litikern der „zweiten Reihe“, die das rigide Unterdrückungssys-
tem der „alten Männer“ (wie Honecker und Mielke) nicht mehr
mittragen wollten und den Ideen eines Gorbatschow ungleich
offener gegenüberstanden als vorgenannte Altherren-Riege.

Inwiefern  und  inwieweit  Gorbatschow  seinerseits  „nur“  ein
Profiteur oder,  mehr und schlimmer,  ein „Doppelspieler“ auf
beiden Seiten der Systeme war (ähnlich Lenin oder Trotzki),
vermag  ich  (letztlich)  nicht  zu  beurteilen;  jedenfalls  hat  er,
Gorbatschow  –  ungeachtet  der  zweifelsohne  vorhandenen,
grundsätzlich existentiell bedrohlichen Probleme der UdSSR –
ganz erheblich zum Niedergang des Kommunismus´/Sozialis-
mus´ – weltweit und bekanntlich auch in der DDR – beigetra-
gen.

Und  es  mutet  –  euphemistisch  formuliert  –  merkwürdig  an,
dass Walter Momper,  damals Regierender  Bürgermeister  von
Berlin, bereits im Oktober 1989 eine Arbeitsgruppe im Schöne-
berger Rathaus einsetzte, die sich mit den Verkehrsproblemen
nach dem  Fall  der  Mauer  zu  beschäftigten  hatte,  und  dass
Schabowski ihn, Momper bat, ihm, Schabowski, den entspre-
chenden „Masterplan“ schriftlich zukommen zu lassen.

Zutreffend schrieb die Frau des Verfassers in diesem Zusam-
menhang:  „Zusammenfassend,  Liebster,  bin  ich  davon  über-
zeugt, dass der Fall der Berliner Mauer Höhepunkt (einer) der
größten Farbenrevolution(-en) aller Zeiten war, einer Farbenre-
volution, die Mitspieler hatte vom US-Präsidenten über maß-
gebliche  bundesrepublikanische  Politiker  und  über  Kirchen-
kreise  –  zumindest  in  Ost-,  wahrscheinlich  auch  in  West-
deutschland (denn die Kirche im Osten war ohne die Geldgeber
im Westen kaum handlungsfähig) – bis hin zu jenen Zirkeln im
DDR-Machtapparat, die als „Unterseeboot“ – in der Tat: unter

   

  



der  Oberfläche,  für  die  Masse unsichtbar  – agierten und ein
System  zum  Einsturz  brachten,  das  jahrzehntelang  fast  ein
Drittel der gesamten Welt beherrscht hatte.“ 

Solch globale Täuschungs-Manöver – ob man sie nun als Far-
benrevolutionen oder als Was-auch-immer bezeichnet –, solch
inszenierte „Umstürze“, die der Masse suggerieren, dass sie das
verfügt, was mit ihr geschieht, solche gesellschaftliche und po-
litische Phantasmagorien gibt es, seitdem es die (organisierte)
Herrschaft  des Menschen über den Menschen gibt;  derartige
inszenierte Täuschungen haben auch ein kommunistisches Sys-
tem aus der Taufe gehoben, das in seiner Blütezeit mehr als ein
Fünftel des Erdballs beherrschte und ebenso schnell verblühte
und verschwand, wie es einst entstand.

Insofern waren die aufbegehrenden Demonstranten 1989 – in
der  DDR wie in  andern Ländern des  Ostblocks  – nicht  nur,
wahrscheinlich nicht einmal in erster Linie Ursache und Grund
(wiewohl, jedenfalls partiell, Anlass) für friedliche (DDR) wie
weniger  friedliche  politisch-gesellschaftliche  Umwälzungen
(Rumänien);  sie,  die  Demonstranten,  waren  lediglich  Manö-
vriermasse zur Realisierung dessen, was die woll(t)en, welche
die Geschicke der Politik tatsächlich bestimmen.

Oder glaubt jemand allen Ernstes, dass diese, die Bestimmer,
auch nur einen Augenblick gezögert hätten, am 9. November
einige Maschinengewehr-Salven in die Menge zu feuern,  ein
paar der Demonstranten platt walzen zu lassen, wenn solches
ihren Absichten und Zielen entsprochen hätte?

Insofern ist das Narrativ von der friedlichen Revolution in der
DDR nur die halbe Wahrheit; ergänzend zu nennen ist die sys-
tematische  Infiltration  des  Ostens  durch  westliche  Geheim-

   

  



dienste, namentlich die CIA, ist der Verrat Gorbatschows, der
– Verrat wie Gorbatschow – (auch) motiviert war durch höchst
banale  Bestechung  (Gorbatschows  derzeitiges  Vermögen  in
Höhe von [mindestens] einer Viertel-Milliarde Dollar ist  nun
wahrlich kein Pappenstiel): Nie und nimmer wäre die Mauerer-
öffnung am 09. November unblutig verlaufen, wenn dies nicht
im Interesse derer gewesen wäre, die hinter den Kulissen die
Abläufe bestimmten, vielleicht nur ermöglichten, auf alle Fälle
aber zuließen. 

Jedenfalls hat die Erkenntnis, dass die deutsche Wiedervereini-
gung zuvörderst nicht Ausdruck einer friedlichen „Revolution“
war, sondern von maßgeblichen Kräften im Westen wie im Os-
ten  „gefaked“  wurde,  dass  Kapitalismus  und Kommunismus
nur These und Antithese im gigantischen Spiel derer waren, die
die Weltherrschaft anstreben, hat die Erkenntnis einer giganti-
schen weltpolitischen  Inszenierung,  die  mit  der  Wirklichkeit
nur  den  Schein  gemeinsam hatte,  mein  Weltbild  ähnlich  er-
schüttert wie die angebliche Mondlandung, wie die Lügen über
Nine Eleven, will meinen über Osama bin Laden and his flying
terrorists, wie die Mär von der Flachen Erde und die von der
Evolution, wie das Märchen von der angeblichen Alleinschuld
Deutschlands an den beiden Weltkriegen; wäre auch der Holo-
caust in diesem Zusammenhang zu nennen, würde der Verfas-
ser dies als gesetzestreuer Bürger selbstverständlich unterlas-
sen. 

Auch in  „Aperçus,  Aphorismen,  Gedichte  –  Gedanken,  die
sich nur selten reimen. Indes nicht weniger wahr sind“ (Bän-

   

  



de 1-4)  253 254 255 256 257 258 259 260 hinterfragt der Verfasser das –
nur vermeintlich – „Offensichtliche, Allzuoffensichtliche“, das
die je Herrschenden uns einreden möchten, damit sie ihre ein-
träglichen Geschäfte betreiben können: 

So also:
                   
                        Nine eleven

253 Huthmacher, Richard A.: Mein Sudelbuch. Aperçus, Aphorismen,
Gedichte – Gedanken, die sich nur selten reimen. Indes nicht
weniger wahr sind. Teil 1. Norderstedt, 2015 (Paperback und E-
Book)

254 Mein Sudelbuch.  Aperçus,  Aphorismen, Gedichte – Gedanken,
die sich nur selten reimen. Indes nicht weniger wahr sind. Teil 1.
Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=F5L0BwAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=richard+huthma-
cher++mein+sudelbuch+teil+1+cover&source=bl&ots=8MqX4-
LI7vt&sig=ACfU3U06Ji8JoDzcc5dkvbmjyJnsTIR3NA&hl=de&sa=
X&ved=2ahUKEwja54_26PLgAhUKb1AKHWK6CkgQ6AEwD-
HoECAUQAQ#v=onepage&q=richard%20huthmacher
%20%20mein%20sudelbuch%20teil%201%20cover&f=true 

255 Huthmacher, Richard A.: Mein Sudelbuch. Aperçus, Aphorismen,
Gedichte – Gedanken, die sich nur selten reimen. Indes nicht
weniger wahr sind. Teil 2. Norderstedt, 2015 (Paperback und E-
Book)

256 Mein Sudelbuch. Aperçus,  Aphorismen, Gedichte – Gedanken,
die sich nur selten reimen. Indes nicht weniger wahr sind. Teil 2.
Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=Vi7eCQAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=richard+huthma-
cher+
+mein+sudelbuch+teil+2+cover&source=bl&ots=D4m1JRC-
eY&sig=ACfU3U3vz37QZTwRctwOVcMg1SI0lQWW0A&hl=de&s
a=X&ved=2ahUKEwjstdCA8PLgAhVNy6QKHTBCCwEQ6AEwD-
HoECAUQAQ#v=onepage&q=richard%20huthmacher
%20%20mein%20sudelbuch%20teil%202%20cover&f=true 

      
   

  



Nach 50 Jahren Kaltem Krieg, als man wusste,
wo Gut, wo Böse – welch ein Glücksfall, dieser
11. September:
Endlich wieder ein Feindbild, ein Neues „Reich
des Bösen“.
Als hätte man die Tragödie eigenhändig insze-
nieren müssen.

257 Huthmacher, Richard A.: Mein Sudelbuch. Aperçus, Aphorismen,
Gedichte – Gedanken, die sich nur selten reimen. Indes nicht
weniger wahr sind. Teil 3. Norderstedt, 2015 (Paperback und E-
Book)

258 Mein Sudelbuch. Aperçus,  Aphorismen, Gedichte – Gedanken,
die sich nur selten reimen. Indes nicht weniger wahr sind. Teil 3.
Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=UMSuCQAAQ-
BAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=richard+huthmacher++mein+sudel-
buch+teil+3+cover&source=bl&ots=AERuFN99ea&sig=AC-
fU3U0aHeQUfdrmvkyAauO80IRoLj-
haA&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwi99J_E8PLgAhVMDewK-
HUnyAeYQ6AEwC3oECAcQAQ#v=onepage&q=richard
%20huthmacher%20%20mein%20sudelbuch%20teil
%203%20cover&f=true  

259 Huthmacher, Richard A.: Mein Sudelbuch. Aperçus, Aphorismen,
Gedichte – Gedanken, die sich nur selten reimen. Indes nicht
weniger wahr sind. Teil 4. Norderstedt, 2015 (Paperback und E-
Book)

260 Mein Sudelbuch. Aperçus,  Aphorismen, Gedichte – Gedanken,
die sich nur selten reimen. Indes nicht weniger wahr sind. Teil 4.
Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=U2wYCgAAQ-
BAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=richard+huthmacher++mein+sudel-
buch+teil+4+cover&source=bl&ots=HwrSUuyI2P&sig=AC-
fU3U1CLbDGYiqluyCmROXJX8TDGgDHdw&hl=de&sa=X&ved=
2ahUKEwih5qGV8fLgAhXBDuwKHWefCo8Q6AEwCnoECAc-
QAQ#v=onepage&q=richard%20huthmacher%20%20mein
%20sudelbuch%20teil%204%20cover&f=true 

 
   

  



Wer  das  Gesicht  von  Georg  W.  Busch,  un-
mittelbar nach dem Anschlag, in der Schule, die
er gerade besuchte,  gesehen hat,  weiß,  wo die
Täter sitzen.

Und weiterhin:

                        So geht Demokratie

Die Stände heute werden nicht mehr durch Her-
kunft und Zugehörigkeit bestimmt, vielmehr, je-
denfalls viel mehr, durch Konten, Waren, Werte.
Nie jedoch durch wahre Werte.
Und während auf dem Deck des untergehenden
Schiffes, das Demokratie zu nennen man über-
einkam, noch gefeiert wird, herrscht im Bauch
desselben schon das blanke Entsetzen.

Und auch:

                       Im Namen des Volkes

Das Volk weiß nicht, welche Urteile in seinem Namen gespro-
chen werden.Deshalb sollte man Urteile im Namen der Repu-
blik Deutschland verkünden.Damit jeder weiß, wem diese Re-
publik gehört.

Gleichwohl:

                        „Die Könige der Welt sind alt.“
                        An Rilke

   

  



Die Könige der Welt sind alt, Glück und Erfolg nicht mehr mit
ihnen; kein Stein mehr auf dem andern bleibt, gescheh´, was
sie verdienen. Isis, Sinnbild für Geburt  und Tod, wird richten
Alter König´ Erben, wird richten, wer in Zukunft leben soll und
wer und was soll sterben.

Deshalb, mithin: 

                        Kann dies das Leben sein?

Nein. Nein. Und nochmals Nein.
So riss ich mir vom Leib das Narrenkleid und
sagte meinen Oberen:
Es kann nicht sein, dass Ich, während ich ganz
heimlich wein, für euch, gleichwohl, den Affen-
gebe,  dabei  nichts  höre,  auch nichts  sehe  und
nichts rede.
Macht  euren  Affen  selbst,  macht  ihn  nur  für
euch allein. 
Ich  werd  in  Zukunft  aufrecht  gehen.  Nur  so
kann ich ich, kann Mensch ich sein.

Die Gedichte von  „Homo homini  lupus.  Carmina Burana:
Über Menschen und das Leben. Über Sterben und den Tod“

   

  



(Der Tragödie 1. und der Tragödie 2. Teil) 261 262 263 264 dienen
dem Autor als „Trojanisches Pferd“: Sie sollen sich einschlei-
chen in das Innerste der Leser, in ihre Herzen und Seelen; sie
sollen diese berühren und bewegen. 

Und  sie  mögen  Carmina  Burana  sein,  die  Verse  Suchender,
nicht Wissender, die Reime derer, die durch das Leben streifen,
die Chronisten sind  –  ebenso der Erbärmlichkeit der Herr-

261 Richard A. Huthmacher: Homo homini lupus. Der Tragödie erster
Teil:  Carmina  Burana:  Über  Menschen  und  das  Leben.  Über
Sterben  und  den  Tod.  Norderstedt,  2015  (Paperback  und  E-
Book)

262 Homo homini lupus. Der Tragödie erster Teil, Leseprobe: https://
books.google.de/books?
id=UgWSCgAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.+Huth-
macher:+Homo+homini+lupus.+Der+Tragödie+erster+Teil+co-
ver&source=bl&ots=Da4jgtoCI3&sig=ACfU3U2IpD4lXzwuXK6_9
N_WMbHCUzcQyg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwj_w5PPoPX-
gAhXFJFAKHbmuDH4Q6AEwC3oECAQQAQ#v=onepage&q=Ri
chard%20A.%20Huthmacher%3A%20Homo%20homini%20lu-
pus.%20Der%20Tragödie%20erster%20Teil%20cover&f=true  

263 Richard A. Huthmacher: Homo homini lupus. Der Tragödie zwei-
ter Teil: Carmina Burana: Über Menschen und das Leben. Über
Sterben  und  den  Tod.  Norderstedt,  2015  (Paperback  und  E-
Book)

264 Homo  homini  lupus.  Der  Tragödie  zweiter  Teil,  Leseprobe:
https://books.google.de/books?
id=Nj9zCgAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.+Huth-
macher:+Homo+homini+lupus.+Der+Tragödie+erster+Teil+co-
ver&source=bl&ots=8gdtbVVTav&sig=ACfU3U0s92mOUNsJG-
cB7ZywdtQ2hDX6omQ&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwj_w5P-
PoPXgAhXFJFAKHbmuDH4Q6AEwDHoECAMQAQ#v=onepa-
ge&q=Richard%20A.%20Huthmacher%3A%20Homo%20homini
%20lupus.%20Der%20Tragödie%20erster%20Teil
%20cover&f=true 

 
   

  



schenden wie der  Wunder  der  Schöpfung,  insbesondere aber
der Wertschätzung des Menschen, so wie er ist,  wie er sollt
sein: Der Mensch – ein Traum, was könnte sein, was möglich
wär. Nur ein Vielleicht, nicht weniger, nicht mehr.

Warum aber Gedichte? Weil Lyrik ein hohes Maß an sprachli-
cher  Verknappung  und  inhaltlicher  Pointierung,  an  semanti-
scher Prägnanz und thematischer Fokussierung ermöglicht.

Auf Inhalte, die sich wie Perlen einer Kette durch das lyrische
Werk des Autors ziehen: Mensch und Leben, Sterben und Tod,
Gut und Böse, Recht und Gerechtigkeit, Staat und Gesellschaft,
Macht und Ohnmacht; nicht zuletzt Liebe, Sehnsucht, Leiden-
schaft. 

Allesamt  Sujets  ebenso  individueller  menschlicher  Existenz
wie kollektiven Seins, gleichermaßen Ausdruck einer ontoge-
netischen Beziehung von „Sein und Zeit“ wie der sozio-kultu-
rellen Prägung des je Einzelnen.

Warum also Gedichte? Weil deren sprachliche Minimierung ein
hohes  Maß  an  emotionaler  Verdichtung  möglich  macht;  da-
durch werden Inhalte nachvollziehbar, die auf bloßer Verstan-
des-Ebene oft kaum zu erschließen sind. Vulgo: Was nützen Er-
kenntnisse, wenn sie nicht unser Herz berühren? Wie könnten
wir etwas verändern, wenn wir nicht die Seele der Menschen
erreichen? 

Deshalb dient dem Autor – der gleichermaßen als Wortklauber
wie als Seelen-Flüsterer fungiert – Lyrik quasi als Trojanisches
Pferd: Sie soll sich einschleichen in das Innerste der Leser, in
ihr Herz und ihr Gemüt, sollen diese berühren und bewegen. 

   

  



Damit  fürderhin,  so  des  „armen  Poeten“  Hoffnung,  nur  ein
Gran weniger gelte: 

Der
Menschen

Herz, so kalt wie
Stein:  Wer  zahlt  hat

Recht, das sei der Welten Lauf.
Der Menschen Herz, so kalt –

wie  einst  das  Herz  aus
Stein bei Wilhelm

Hauff

In  dem  Drama  „Ohne  Worte.  Ein  Leben  in  Deutschland“
(Drama in 5 Akten. Revue, Collage, Kaleidoskop) 265 266 zeigt
265 Huthmacher, Richard A.: Ohne Worte. Ein Leben in Deutschland.

Drama in 5 Akten. Norderstedt, 2015 (Paperback und E-Book)
266 Ohne Worte. Ein Leben in Deutschland. Drama in 5 Akten. Lese-

probe:  https://books.google.de/books?
id=vqylCgAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Ohne+Worte.
+Ein+Leben+in+Deutschland.+Drama+in+5+Akten+Huthmacher,
+Richard.++cover&source=bl&ots=PsipcuXJE9&sig=AC-
fU3U1Ph_4LzdHIq62P8B3yfrbQ6ElgcQ&hl=de&sa=X&ved=2ah
UKEwjQnLaVpfXgAhXJaVAKHdsBDMQQ6AEwAXoECAAQAQ#
v=onepage&q=Ohne%20Worte.%20Ein%20Leben%20in
%20Deutschland.%20Drama%20in%205%20Akten%20Huthma-
cher%2C%20Richard.%20%20cover&f=true 

 
   

  



der  Autor,  dass  die  Menschen – nicht  nur  in  Deutschland –
meist nur Statisten ihres eigenen Lebens sind, stumme Zeugen
dessen, was andere für sie inszenieren. 

Gleichsam als Augur berichtet der Erzähler, als Haruspex, der
ebenso um Vergangenheit und menschliche Vergänglichkeitwie
um der Menschen Zukunft weiß. Jedenfalls zu wissen vorgibt:
„Wohlbekannt ist der alte Spruch Catos, er wundere sich, dass
ein  Haruspex  nicht  lache,  wenn  er  einen  anderen  Haruspex
sehe.“ Denn die Eingeweihten wissen sehr wohl, dass es Mum-
pitz ist, was sie, aus eigenen Herrschafts-Interessen, den Men-
schen als vermeintliche Wahrheit verkaufen.

Heute heißen die Eingeweihten nicht mehr Haruspex, sondern,
beispielsweise,  Bilderberger.  Nichtsdestoweniger  bestimmen
sie den Lauf der Welt. Und das Leben der Menschen – stumm
sollen die sein, geduldig, leidensfähig und willenlos.

Das Drama möge, gleichwohl, zur Ermutigung dienen, auf dass
– in Verbindung plautusscher Asinaria und feuerbachscher An-
thropologie – in Zukunft gelten möge: Non lupus sit homo ho-
mini sed deus.

Mithin das Motto dieses Buches sei:

Der Mensch, ein Traum. Der möglich wär

Der Mensch, ein Traum, was könnte sein, was
möglich wär. Nur ein Vielleicht, nicht weniger,
nicht mehr:
Vielleicht liebend, vielleicht hassend, vielleicht
geizend, vielleicht prassend mit dem, was ihm
gegeben die Natur.

   

  



Vielleicht ein Gott, vielleicht der Teufel in Per-
son.
Vielleicht, vielleicht, wer weiß das schon.
Vielleicht der Schöpfung Ziel, vielleicht ihr Un-
tergang.  Vielleicht  ewig,  unvergänglich,  viel-
leicht nur kurze Laune der Natur.
Vielleicht  des  Schöpfers  Spott,  vielleicht  der
Schöpfung Kron. 
Vielleicht, vielleicht, wer weiß das schon. 
Einerlei: Jeder Mensch, wie er auch sei, ist ein-
zigartig, wunderbar und unvergleichlich. 
Immerdar.
Ein Teil des Göttlichen, das ihn schuf, nicht zu
eigenem Behuf, vielmehr zu zeigen, was denn
möglich sei:
Der Traum von einem Mensch, ein Traum, was
könnte sein, was möglich wär. 
Nur ein Vielleicht, nicht weniger, nicht mehr.

Zur Ermutigung dienen und zum gegenseitigen Verstehen an-
leiten, aber auch zum Widerstand aufrufen soll  das Hörspiel /
die  szenische  Lesung: „Nur  Worte.  Über  ein  Leben.  In
Deutschland“ 267 268: 

267 Huthmacher, Richard A.: Nur Worte. Über ein Leben. In Deutsch-
land. Hörspiel. Norderstedt, 2015 (Paperback und E-Book) 

268 Nur Worte. Über ein Leben. In Deutschland.  Hörspiel. Lesepro-
be:  https://books.google.de/books?
id=DnSqCgAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Huthmacher,+Ri-
chard+A.:+Nur+Worte.+Über+ein+Leben.+In+Deutschland.+co-
ver&source=bl&ots=uOzgNiqYe1&sig=ACfU3U14cUkzo6SiBu-
mE9C0Nplm0y1gDTQ&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwiknP_tqPX-
gAhVEPVAKHdIsCDkQ6AEwCnoECAYQAQ#v=onepage&q=Hut
hmacher%2C%20Richard%20A.%3A%20Nur%20Worte.

   

  



Immer nur das Gleiche.
Mit Mann und Frau

                        Zuerst ich sah bei Frauen nur das Milde, Sanfte,
                        Zarte, Weiche. 
                        Doch dann, gar manch Enttäuschung später und
                        Frau für Frau das gleiche, 
                        ich sah bei ihr den Teufel nur, nicht mehr das 
                        Sanfte und das Weiche.
 

Schließlich  habe  ich  erkannt,  dass  Fraun  wie
Männer beides sind: das Harte und das Weiche,
zwar Gottes, aber auch des Teufels Kind. 

                        Deshalb hart, bisweilen.
Manchmal, gelegentlich auch mild.
Nicht nur die einen.

Indes:  Vor Hass  wie Liebe blind,  Männer  wie
Frauen, allzu geschwind, oft sehen nur, was sie
gerade sehen wollen, sei es das Harte, sei es das
Sanfte und das Weiche.

Deshalb, leider Gottes gilt: Immer nur das glei-
che. Mit Mann und Frau.

Indes:

                       „Was so ein Mann nicht alles, alles denken 
                        kann!“

%20Über%20ein%20Leben.%20In%20Deutschl20cover&f=true  

   

  



Oder: Weil der Mensch nicht männlich oder 
weiblich ist

Du lieber Gott! „Was so ein Mann nicht alles,
alles denken kann!“
Du  lieber  Gott,  wie  eine  Frau,  wie  sehr,  wie
lang, so eine Frau gar lieben kann. 
Einen Mann.
(Notabene: Oder eine Frau. Auch das weiß ich
genau.)

                        Deshalb: Was man männlich heißt und was man
                        weiblich nennt,  gleich,  ob´s  in Hosen oder Rö-
                        cken rennt, zusammen eine Einheit ist.

Und wenn das eine fehlt, auch das andre man
vermisst.
Weil der Mensch nicht männlich oder weiblich
ist. Nein, beide Seiten braucht es – ist doch klar,
dass es so ist, so war, früher und heute, immer-
dar.
Erst  dann,  wenn  das,  was  männlich,  und  das,
was weiblich man genannt,  in  der  Tat  zusam-
menfand, kann entstehen, wird nicht vergehen,
was einen Menschen man genannt.

Mithin:

                       Für meine Frau

                       Lass mich, Tod, noch etwas leben, lass mich den
                       Menschen etwas geben von dem, was mich be-
                       rührt, bewegt.

                       Lass mich den Maden, die in Schlössern sitzen,

   

  



                       auch wenn sie niemand etwas nützen, noch lang  
                       so viel wie möglich schaden.

Lass mich ein paar Kranke heilen, die daran 
kranken, dass sie auf der Welt verweilen, die 
nicht die ihre ist, auch wenn der Herrgott alle  
gleich geschaffen und alles nicht allein für diese 
Affen.

Verzeiht,  ihr  Affen,  natürlich  mein  ich  all  die
Laffen, die herrschen, dumm und dreist und un-
verschämt und gleichermaßen unverbrämt.

Dann geh ich gern und geh zu meiner Frau.

Weil, du, Tod, sie mir genommen, sei dann du,
                        Tod, auch mir willkommen.

   

  



In  seiner  mehrbändigen  Abhandlung  „Die  Schulmedizin  –
Segen oder Fluch?“ 269 270 271 272 273 274 275 276 277 278 setzt sich der
Autor  mit  den  „Errungenschaften“  der  „modernen“  Medizin
auseinander; mit „Errungenschaften“, die viele Menschen mit
Leiden und Leid, nicht wenige gar mit dem Tod bezahlen.

269 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch?
Band  1  (Psychiatrie).  Norderstedt,  2016   (Paperback  und  E-
Book)  

270 Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 1 (Psychiatrie). Le-
seprobe:  https://www.amazon.de/Die-Schulmedizin-Segen-Be-
trachtungen-Abtrünnigen/dp/3739285141 

271 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch?
Band 2 (Pharma-Lobby und Medizinisch-Industrieller-Komplex).
Norderstedt, 2016  (Paperback und E-Book) 

272 Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 2 (Pharma-Lobby
und  Medizinisch-Industrieller-Komplex).  Leseprobe:  https://
books.google.de/books?
id=D_iTCwAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=richard+huthma-
cher+Richard+A.+Huthmacher:
+Die+Schulmedizin#v=onepage&q=richard%20huthmacher
%20Richard%20A.%20Huthmacher%3A%20Die%20Schulmedi-
zin&f=false  

273 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch?
Band 3 (Impfungen und Impf-Wahnsinn). Norderstedt, 2016  (Pa-
perback und E-Book)  

274 Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 3 (Impfungen und
Impf-Wahnsinn).  Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=5IDeDAAAQBAJ&pg=PT51&lpg=PT51&dq=ri#v=onepage&q&
f=false 

 
275 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch?

Band 4 (Die AIDS-Lüge). Teilband 1. DeBehr, 2019  (Paperback
und E-Book) 

   

  



Deshalb,  weil  die  „moderne“  Schul-Medizin  die  psy-
chisch-seelische Dimension des Menschen kaum erfasst  und,
im Falle einer Erkrankung, völlig unzureichend berücksichtigt. 

Da nicht sein kann, was nicht sein darf. Ansonsten, so die The-
se,  offensichtlich  würde,  dass  weltweit  Millionen  und Aber-
Millionen von Menschen an ihrem Leben, an den Bedingungen
ihres (psycho-sozialen) Seins leiden – so sehr, dass die Einheit
von Körper, Geist und Seele mit Krankheit reagiert, dass Er-
krankung folglich die Verzweiflung einer zutiefst gepeinigten
Seele zum Ausdruck bringt. Notgedrungen. Zwangsläufig.

Zweifelsohne hat die moderne Medizin große Erfolge zu ver-
zeichnen. Gleichwohl gibt es eine Reihe von Krankheiten, bei
denen sie „versagt“. Denn allzu sehr ist sie dem descartschen
Rationalismus (cogito ergo sum – ich erkenne,  also bin ich)
und dessen Geist-Materie-Dualismus, seinem materialistischen
Welt-  und  Menschenbild,  seiner  Reduktion  des  lebenden

276 Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 4 (Die AIDS-Lüge).
Teilband  1.  Leseprobe:  https://www.amazon.de/AIDS-alles-an-
ders-Schulmedizin-Teilband-ebook/dp/B07W3N76FM/
ref=sr_1_7?__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&keywords=richard+huth-
macher&qid=1566280007&s=books&sr=1-7       

277 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch?
Band 4 (Die AIDS-Lüge). Teilband 2. DeBehr, 2019  (Paperback
und E-Book) 

278 Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Band 4 (Die AIDS-Lüge).
Teilband  2.  Leseprobe:  URL:  https://www.hugendubel.de/de/
ebook/richard_a_huthmacher-aids_alles_schwindel_die_schul-
medizin_segen_oder_fluch_betrachtungen_eines_abtruennigen_
band_4_teilband_2-37976729-produkt-details.html?
searchId=1989649010 

   

  



menschlichen Organismus´ auf bloße Biologie und Mechanik
verhaftet.
 
Mit anderen Worten: Die moderne Medizin „versagt“ insofern
und insoweit, als sie  nicht (bzw. nicht hinreichend) die psy-
chisch-seelische Dimension des Menschen erfasst und – auch
hinsichtlich  therapeutischer  Konsequenzen  –  berücksichtigt.
Obwohl schon in der Antike  ψυχή (Psyche) Leben schlechthin
bedeutete.

Denn bei allen Krankheiten, auch bei solchen, deren Ursache
herrschender Meinung zufolge immer noch im Unklaren liegt
(beispielsweise  bei  den  sog.  bösartigen  [Krebs-]  oder  bei
psychiatrischen Erkrankungen), spielen psychische Dysbalance
und  gestörtes  Gleichgewicht  von  Körper,  Geist  und  Seele,
spielt der Einfluss traumatisierender soziofamiliärer Lebenbe-
dingungen, spielt insgesamt also die komplexe Verortung des
biopsychischen menschlichen Wesens in seinem familiären und
sozialen Beziehungsgeflecht die entscheidende krankheitsver-
ursachende und -auslösende Rolle. 

Eine Medizin jedoch, die glaubt, sich auf (vermeintlich) rein
physische Krankheitsursachen „beschränken“ zu können, muss
scheitern.  Sowohl hinsichtlich ihres  Krankheitsverständnisses
als auch bezüglich therapeutischer Konsequenzen.

Hinsichtlich  Band  4,  Teilbände  1  und  2  von  „Die  Schul-
medizin – Segen oder Fluch?“ („Die AIDS-Lüge“) gilt noch
wie folgt anzumerken:

„AIDS“ ist keine Krankheit sui generis, sondern ein Sympto-
men-Komplex, der eine Vielzahl altbekannter Krankheiten wi-
derspiegelt, die man zu gegebener Zeit nicht mehr mit ihrem

   

  



usprünglichen Namen benannte, sondern zu einer neuen, eigen-
ständigen Krankheit ernannte – AIDS ist mithin nichts anderes
als alter Wein, der in neue Schläuche gefüllt wurde. Und wird.
Weiterhin. Namentlich aus Gründen des Profits. Aber auch aus
blankem Herrschafts-Interesse.

Festzuhalten gilt:  Das HI-Virus verursacht weder AIDS noch
eine  Immunschwäche-Erkrankung;  es  bleibt  fraglich,  ob  es
überhaupt eine pathogene Wirkung hat (sofern es, beispielswei-
se als Pro- oder Endo-Virus, tatsächlich existieren sollte!).

Jedenfalls  konnte  HIV nie  nachgewiesen  werden:  Sämtliche
Testverfahren und Nachweis-Versuche gehen fehl, erklären un-
zählige  Gesunde  zu  (potentiell)  tödlich  Erkrankten.  Infolge
sog. Kreuz-Reaktionen werden selbst Schwangere (allein auf-
grund  ihrer  Schwangerschaft)  zu  angeblich  HIV-Infizierten.
Mit allen fatalen Folgen. Für Mutter und Kind.

Eine HIV-Infektion (sofern es eine solche realiter gibt) bleibt
für das je betroffene Individuum zudem ohne Nachwirkungen;
einzig und allein die Behandlung vorgeblich HIV-Positiver mit
einschlägigen  Medikamenten  führt  zu  den  wohlbekannten
Symptomen angeblich „AIDS-Kranker“, oftmals zu deren Tod. 

Überdies ist „AIDS“ nicht ansteckend. 

Vorgenannte und ähnliche Ungeheuerlichkeiten, die uns als me-
dizinisches  Wissen  resp.  therapeutische  Notwendigkeit  ver-
kauft werden, sind nicht die Folge bedauerlicher Missverständ-
nisse, sondern ein Wissenschafts-, mehr noch: ein geselschafts-
politischer Skandal bis dato unbekannten Ausmaßes, eine Tra-
gödie, die ihresgleichen sucht! Und sie sind – letztlich – von
denen zu verantworten, die grundsätzlich nicht davor zurück-

   

  



schrecken, Menschen ins Elend zu treiben, in Kriege, Not und
Tod.  Als  ob  es  solchen  Individuen  auf  ein  paar  Millionen
„AIDS“-Tote mehr oder weniger ankäme!

Mithin ist festzuhalten: Die Fiktion von HIV und AIDS ist ein
gigantischer Betrug, der zur Verschleierung eines aberwitzigen
kriminellen  Aktes  dient,  einer  Straftat  derartiger  Dimension,
dass  diejenigen,  welche  ein  solches  Verbrechen  gegen  die
Menschlichkeit zu verantworten haben, aber auch die, welche
aus Profitgier und/oder sonstigem Eigennutz an einem derarti-
gen Verbrechen teilhaben, vor einen Internationalen Gerichts-
hof, vor ein Kriegsverbrecher-Tribunal gehören! Denn es han-
delt sich hier schlichtweg um Mord. Um systematischen Mord.
Um Massenmord. Um Völkermord. 

Mittlerweile gibt es genügend Beweise, dass die (schätzungs-
weise 30 Millionen) „AIDS“-Toten (bisher) nicht Opfer von-
HIV, sondern Leid-Tragende einer monströsen Untat sind: Je-
der, der hiervor die Augen verschließt, macht sich mitschuldig
am Tod derer, die sich – aus Unkenntnis und/oder Angst – an-
gedeihen lassen, was „interessierte Kreise“ ihnen als „AIDS“-
„Therapie“ (im wahren und im figurativen Sinne des Wortes)
„verkaufen“.

   

  



In  „Ein ´Höllen-Leben´: ritueller Missbrauch von Kindern“
(Band 1 und Band 2) 279 280 281 282 283 284 285 286 beschreibt der Au-
tor das Unsägliche, Unfassbare, kaum Vorstellbare, das „kran-
ke“ Menschen Tausenden und Abertausenden von Kindern an-
tun. 

Gleichwohl: Die Täter wissen, was sie tun. Auch wenn sie tun,
was sie tun müssen. Denn auch sie, die Täter, sind auf die eine
oder andere Weise Opfer – jede Gesellschaft hat die Monster,
die sie verdient.  
  

279 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Missbrauch
von Kindern. Band 1. Landshut, 2016 (Paperback)

280 Ein „Höllen-Leben": ritueller Missbrauch von Kindern. Band 1. In-
haltsverzeichnis: https://d-nb.info/1103536419/04  

281 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Missbrauch
von Kindern (Band 1): Satanisten, „Eliten“, vergewaltigen, foltern
und töten – mitten unter uns. Ebozon, Traunreut, 2020 

282 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“ …, Band 1, Lese-
probe: https://www.amazon.de/Ein-Höllen-Leben-Missbrauch-Sa-
tanisten-vergewaltigen-ebook/dp/B0844KYNTW/ref=sr_1_1?
__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&dchild=1&keywords=richard+huthma-
cher+höllenleben&qid=1588400291&s=books&sr=1-1

283 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Missbrauch
von Kindern. Band 2. Landshut, 2016 (Paperback)

284 Ein „Höllen-Leben": ritueller Missbrauch von Kindern. Band 2. In-
haltsverzeichnis: https://d-nb.info/1103536656/04  

285 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Missbrauch
von Kindern (Band 2): Satanisten, „Eliten“, vergewaltigen, foltern
und töten – mitten unter uns. Ebozon, Traunreut, 2020 

286 Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“ …, Band 2, Lese-
probe: https://www.amazon.de/Ein-Höllen-Leben-Missbrauch-Sa-
tanisten-vergewaltigen-ebook/dp/B0844YMV5M/ref=sr_1_6?
__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&dchild=1&keywords=richard+huthma-
cher+höllenleben&qid=1588400657&s=books&sr=1-6 

   

  



Viele Exkurse (über die Thematik rituellen Missbrauchs im en-
geren Sinne hinaus) waren somit von Nöten, um die komplexen
Zusammenhänge zwischen Opfern und Tätern, zwischen per-
sönlicher Verantwortung und deren (gesellschaftlicher wie indi-
vidueller)  Bedingtheit,  zwischen  Schein  (als  Ausdrucksform
des Seins) und Lebenswirklichkeit zu verstehen. 

Wobei verstehen, die Täter verstehen in keiner Weise bedeutet,
sie, auch nur im Geringsten, von ihrer Schuld freizusprechen.

Gleichwohl war (viele Jahre lang) kein Verlag in Deutschland
bereit, die beiden Bücher zu veröffentlichen:

„Und … [man] kommt zu dem Ergebnis: 
´Nur ein Traum war das Erlebnis. Weil´, so schließt …[man]
messerscharf, ´nicht sein kann, was nicht sein darf.´“

Ich bedanke mich beim Ebozon-Verlag, Traunreut, dass ich im
Jahre 2020 von beiden Bänden eine neue (erweiterte) Fassung
veröffentlichen konnte:

„Homo sum, humani  nihil  a  me alienum puto – ich bin ein
Mensch, ich glaube, nichts Menschliches ist mir fremd“, so je-
denfalls dachte ich, bevor ich mit meinen Recherchen zum ritu-
ellen Missbrauch von Kindern begann. 

Nach Niederschrift der nun vorliegenden beiden Bücher zu die-
sem Thema und nach vielen Tränen, die ich bei meinen Nach-
forschungen vergossen habe, neige ich dazu, mit Vergil festzu-
stellen: „Sunt lacrimae rerum et mentem mortalia tangunt – wir
haben Tränen für das, was geschieht, und Menschenschicksale
berühren unser Herz.“

   

  



Denn allzu schrecklich, was sich ereignet, vor der Öffentlich-
keit weitgehend verborgen, allzu furchtbar, was Menschen an-
deren Menschen antun, allzu abgründig die gesellschaftlichen
Zusammenhänge, in denen unsere „Eliten“ vergewaltigen, fol-
tern und morden.

Dass mein Glaube an die Menschen zerstört war, wie solches
noch niemals erhört war, wie dies den Menschen gelang, ver-
kündet euch, jetzt, mein Gesang – so, frei nach Homer, das Fa-
zit, das zu ziehen mir schließlich übrig bleibt.

In dem  zweibändigen Traktat  „Der Kleine Fuchs.  Und der
Alte Mann. Ein Märchen. Nicht nur für Erwachsene“ 287 288

289 290 unterhalten sich die beiden Protagonisten über existentiel-

287 Richard A. Huthmacher: Der Kleine Fuchs. Und der Alte Mann,
Teil 1. Norderstedt, 2016 (Paperback und E-Book)

288 Der Kleine Fuchs. Und der Alte Mann, Teil 1. Leseprobe: https://
books.google.de/books?
id=mbuwDAAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.+Huth-
macher+Der+Kleine+Fuchs+Und+der+Alte+Mann+cover&sour-
ce=bl&ots=lWjDDmxi_t&sig=ACfU3U2zH_JL9LxSi_PKosiccV-
FL7x3VmQ&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjHw7S-t_XgAhXIY1AK-
HSgHCUUQ6AEwAnoECAcQAQ#v=onepage&q=Richard%20A.
%20Huthmacher%20Der%20Kleine%20Fuchs%20Und%20der
%20Alte%20Mann%20cover&f=true 

289 Richard A. Huthmacher: Der Kleine Fuchs. Und der Alte Mann,
Teil 2. Norderstedt, 2016 (Paperback und E-Book)

290 Der Kleine Fuchs. Und der Alte Mann, Teil 2. Leseprobe: https://
books.google.de/books?
id=47uwDAAAQBAJ&pg=PT6&lpg=PT6&dq=Richard+A.+Huth-
macher+Der+Kleine+Fuchs+Und+der+Alte+Mann+Teil+2&sour-
ce=bl&ots=3Ww2aulRBm&sig=ACfU3U28hShK3JkM9Z5QL3-
BRtcU3tecvnw&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjY_LzOufXgA-
hUMZFAKHQSIB-EQ6AEwBHoECAUQAQ#v=onepage&q=Ri-

   

  



le Fragen des Seins, über die in Gedanken gefasste Zeit, über
das Mensch-Sein in seiner sozialen Bedingtheit, über das, was
möglich wär. Nicht weniger, nicht mehr.

Ihr Diskurs ist nicht philosophisch abstrakt, sondern literarisch
konkret. Vollzieht sich in Prosa und Hymnen, ebenso in sonsti-
gen Gedichten wie in vielerlei Geschichten. Wobei der Kleine
Fuchs zwar aus einer anderen Welt zu kommen scheint, seine
Aussagen  jedoch  ebenso  diesseitsbezogen  wie  men-
schenverbunden sind.

„Nun  fängst  Du  schon  wieder  an  zu  philosophieren,  Alter
Mann“, mahnte der Fuchs.

„Nichts anderes als ein philosophischer Diskurs ist unser ge-
samtes Gespräch“, entgegnete der Alte, „ein Diskurs über uns,
ein Diskurs über die Fragen des Seins.

Ein Diskurs, der mäandert zwischen dem ´Prinzip Hoffnung´
und der ´Philosophie des Absurden´, zwischen einer ´konkreter
Utopie´ der Zuversicht und dem Aberwitzigen, dem Befrem-
denden und Befremdlichen, dem abstrusen menschliche Elend,
welchem kein Sinn abzugewinnen, dem Leid in der Welt, das
weder zu verstehen noch zu erklären ist.“ 

„Deshalb träume ich den Traum von einer etwas gerechteren,
ein  wenig  besseren  Welt.  Bekanntlich  indes  heißt  οὐτοπία
Nicht-Ort. Dennoch: Utopien haben immer auch eine Vorbild-
funktion, sie sind das Konglomerat unsere Hoffnungen, Wün-
sche  und  Sehnsüchte.  Solange  wir  noch  eine  Utopie  haben,

chard%20A.%20Huthmacher%20Der%20Kleine%20Fuchs
%20Und%20der%20Alte%20Mann%20Teil%202&f=false 

   

  



werden wir nicht an der Dystopie, d.h. an der Anti-Utopie, will
meinen an der Realität zerbrechen“, so der Kleine Fuchs zum
Alten Mann.

Der antwortet: „Ich glaube, Du willst mir sagen, dass wir alle
lediglich als Entwurf von uns selbst geboren werden. In unserer
´schönen, neuen Welt´, in der Gefühle, in der Hoffnungen und
Sehnsüchte, in der folglich auch Verzweiflung, Trauer und Wut
keinen Platz mehr haben. Denn sie werden, samt und sonders,
als störend empfunden und als hinderlich erachtet – für das rei-
bungslose  Funktionieren  einer  zunehmend  seelenlosen  Ge-
selchaft,  die einzig und allein die emotionslose Maximierung
des Profits zu Gegenstand und Ziel hat.“

Mithin: „Das Böse“ gründet nicht im Mensch-Sein an und für
sich; es entsteht auf Grundlage dessen, was Menschen anderen
Menschen antun. Deshalb sind wir für „das Böse“ verantwort-
lich. Allesamt. Und können uns nicht exkulpieren, indem wir
„das Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein suchen. Das Böse
sind wir selbst. Ebenso wie „das Gute“. Denn: Mögen die Din-
ge nebeneinander stehen, so liegen die Seelen der Menschen
doch ineinander.

Gegenstand  der  Abhandlungen  über  „Mythos  und  Wirklich-
keit“ jener Personen, die als Nobelpreis-Träger – weitgehend
unrühmliche – Erwähnung finden (in „Nobelpreisträger – My-
thos und Wirklichkeit“,  bisher  erschienen  Band 1,  Band 2,
Band 3, Teilbände 1-4 291 292 293 294 295 296 297 298 299 300 301 302 und
Band 4, Teilbände 1-6 [von 6] sowie das Kompendium zu den

291 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit.  Band  1  (Träger  des  Friedensnobelpreises).  Norderstedt,
2016 (Paperback und E-Book)

   

  



Teilbänden 1-6) 303 304 305 306 307 308 309 310 311 312 313 314 315 316), ist
vornehmlich  die  Auseinandersetzung  mit  den  gesell-
schaftlichen Phänomenen, die aus Lügnern, Betrügern und Ver-
brechern hochgeehrte Laureaten machen.  

Mithin stellt sich die Frage, ob es nicht förderlich ist, moralisch
verwerflich zu handeln. Jedenfalls dann, wenn man in dieser

292 Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit. Band 1 (Träger des
Friedensnobelpreises).  Leseprobe:  https://books.google.de/
books?id=88dbDQAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.
+Huthmacher+Nobelpreisträger#v=onepage&q=Richard%20A.
%20Huthmacher%20Nobelpreisträger&f=false   

293 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit.  Band 2 (Literaturnobelpreisträger).  Norderstedt,  2016 (Pa-
perback und E-Book)

294 Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit. Band 2 (Literaturno-
belpreisträger).  Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=o6HGDQAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.+Huth-
macher+Nobelpreisträger#v=onepage&q=Richard%20A.
%20Huthmacher%20Nobelpreisträger&f=false 

295 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 3 (Medizin-Nobelpreisträger), Teilband 1 (Koch, Ehr-
lich, von Behring – als die Naturwissenschaft in die Medizin Ein-
zug hielt). Radeberg, DeBehr, 2019

296 Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit. Band 3 (Träger des
Medizinnobelpreises), Teilband 1, Leseprobe: https://books.goo-
gle.de/books?
id=ZMHTDwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_g
e_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=true 

297 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit.  Band  3  (Medizin-Nobelpreisträger),  Teilband  2  (ALEXIS
CARREL: Eugeniker, Transhumanist, Faschist – in nobler Gesell-
schaft mit anderen „Nobilitäten“). Ort, Verlag, 2019

   

  



Gesellschaft zu Anerkennung und Ehren (und ggf. zum Nobel-
preis) kommen will. 

Denn  die  Exponenten  eines  Gemeinwesens  spiegeln  dessen
Sein  und  Schein.  Und  diejenigen,  welche  die  Geschichte  –
nicht nur deren (vermeintliche) Fakten, sondern auch die Wahr-
nehmung derselben – gestalten, brauchen Menschen, die „sozu-
sagen  ungeschehene  Wahrheiten“  schaffen.  Und  darüber  be-

298 Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit. Band 3 (Träger des
Medizinnobelpreises), Teilband 2, Leseprobe: https://books.goo-
gle.de/books?
id=VRXXDwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_g
e_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=true

299 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 3 (Medizin-Nobelpreisträger), Teilband 3 (Julius Wag-
ner Ritter von Jauregg – wie man Kriegs-„Neurotiker“ mit Elektro-
[Schock-]Therapie „heilt“. Oder: Verlust an „human resources“ ist
unvermeidlich). Radeberg, DeBehr, 2019

300 Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit. Band 3 (Träger des
Medizinnobelpreises), Teilband 3, Leseprobe: https://books.goo-
gle.de/books?
id=a5XYDwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_g
e_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=true 

301 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit.  Band  3  (Medizin-Nobelpreisträger),  Teilband  4  (WALTER
RUDOLF HESS UND EGAS MONIZ – auf dem Weg in die trans-
human posthumane Gesellschaft). Radeberg, DeBehr, 2019

302 Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit. Band 3 (Träger des
Medizinnobelpreises), Teilband 4, Leseprobe: https://books.goo-
gle.de/books?
id=fgLaDwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge
_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=true

303 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Teilband 1: DER NOBELPREIS FÜR WIRTSCHAFT: KEINE
AUSZEICHNUNG FÜR WISSENSCHAFTLICHE VERDIENSTE, SONDERN MIT-

   

  



richten.  Denn:  „Manche Dinge sind  nicht  wahr.  Und andere
fanden nie statt.“

Gleichwohl:  Ubi  pus,  ibi  evacua  –  warum  sollten  No-
bel-Preisträger besser sein als die Gesellschaft,  die sie reprä-
sentieren:  „Als  Ossietzky  [Friedens-Nobelpreisträger  1935]
schließlich  wehrlos  und  geschunden  im  KZ  saß,  verhöhnte

TEL ZUR  DURCHSETZUNG  VON  INTERESSEN  UND  ZIELEN  DER  GELD-
UND HERRSCHAFTS-“ELITE“. Ebozon, Traunreut, 2020 

304 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Teilband 1 (DER NOBELPREIS FÜR WIRTSCHAFT …), Le-
seprobe:  https://books.google.de/books?
id=dCXnDwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_g
e_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=false

305 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Teilband 2: MILTON FRIEDMAN UND DER NEOLIBERALIS-

MUS. Ebozon, Traunreut, 2020 
306 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-

keit. Band 4, Teilband 2 (MILTON FRIEDMAN …), Leseprobe:  https://
books.google.de/books?id=UI_qDwAAQBAJ&printsec=frontco-
ver&hl=de&source=gbs_ge_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f
=false

307 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Teilband 3: THE CHICAGO SCHOOL OF ECONOMICS – KA-
DERSCHMIEDE UND BRUTSTÄTTE: FÜR NOBELPREISTRÄGER. UND DEN
NEOLIBERALISMUS. Ebozon, Traunreut, 2020 

308 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Teilband 3 (THE CHICAGO SCHOOL OF ECONOMICS …),
Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=zcPsDwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge
_summary_r&cad=0#v=onepage&q&f=true 

309 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Teilband 4: NOBELPREISTRÄGER, DER NEOLIBERALIS-
MUS UND UNSERE „NEUE“ LEBENSWIRKLICHKEIT. IN ZEITEN VON CORO-
NA.  Ebozon, Traunreut, 2020

   

  



Hamsun [Literatur-Nobelpreisträger 1920] ihn als ´diesen Nar-
ren im Konzentrationslager´.“

Aberkannt wurde der Nobelpreis bisher keinem seiner Träger.
Auch  nicht  Hamsun.  Denn dann,  wenn das  Establishment  –
durch den Nobelpreis  –  diejenigen ehrt,  die  seine Interessen
vertreten, wenn es, das Establishment, solcherart die in Wissen-
schaft und Politik erwünschte Richtung vorgibt, ist Irrtum, per
se, ausgeschlossen.

310 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Teilband 4 (NOBELPREISTRÄGER, DER NEOLIBERALIS-

MUS  ….),  Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=wGPtD-
wAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge_summa-
ry_r&cad=0#v=onepage&q&f=false

311 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit.  Band 4,  Teilband 5:  DER ÖKONOMISCHE IMPERIALISMUS DES
GARY S.  BECKER. ODER: DIE NEOLIBERALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS.
Ebozon, Traunreut, 2020

312 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit.  Band 4, Teilband 5 (DER ÖKONOMISCHE IMPERIALISMUS DES

…), Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=vvHvDwAAQ-
BAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge_summary_r&c
ad=0#v=onepage&q&f=false

313 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit.  Band 4, Teilband 6:  JOHN FORBES NASH JR.  –  “A BEAUTIFUL

MIND“ ODER MINDKONTROL? Ebozon, Traunreut, 2020
314 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-

keit. Band 4, Teilband 6 (JOHN FORBES NASH JR.  …), Leseprobe:
https://books.google.de/books?
id=lK_xDwAAQBAJ&printsec=frontcover&source=gbs_atb&re-
dir_esc=y#v=onepage&q&f=false

315 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Kompendium der Teilbände 1-6: NOBELPREISTRÄGER
DER WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT – WIE FRAMING UND WORDING GE-
SELLSCHAFT UND WIRKLICHKEIT SCHAFFT. Ebozon, Traunreut, 2020

   

  



Denn das herrschende System irrt nicht. Ansonsten würde es
nicht herrschen. Sondern irren.

Notabene: Zweifelsohne gibt es eine Vielzahl integrer, höchst
ehrenwerter Männer und Frauen, die mit dem Nobelpreis auge-
zeichnet wurden. Cui honorem honorem – Ehre, wem Ehre ge-
bührt. Gleichwohl: Unter den Preisgekrönten finden sich viele,
die – auf die eine oder andere Art oder auch auf vielerlei Weise
und in mancherlei Hinsicht – Gauner und Verbrecher sind  bzw.
waren: 

Den ersten Medizin-Nobelpreis überhaupt erhielt (1901)  Emil
von Behring – für die (angebliche) Immunisierung gegen Diph-
therie.  Tatsächlich  jedoch  bot  die  Impfung  keinerlei  Schutz,
vielmehr  starben unzählige  der  Geimpften.  An der  Impfung.
Oder wurden zu Krüppeln. Durch die Impfung. Mithin: Schon
der  erste  Medizin-Nobelpreis  war  eine  Mogel-Packung.  Nur
wenige Jahre nach Behring erhielt dessen Lehrer Robert Koch
(1905) die begehrte Auszeichnung – für seine Verdienste in der
Behandlung der Tuberkulose. Insbesondere tat sich Koch mit
dem Tuberkulin hervor: Die mit der „Koch´schen Lymphe“ be-
handelten  Patienten  starben  wie  die  Fliegen.  Nicht  minder

316 Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4, Kompendium der Teilbände 1-6 (NOBELPREISTRÄGER

DER  WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT  …),  Leseprobe:  https://books.goo-
gle.de/books?id=oK_xDwAAQBAJ&pg=PT283&lpg=PT283&dq=Huthmacher,+Ri-
chard+A.+NOBELPREISTR%C3%84GER+DER+WIRTSCHAFTSWISSEN-
SCHAFT+
%E2%80%93+WIE+FRAMING+UND+WORDING+GESELLSCHAFT+UND+WIR
KLICHKEIT+SCHAFFT.&source=bl&ots=08h9_g9FNg&sig=ACfU3U2ZgnV18bY-
w94N3VK4pZ09H-0rPzA&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwiz7tS52KzrAhVQKewKH-
f9IBTkQ6AEwCXoECAkQAQ#v=onepage&q=Huthmacher%2C%20Richard
%20A.%20NOBELPREISTR%C3%84GER%20DER%20WIRTSCHAFTSWIS-
SENSCHAFT%20%E2%80%93%20WIE%20FRAMING%20UND%20WORDING
%20GESELLSCHAFT%20UND%20WIRKLICHKEIT%20SCHAFFT.&f=false 

   

  



grausam waren seine gescheiterten Versuche, die Schlafkrank-
heit  auszurotten – selbst  KZs ließ er für seine menschlichen
Versuchskaninchen errichten (Band 3, Teilband 1).

Alexis Carrel, Medizin-Nobelpreisträger 1912 – der Pionier der
Organ-Transplantation, jahrzehntelang auf engste mit dem New
Yorker  Rockefeller Institute for Medical Research verbunden,
oft  wegen  seiner  frankenstein-esken  Organ-Verpflanzungen
schlichtweg als  Monster  bezeichnet  –  war  Eugeniker.  Trans-
Humanist. Einer der schlimmsten Sorte und übelsten Art. Der
einen Übermensch schaffen wollte (Band 3, Teilband 2). 

Patienten mit „affektiven Störungen“ behandelte Julius Wagner
Ritter von Jauregg,  indem er sie mit Malaria infizierte;  eine
therapeutische Wirkung darf bezweifelt werden, auch wenn die
Unglücklichen, die dann mit dem Tode rangen, zweifelsohne
mehr mit  ihrem Überleben als  mit  ihren „Depressionen“ be-
schäftigt waren: „Dass die … Ärzte ... um die Gefährlichkeit
dieser Therapie wussten und diese ..., trotzdem, ...gar gegen ...
Onanieren eingesetzt wurde, ist sicherlich als ein Verbrechen
gegen die Menschlichkeit einzustufen“ (Band 3, Teilband 3). 

Am Anfang  heutzutage  allumfassender  MindKontrol  standen
u.a.  die  Hirnstimulations-Experimente  eines  Walter  Rudolf
Hess und die schauerlichen Hirnoperationen eines Egas Moniz,
die aus Menschen – sofern sie die Operation überhaupt über-
lebten – seelen- und willenlose Krüppel machten. Zum Dank
erhielten Hess und Moniz 1949 den Nobelpreis. Die Methoden
zur Unterdrückung von Menschen sind heutigentags ungleich
subtiler. Und effektiver: RFID-, Mikro- und Nanochips, Chem-
trails, Mikrowellen und HAARP, demnächst 5G u.v.a.m. stehen
mittlerweile zwecks MindKontrol zur Verfügung. Um so mehr
sollten wir uns auf deren Anfänge besinnen und gegenwärtige

   

  



Entwicklungen erkennen, um uns transhumanistischer Ideolo-
gien, um uns unserer eigenen Versklavung zu erwehren  (Band
3, Teilband 4).

Für  (viele)  Wirtschafts-“Wissenschaftler“  ist  es  geradezu pa-
thognomonisch, dass sie glauben, menschliches Sein mathema-
tisch-statistisch erfassen und beurteilen zu können. Mit oft kru-
den Methoden. Durch die derart entstehende wirtschaftswissen-
schaftliche Größe „Humankapital“ reduziert man das menschli-
che Individuum jedoch zum bloßen ökonomischen Faktor; sei-
ne Eigenschaften, Fähigkeiten und Ressourcen sind nur inso-
fern von Bedeutung, als sie sich zu je marktüblichen Konditio-
nen verwerten, d.h. insoweit von Belang, als sich durch sie Ge-
winne erzielen lassen – derart werden Menschen zu Produkti-
onsfaktoren.  Einzig  und  allein.  Namentlich  die  Chicagoer
Schule  (mit  weit  mehr  als  20  Wirtschafts-Nobelpreisträgern
und vornehmlich Milton Friedman, Friedrich von Hayek, Harry
Markowitz und Myron Scholes als deren Repräsentanten) schuf
und prägte solch neo-liberales Gedankengut; Habermas merkte
an: „Seit 1989/90 gibt es kein Ausbrechen mehr aus dem Uni-
versum des Kapitalismus ...“  (Band 4, Teilband 1) 

Eine  entscheidende  Rolle  für  die  Entwicklung  des  globalen
neoliberalen Wirtschaftssystems spielte Milton Friedman; 1976
wurde ihm für seine Arbeiten zum Monetarismus der Nobel-
preis für Wirtschaftswissenschaften verliehen („Monetarismus“
bezeichnet  ein  wirtschaftstheoretisches  und  wirtschaftspoliti-
sches Konzept,  das – als  Gegenentwurf zum nachfrageorien-
tierten Keynesianismus – in der Regulierung der Geldmenge
die  wichtigste  Stellschraube  zur  Steuerung  der  Wirtschaft
sieht). 

   

  



Wie nun kommt der Staat zu dem Geld, das er (über seine Ein-
nahmen durch Steuern und Abgaben hinaus) benötigt? Indem
er sich verschuldet.  Warum, indes,  verschulden sich Staaten,
obwohl sie (durch ihre Zentralbanken) so viel Geld schöpfen
könnten, wie sie wollen, für nötig resp. sinnvoll erachten? 

Aufgrund  eines  gigantischen  Betrugs-Manövers:  Die  Staaten
müssen  –  monetaristischer  Theorie  zufolge  –  das  benötigte
Geld von (privaten) Geschäftsbanken leihen! Sic!

Hinzu kommt: Das Geld, das sog. Konsortialbanken dem Staat
zur Verfügung stellen, ist Fiat-Money, also aus dem Nichts ge-
schöpft. Die Banken verdienen somit nicht „nur“ durch Zins
und Zinses-Zins, sondern auch und insbesondere dadurch, dass
sie dem Staat Giralgeld leihen. Will  meinen: Luftgeld.  Ohne
jede Substanz. Ohne irgendeine Werthaltigkeit. Geld, das zuvor
nicht  existierte  und  erst  durch  die  Kreditvergabe  geschaffen
wurde. Aus Nichts. Durch einen reinen Buchungsvorgang. Vul-
go: Schlichtweg durch Betrug. 

Die ungeheure Verschuldung von Staaten und der früher oder
später – zwangsläufig – erfolgende Staatsbankrott (mit meist
katastrophalen Folgen für die große Mehrheit der Bevölkerung)
beruhen also,  einzig  und allein,  auf  der  völlig  überflüssigen
und ausschließlich  Banken und Bankaktionäre  bereichernden
Finanzierung  (eines  großen  Teils)  des  Staatshaushalts  durch
Privatbanken sowie auf dem Zinseszins-Effekt (mit konsekutiv
exponentiell wachsender Staats-Verschuldung)! 

Solche Art der Geldschöpfung – will meinen: klandestinen Be-
trugs – postulieren monetaristische Theorie und Ideologie, wie
sie  von  Milton  Friedman  resp.  seinen  Anhängern  propagiert
wurden  und  im  Neoliberalismus,  global,  realisiert  werden.

   

  



Weshalb diejenigen, die von derartigen Machenschaften profi-
tieren, nur allzu gerne ihren „Chefideologen“ (und viele seiner
Schüler, Chicago-Boys genannt) „nobilitier(t)en“ (Band 4, Teil-
band 2).  

Friedrich August von Hayek und Milton Friedman, die beiden
Granden des Neoliberalismus´ – der eine wie der andere aufs
engste mit den Strukturen von Herrschaft, Macht und Repressi-
on verbunden, mehr noch: in dieselben, zutiefst, verstrickt –,
(be)gründeten auch die Mont-Pèlerin-Gesellschaft und die Chi-
cago School of Economics. Bisher erhielten allein acht Mitglie-
der  der  genannten  Gesellschaft  und  gar  neun der  School  of
Economics  den  Nobelpreis  für  Wirtschaftswissenschaften;
rechnet  man  alle  Professoren  zusammen,  die  an  letzterer
lehr(t)en und die vor, während oder nach dieser Tätigkeit mit
dem (Wirtschaftswissenschafts-)Nobelpreis ausgezeichnet wur-
den, kommt man auf die stattliche Zahl von 24 Preisträgern. In-
sofern ist  unbestreitbar,  wessen geistige Oberhoheit  im wirt-
schafts-“wissenschaftlichen“,  will  meinen:  wirtschafts-ideolo-
gischen Bereich herrscht und wer diese, die absolute Vormacht,
vertritt: Die „Chicago-Boys“! Mit Fug und Recht kann man die
Chicago School of Economics mithin als  die Kaderschmiede
des Neoliberalismus bezeichnen.

In den mehr oder weniger klugen Modellen benannter Nobel-
preisträger wird der Mensch in seinem Sein, in seinen Gedan-
ken, Werten und Gefühlen, in seinen Hoffnungen, Wünschen
und Sehnsüchten auf „Human Resources“ reduziert, auf „Hu-
mankapital“;  oft  beschreiben sie,  die  Wirtschafts-Nobelpreis-
träger, nur das, was andere – mit ein paar gesellschaftswissen-
schaftlichen Grundkenntnissen oder allein mit ihrem gesunden
Menschenverstand – auch sehen. Einfacher sehen. Klarer se-
hen. Oder aber ganz anders sehen. Weshalb es um eine Sicht-

   

  



weise geht. Um nicht mehr, nicht weniger. Indes nicht um Wis-
senschaft.  Allenfalls  um pseudowissenschaftliche  Schein-Be-
gründungen. 

Nicht selten benutzen sie, die Preisträger, hochkomplexe ma-
thematische Formeln. Indes: Die Mathematik erklärt nicht das
Leben: Leben wird durch Leben erklärt. Und diejenigen – ob
nun Nobelpreisträger oder auch nicht –, die uns das Leben mit
Formeln erläutern wollen, haben die Menschen und unsere (je-
weilige) Gesellschaft nicht verstanden. Oder sie handeln wider
besseres Wissen.  Aus Eigennutz,  im Auftrag,  im Sinne eines
Narrativs, einer Agenda. Der des Neoliberalismus´. Worüber –
Narrativ, Agenda, Framing und Wording – in Band 4, Teilband
3 von „Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit“ zu berich-
ten ist.

1986 wurde der Nobelpreis  für Wirtschafts-“Wissenschaften“
an James McGill Buchanan Jr. vergeben; Buchanan gilt als Pio-
nier der Neuen Politischen Ökonomie, also jener Disziplin, die
politische Strukturen und Entscheidungsprozesse mit Hilfe der
Wirtschaftswissenschaften zu erklären versucht und sich durch
die Bezeichnung „neu“ sprachlich-deklaratorisch von der klas-
sischen Politischen Ökonomie – der Volkswirtschaftslehre resp.
Nationalökonomie – abgrenzt. Buchanans erklärtes Ziel war es,
den  Wirtschaftswissenschaften  ihre  Bedeutung  als  politische
Wissenschaft  (Nationalökonomie)  wiederzugeben  und  –  an-
knüpfend an die Vertragslehre von Thomas Hobbes – den von
ihm vertretenen ökonomischen Liberalismus als politische Phi-
losophie zu begründen. 

„Zusammen mit Gordon Tullock legte er 1962 mit ´The Calcu-
lus of Consent´ den Grundstein für die Public-Choice-Schule,
auch ökonomische Theorie der Politik genannt. Politiker sind

   

  



in diesen Modellen nur zweitrangig am Wohl der Wähler inter-
essiert ...“ 

Ahnlich August von Hayek und Milton Friedman hatte auch
James M. Buchanan einen  kaum zu überschätzenden Einfluss
auf Implementierung und konkrete Umsetzung marktradikaler
neoliberaler Ideen; u.a. beriet auch er Chiles Diktator Pinochet.
Letztlich war Buchanan ein Bindeglied zwischen dem Neolibe-
ralismus als ultimativer Form eines zügellosen Kapitalismus´
und einer noch rigoroseren Ideologie, die ein absolutes Primat
des Eigentums fordert, die eine uneingeschränkte Verfügungs-
gewalt der Herrschenden postuliert: über all das, was sie, letz-
tere, sich zusammengeraubt haben und worüber sie – nach Gut-
dünken,  ohne  irgendwelche  Einschränkungen  durch  gesell-
schaftliche Normen –  bestimmen wollen. 

Die Ereignisse im Zusammenhang mit der gezielten und welt-
weiten  Inszenierung  eines  Virus´,  das  vornehmlich  Husten,
Schnupfen und Heiserkeit hervorruft, den Menschen indes als
tödliche Seuche verkauft wird, die aktuellen globalen Verwer-
fungen unseres Wirtschafts- und Gesellschafts-Systems (die –
vorgeblich – die Folgen einer so genannten Pandemie, in Wirk-
lichkeit jedoch, längst überfällig, im Sinne neoliberaler Macht-
und Ressourcen[um]verteilung vonstatten gehen) sind von der-
art gewaltiger Auswirkung auf unser aller Leben, dass es von-
nöten ist, (vorab kursorisch) dazu Stellung zu nehmen und den
Zusammenhang aufzuzeigen zwischen der neoliberalen Ideolo-
gie des Tarnen und Täuschens, des Lügens und Betrügens und
den aktuellen gesellschaftlichen Anstrengungen zur Implemen-
tierung einer Neuen Weltordnung, an der,  seit  je und in ent-
scheidendem Maße, auch Nobelpreisträger – nicht zuletzt sol-
che  der  Wirtschafts-“Wissenschaften“  –  mitwirken  (Band  4,
Teilband 4 von „Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit“:

   

  



NOBELPREISTRÄGER,   DER  NEOLIBERALISMUS  UND  UNSERE
„NEUE“ LEBENSWIRKLICHKEIT. IN ZEITEN VON CORONA).

Zu Band 4,  Teilband 5 von „Nobelpreisträger – Mythos und
Wirklichkeit“ (DER ÖKONOMISCHE IMPERIALISMUS DES GARY
S. BECKER. ODER: DIE NEOLIBERALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS.
WIE  DER  NEOLIBERALISMUS UNSER ALLER LEBEN DURCH-
DRINGT) ist wie folgt auszuführen: 

Der Mikroökonom Gary S. Becker (Nobelpreisträger des Jah-
res 1992) versuchte den Brückenschlag zwischen Ökonomie,
Psychologie und Soziologie und gilt als einer der wichtigsten
Vertreter  der  „Rational-Choice-Theorie“;  das  neoklassische
Konzept der Wirtschafts-“Wissenschaften“ trieb er auf die Spit-
ze, indem er den ökonomischen Ansatz zur Erklärung individu-
ellen wie gesellschaftlichen Lebens und Zusammenlebens me-
thodisch  verabsolutierte  und  behauptete,  alle  menschlichen
Entscheidungen ließen sich nur ökonomisch, und zwar „über
eine Kosten-Nutzen-Funktion herleiten und erklären“. 

Becker,  der  Neoliberalismus  schlechthin  reduzieren  den
Mensch somit  auf einen homo oeconomicus; alles, was sich
marktliberalen  Mechanismen  nicht  unterordnet,  wird  elimi-
niert. Notfalls auch der sich widersetzende Mensch selbst. Und
die Hemmungen, die zu entsorgen, die sich neoliberalen Prinzi-
pien verweigern, sind gering, offene wie versteckte, verdeckte
und hybride  Arten  der  Kriegsführung sind  an  der  Tagesord-
nung. Um der neoliberalen Idee zum Erfolg zu verhelfen. Kos-
te es, was es wolle. 

Dies sind die (gedanklichen, ideologischen) Zusammenhänge,
in  denen sich  Marktliberale  wie  Gary  Becker  bewegen.  Die
dann, ultimativ, mit dem Nobelpreis geehrt werden. Wenn sie
entschieden genug, rücksichtslos genug, willfährig genug die

   

  



Masse der Menschen belügen und betrügen, sie in erwünscht
neoliberalem Sinne manipulieren. 

Derart  wurde „der  Neoliberalismus“ – in  den letzten achtzig
und  verstärkt  seit  den  1970-er  Jahren  –  implementiert.  Eta-
bliert. Nach und nach. Mehr und mehr. Auf den Weg gebracht,
tatkräftig unterstützt von Steigbügelhaltern der Macht wie Gary
Becker. Der einen, der „seinen“ ökonomischen Imperialismus –
verniedlichend  auch  als  Ökonomie  des  Alltags  bezeichnet  –
entwickelte:  Der  Mensch wird zum Humankapital,  zu einem
Bilanzposten im globalen neoliberalen Monopoly; so hat „der
Neoliberalismus“ aus den Menschen gefügige Herdentiere ge-
macht,  zur Schlachtbank bereite Schafe,  die sich bereitwillig
hinter´s Licht führen lassen – wie derzeit im Zusammenhang
mit einer vorgeblichen Seuche. 

Die Ökonomisierung des Alltags, die Ökonomisierung unseres
Denkens  und  Fühlens,  die  Ökonomisierung  der  normativen
Wissenschaften ist allumfassend und ubiquitär geworden; weh-
ren wir uns deshalb. Mit all unseren Kräften. Wenn wir diesen
Kampf verlieren, werden wir auf unabsehbare Zeit die Sklaven
derer sein, die sich diesen „ökonomischen Imperialismus“ auf
ihre Fahnen geschrieben haben. Und eine Neue Weltordnung
anstreben.  Resp. bereits  dabei  sind,  diese umzusetzen.  Unter
dem  Deckmantel  einer  angeblichen  Seuche.  Hervorgerufen
durch ein Husten- und Schnupfenvirus:  O sancta simplicitas.
Sinistra!

Zu Band 4,  Teilband 6 von „Nobelpreisträger – Mythos und
Wirklichkeit“ (JOHN FORBES NASH JR. – “A BEAUTIFUL MIND“
ODER MINDKONTROL?) ist schließlich folgendermaßen festzu-
halten: 

   

  



1994 wurde  John Forbes  Nash Jr.  für  seine  „bahnbrechende
Analyse eines Gleichgewichts in der nicht-kooperativen Spiel-
theorie“  mit  dem  Nobelpreis  für  Wirtschaftswissenschaften
ausgezeichnet;  vereinfacht lässt sich die Spieltheorie als eine
abstrakte Form strategischen Denkens darstellen, die  Abstra-
hierung funktioniere am besten im stark vereinfachten Rahmen
eines Spiels und helfe, die Dynamik strategischer Entscheidun-
gen (namentlich in Wirtschaft und Politik) besser zu verstehen.
Erhebt sich die Frage, ob die gefakte Corona-“Pandemie" des
Jahres  2020 (auch)  mit  solchen  spiel-  und plantheoretischen
Methoden vorbereitet, inszeniert und realisiert wurde! 

Jedenfalls:  „Menschliches Handeln wird von digitalen Syste-
men vermehrt spieltheoretisch modelliert … Das Problem sol-
cher Modelle liegt darin, dass sie produzieren können, was sie
beschreiben.“  Was dazu ausgenutzt wird,  das Ergebnis zu er-
zielen, das man erreichen will: Die Spieltheorie ist neoliberale
Zweck-Wissenschaft; „Gordon Tullock … verwendet das Wort
vom ´Imperialismus der Ökonomie´.“ 

Früh interessierten sich auch Geheimdienste für die Spieltheo-
rie; insofern sind die Verbindungen von Nash Jr. namentlich zu
CIA und NSA sowie zur RAND-Corporation (Thinktank des
Militärisch-Industriellen  Komplexes)  von  Bedeutung.  In  der
breiten Öffentlichkeit wird jedoch ein Bild von Nash gezeich-
net,  das  durch  Filme  wie  „A Beautiful  Mind  –  Genie  und
Wahnsinn“ geprägt wurde und nichts von seinen Verstrickun-
gen  in  Geheimdienste  sowie  in  deren  MK-Ultra-Programme
enthüllt, vielmehr das Narrativ eines Wissenschaftlers erzählt,
der eine psychiatrische Erkrankung (Schizophrenie) durchlebt
und (mit Hilfe der liebevolle Unterstützung seiner Ehefrau)  im
Lauf vieler Jahre bewältigt. Fakt indes ist, dass Nash ab 1950
an der RAND-Corporation mit  geheimen Forschungsarbeiten

   

  



betraut war und seit 1955 auch engen Kontakt zur NSA hatte.
1959 schließlich erkrankte er (angeblich oder tatsächlich)  an
Schizophrenie und wurde jahrzehntelang mit all den „Segnun-
gen“ therapiert,  welche die Psychiatrie zu bieten hat;  es gibt
gleichwohl Anhaltspunkte dafür, dass Nash – aufgrund benann-
ter Geheimdienstverstrickungen: Wer mit dem Teufel ins Bett
geht,  darf  sich nicht wundern,  wenn er mit Beelzebub wach
wird – Opfer von MK-Ultra-Experimenten wurde, die ihrerseits
die Symptome hervorriefen, die man im offiziellen Narrativ ei-
ner  Schizophrenie  zuschrieb.  „Wurde  …  Nash  [schließlich]
durch einen Autounfall ermordet? … Es ist [jedenfalls] anzu-
nehmen,  dass  die  Diagnose [Schizophrenie]  zur  Vertuschung
des Umstands diente, dass  [er] ein frühes Opfer des MKUltra-
Programms der CIA war …“ 

Im Kompendium zu Band 4 (Teilbände 1-6) von „Nobelpreis-
träger – Mythos und Wirklichkeit“ hält der Autor hinsichtlich
Nobelpreisträgern für Wirtschaftswissenschaften (NOBELPREIS-
TRÄGER  DER  WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT  –  WIE  FRAMING
UND WORDING GESELLSCHAFT UND WIRKLICHKEIT SCHAFFT)
zusammenfassend fest:

Oft glauben Wirtschafts-“Wissenschaftler“, dass sie menschli-
ches Sein mathematisch-statistisch erfassen und beurteilen kön-
nen; sie schaffen „Humankapital“, indem sie das Individuum
auf einen ökonomischen Faktor reduzieren; menschliche Fähig-
keiten sind nur dann von Belang, wenn sich durch sie Gewinne
erzielen lassen. Es war namentlich die  Chicagoer Schule (mit
Milton Friedman und Friedrich von Hayek als deren wichtigste
Repräsentanten),  die  solch  neo-liberales  Gedankengut  schuf
und prägte.

   

  



Milton Friedman erhielt den Nobelpreis für seine Arbeiten zum
Monetarismus, also für die ideologische Begründung klandesti-
nen Betrugs: Privat-Banken bereichern sich an der Finanzie-
rung des Staatshaushalts – durch Fake-Money, d.h. Schwindel-
Geld  ohne  inneren  Wert;  die  Verschuldung  von  Staaten  ist
überwiegend die Folge betrügerischer privater Gewinne. 

James McGill Buchanan gilt als Pionier der Neuen Politischen
Ökonomie, also jener Disziplin, die politische Strukturen und
Entscheidungsprozesse  mit  Hilfe  der  Wirtschaftswissenschaf-
ten zu erklären versucht.  Letztlich war Buchanan Bindeglied
zwischen dem Neoliberalismus als ultimativer Form eines zü-
gellosen Kapitalismus´ und einer noch rigoroseren Ideologie,
die ein absolutes, rücksichtsloses Primat des Eigentums fordert.
 
Der  Mikroökonom  Gary  S.  Becker versuchte  den  Brücken-
schlag zwischen Ökonomie,  Psychologie und Soziologie und
gilt  als  einer  der  wichtigsten Vertreter  der  „Rational-Choice-
Theorie“;  er  trieb  das  neoklassische  Konzept  der
Wirtschafts-“Wissenschaften“  auf  die  Spitze,  indem  er  den
ökonomischen Ansatz zur Erklärung individuellen wie gesell-
schaftlichen  (Zusammen-)Lebens  methodisch  verabsolutierte
und behauptete, alle menschlichen Entscheidungen ließen sich
nur ökonomisch herleiten und erklären.

John Forbes Nash Jr.  schließlich wurde für seine „bahnbre-
chende Analyse eines Gleichgewichts in der nicht-kooperativen
Spieltheorie“ mit dem Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaf-
ten  ausgezeichnet;  vereinfacht  lässt  sich  die  Spieltheorie  als
eine abstrakte Form strategischen Denkens darstellen, die hel-
fe,  die Dynamik strategischer Entscheidungen (namentlich in
Wirtschaft und Politik) besser zu verstehen. 

   

  



Erhebt sich die Frage, ob die gefakte Corona-“Pandemie" des
Jahres 2020 mit solchen spiel- und plantheoretischen Methoden
vorbereitet, inszeniert und realisiert wurde! Jedenfalls gilt fest-
zuhalten: Deceptio dolusque suprema lex – Tarnen und Täu-
schen  sind  des  Neoliberalismus´  oberstes  Gesetz.  Und:  Der
Neoliberalismus schuf die gesellschaftlichen wie individuellen
strukturellen Veränderungen, die Grundlage der Neuen Welt-
ordnung sind, die gerade entsteht. 

In „Trotz alledem. Gedichte – ein Florilegium“ 317 318 will der
Autor  Gedanken  und  Gefühle,  Hoffnungen  und  Wünsche,
Sehnsüchte und die so genannte Realität ver-dichten und den
Blick auf das Wesentliche, das Ungesagte, das Un-Sagbare fo-
kussieren, will mit dem Strich des Pinsels die Narben der Seele
und mit der Kettensäge die Verzweiflung des Geistes zum Aus-
druck bringen.

In der Tat: Gedichte verdichten: auch die sogenannte Realität,
die – vermeintlich uneingeschränkt gültig und umfassend ver-
bindlich – tatsächlich nur die subjektive Wahrnehmung allen-
falls  individueller  Wirklichkeiten  widerspiegelt  und  dadurch
höchst persönliche Realitäten konstituiert. 
317 Richard A. Huthmacher: Trotz alledem. Gedichte – ein Florilegi-

um. Norderstedt, 2016 (Paperback und E-Book)
318 Trotz  alledem.  Gedichte  –  ein  Florilegium.  Leseprobe:  https://

books.google.de/books?id=Av-
ADQAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.
+Huthmacher+Trotz+alledem.+Gedichte+
+cover&source=bl&ots=O2yM696U1D&sig=ACfU3U2SwIGgb-
Z07pS13A8YiJc6akNBgIg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwihp8Gu-
wPXgAhUBa1AKHQ3dBPQQ6AEwAXoECAQQAQ#v=onepa-
ge&q=Richard%20A.%20Huthmacher%20Trotz%20alledem.
%20Gedichte%20%20cover&f=true 

   

  



 
Und Gedichte bewegen: das, was – tief verborgen – in uns ruht
und nach Ent-Äußerung drängt.  Aus dem Dunkel des Unter-
und Unbewussten in die Helle von Wissen und Bewusst-Sein.
Dies jedenfalls sollten Gedichte. Bewegen und bewirken. Kön-
nen: Faber non est suae quisque fortunae – Trotz alledem: ”A
Man’s a Man for A’ That.” Somit spiegeln Gedichte die Polari-
tät menschlichen Seins und Hoffens: 

   

  



Am  Grab 
   

Als
 ich dann

 kam zu deinem
 Grab, fiel der Himmel,

bleiern schwer, auf mich herab.
Es glühte der Mond rot wie Blut, in ihren

 Strahlen gleißte der Sonnen Glut, wie Sturm brüllte 
die Sommerluft, wie Pech und Schwefel wähnte 

mich der Blumen Duft. Im Chaos tanzten die
 Gedanken, und mein Entsetzen ließ mich

wanken und taumeln wie ein Blatt im
 Wind,  das,  im Herbst,  ge-

 schwind, vom Baum he-
rab gen Boden

 sinkt.
 Ein

 stummer
 Schrei entrang

 sich meiner Brust, ver-
siegte Tränen flossen über mei-

ne Wangen – umsonst all mein zagend
 Bangen, mein Kampf, mein Hoffen. 

Und all meine Fragen – nach
 Recht und Gerechtigkeit,

 nach Gott und Gottes
 Wille – offen.

So   unend-
  lich offen.

  Ohne
 Antwort,  

 ohne Hoffen.
   

  



 
Hoff-

 nung. Trotz 
Hoffnungs-

  losig.
keit

 Der
 Trauer

 Tränen längst
versiegt, stumme 

Schreie still geschrien, 
unumwunden Hoffnungs-

losigkeit empfunden, oftmals
an den Tod gedacht, in der Nacht
 und auch am Tage. (Aufgemerkt: 

Sollt ich zu Tode
 kommen, nicht Hand 

hab ich an mich gelegt, 
das Leben hat man mir 

genommen, ohne
 Zweifel, keine

 Frage.)
Gleichwohl

 brennend, der
 Kerze gleich, deren

 Docht an beiden Enden
 man entzündet, weil ich noch

 nicht genug gekündet von dem,
 was mich berührt, bewegt, von dem,

 was in die Wiege einst mir ward gelegt
 an Gaben, von dem, was dann errungen haben

   

  



 meine Sorgfalt und mein Streben, beizutragen zu 
dem Wissen eben, das ich errungen und das
 verändern könnt die Welt in ihrem Lauf –

 ach, wären doch der Feinde nicht zu-
hauf, die, angesichts der eignen

 Pfründe   und   bedenkend
 tausend eigennützig and-

 re  Gründe,  niemals
 dulden werden, dass 

 sich,  hier auf
  Erden, etwas 

ändre an
 der Wel-
ten Lauf.

.So
sagt mir

der Verstand, dass 
keine Hoffnung sei.

Doch einerlei:  Nur mit 
 Hoffnung kann ich leben dieses

 eine Leben eben, das der Herrgott
  mir  gegeben,  das  der  Tod  mir  einst

  wird nehmen, das zu leben ich gezwungen,
 durch nichts und niemand abbedungen,

 und das, wie jedes andre Leben,
 einzigartig ist, insofern

  wunderbar.
Dies ist

mir Erkenntnis, gibt
mir Hoffnung. Jetzt und immerdar. 

   

  



Heim-
lich, still  

und   
leise

Wie
mag die

  Liebe ge-
kommen

sein?

 Kam sie 
 zärtlich,

    heftig, lei-
    denschaft-
   lich, rein?

 Kam sie
   wie Mor-

genröte
  glühend,
  kam sie,

   mild,  im
 Abend-
 schein?

 Kam sie
 wie  ein

  Schauer,
 wie ein
 Beben?

Oder

   

  



 kam sie 
   zart, zer-
    brechlich
     und über-

  irdisch 
 rein?

   Sie  kam
  am  Tag

     der wilden 
     Rosen, der
    Chrysan-
   themen,
  duftend
  schwer.
   Sie kam

    wie  eine
     Märchen-

    weise,  derartig
      heimlich,  still  und
      leise,  als  wär´s  ein
      Traum,  dass  ich  an

       sie   gedacht   in  einer-
      langen   hellen   Nacht. 

       In einer langen hellen Nacht. 

(Der weniger geschulte Leser sei auf die Symbole hiesiger Car-
mina figurata [i.e.: Kalligrame] hingewiesen: die Urne [als Zei-
chen  des  Todes]  –  den  siebenarmigen resp.  siebenstufigen
Leuchter [Menora; Wurzel und Baum Jesse, der, aus dem Tod,
wieder in die Höhe wächst] – die brennende Kerze [als Symbol
von Licht, Hoffnung und Neubeginn].  Aperçu: Offensichtlich
ist die Kerze nicht tropffest.) 

   

  



„Neoliberalismus – der Menschen ebenso heimliche wie glo-
bale  Versklavung.  Zur  Kritik  an  neoliberal-kapitalistischer
Ideologie und Praxis“ (bisher erschienen: Band 1 und Band 2) 319

320 321 322 zeigt, dass Umfang und Ausmaß des neoliberalen Herr-
schaftssystems und dessen konkrete Auswirkungen im Alltag
der Menschen, jedenfalls prima vista, häufig nur schwer einzu-
schätzen sind: Deceptio dolusque suprema lex – Tarnen und-
Täuschen  gehören  zu  den  Grundprinzipien  des  Neolibera-
lismus´.  

Systemerhaltende Macht ist in neoliberalen Systemen meist se-
duktiv organisiert: Sie verführt – dazu, sich einzufügen und un-
terzuordnen, ohne dass vorhandene repressive Strukturen über-
haupt bewusst wären oder würden. Neoliberale Macht manife-

319 Huthmacher,  Richard  A.:  Die  wirtschaftsliberale  Variante  des
(Spät-)Kapitalismus.  (Neoliberalismus – der  Menschen ebenso
heimliche  wie  globale  Versklavung.  Zur  Kritik  an  neo-
liberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis, Band 1.) edition win-
terwork, Borsdorf, 2017 (Paperback und E-Book)

320 Die wirtschaftsliberale Variante des (Spät-)Kapitalismus. (Neoli-
beralismus  …,  Band  1),  Leseprobe:  https://books.google.de/
books?id=9WluDwAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.
+Huthmacher+Neoliberalismus#v=onepage&q=Richard%20A.
%20Huthmacher%20Neoliberalismus&f=false 

321 Huthmacher,  Richard A.: „Diese ...  Wundertüte an Konzepten“.
(Neoliberalismus – der Menschen ebenso heimliche wie globale
Versklavung.  Zur  Kritik  an  neoliberal-kapitalistischer  Ideologie
und Praxis, Band 2.) edition winterwork, Borsdorf, 2017 (Paper-
back und E-Book)

322 „Diese ... Wundertüte an Konzepten“. (Neoliberalismus …, Band
2),  Leseprobe:  https://books.google.de/books?id=-2luDwAAQ-
BAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge_summary_r&c
ad=0#v=onepage&q&f=true 

   

  



tiert sich nicht mehr (nur) in Strafe und/oder deren Androhung;
der Einzelne macht sich vielmehr selbst zur Ware, die sich (und
ihren Waren-, systemimmanent somit ihren wahren Wert) selbst
kontrolliert und sich dadurch zum Objekt degradiert. 

Diese ebenso sublime wie effiziente Machtarchitektur, die den
Neoliberalismus kennzeichnet und erst durch die Optionen der
Mind Kontrol möglich wurde, entwickelte sich zum allumfas-
senden neo-liberalen Herrschaftsprinzip.

Summa summarum erweisen sich neoliberale Theorien als ganz
und gar  interessengesteuert  und werden  nur  dann propagiert
und realisiert,  wenn sie den Belangen neoliberaler Profiteure
dienen.  Divide et  impera:  Nach dieser  Maxime versucht  der
Neoliberalismus,  die  Gesellschaft  in  Gruppen  mit  antago-
nistischen Interessen zu spalten; der eigentliche, substantielle
Konflikt  – der  zwischen arm und reich – wird wohlweislich
nicht thematisiert: Wer arm und krank ist trägt selber schuld. 

So marschiert der neoliberale Mensch im Gleichschritt,  passt
sich an, ist jederzeit und überall einsetzbar – sorgten in der An-
tike  noch  Sklaventreiber  für  eine  maximale  Ausbeutung  der
Unfreien, versklaven sich die des neoliberalen Zeitalters selbst.

Und, mehr und schlimmer noch: Der Neoliberalismus mordet:
100.000 Menschen am Tag, fast 40.000.000 im Jahr sterben al-
lein an Hunger oder dessen (unmittelbaren) Folgen, von den
Toten neoliberaler Kriege ganz zu schweigen.

„Kollateralschäden“  sind  unvermeidlich:  „Der  deutsche  Fa-
schismus brauchte sechs Kriegsjahre, um 56 Millionen Men-
schen  umzubringen  –  die  neoliberale  Wirtschaftsordnung
schafft das locker in wenig mehr als einem Jahr.“

   

  



Der  Neoliberalismus  –  ein  System  organisierter  Verantwor-
tungslosigkeit. Das, allein aus Gründen des Profits, die Lebens-
grundlagen unserer Erde und die der Menschheit zerstört. Der-
art wird der Neoliberalismus zu einer Art „Hausphilosophie“
für  die  Reichen und Mächtigen dieser  Welt,  ist  Ursache  der
Krankheit, als deren Therapie sie, die neo-liberale Philosophie,
verkauft wird: “´There´s class warfare, all right´, Mr. Buffett
said, ´but it´s my class, the rich class, that´s making war, and
we´re winning.´“   

„Und willst Du nicht mein Bruder sein, so schlag ich Dir den
Schädel ein“ 323 324 325 326 handelt vom Justizapparat und dessen

323 Richard A. Huthmacher: Und willst Du nicht mein Bruder sein, so
schlag  ich  Dir  den  Schädel  ein.  Band  1.  Edition  Winterwork,
Borsdorf, 2017 (Paperback und E-Book) 

324 Und willst Du nicht mein Bruder sein, so schlag ich Dir den Schä-
del  ein.  Band  1.  Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=Pl5qDwAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.+Huth-
macher:+Und+willst+Du+nicht+mein+Bruder+sein,
+so+schlag+ich+Dir+den+Schädel+ein.
+Band+1+Cover&source=bl&ots=56YR7lZvPU&sig=AC-
fU3U2vO5j5TEA_VYvZ0gz2GleuLO7bMA&hl=de&sa=X&ved=2a
hUKEwilyZLYyvXgAhXDaVAKHRFUCHUQ6AEwAnoECAM-
QAQ#v=onepage&q=Richard%20A.%20Huthmacher%3A
%20Und%20willst%20Du%20nicht%20mein%20Bruder%20sein
%2C%20so%20schlag%20ich%20Dir%20den%20Schädel
%20ein.%20Band%201%20Cover&f=true 

325 Richard A. Huthmacher: Und willst Du nicht mein Bruder sein, so
schlag  ich  Dir  den  Schädel  ein.  Band  2.  Edition  Winterwork,
Borsdorf, 2017 (Paperback und E-Book) 

326 Und willst Du nicht mein Bruder sein, so schlag ich Dir den Schä-
del  ein.  Band  2.  Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=Ol5qDwAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.+Huth-

   

  



Willkür; einschlägige Dokumente belegen, dass Selbstherrlich-
keit jedoch nur eine Seite der janusköpfigen Medaille darstellt,
deren andere Seite die zielgerichtete Eliminierung anders Den-
kender und (vom oktroyierten Mainstream) abweichend Han-
delnder zeigt, die Unschädlich-Machung von Non-Konformis-
ten und Renegaten widerspiegelt  und deren,  letzterer, soziale
Stigmatisierung, psychische Zerstörung und letztlich physische
Vernichtung (s. „Dein Tod war nicht umsonst“) abbildet.

Seit vielen Jahren wird der Autor verfolgt. Weil er mit nicht-
schulmedizinischen Methoden Krebskranke behandelt. Unheilt.
Weil er zeigt, dass mehr als genug Geld in unser Gesundheits-
system fließt, indes nicht die Kranken davon profitieren, viel-
mehr  die  Korporatokraten,  d.h.  der  Medizinisch-Industrielle
Komplex. 

Weil er darlegt, dass die Menschen in Zeiten atomaren Over-
kills nur eine Überlebens-Chance haben – die, miteinander zu
schalten statt gegeneinander zu walten.

Weil er nicht zu beugen ist. Durch den Einfluss von „Big Mo-
ney“. Vor dem selbst die Justiz Kniefälle macht. Denn mit Geld
verbundene und an dieses Geld gebundene Macht entscheidet

macher:+Und+willst+Du+nicht+mein+Bruder+sein,
+so+schlag+ich+Dir+den+Schädel+ein.
+Band+2+Cover&source=bl&ots=Jx45K8wrBM&sig=AC-
fU3U3x4pLE4D8dW2VDn-
CfisdP19MSPA&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjEvKSDy_XgAhX-
HLVAKHcCLBSgQ6AEwAXoECAkQAQ#v=onepage&q=Richard
%20A.%20Huthmacher%3A%20Und%20willst%20Du%20nicht
%20mein%20Bruder%20sein%2C%20so%20schlag%20ich
%20Dir%20den%20Schädel%20ein.%20Band
%202%20Cover&f=true 

   

  



auch im Justizapparat  über Karrieren.  Und macht  willfährig:
Staatsanwälte sind ohnehin weisungsgebunden, und auch über
das Fort- und Weiterkommen von Richtern bestimmen der poli-
tische Apparat und die diesen beherrschenden Korporatokraten,
will meinen: die tatsächlich Mächtigen hinter den Kulissen je-
ner  Politikveranstaltung,  die  man  repräsentative  Demokratie
nennt. Zu denen – Politikspektakel wie sogenannte Demokratie
– Ministerpräsident Seehofer bekanntermaßen ausführte: „Die-
jenigen,  die  entscheiden,  sind nicht  gewählt,  und diejenigen,
die gewählt werden, haben nichts zu entscheiden.“

Insofern ist die Unabhängigkeit von Richtern eine Mär. Auch
wenn ihre Macht – gegenüber den Prozessparteien (im Zivil-)
und gegenüber  Angeklagten (im Strafprozess) –  schier  uner-
messlich und die Ausübung der Macht in solcher Grenzenlosig-
keit nicht selten willkürlich ist. 

   

  



In  „Von der Mär, die Erde sei eine Kugel“ 327 328 und „Die
Mär von der Evolution“ 329 330 („Wie ´unsere Oberen´ uns be-
lügen und betrügen“, Band 1 und Band 2) versucht der Autor,
eine Vorstellung – die von der Erde als Scheibe und die von
Mensch und Natur als Produkt eines Schöpfungsaktes und Wel-
tenplans – ins kollektive Gedächtnis zurückzurufen, eine Vor-
stellung, die den Menschen über Jahrtausende selbstverständ-
lich war und derart präsent, dass sich die Annahme einer fla-
chen Erde selbst in der Flagge der Vereinten Nationen mani-
festiert. Noch heute.

Im Laufe der Jahrhunderte wurde die flache Erde dann rund;
aus  einem All entstanden unendlich viele Universen. Dadurch
327 Richard A. Huthmacher: Von der Mär, die Erde sei eine Kugel.

Norderstedt, 2017 (Paperback und E-Book) 
328 Von  der  Mär,  die  Erde  sei  eine  Kugel.  Leseprobe:  https://

books.google.de/books?
id=6etDDwAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.+Huth-
macher+Von+der+Mär,+die+Erde+sei+eine+Kugel+
+Cover&source=bl&ots=ZACt2zQUGw&sig=ACfU3U0u9O2MI-
z5OY7-W9k9u96jAAxUtUw&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjL2pD-
wzPXgAhVEL1AKHb6zAWEQ6AEwCnoECAUQAQ#v=onepa-
ge&q=Richard%20A.%20Huthmacher%20Von%20der%20Mär
%2C%20die%20Erde%20sei%20eine%20Kugel
%20%20Cover&f=true 

329 Richard A. Huthmacher: Die Mär von der Evolution. Norderstedt,
2017 (Paperback und E-Book) 

330 Die Mär von der Evolution. Leseprobe: https://books.google.de/
books?id=6I5DDwAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=Richard+A.
+Huthmacher+Die+Mär+von+der+Evolution+
+Cover&source=bl&ots=y0d4WOhWtB&sig=ACfU3U0uMMb-
XUZKXQt5P-I9UG7Np-_2zRg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKE-
wic1O7VzfXgAhUOLVAKHXVKAkAQ6AEwCnoECAYQAQ#v=on
epage&q=Richard%20A.%20Huthmacher%20Die%20Mär
%20von%20der%20Evolution%20%20Cover&f=true 

 
   

  



verloren Erde und Menschheit immer mehr an Bedeutung, wa-
ren sie doch nur noch winzige Partikel eines unermesslichen
großen Ganzen.

Erkennen wir in der Kreatur jedoch Absicht und Willen eines
allumfassenden schöpferischen Plans, dann gehen wir mit uns
und den andern verantwortlicher um, als wenn wir uns hinein-
geworfen fühlen in eine zufällige und willkürliche Welt. Dann
sind wir empathisch mit all dem, was Teil dieser wunderbaren
Schöpfung.

Die Molekularbiologie belegt, dass neben Materie und Energie
als elementaren Bestandteilen des Lebens eine dritte Grundgrö-
ße,  die  Information,  als  unverzichtbares  Merkmal  des  Seins
und Movens des Lebens zu gelten hat. Die Evolutionstheorie
weiß keine Antwort auf die Frage, was zuerst war – materielle
biologische Struktur oder deren informationelle Grundlage. Die
Quantenphysik indes beweist, dass es der Geist ist, der die Ma-
terie formt: Das Bewusstsein bestimmt das Sein. Nicht umge-
kehrt.

Schließlich sollte man nicht außer Acht lassen, dass Darwins
biologischer Determinismus zur Grundlage des Sozialdarwinis-
mus wurde; der Versuch, die Ideologie der Ungleichheit  und
Ungleichwertigkeit  als  (vermeintlichen)  biologischen  Ist-Zu-
stand  auf  einen  gesellschaftlich-moralischen  Sollzustand  zu
übertragen,  durchzieht  unser  gesamtes  neoliberal-kapitalisti-
sches Wirtschafts- und Sozialsystem. Aus einem – zudem un-
zutreffenden – Verständnis der Natur Wertvorstellungen für die
menschliche Gemeinschaft ab- und herzuleiten stellt jedoch ei-
nen moralischen Fehlschluss dar, einen Argumentationsfehler,
eine Ignoratio elenchi. Die „man“, nichtsdestotrotz und koste
es, was es wolle, aufrechtzuerhalten versucht. Weil „man“ so,

   

  



nur so – nachdem das Gottesgnadentum zur Rechtfertigung von
Herrschaft ausgespielt hat –, eine (Pseudo-)Legitimation für die
sozialen Ungerechtigkeiten auf dieser unserer Welt konstruie-
ren kann.

Letztlich deshalb, nur deshalb wird die Evolutionstheorie, wird
die Erde als winzige Kugel in einem unermesslichen All, wird
die Entstehung alles Seienden aus dem Nichts, wird ein Denk-
system verteidigt, das uns Menschen, die wunderbaren Eben-
bilder Gottes, auf ein bloßes Sandkorn im unermessliche Uni-
versum zu reduzieren und die innerhalb unserer menschlichen
Spezies bestehende soziale Ungerechtigkeit als vermeintliches
Spiegel-Bild der Natur zu legitimieren versucht.

Insofern  sind  Darwinismus  und  Evolutionstheorie  mehr  als
(Wissenschafts- oder auch säkulare Glaubens-)Ideologien; sie
sind ein frontaler Angriff auf unser Verständnis vom Mensch-
sein. In weltanschaulicher, in religiöser, in moralischer und in
sozialer Hinsicht. 

Selbstverständlich ist die Evolutions-Theorie nicht nur, nicht in
erster Linie (Natur-)Wissenschaft. Offensichtlich ist sie ein ge-
sellschaftlich-politisches Paradigma, das diejenigen, die davon
profitieren, mit aller Macht zu verteidigen versuchen.

   

  



Zum „Gefängnis-Tagebuch: J´accuse – ich klage an“ (Bände
1 bis 6) 331 332 333 334 335 336 337 338 339 340 341 342 ist kursorisch wie
folgt festzuhalten:

Selten sitzen Literaten im Gefängnis. Und Gefängnisinsassen
sind selten Literaten. Weshalb wir nur wenig darüber wissen,
was Häftlinge in Gefangenschaft erleben und wie sie das Erleb-
te physisch und psychisch verarbeiten. 
331 Huthmacher, Richard A.: Gefängnistagebuch: J´accuse – ich kla-

ge an. Band 1: Sehnsucht. Nach einer verlorenen Zeit. Satzwei-
ss, Saarbrücken, 2019 (E-Book) 

332 Sehnsucht.  Nach  einer  verlorenen  Zeit.  Leseprobe:  https://
books.google.de/books?
id=ljqlDwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge_s
ummary_r&cad=0#v=onepage&q&f=true 

333 Huthmacher, Richard A.: Gefängnistagebuch: J´accuse – ich kla-
ge an. Band 2: Wer nie gelogen und nie betrogen ... Satzweiss,
Saarbrücken, 2019 (E-Book) 

334 Wer nie gelogen und nie betrogen … Leseprobe: https://www.a-
mazon.de/WER-NIE-GELOGEN-BETROGEN-GEFÄNGNIS-TA-
GEBUCH-ebook/dp/B07VQVXWZ8/ref=sr_1_27?
__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&keywords=richard+huthmacher&qid=1
566286596&s=books&sr=1-27 

335 Huthmacher, Richard A.: Gefängnistagebuch: J´accuse – ich kla-
ge an. Band 3: Weil im Schmerz der andern das eigne Leid man
fand. Satzweiss, Saarbrücken, 2019 (E-Book) 

336 Weil im Schmerz der andern das eigne Leid man fand. Lesepro-
be:  https://books.google.de/books?id=fO-
mDwAAQBAJ&pg=PT12&lpg=PT12&dq=richard+huthmacher+W
eil+im+Schmerz+der+andern+das+eigne+Leid+man+fand.&sour-
ce=bl&ots=F46NoNFmxC&sig=ACfU3U3JVfA4ftVnI4CzkAEGW-
N40cWpe2Q&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwiYrJj_-JDkAhV-
PLFAKHTpdAaAQ6AEwAHoECAgQAQ#v=onepage&q=richard
%20huthmacher%20Weil%20im%20Schmerz%20der%20andern
%20das%20eigne%20Leid%20man%20fand.&f=true 

   

  



Ausnahmen bestätigen die Regel: So schildert Dostojewski sei-
ne Erfahrungen in einem sibirischen Gefangenenlager in den
Aufzeichnungen aus einem Totenhaus;  er beschreibt die Grau-
samkeiten des Lagers und die Schikanen des Wachpersonals –
auch die der Gefangenen untereinander –, er  thematisiert die
allgegenwärtige hierarchische Gliederung, die keinerlei Aufbe-
gehren duldet: von keinem, nichts und niemand. 
337 Huthmacher, Richard A.: Gefängnistagebuch: J´accuse – ich kla-

ge an. Band 4: Ich will nicht euer Hofnarr sein. Satzweiss, Saar-
brücken, 2019 (E-Book)  

338 Ich will nicht euer Hofnarr sein. Leseprobe: https://books.google.-
de/books?id=fu-mDwAAQBAJ&pg=PT3&dq=richard+huthma-
cher+ich+will+nicht+euer+hofnarr+sein&hl=de&sa=X&ved=0ahU
KEwjNs9LC-
ZDkAhX9wcQBHUVRCIIQ6wEIKjAA#v=onepage&q=richard
%20huthmacher%20ich%20will%20nicht%20euer%20hofnarr
%20sein&f=true 

339 Huthmacher, Richard A.: Gefängnistagebuch: J´accuse – ich kla-
ge an. Band 5: Apokryphe Haftgründe. Satzweiss, Saarbrücken,
2019 (E-Book)  

340 Apokryphe  Haftgründe.  Leseprobe:  https://books.google.de/
books?id=gO-
mDwAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=richard+huthmacher+ap
okryphe+haftgründe&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwjh5ODx-ZDkA-
hUGdJoKHcbGAQMQ6wEIKjAA#v=onepage&q=richard
%20huthmacher%20apokryphe%20haftgründe&f=true  

341 Huthmacher, Richard A.: Gefängnistagebuch: J´accuse – ich kla-
ge an. Band 6: Skylla? Oder Charybdis? Man muss das Leben
eben nehmen, wie das Leben eben ist. Satzweiss, Saarbrücken,
2019 (E-Book) 

342 Skylla? Oder Charybdis? Man muss das Leben eben nehmen,
wie  das  Leben  eben  ist.  Leseprobe: https://books.google.de/
books?id=hO-
mDwAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=richard+huthmacher+sky
lla+oder&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwjtlqKv-pDkAhXk-

   

  



Rosa Luxemburg bringt in Briefe aus dem Gefängnis ihre gera-
dezu übermächtigen Sehnsucht  nach Freiheit  zum Ausdruck:
„… [M]ein Herz krampfte sich zusammen vor Schmerz, daß
ich nicht ... fort von hier kann, oh, nur fort von hier!“

Und wie von einer Fata Morgana phantasiert Hans Fallada (in:
Wer  einmal  aus  dem Blechnapf  frißt)  von  dieser  verlorenen
Freiheit:  „Da  gehe  ich  also  die  Straße  lang  und da  ist  eine
Kneipe und ich mache einfach die Tür auf und sage: Ober, ein
Glas Bier ...“

In der Erzählung  Hundeblume  verarbeitet  Wolfgang Borchert
seine Gefängnis-Erfahrungen: Häftling Nr. 432 (meine eigene
Häftlingsnummer  war,  nur  am Rande vermerkt,  G1 15)  ent-
deckt diese beim täglichen Hofgang; sie wird, nach und nach,
zum Objekt seiner Hoffnungen und Wünsche, seiner Sehnsüch-
te und Projektionen. Als er sie endlich pflücken kann, erfüllt
ihn ihr Anblick mit Zärtlichkeit und Güte; nächtens träumt er
davon, wie er selbst zu Erde und wie aus dieser Erde eine neue
Blume werde.

Im  Archipel  Gulag beschreibt  Alexander  Solschenizyn  den
Auf- und Ausbau der sowjetrussischen Gefangenenlager, deren
Aufgabe und Funktion; in dem mehrteiligen Opus werden auch
die  seelischen  Befindlichkeiten  der  Gefangenen  geschildert.
Solidarität unter- und miteinander ist die Ausnahme, nicht die
Regel: Selbst hier verfehlt das uralte Herrschaftsprinzip: divide
et impera seine Wirkung nicht.    

kYsKHYvFBeMQ6wEIKjAA#v=onepage&q=richard%20huthma-
cher%20skylla%20oder&f=true 

  
   

  



Gleichwohl schreibt Václav Havel: „Mir ist eine weitere seltsa-
me Sache klar geworden: Diese Welt hier hat mehr Wahrheit
als die Welt draußen. Dinge und Menschen zeigen sich ... in ih-
rer wahren Gestalt. Lüge und Heuchelei verschwinden.“

Wie auch immer die Sicht des je einzelnen Häftlings: Gefäng-
nisse  gehören  (ähnlich Kasernen und Arbeitslagern)   zu  den
„totalen Institutionen“; ihnen gemein sind bestimmte Merkma-
le und Eigenschaften wie beispielsweise

• physische Abgrenzung von der Außenwelt (z.B. durch
Mauern, Stacheldraht, heutzutage durch hochkomplexe
Sperr- und Überwachungsanlagen)

• generelle  Einschränkung  des  Kontaktes  „nach  drau-
ßen“, bisweilen völliges Kontaktverbot 

• Ent-Personalisierung  der  Gefangenen;  hierzu  gehören
namentlich Eingriffe in die Intimsphäre, beispielsweise
das  Austasten  von  Körperhöhlen  (äußeren  wie  inne-
ren!).

Durch derartige Maßnahmen findet soziales Leben (fast) aus-
schließlich innerhalb der (Institutions-) Mauern statt; das ge-
samte Leben des Gegangenen wird reglementiert, und jegliche
Handlungs-Autonomie geht verloren, ebenso die bisherige so-
ziale Identität.

Das Selbstwertgefühl des Häftlings wird mit Füßen getreten.
Und er verlernt – in einem Prozess, der  als Diskulturation be-
zeichnet wird – übliche Verhaltens- und Reaktionsmuster, was
nach  Entlassung  zu  Versagensängsten  bis  hin  zu  Panik-
zuständen führen kann.

   

  



Solcherart  werden  totale  Institutionen  zu  „Treibhäuser[n],  in
denen unsere Gesellschaft versucht, den Charakter von Men-
schen zu verändern. Jede dieser Anstalten ist ein ... Experiment,
welches beweist, was [man] mit dem Ich des Menschen … an-
stellen kann.“ 

Seit den 1980-er Jahren hat sich in den Vereinigten Staaten –
ganz im neoliberalen  Sinne  der  Übertragung zuvor staatsho-
heitlicher Aufgaben auf den privaten Sektor – eine höchst pro-
fitable  Gefängnis-Industrie  entwickelt;  Gefängnis-Unterneh-
men erschließen zunehmend internationale Märkte, auch solche
in Deutschland. 

Elend und Ende des Wohlfahrtsstaats sind mit der hyperinflati-
onsartig steigenden Zahl von Gefängnisinsassen eng verknüpft;
alleinerziehende arme Mütter z. B. werden in neoliberaler Dik-
tion nicht mehr als bedürftig bezeichnet, sondern als deviant,
mithin als (potentiell) kriminell rubriziert, „als eine Problem-
gruppe, deren Integrität … suspekt ist und deren … Arbeitsver-
meidungsverhalten dringend der Korrektur durch Ausschluss,
Zwang und moralischen Druck bedarf.“ 

So wuchs der Strafvollzugssektor – ganz im Sinne neoliberaler
Privatisierungs- (und Wachstums-) Ideologie – zum drittgröß-
ten(!)  Arbeitgeber der USA; längst wird im Land, wo Milch
und Honig fließt, für das Knastwesen ein Vielfaches des Geldes
ausgegeben,  das  für  alleinerziehende  Mütter  zur  Verfügung
steht.

Das Gefängnis neoliberaler Prägung wird zu einer Art neues
Ghetto,  dient  nicht  zuletzt  der  Abschöpfung der  Arbeitskraft
der  Gefangenen:  Zu  Minimalkosten  lassen  Großkonzerne  in
Haftanstalten produzieren; die Häftlinge erhalten allenfalls ei-

   

  



nen geringen,  manchmal  gar  keinen Lohn.  Nebenkosten wie
Sozialabgaben (zur Arbeitslosen-, Kranken- und Rentenversi-
cherung) entfallen; stattdessen kommen die Arbeitgeber in den
Genuss  von  Steuervorteilen:  für  die  Beschäftigung  von  Ge-
fängnisinsassen, die sie zuvor, nach allen Regeln der „Kunst“,
ausgebeutet haben!

„Rund  66.000  Menschen  sitzen  in  deutschen  Gefängnissen
[davon, schätzungsweise, mehr als 10.000 politische Gefange-
ne, die, selbst-verständlich, nicht so genannt werden!], 41.000
von ihnen arbeiten dort. ´Das ist de facto ein Großkonzern´ …“

Derart ist Gefängnisarbeit „für Unternehmen der freien Wirt-
schaft eine attraktive Alternative zur Verlagerung der Produkti-
on in Billiglohnländer“.

Weil der Neoliberalismus nur in dem Maße seine Wirkung ent-
falten kann, in dem es ihm gelingt, die Menschen sowohl ihren
eigenen Interessen als auch ihren sozialen Zugehörigkeiten zu
entfremden,  benötigt  er  einschlägige  Disziplinierungsinstru-
mente (wie beispielswei-se Gefängnisse), um die Folgen dieser
Entfremdung unter Kontrolle  zu halten: Der Neoliberalismus
schafft sein (soziales und psychisches) Elend selbst, um an des-
sen Beseitigung dann möglichst viel zu verdienen.

Demzufolge  ist  die  Situation  des  je  einzelnen  Häftlings  im-
mer(!) im Kontext der  gesamten gesellschaftlichen und politi-
schen Situation, in der (auch) er lebt – und leidet –, zu sehen.

Summa summarum gilt festzuhalten, dass „Schreiben im Ge-
fängnis ... eine Reaktion auf die Machtstrukturen innerhalb der
totalen Institution Gefängnis darstellt. Bei der Analyse von Ge-

   

  



fängnisliteratur ist, wie die Bezeichnung der Gattung … schon
vorgibt, die Institution also stets mitzudenken … 

Gefängnisliteratur konstituiert sich durch die Doppelrolle des
Autors  als  Schreibsubjekt  und als  Objekt  der  Bestrafungsin-
stanz  und -methoden.  Als  methodische  Notwendigkeit  ergibt
sich daraus die Untersuchung der Beziehung zwischen den Me-
chanismen des Gefängnisses und subjektiven sprachlichen Ve-
arbeitungsweisen der Situation, zwischen Straffunktionen und
literarischer Produktivität.“

Soziologen-Sprache und gleichermaßen schlechtes Deutsch, in-
haltlich jedoch zutreffend. Wiewohl eine Binsenweisheit:
 
Wir können (als Subjekt) nur das beschreiben, was uns als Ob-
jekt (hier: der totalen Institution „Gefängnis“) widerfahren ist.
Ansonsten wir wie ein Blinder von der Farbe reden würden.
 
Insofern muss ich – teils ernst gemeint, teils sarkastisch formu-
liert – meinem Herrgott danken, dass er mir die Erfahrung „Ge-
fängnis“ nicht erspart hat. 

Jedenfalls: Ich halte es für unverzichtbar, durch  Gefängnislite-
ratur  (wie  mein  nun  vorliegendes  Gefängnis-Tagebuch)  den
„Normalbürgern“ – die noch nicht im Gefängnis saßen, wie-
wohl in den USA bereits jeder dritte(!) Einwohner vorbestraft
ist! – einen Eindruck zu vermitteln: von dem, was hinter Ge-
fängnismauern passiert. 

Und auch von den Gründen, die zu einer Inhaftierung führen
(können),  Gründe,  die  mit  geltendem Recht  in  vielen Fällen
nicht vereinbar sind: „In meinem Gerichtssaal“, so vor vielen

   

  



Jahren ein Richter  mir  gegenüber  in  einem Zivilprozess,  „in
meinem Gerichtssaal bestimme ich, was Recht und Gesetz ist.“

Ich hoffe, dass meine Aufzeichnungen über 21 Tage im Bauch
des  Ungeheuers  dessen  tatsächliche  Macht  (durch  explizite
Ausübung konkreter Gewalt und durch die implizite Angst der
Menschen vor eben dieser) verdeutlichen, aber auch erkennen
lassen, dass wir die Gesellschaft, sprich: deren Menschen än-
dern müssen – die Täter wie die Opfer, diejenigen, die Gewalt
ausüben und die,  welche solche erleiden, unabhängig davon,
obdies unter dem Schutz von Gesetzen oder gegen solche ge-
schieht. 

Mit anderen Worten: Es sind die  Menschen,  die  sich ändern
müssen. Ansonsten sich die Gefängnisse – grosso modo – nie-
mals ändern werden.

Denn Gefängnisse reflektierten nichts anderes als die soziale
Situation unserer  Gesellschaft; sie spiegeln – in extremer Form
– die Verhältnisse von Macht und Ohnmacht, von Herrschaft
und Unterwerfung, von Aufbegehren und Resignation.

Haftanstalten als Mikrokosmos stehen exemplarisch für unse-
ren jeweiligen sozialen Makrokosmos – wie sollten hier, in den
Anstalten, Gewalt, Täter und Opfer fehlen in einer Welt, die-
einzig und allein auf eben dieser Gewalt, auf der Ausbeutung
der Opfer durch die Täter beruht?

Und so frage ich: Wer ist Täter? Wer ist Opfer?
 
Der Schwarzfahrer, der monatelang einsitzen muss? Oder der
Waffenhändler, der seinen auf der Not und dem Tod von Men-

   

  



schen gründenden Reichtum geniest und die politisch Verant-
wortlichen mit Brosamen nährt?

Der Arzt, der seine Patienten mit Chemotherapie vergiftet und
gut davon lebt, oder der, dem man seit Jahren seine Approbati-
on entziehen will, weil er heilt? Indem er Menschen hilft, wie-
der Mensch zu werden.

Wer also ist Täter, wer ist Opfer?

Die Zahl der Beispiele für die Pervertierung des Täter-Opfer-
Staus´ ist schier endlos – je größer das Verbrechen, desto gerin-
ger die Wahrscheinlichkeit, zur Verantwortung gezogen zu wer-
den.  Oder  glaubt  jemand  ernsthaft,  die  Clintons,  die  Bushs,
Obama und Konsorten würden je vor einem irdischen Richter
landen  (Trump hin,  Trump her)?  Bleibt  nur  zu  hoffen,  dass
nicht auch der himmlische Richter dermaleinst die Falschen zur
Verantwortung zieht. 

Die achtbändige Lutherographie  „Martin Luther – ein treuer
Diener seiner Herren: „Ebenso wie Erasmus habe ich auch

   

  



Müntzer getötet; sein Tod liegt auf meinem Hals“ 343 344 345 346

347 348 349 350 351 352 353 354 355 356 357 358 beschäftigt sich namentlich
mit Luther als dem Ideologen konkreter Herrschaftsinteressen:
derjenigen der Fürsten des Reichs. In ihrer Auseinandersetzung
mit Kaiser und Papst, aber auch mit den aufstrebenden Städten
und deren Bürgern, mit dem darnieder gehenden Rittertum, mit
aufbegehrenden  Bauern,  Handwerkern  und  anderen  Gruppen
mehr, die Marx später in ihrer Gesamtheit als Proletariat be-
343 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner

Herren. Band 1: „So lasset uns … den Staub von den Schuhen
schütteln und sagen: Wir sind unschuldig an eurem Blut.“ Satz-
weiss, Saarbrücken, 2019 (E-Book)  

344 „So lasset uns … den Staub von den Schuhen schütteln und sa-
gen:  Wir  sind  unschuldig  an  eurem  Blut.“  Leseprobe:  https://
books.google.de/books?
id=2rCkDwAAQBAJ&pg=PT8&lpg=PT8&dq=So+lasset+uns+…
+den+Staub+von+den+Schuhen+schütteln+und+sagen:
+Wir+sind+unschuldig+an+eurem+Blut.“&source=bl&ots=8fh_nx-
T4A8&sig=ACfU3U1jahqTlCFD8QyOIqTbo_S_Llu9AA&hl=de&s
a=X&ved=2ahUKEwj9jd2n-5DkAhVObVAKHUFpB1oQ6AEwA-
HoECAgQAQ#v=onepage&q=So%20lasset%20uns%20…
%20den%20Staub%20von%20den%20Schuhen%20schütteln
%20und%20sagen%3A%20Wir%20sind%20unschuldig%20an
%20eurem%20Blut.“&f=true 

345 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner
Herren. Band 2: „Luther:  polizeilich attestierter Volksverhetzer.“
Satzweiss, Saarbrücken, 2019 (E-Book) 

346 „Luther:  polizeilich  attestierter  Volksverhetzer.“  Leseprobe:
https://books.google.de/books?
id=2LCkDwAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=„Luther:+polizei-
lich+attestierter+Volksverhetzer.“&hl=de&sa=X&ved=0ahUKE-
wjEv5rp-
5DkAhWt6KYKHa8XD20Q6wEIKjAA#v=onepage&q=„Luther
%3A%20polizeilich%20attestierter%20Volksverhetzer.“&f=true 

347 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner
Herren.  Band 3:  Hexen,  Hebammen,  Weise Frauen – Luthers

   

  



zeichnete  und  die  der  Neoliberalismus  heutzutage  Prekariat
nennen würde. 

In  diesem  Kontext  walzte  Luther  –  unter  Berufung  auf  die
„Heilige Schrift“ –  rigoros nieder, was ihm im Wege stand:

„In der Tat glaube ich, dem Herrn den Gehorsam zu schulden,
gegen die Philosophie zu wüten und zur Heiligen Schrift zu be-

Feindbild  kennt keine Grenzen.  Satzweiss,  Saarbrücken,  2019
(E-Book)  

348 Hexen, Hebammen, Weise Frauen – Luthers Feindbild kennt kei-
ne  Grenzen.  Leseprobe:  https://books.google.de/books?
id=3LCkDwAAQBAJ&pg=PT16&dq=Hexen,+Hebammen,+Wei-
se+Frauen&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwjywZuh_ZDkAhXEfFAK-
HYzpCz8Q6AEIQDAE#v=onepage&q=Hexen%2C%20Hebam-
men%2C%20Weise%20Frauen&f=true 

349 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner
Herren. Band 4: Luther, (Früh-)Kapitalismus und protestantische
Arbeitsethik. Satzweiss, Saarbrücken, 2019 (E-Book) 

350 Luther, (Früh-)Kapitalismus und protestantische Arbeitsethik. Le-
seprobe:  https://books.google.de/books?id=hu-
mDwAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=Luther,+(Früh-)Kapitalis-
mus+und+protestantische+Arbeitsethik.&hl=de&sa=X&ved=0ah
UKEwjqteiB_pDkAhWzxcQBHQ0HCTkQ6AEIKzAA#v=onepa-
ge&q=Luther%2C%20(Früh-)Kapitalismus%20und%20protestan-
tische%20Arbeitsethik.&f=true 

351 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner
Herren.  Band  5  (Luther,  Judenhass  und  Nationalsozialismus),
Teilband 1: In den (evangelischen) Kirchen  wehte  das Haken-
kreuz. Satzweiss, Saarbrücken, 2019 (E-Book)    

352 Band 5 (Luther, Judenhass und Nationalsozialismus), Teilband 1:
In den (evangelischen) Kirchen  wehte  das Hakenkreuz. Lese-
probe:  https://books.google.de/books?id=gu-
mDwAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=In+den+(evangelischen)
+Kirchen++wehte++das+Hakenkreuz.&hl=de&sa=X&ved=0ahU-
KEwiivtOz_pDkAhUHwsQBHQKmCesQ6wEIKjAA#v=onepage&

   

  



kehren.“  In diesem Sinne schuf Luther  das Fundament einer
neuen  Glaubensrichtung.  Und  lehrte  die  Menschen  vor-
nehmlich eins: die Angst.

Die Vernunft indes galt nicht viel bei Luther – die eigentliche
Wahrheit bleibe ihr verschlossen; Vernunft könne nicht zur Er-
kenntnis  Gottes  gelangen,  als  Erkenntnisprinzip  (principium

q=In%20den%20(evangelischen)%20Kirchen%20%20wehte
%20%20das%20Hakenkreuz.&f=true 

353 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner
Herren.  Band  5  (Luther,  Judenhass  und  Nationalsozialismus),
Teilband 2: Luther, Adolf Hitler und die Juden. Satzweiss, Saar-
brücken, 2019 (E-Book) 

354 Band 5 (Luther, Judenhass und Nationalsozialismus), Teilband 2:
Luther, Adolf Hitler und die Juden. Leseprobe: https://books.goo-
gle.de/books?id=iO-mDwAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=Lu-
ther,+Adolf+Hitler+und+die+Juden&hl=de&sa=X&ved=0ahUKE-
wj_rsrq_pDkAhXvw8QBHSdlDdwQ6wEIKjAA#v=onepage&q=Lu-
ther%2C%20Adolf%20Hitler%20und%20die%20Juden&f=true 

355 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner
Herren.  Band  5  (Luther,  Judenhass  und  Nationalsozialismus),
Teilband  3:  Similia  similibus.  Oder:  ein  Treppenwitz  der  Ge-
schichte.  Was  Luther  säte,  müssen  die  Palästinenser  ernten.
Satzweiss, Saarbrücken, 2019 (E-Book) 

356 Band 5 (Luther, Judenhass und Nationalsozialismus), Teilband 3:
Similia similibus. Oder: ein Treppenwitz der Geschichte. Was Lu-
ther säte, müssen die Palästinenser ernten. Leseprobe: https://
www.amazon.de/MARTIN-LUTHER-TREPPENWITZ-GE-
SCHICHTE-PALÄSTINENSER-ebook/dp/B07VXX5PX6/
ref=sr_1_5?__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&keywords=richard+huth-
macher+luther&qid=1566288628&s=books&sr=1-5 

357 Richard A. Huthmacher: Martin Luther – ein treuer Diener seiner
Herren.  Band  6:  Zusammenfassung:  Luther:  Schlichtweg  ein
schlechter Mensch. Satzweiss, Saarbrücken, 2019 (E-Book) 

   

  



cognoscendi) sei sie ebenso blind (caeca) wie verblendet (ex-
caecata). 

Ebenso wie die Vernunft verteufelt Luther die Philosophie; Phi-
losophen könnten nie zur Wahrheit gelangen. Und die „Klassi-
ker“ der antiken Philosophie – namentlich Aristoteles – finden
in  Luther  einen  hasserfüllten  Gegner:  „Die  Philosophie  des
Aristoteles kriecht im Bodensatz der körperlichen und sinnli-
chen Dinge …“ Auch die Scholastiker zogen den Zorn Luthers
auf sich: Thomas von Aquin hatte, die Willensfreiheit betref-
fend (und den nachträglichen Unmut Luthers auf sich lenkend),
erklärt:  „Totius  libertatis  radix  est  in  ratione  constituta“:
Grundlage aller Freiheit ist die Vernunft. 

Luther  wütete,  die  Scholastiker  sähen  nicht  die  Sünde  und
übersähen, dass die Vernunft „plena ignorationis Dei et aversio-
nis a voluntate Dei“, also voller Unkenntnis Gottes und voll der
Abneigung  gegen  den  Willen  Gottes  sei.  Das  scholastische
Axiom, man könne ohne Aristoteles  nicht  Theologe werden,
konterte er mit den Worten: „Error est, dicere: sine Aristotele
non fit theologus; immo theologus non fit, nisi id fiat sine Aris-
totele“: Es ist ein Irrtum, zu behaupten, ohne Aristoteles werde
keiner Theologe; in der Tat, Theologe wird man nicht, wenn es
denn nicht ohne Aristoteles geschieht.

358 Band 6: Zusammenfassung: Luther: Schlichtweg ein schlechter 
Mensch. Leseprobe: https://books.google.de/books?id=iu-mD-
wAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=Luther:
+Schlichtweg+ein+schlechter+Mensch.&hl=de&sa=X&ved=0ahU
KEwjau42ogJHkAhVJKlAKHYCDD68Q6wEIKjAA#v=onepage&q
=Luther%3A%20Schlichtweg%20ein%20schlechter
%20Mensch.&f=true 

   

  



Die  Vernunft,  so  Luther,  könne  den  Widerspruch  zwischen
menschlicher und göttlicher Absicht weder verstehen noch er-
tragen, pervertiere ggf. den göttliche Willen zu eigenem Nutzen
und Frommen; wer menschlicher Vernunft folge, stürze in leere
und sündige Gedanken, halte die Vernunft gar für die Wahrheit.

Letztlich lehrte Luther nichts anderes als einen kruden Irratio-
nalismus: Offensichtlich hasste und entwertete er die menschli-
che Vernunft, stand damit im Widerspruch zum Gedankengut
von Renaissance und Humanismus, war mehr dem „finsteren“
Mittelalter als der Wertschätzung des Menschen in der (begin-
nenden) Neuzeit verhaftet.

Derart spielte Luthers  Unfreiheit eines Christenmenschen den
Fürsten seiner Zeit, spielte auch seinem Schutzherrn Friedrich
„dem  Weisen“,  spielte  all  denen,  die  das  Volk,  die  Bauern
(nicht  nur  in  den  blutigen  Kriegen  gegen  dieselben)  unter-
drückten, in die Karten; folgerichtig stellten die Herrschenden
ihn, Luther, unter ihren Schutz, weil sie erkannten, dass er „ihr“
Mann und nicht der des Volkes war.

Realiter  bestand die  Freiheit  eines  Christenmenschen gemäß
lutherischer Ordnungsvorstellung im absoluten Gehorsam ge-
genüber  der  Obrigkeit,  wie  irrational  oder  verwerflich  diese
auch  handelte.  Mithin:  Luther  war  ein  demagogisch  agi-
tierender Anti-Philosoph. Par excellence. Er war „ein Unglück
von einem Mönch“, wie Nietzsche ihn nannte.

Sicherlich sind Luthers Haltung zu den Juden und sein Urteil
über dieselben im Kontext seiner Zeit und der des (zu Ende ge-
henden) Mittelalters zu sehen; gleichwohl tat der „Reformator“
sich auch hier durch besonderen Eifer hervor sowie durch sei-
nen Hass auf jeden, der sich seinen Vorstellungen widersetzte.

   

  



Nach und nach steigerte  sich sein Hass gegen die  Juden ins
schier Unermessliche – Luther war nicht nur Antijudaist, son-
dern schlichtweg und schlechterdings auch Antisemit. Einer der
übelsten  Sorte.  Nicht  von  ungefähr  beriefen  sich  die  Natio-
nalsozialisten auf ihn.

„Luther rechtfertigt in seiner Schrift ´Ob Kriegsleute auch im
seligen Stande sein  können´  (1526) auch die  Beteiligung an
Kriegen: wenn die Obrigkeit  Krieg befiehlt,  müsse gehorcht,
gekämpft, gebrannt und getötet werden … Geschätzt 100.000
Bauern wurden nach seinem Aufruf auf teilweise bestialische
Weise hingerichtet. Dazu bekannte er sich in einer abstoßenden
Mischung aus Stolz, Heuchelei und Blasphemie in einer seiner
Tischreden: ´Ich habe im Aufruhr alle Bauern erschlagen; all
ihr Blut ist auf meinem Hals. Aber ich schiebe es auf unseren
Herrgott; der hat mir befohlen, solches zu reden.´“

Welch  schändliches  Spiel  er  trieb,  war  Luther  durchaus  be-
wusst:  „Ich möchte mich fast  rühmen, dass seit  der Zeit  der
Apostel das weltliche Schwert und die Obrigkeit noch nie so
deutlich beschrieben und gerühmt worden ist wie durch mich.
Sogar meine Feinde müssen das zugeben. Und dafür habe ich
doch als Lohn den ehrlichen Dank verdient, dass meine Lehre
aufrührerisch und als gegen die Obrigkeit gerichtet gescholten
und verdächtigt wird. Dafür sei Gott gelobt!“

Was Luther über die einfachen Leute, also über die Masse des
Volkes,  nicht  nur  über  die  (aufständischen)  Bauern  dachte,
kommt ebenfalls in seiner Schrift:  Ob Kriegsleute in seligem
Stande sein können zum Ausdruck: „Man darf dem Pöbel nicht
zu viel pfeifen, er wird sonst gern toll. Es ist billiger, ihm zehn
Ellen abzubrechen, als ihm in einem solchen Falle eine Hand-
breit, ja, die Breite eines Fingers einzuräumen. Und es ist bes-

   

  



ser, wenn ihm die Tyrannen hundertmal unrecht tun, als dass
sie dem Tyrannen einmal unrecht tun.“ 

Mithin drängt sich der  Verdacht auf,  dass weltliche Macht –
und deren Neuordnung zugunsten der Fürsten – durch Luthers
religiös verbrämte Herrschafts-Ideologie gegenüber der kirch-
lichen  Autorität  neu  etabliert  und  dass  dadurch  erstere,  die
weltliche Macht, von letzterer, der kirchlichen Autorität, befreit
werden  sollte.  Zweifelsohne  wurde  derart  die  Stellung  (des
Reiches  und)  der  Fürsten  gegenüber  dem  Kaiser  gestärkt;
Friedrich der Weise, Kurfürst von Sachsen, wusste sehr wohl,
was er an „seinem“ Luther hatte. 

Resümierend könnte man durchaus behaupten, Luther sei die
Geister, die er rief, nicht mehr losgeworden: Das Aufbegehren
gegen die (etablierte römisch-katholische) Amtskirche und die
theologische Unterfütterung der Umwälzungsprozesse, die man
eher als Revolution denn als Reformation bezeichnen müsste,
will meinen: die Zerschlagung alter und die Implementierung
neuer  kirchlicher  wie  weltlicher  Strukturen  und  Autoritäten,
diese grundlegend radikale Umgestaltung der gesamten abend-
ländischen Gesellschaft  an der Schwelle  vom Mittelalter  zur
Neuzeit  war von so gewaltiger  Dimension, dass es geradezu
grotesk erscheint, Luther – und Luther allein – als spiritus rec-
tor des Geschehens zu bezeichnen: Er,  Luther,  war allenfalls
das  Sprachrohr,  das  Aushängeschild,  vielleicht  auch  nur  Po-
panz der Interessen, die andere, ungleich Mächtigere hinter der
Fassade vertraten, die man heute Reformation nennt!

Jedenfalls  gilt festzuhalten: An der Schwelle vom Mittelalter
zur Neuzeit traten an die Stelle der alten Machthaber nach und
nach neue. Wie in den feudalen Strukturen und Systemen zuvor
ging es auch nun nicht um einzelne Personen, diese fungieren

   

  



nur als Funktionsträger; es war vielmehr ein Wettbewerb der
Systeme, der zu Luthers Zeit entfacht wurde, in dem das einfa-
che Volk allenfalls die Statisten und Luther den Propagandisten
der (noch) herrschenden alten (feudalen) Schicht gab: Mag sei-
ne anfängliche Empörung gegen Klerus und Papst, gegen all
die Missstände der Kirche, gegen das in mehr als tausend Jahre
verkrustete System noch weit(est)gehend authentisch gewesen
sein, so verstand es Luther alsbald, sich (mit Hilfe seiner zwi-
schenzeitlich  gewonnenen  Popularität  und  Autorität)  zum
Sprachrohr  der  (innerhalb  der  feudalen  Strukturen)  aufstre-
benden Schicht der Landesherren (in deren Kampf gegen Kai-
ser  und  Papst)  zu  machen;  das  cuius  regio  eius  religio  des
Augsburger Religionsfriedens von 1555 emanzipierte die Fürs-
ten des Reiches, machte sie auch zu Kirchenoberen. Mit allen
sich daraus ergebenden Pfründen.

Akteure des „Gesellschaftsspiels“, das man heute Reformation
nennt,  waren  Adel  und  Klerus,  waren  Landes-  und  Feudal-
herren, waren Papst und Kaiser, waren die (freien) Städte und
deren Bürger, waren Kirche und Großkapital (man denke an die
Medici und an die Fugger, Welser und Rehlinger: „Marktwirt-
schaft,  Kapitalismus,  Globalisierung,  alles,  was  sich  heute
durchgesetzt  hat,  entstand in ersten Ansätzen im Europa des
Mittelalters.  Handelsdynastien  wie  die  Fugger  waren  euro-
paweit  aktiv  –  auch  mit  Bestechungsgeldern  für  Kaiser  und
Fürsten“), Akteure dieses Spiels um Herrschaft und Macht, um
Pfründe und Lehen, um Reichtum und Armut, um all die Ver-
satzstücke des langsam aufblühenden Kapitalismus´ und seiner
Globalisierung,  d.h.  der  Wirtschaftsform,  die  im  Neo-
liberalismus der Jetzt-Zeit ihren (vorläufigen?) Höhepunkt ge-
funden hat, Akteure dieses „Gesellschaftsspiels“, das im Laufe
der Jahrhunderte Millionen und Abermillionen von Menschen-
leben gekostet hat und bei dem die Frontlinien immer wieder

   

  



verschoben und neu festgelegt, bei dem Bündnisse geschlossen
und gebrochen wurden, bei dem das Großkapital – zu Luthers
Zeiten beispielsweise die Fugger, im ersten Weltkrieg exempli
gratia die Krupps – beide Seiten des Konflikts bedienten, Ak-
teure  dieses  weltweiten  wie  fort-  und  anscheinend  immer-
währenden „Spektakulums“ waren, seinerzeit, auch die Bauern.
Und  andere  unterdrückte  Schichen.  Und  Luther.  Der  –  vor-
dergründig – gegen diese Unterdrückung Stellung bezog.  Der
realiter  jedoch die  Interessen der  Fürsten vertrat.  Gegen das
päpstliche  Finanzgebaren.  Gegen  den  Ablasshandel,  welcher
die Kassen der Kirche füllte und den Bau des Petersdoms  fi-
nanzierte. Gegen die Bauern und andere Underdogs mehr, die
sich, irrtümlicherweise, auf ihn beriefen.

Es ist gleichwohl das Verdienst Luthers, dass durch seine theo-
logische  Grundsatzkritik  das  allgemeine  Unbehagen  an  der
Kirche und deren  Missständen systematisch strukturiert, for-
muliert und propagiert wurde. Dennoch kamen Luthers (vor-
dergründig) theologische Überlegungen und Ausführungen nur
deshalb zum Tragen, weil sich gesellschaftliche, politische und
auch  wirtschaftliche  Interessen  sowohl  der  herrschenden
Schicht als auch des „gemeinen Volkes“ mit der neuen evange-
lischen  Lehre  und  deren  Ablehnung  des  Papsttums  und  des
weltlichen Herrschaftsanspruchs der  Kirche  deckten;  deshalb
nahmen breite Bevölkerungsschichten auch (wiewohl zu Un-
recht) an, Luther vertrete ihre Interessen.

Insofern gilt  es, wohl zu überlegen, inwiefern und inwieweit
die Reformation von Anfang an als „Regimechange“ (Verschie-
bung der [Vor-]Herrschaft von Papst und Kaiser zu den deut-
schen Fürsten)  geplant  war,  als  ein  Machtwechsel  unter  der
ideologischen Verbrämung religiöser Veränderung und Erneue-
rung. Den Herrschenden, wage ich zu behaupten, dürfte es egal

   

  



gewesen sein, ob sie als Protestanten oder Katholiken in ihren
(Duodez-)Fürstentümern  nach  Belieben  schalten  und  walten
konnten. 

Jedenfalls stellten sich die Reichsfürsten – früher oder später –
an die Spitze der reformatorischen Bewegung, wurden dadurch
zu  mächtigen  Gegenspielern  nicht  nur  des  Papstes,  sondern
auch des Kaisers. Deren Macht – die des ersteren wie die des
letzteren – schwand fortan rapide: nicht zuletzt als Folge von
Reformation und Neuordnung der – seinerzeit aufs engste mit-
einander verbundenen – kirchlichen und weltlichen Machtver-
hältnisse und Herrschaftsstrukturen. 

Mithin:  Durch die Reformation wollten die Reichsfürsten – je-
denfalls die, welche nicht zudem (Erz-)Bischöfe und dadurch
ohnehin schon religiöses Oberhaupt waren – auch die kirchli-
che Oberhoheit erringen sowie eine weitgehende Emanzipation
mit Kaiser und König erreichen. Die Freien resp. Reichs-Städte
verfolgten  ihrerseits  das  Ziel,  die  Einflussmöglichkeiten  des
Kaisers/Königs zu verringern und die Begehrlichkeiten der zu-
nehmend erstarkenden Landesfürsten abzuwehren. Und Kaiser
und Kirche resp. der Papst wollten, das alles beim Alten und
die Macht weiterhin bei ihnen blieb. 

„Jede soziale Schicht brachte ihre eigene Reformation hervor.
Der hohe Adel schloss sich samt … Untertanen Martin Luther
an, das Bürgertum in den Städten vorrangig Zwingli und Cal-
vin, die humanistischen Bildungsbürger Philipp Melanchthon,
Bergknappen  und  Bauern  Thomas  Müntzer,  die  einfachen
Handwerker Balthasar Hubmaier und den Täufern, die Ritter,
also der niedere Adel, Franz von Sickingen. Es entstand sogar,
immer noch wenig bekannt, eine Reformation der Frauen …
Martin Luther, der Vorkämpfer, ist einer der Großen, gewiss –

   

  



und dennoch nicht ´der´ Reformator, sondern einer von zahlrei-
chen Reformatoren,  ebenso wie es viele Reformationen oder
reformatorische Strömungen gab und nicht die eine Reformati-
on. In Wellen breitete sie sich aus, zuerst die Rebellion unter
Luther, die soziale Revolution von Müntzer bis Münster [Täu-
ferreich  von  Münster],  dann  die  städtische  Reformation  bei
Zwingli und die Restauration unter den Fürsten bei Melanch-
thon, schließlich die Reglementierung des bürgerlichen Lebens
bei Calvin. Die weltweite Ausbreitung gelang dann durch die
Mission und durch die Verfolgten, die die neue Lehre in andere
Länder trugen.“ 

Insofern war die Reformation nichts anderes als  ein giganti-
scher Kampf der Systeme an der Schwelle zu einer neuen Zeit,
als Auseinandersetzung um Macht und Herrschaft, verbrämt als
religiöser Richtungsstreit. Und so wandelte sich die „Revoluti-
on“ nach Niederschlagung des Bauernaufstandes mit tatkräfti-
ger Hilfe Luthers immer mehr zu einer „Fürsten-Reformation“,
zu einer „Reformation von oben“, will meinen zum Aufbau ei-
ner protestantischen Kirche im Schulterschluss mit (und in Ab-
hängigkeit  von)  Territorial-Fürsten  und  den  Obrigkeiten  der
Städte. Der Bauernkrieg von 1525 war zwar die größte Mas-
senerhebung von Bauern, die je in deutschen Landen resp. in
deutschsprachigen  Ländern  stattfand:  „Damals  scheiterte  der
Bauernkrieg, die radikalste Tatsache der deutschen Geschichte,
[jedoch]  an der  Theologie“,  so  Karl  Marx.  Fürwahr.  An der
Theologie. Eher noch an theologisch verbrämter Ideologie. Na-
mentlich der von Luther.

In summa sind der Papst, „der Jud“ und „der Tuerck“ die drei
großen Feindbilder  Luthers.  Indes:  Es  gibt  ein  weiteres,  das
von der Lutherographie jedoch nicht oder kaum benannt wird –
der „gemeine Mann“, der gegen die Obrigkeit aufbegehrt und

   

  



den es in seine Schranken zu weisen gilt: „Wie eine bösartige
Geschwulst wucherte die Inquisiton über Jahrhunderte in der
Gesellschaft des Abendlandes. Nicht allein die katholische Kir-
che war schließlich infiziert. Die Reformer, allen voran Martin
Luther und Calvin, gebärdeten sich vermeintlichen Ketzern und
Hexen gegenüber zum Teil schlimmer als die päpstlichen In-
quisitoren. Nicht immer gingen Feuer und Folter von Rom aus
… Die Reformatoren, allen voran Martin Luther, waren in die-
sem Punkt keinen Deut besser als die papsttreuen Katholiken.“ 

Zu hexen sei nicht nur ein strafbares Vergehen, vielmehr die
Abkehr von Gott, sei deshalb durch die (weltliche) Obrigkeit,
sprich: durch staatliche Gewalt zu bestrafen. Mit dem Schwert.
Ohne Gnade.  Rücksichtslos.  Indes:  Die  Konfessionalisierung
im 16.  Jhd.,  d.h.  die  Aufspaltung in  katholische,  lutherische
und reformierte Kirchentümer, in korrespondierende Einfluss-
bereiche und dementsprechende staatliche Herrschaftsgebilde,
diese Konfessionalisierung mitsamt ihren Auswüchsen (wie der
Verfolgung von sog. Hexen, d.h. namentlich von Hebammen
und „weisen Frauen“) war –  realiter – ein großer sozial- und
herrschaftspolitischer (Neu-)Entwurf, welcher der sozialen Dis-
ziplinierung derjenigen (Interessengruppen und Bevölkerungs-
teile) bedurfte, die aufbegehrten. Die Abtrünnige, Ketzer, He-
xen,  Buhlschaften  des  Teufels,  Satansbrut  und  dergleichen
mehr genannt und – als solche, (im wahrsten Sinne des Wortes)
ohne Rücksicht auf Verluste (viele Menschen starben, weil sie
auf die Hilfe heilkundiger Frauen fortan verzichten mussten!) –
verfolgt wurden. 

Somit bleibt es meines Erachtens fraglich, ob Luthers Hexen-
wahn einer allgemeinen resp. seiner höchst eigenen Paranoia
entsprang oder doch mehr und eher Ausdruck eben dieser sozi-
alen Disziplinierung war (mit Luther sowohl als Täter, weil er

   

  



den Wahn schürte, wie auch als Opfer seiner eigenen Inszenie-
rung),  einer  Disziplinierung jedenfalls,  die  alle  –  namentlich
Frauen  und  insbesondere  solche  wie  Hebammen  und  Hei-
lerinnen – verfolgte, die nicht gesellschaftlich kompatibel wa-
ren. So also fand (schon damals) eine Ideologisierung der Mas-
sen statt, und erwünschter Wahn wurde zum gewollten System,
das  eine  große  Eigendynamik  entwickelte,  sodass  die  Täter
ihrem eigenen Tun anheim und dem selbst produzierten Irrsinn
zum Opfer fielen.

Die Theologie Luthers hatte die Funktion und Bedeutung, die
heute die sog. Human-Wissenschaften (wie Medizin, Psycho-
lgie  und Soziologie)  einnehmen:  Sie,  erstere,  die  Theologie,
wie letztere,  die  Human- und Sozial-Wissenschaften,  verbrä-
men und liefern die geistige Grundlage für realpolitische Herr-
schafts-Systeme. Und der Liebe Gott  fungiert  ggf.  als  Platz-
halter und Lückenbüßer.

Zu Luthers Zeit konkurrierten die sich entwickelnden Territori-
alstaaten (vom Rittergut bis zum Fürstenreich) mit der weltli-
chen und kirchlichen Zentralgewalt, sprich: mit Papst und Kai-
ser; sowohl die Herrschaftsgewalt als solche als auch die aus
dieser resultierenden Pfründe standen zur Disposition. Aus die-
sen sozialen Kämpfen zu Ende des Mittelalters und zu Beginn
der Neuzeit entwickelte sich nach und nach das kapitalistische
System, das wir heute kennen; zunächst gab es noch viele Ele-
mente des Feudalismus´ und absoluter Willkürgewalt („L'état
c'est  moi“,  so  bekanntlich  der  Sonnenkönig,  Ludwig  XIV.),
dann  folgten  die  sog.  bürgerlichen  Revolutionen  (bei-
spielsweise die französische von 1789 oder auch die amerikani-
sche von 1776) eben jener Bürger, die durch zunehmende Ka-
pitalakkumulation reich und mächtig geworden waren: Sie sind
als  Emanzipationsbewegung  gegenüber  den  noch  do-

   

  



minierenden feudalen Strukturen und Funktionsträgern, sprich
gegenüber Adel und Klerus zu betrachten. Schließlich entstan-
daus dem bürgerlich-kapitalistischen System das der Kartelle
und Konzerne im Neoliberalismus heutzutage.

Deshalb stellt sich die Frage: Wer gab hinter den Kulissen von
Sein und Schein tatsächlich den Ton an? Sicherlich weder Lu-
ther noch Müntzer. Die Fürsten? Der Kaiser? (Immer noch und
weiterhin) der Papst? Oder doch die Fugger, Welser und Co.,
die Herrscher des Geldes, die (fast) alle kaufen (können). Auch
die Fürsten, die Kaiser, die Päpste. Einen Luther zumal. Einen
Müntzer mitnichten.

„Hitler berief sich wie die evangelische Nazikirche der Deut-
schen Christen auf Luther ... Julius Streicher, Gründer des Na-
zi-Hetzblattes Der Stürmer, meinte gar in den Nürnberger Pro-
zessen, dass Luther ´heute sicher an meiner Stelle auf der An-
klagebank säße´. Vielleicht hätte er da … zu Recht gesessen al-
seiner  der  geistigen  Brandstifter,  die  die  deutsch-protestanti-
sche Geschichte antisemitisch fundierten.“

In der Tat: „Der Reformator war nicht nur Antijudaist, sondern
Antisemit. So wurde er auch in der NS-Zeit rezipiert … Martin
Luthers späte ´Judenschriften´ sind heute nicht mehr so unbe-
kannt, wie sie lange Zeit waren – und das Entsetzen über den
scharf antijüdischen Ton des Reformators ist allenthalbengroß.“
Und: Die Bedeutung Luthers als ideologischer  Protagonist in
dem seit Jahrhunderten vorprogrammierten „ultimativen“ Kon-
flikt „der Deutschen“ mit „den Juden“ ist ebenso eindeutig wie
unbestreitbar: „Der Philosoph Karl Jaspers schrieb schon 1958,
als  ...  die  protestantischen  Fakultäten  [noch]  peinlich  darauf
bedacht waren, dass nichts von Luthers Schandschrift bekannt
wurde,  auf  die  sich  … Julius  Streicher  vor  dem Nürnberger

   

  



Kriegsverbrechertribunal ausdrücklich berufen hatte: ´Was Hit-
ler getan, hat Luther geraten, mit Ausnahme der direkten Tö-
tung durch Gaskammern.´ Und in einem anderen Werk schrieb
Jaspers 1962: ´Luthers Ratschläge gegen die Juden hat Hitler
genau ausgeführt.´“

Bezeichnenderweise  wurden  Alfred  Rosenbergs  Der  Mythus
des 20. Jahrhunderts und dessen Verunglimpfungen alles „Un-
deutschen“  und  Artfremden“  mit  großer  Zustimmung  in  der
völkisch-protestantischen  Szene  aufgenommen:  marxistischer
wie katholischer Internationalismus seien die beiden Facetten
desselben jüdischen Geistes(!) und die Reformation werde in
einer  erneuerten  protestantisch-deutschen  Nationalreligion
vollendet – Martin Luther hätte wahrlich seine Freude gehabt.
„Luthers Großtat war ... die Germanisierung des Christentums.
Das  erwachende  Deutschtum aber  hat  nach  Luther  noch  zu
Goethe, Kant, Schopenhauer Nietzsche ... geführt, heute geht
es  in  gewaltigen  Schritten  seinem vollen  Erblühen  entgegen
…“ 

Dieser Mythus wie Mythos war sowohl den Deutschen Chris-
ten  als  auch  den Nationalsozialisten  Programm und Verpfli-
tung; er ist die Lüge, aus dem das hinlänglich bekannte Unge-
heuer kroch.

Festzuhalten gilt:  Es handelt sich beim Judenhass Martin Lu-
thers nicht „nur“ um „eine dunkle Seite“ des Reformators oder
auch der Reformation in toto, vielmehr sind Antijudaismus und
Antisemitismus  konstituierend  für  Luthers  Welt-  und  Men-
schenbild  und Grundlage  der  Judenverfolgung  und -vernich-
tung im Nationalsozialismus. Hitler wurde durch den Einfluss
Luthers zum Antisemiten. „… [E]inige Theologen nennen Lu-
ther später stolz den ... ´ersten Nationalsozialisten´. Der Refor-

   

  



mator aus Wittenberg hat entscheidenden Anteil an der Vorge-
schichte des Holocaust in Deutschland.“ 

Es ist ein Treppenwitz der Geschichte, dass ausgerechnet Mar-
tin Luther – Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt desschen-
Reiches – von 1940-43 als Leiter der Abteilung D für die Zu-
sammenarbeit  mit  dem  Reichssicherheitshauptamt  sowie  für
das Ressort D III und somit für „Judenfrage“ und „Rassenpoli-
tik“ verantwortlich war; derart schloss sich ein Bogen über ein
halbes Jahrtausend hinweg: Lutherscher Geist durchwehte ein
halbes Millenium, bis er im Deutschland der Nationalsozialis-
ten einen Sturm entfachte, der alles hinwegfegte, was ihm in
die Quere kam.  

In „Gedanken, Aphorismen, Gedichte. Eine Anthologie“ 359 360

stellt der Autor, erneut, die Frage nach der conditio humana,
nach den Bedingungen und dem Sinn unseres Seins. Und sucht
nach Antworten.  

Warum aber gerade in Gedichten? Weil Lyrik ein hohes Maß an
sprachlicher Verknappung und inhaltlicher Pointierung, an se-

359 Huthmacher, Richard A.: Gedanken, Aphorismen, Gedichte. Eine
Anthologie. Satzweiss, Saarbrücken, 2019

360 Gedanken, Aphorismen, Gedichte. Eine Anthologie. Leseprobe:
https://books.google.de/books?
id=WButDwAAQBAJ&pg=PT1&lpg=PT1&dq=richard+huthma-
cher+gedanken+aphorismen+gedichte&source=bl&ots=9VnbO-
cYpw4&sig=ACfU3U2cQbv9ab7Ug_VDU_o2t2ZUuIFvKg&hl=de
&sa=X&ved=2ahUKEwjGg5v-uMHkAhUFaFAKHZqqCqwQ6AE-
wDHoECAkQAQ#v=onepage&q=richard%20huthmacher%20ge-
danken%20aphorismen%20gedichte&f=true

      
   

  



mantischer  Prägnanz  und  thematischer  Fokussierung  ermög-
licht.

Auf Inhalte, die sich wie Perlen einer Kette durch das Leben
der Menschen ziehen: Sterben und Tod, Gut und Böse, Recht
und  Gerechtigkeit,  Staat  und  Gesellschaft,  Macht  und  Ohn-
macht; nicht zuletzt Liebe, Sehnsucht, Leidenschaft. 

Allesamt  Sujets  ebenso  individueller  menschlicher  Existenz
wie kollektiven Seins, gleichermaßen Ausdruck einer ontoge-
netischer Beziehung von „Sein und Zeit“ wie der sozio-kultu-
rellen Prägung des je Einzelnen.

Warum also Gedichte? Weil deren sprachliche Minimierung ein
hohes Maß an emotionaler Verdichtung möglich macht – da-
durch werden Inhalte nachvollziehbar, die auf bloßer Verstan-
des-Ebene oft kaum zu erschließen sind.

Vulgo: Was nützen Erkenntnisse, wenn sie nicht unser Herz be-
rührten? Wie könnten wir etwas verändern, wenn wir nicht die
Seele der Menschen erreichen? 

So also sind Aphorismen und Gedichte die Synthese menschli-
cher Erfahrungen, Gedanken und Gefühle; sie sind der letzter
Ring einer langen Kette; sie sind Ganzes aus kleinsten Teilen;
mehr noch: sie sind das Amen eines Lebens: Nicht die ganze
Wahrheit, indes mehr als die Wirklichkeit. Komprimierte Ein-
sichten, eher erahnt als gedacht. Worte, in  Sinn getaucht. Pars
pro toto. Gleichwohl Eventualitäten, Zufälligkeiten. Suchend,
vielleicht auch findend. Gedanken auf dem Weg nach Zuhause.
Fragmente, die sich als Ganzes gerieren. Im Zweifel nur eine
Idee: Zum Menschsein und dazu, was den Menschen ausmacht.

   

  



DIE
DEUTSCHE

TODESFUGE      

Ich 
denk  
an die 
Rheinwiesen-
Lager, Kamerad, in  
deren unmittelbarer  
Nähe ich aufgewachsen
bin, Kamerad, wo Deutsche, 
nicht nur kriegsgefangene Soldaten, 
auch junge Burschen, noch halbe Kinder,
gleichermaßen Frauen und alte Männer, ver-
reckt sind, Kamerad, zu Tausenden, Kamerad, zu  
Zehntausenden, Kamerad, zu Hundert-
tausenden,  Kamerad, von mehr als 
einer Million spricht 
man, Kamerad.

   

  



In   
nur  

einigen, in 
 einigen wenigen  

Monaten, Kamerad,
von April bis September,

Kamerad, 1945, als der Krieg
  schon zu Ende war, Kamerad, in

  Lagern, die unsere Befreier errichtet 
 hatten, Kamerad, wo es nicht einmal Zelte  

gab, Kamerad, geschweige denn feste Unter-
künfte, Kamerad, wo die Gefangenen sich wie Schwei-

ne im Schlamm suhlten, Kamerad, weil sie keinerlei
Schutz hatten, Kamerad, gegen Kälte und Hitze, ge-

gen Schnee und Regen, auch nicht gegen die som-
merglühende Sonne, Kamerad, wo sie sich in den
  Boden eingruben, Kamerad, mit bloßen Händen,
  Kamerad, wie Tiere in ihren Bau, Kamerad, wo

   Bulldozer der Befreier sie überrollten, Kame-
rad, und sie in ihren Löchern platt walzten,

Kamerad, platt, wie eine Flunder, 
Kamerad.

   

  



Wo  
sie aufs 
freie Feld schis-
sen. Kamerad, oder 
entkräftet in ihre Hosen,
Kamerad, es sein denn, sie
hatten das Pech oder auch Glück, 
Kamerad, auf einem Donnerbalken ihr  
Geschäft verrichten zu können, Kamerad,
und dabei in die Grube aus Scheiße und Pisse
zu fallen, Kamerad, aus der sie sich nicht  
mehr befreien konnten, Kamerad, oft-
mals wohl auch nicht mehr befrei-
en wollten, Kamerad, weil der 
Tod ihnen Erlösung schien,  
Kamerad.

Ich  
denk an

  die Rheinwie-
sen-Lager, Kamerad, wo  
der Tod kein Meister aus

   Deutschland war, Kame-
rad, sondern der

  aus Amerika.

   

  



Ich  
denk  
an die  
Rheinwiesen-
Lager, Kamerad,
wo die Gefangenen  
in der Hölle hausten,
Kamerad, wo sie tagelang  
nichts zu fressen hatten, Kame-
rad, auch nichts zu trinken, Kamerad,
wo sie vor Durst wahnsinnig wurden,
Kamerad, es sei denn, Kamerad,
sie soffen Wasser aus den un-
zähligen Pfützen, Kamerad, 
und verreckten anschlie-
ßend an Seuchen, 
Kamerad.

Ich  
erzähl

von den  
Rheinwiesen-

Lagern, Kamerad,
wo Alte und Junge,   

   

  



Kamerad, Frauen und  
Kinder, Kamerad, hinter  

Stacheldraht durch die Rhein-
Auen krochen, Kamerad, und ihnen 

 die Bäuche aufquollen, Kamerad, als  
Folge des Hungers, Kamerad, wo ihnen

  das Gedärm aus dem After quoll, Kamerad,
weil sie sich zu Tode schissen, Kamerad, da  

Typhus und Paratyphus, auch Cholera und Ruhr  
grassierten, Kamerad, und keiner der Bewacher

  ihnen einen Schluck sauberes Wasser zu trinken 
 gab, Kamerad, oder etwas zu fressen, Kamerad,

obwohl die Lage überquollen,  Kamerad,  an

 Nahrungsmitteln, Kamerad, auch an Zel-
ten, Decken, Mänteln, Kamerad, und an 

 sonstiger Kleidung, die Schutz vor  
den Unbilden des Wetters  

geboten hätte, 
Kamerad.

Und so,
Kamerad,
stiegen in den  
Rheinwiesenlagern 
die Lebenden über die 

   

  



      Toten, krochen  die,
die verreckten, über jene,  die krepierten.

 Vae victis,  
Kamerad.

Von  
mehr  
als hun-
derttausend  
Gefangen, Kamerad,
die im Mai, Kamerad,
im Lager Bretzenheim ein-
gesperrt waren, Kamerad, lebten 
noch weniger als Zwanzigtausend,
Kamerad, als das Lager, Kamerad,
das Feld des Jammers, wie 
man es später nannte,
Kamerad, bald wieder
aufgelöst wurde.

   

  



Nachdem
  man all die

    Leichen, Kamerad,
denen man, wenn es

  sich um Soldaten handelte,
die Erkennungsmarken abge-

nommen hatte, Kamerad, damit
  sie im Nachhinein niemand iden-

tifizieren konnte, Kamerad,  
nachdem man all die

Leichen, Kamerad,
entsorgt hatte.

Viele,
Kamerad,
hatte man an
Ort und Stelle verbud-
delt, Kamerad, die meisten
indes, Kamerad, in belgische
Wälder verbracht und in der
Nordsee verklappt. 

   

  



     Wie Müll,
Kamerad.

Menschlichen  
Müll, Kamerad.

Den Müll des 
 deutschen Vol-
kes,  Kamerad.

So war´s 
Kamerad.

  In der Tat,
 Kamerad.

 Auf Ehre und 
Gewissen, 
 Kamerad.

   

  



Viele  
Züge waren 
damals unterwegs,
Kamerad, viele Züge mit
vielen Leichen, Kamerad, die  
Züge des Massenmords an den 
Deutschen, Kamerad, die Züge des
deutschen Holocaust, Kamerad,
weil man finem germaniae,
das Ende Deutschlands
wollte, Kamerad.

Nicht 
einmal 

 Bomben  
brauchten 

 die Befreier,
Kamerad, um ihr  

Werk des Grauens zu  
vollenden, Kamerad: Die Ent-

sorgung  menschlichen  Mülls,
Kamerad, deutschen Mülls, Ka-

merad, des Mülls, Kamerad, für den
 man alle Deutsche hielt, Kame-

rad, war viel billiger zu 
 erreichen, Kamerad. 

   

  



Das  
nenn ich  
eine Endlösung,
Kamerad. Die am  
deutschen Volk,
Kamerad.

Das  
nenn ich  

kostenbewus-
stes Töten, Kamerad.

Denn 
wisse, Kamerad, 
unsere Befreier, Ka-
merad, mussten sparen,  
Kamerad, müssen weiterhin 
sparen, Kamerad, weil sie in den
folgenden Jahren und Jahrzehnten,  
bis heute, Kamerad, noch so viele  
Menschen zu töten hatten, 
Kamerad.

   

  



Und     haben,  
Kamerad.  Zu 
töten.  Haben. 
Kamerad.

Ohne Giftgas, 
Kamerad.

Manchmal auch 
mit Gas, Kamerad.

Welt-
weit, Kamerad.

Nicht  nur  seinerzeit  
in Vietnam, Kamerad.
Sondern auch  heute, 
beispielsweise in  Sy-
rien, Kamerad.

Woher

   

  



ich das alles  
weiß, Kamerad?

Von 
 meinen  

Eltern, Ka-
merad, von vielen 

 Freunden  und  Be-
kannten, Kamerad.

Von 
den Men- 
schen, Kame-
rad, die das Elend 
nicht mehr ertragen konnten,
Kamerad, die den Gefangenen Was-
ser und Brot brachten, Kamerad,
und deshalb von unseren Be-
freiern beschossen wurden,
Kamerad, nicht selten er-
schossen wurden,
Kamerad.

   

  



Dann, 
Kamerad,

wenn die Gar-
ben aus den Maschi-

nenpistolen der Sieger,
der Wahrer und Hüter von   

Freiheit und Demokratie sie,  
die, die sich Menschlich-

keit, Anstand und Wür-
de bewahrt hatten, 

nicht verfehlten,  
Kamerad.

Was oft der Fall 
war,   Kamerad.

Dass die Kugeln
  trafen, Kamerad.

Vornehmlich Frauen  
und Kinder, Kamerad.

Wie jene  
Agnes Spira aus

   

  



  Dietersheim am Rhein, 
Kamerad, meiner Mutter gut  

bekannt, Kamerad, die, lediglich
  pars pro toto benannt, am letzten

  Tag des Monats Juli im Jahre 45 fand 
 allzu früh den Tod. Erschossen von  

unseren Befreiern, Kamerad, von  
wem genau, Kamerad, ist wohl

 keinem bekannt, jedenfalls 
wurde nie jemand mit  

Namen genannt.

Warum, Kamerad?  

 
Weil    sie   den
Verhungernden 
zu essen bringen wollte, 
Kamerad, und  den  Ver-
durstenden  zu  trinken,   
Kamerad.

   

  



Ehre    ihrem 
Angedenken,

Kamerad.

Und  
verflucht,
Kamerad,  seien 
all die, Kamerad, die  
Verantwortung tragen, Kam-
erad, für das Grauen, das sie über 
das Deutsche Volk gebracht, sei es in 
           Dresden oder Hamburg, sei´s bei Tag oder
Nacht, dass sie ihrer 
            Bomben Last in deutsche 
 
Städte verbracht. 

Und auf immer und ewig  sei  

auch gedacht des Elends in den Lagern, 
auf all den Wiesen längs des Rheins,  
jener Hölle, geschaffen aus gar so 
vieler Deutscher Kummer,  
Verzweiflung, Elend  
und Tod.

   

  



Woher ich  
   das weiß,
Kamerad?

Von den
Überlebenden  
des Armageddons, 
Kamerad, die mir be-
richteten von ihrer 
Not, Kamerad.

Warum ich dir das alles erzähle,
Kamerad?

Weil es sich so ereignet hat,
Kamerad.

Auch wenn es totgeschwiegen wurde,
Kamerad.

   

  



Und weiterhin totgeschwiegen wird,
Kamerad.

Weil ich ein Mensch bin,
Kamerad.

Der mit anderen Menschen fühlt,
Kamerad. Und leidet, Kamerad.

Und  
wenn Du,

Kamerad, nicht  
auch fühltest diesen  

Schmerz, Kamerad, dann  
wärst Du nicht mehr

mein Kamerad,  
Kamerad.

   

  



In der Tat – Gedichte ver-dichten: Freude und Schmerz, Hoff-
nung und Leid, Wünsche und Sehnsüchte, all die Gefühle, die
aus dem Menschen erst den Menschen machen.

Mehr noch: Gedichte bilden die Wirklichkeit nicht nur ab, son-
dern stellen – bisweilen, oft gar – die (vermeintliche) Wahrheit
erst her:
 
Ist es, nur pars pro toto, die der Celan´schen Todesfuge – wobei
die Wahrheit offensichtlicher oder auch nur vermeintlicher Fak-
ten anzuzweifeln in diesem Zusammenhang, zudem, verboten
ist, weshalb ich für den Zensor erkläre: Ich leugne oder ver-
harmlose den Holocaust nicht, denn ich will mich keines Ge-
danken-Verbrechens schuldig machen – oder  ist  es die  einer
Deutschen Todesfuge, beispielsweise die der Rheinwiesen-La-
ger? 

Gibt es nur eine Wahrheit  oder mehrere Wirklichkeiten oder
der Wahrheiten und Wirklichkeiten gar viele? Und wer stellt sie
her und wer stellt sie dar, die Wirklichkeit und die Wahrheit?

Leben wir also in der Wirklichkeit  oder nur in einer Matrix,
will meinen: in einer der Imaginationen ersterer, die uns von
den je Herrschenden zu ihrem eigenen Nutzen und Frommen
vorgegeben werden? 

Viele Fragen. Und die Antwort geben die, welche die Macht
haben, Antworten zu geben. Und damit unsere – vermeintliche
oder tatsächliche – Geschichte zu schreiben.

Zu  „PROSA UND GEDICHTE.  ZU ALTEN THEMEN.  IN EINER
„NEUEN“  ZEIT.  DER  VON  CORONA.  ZUM  MENSCH-SEIN.

   

  



DAZU,  WAS  DEN MENSCHEN  IN  DER GESELLSCHAFT AUS-
MACHT“  361 362 ist wie folgt anzumerken und zusammenzufas-
sen:

Gedichte? In Zeiten von Corona? In „Zeiten, wo ein Gespräch
über Bäume fast ein Verbrechen ist, weil es ein Schweigen über
so viele Untaten einschließt“? Im post-faktischen Zeitalter, in
dem ein „Staatsvirologe“ nicht einmal eine Doktorarbeit nach-
weisen kann: Ja wo ist sie denn, wo ist sie nur geblieben? Ist
sie bloß „verschwunden“? Oder ward sie nie geschrieben? Im
post-faktischen Zeitalter, in dem die Kälber die – welche sie,
die Kälber, belügen und betrügen, schlichtweg ihre Schlächter
– gar noch wählen. Freiwillig, selber. In Zeiten, in denen gar
viele dieser Kälber inbrünstig schrei´n nach (all den) Drosten,
(all den) Wieler, nach Tedros Adhanom, dem WHO-Kulissen-
Schieber,  nach  Bill  und  Melinda.  Höchst  selbst,  gar  selber.
Nach deren Impfung schrei´n, die Kälber. Auf dass sie – die
Menschen,  nicht  (die)  Drosten und nicht  (die)  Wieler  –,  ge-
impft, getrackt, alsbald zum Nutzen ihrer Herren verreckt. 

In der Tat: Gedichte! Gerade in solchen Zeiten. Gedichte des
Widerstands,  des  Aufbegehrens.  Des  Suchens.  Und Findens.
Einer  „neuen“  Menschlichkeit.  In  dieser  neuen  alten  Zeit.
Dazu, fürwahr, ist mehr als Zeit. In solchen Zeiten, in Zeiten

361 Huthmacher, Richard A.: PROSA UND GEDICHTE. ZU ALTEN THE-
MEN. IN EINER „NEUEN“ ZEIT. DER VON CORONA. Ebozon, Traun-
reut, 2020

362 Huthmacher, Richard A.: PROSA UND GEDICHTE. ZU ALTEN THE-
MEN. IN EINER „NEUEN“ ZEIT … Leseprobe: https://books.google.de/
books?id=95TwDwAAQBAJ&printsec=frontcover&dq=Huthmacher,+Ri-
chard+A.+Prosa+und+Gedichte&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwi-
uoN3M2azrAhWwsKQKHV4yAAIQ6AEwAHoECAQQAg#v=onepage&q
=Huthmacher%2C%20Richard%20A.%20Prosa%20und
%20Gedichte&f=false 

   

  



wie diesen. In der die Wahrheit zu einer Hure geworden ist. Die
sich verkauft für wenig Geld. Gerade so, wie es ihren Freiern,
den „Herren“ dieser Welt gefällt. Will meinen: den Psycho- und
Soziopathen, den Geisteskranken, diesem Geschmeiß, das eine
neue,  ihre neue  Weltordnung  errichten  und  Milliarden  von
Menschen dabei vernichten will. Wie dieses auf den Georgia
Guidestones steht geschrieben.

Deshalb: O Herr hilf, die Not ist groß! Und: Menschen aller
Religionen  und  jedweder  Herkunft  vereinigt  euch.  Zur
Menschheits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Konsorten.
Sollen die selber einander morden. Aber uns in Ruhe lassen.
Sollen sie selbst gegenseitig sich hassen. Wir wollen lieben un-
sere Schwestern  und Brüder,  ob Christen,  Muslime,  Hindus,
Buddhisten. Für alle die ist Platz auf Erden. In Gottes, in Bud-
dhas und in Allahs Namen. Sic und Amen!

Und bedenket wohl: Man stirbt nicht, weil man krank ist. Man
stirbt am Leben. Und an den Menschen. Denn die sind unsere
Krankheit zum Tode.

   

  



SCHLAFLIED
(NICHT NUR IN ZEITEN

 VON CORONA)
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Lang 

 Ertragen
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Sie 
  Werden
 Müssen  
  Sterben

Schlaf
 Kindchen
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Im Zusammenhang mit:  Was bleibt vom Mensch im Posthu-
manismus? (Band 1 363 364 und Band 2 365 366 der mehrbängigen
Buchreihe:  Überwachung  und  Mindkontrol,  Eugenik  und
Transhumanismus sowie die digitale Transformation unserer
Gesellschaft) gilt wie folgt festzuhalten:

Schon 2012 lag der Bundesregierung das Drehbuch zur derzeit
stattfindenden (Corona-)PLANdemie  vor;  eine  solche  „Pesti-
lenz“ (nach all den getürkten „Seuchen“ zuvor) erahnend hatte
ich zu diesem Zeitpunkt bereits  ein Medikament  zum Patent
angemeldet, das eine FAKEdemie durch Unterbrechung der In-
fektionsketten verunmöglicht hätte – das, was aus dem Plan der
herrschenden „Eliten“ und aus meiner Patentanmeldung wurde,
müssen Millionen, müssen Milliarden von Menschen nun welt-
weit ertragen: Geradezu pathognomisch herrscht in unseren Ta-
gen  eine  Pseudowissenschafts-Gläubigkeit,  sozusagen  als
Glaubensbekenntnis einer „neuen Zeit“. Der  von Corona. In
der – nach Goebbels – gilt: „Wenn man eine große Lüge erzählt
und sie oft genug … [erwähnt], werden die Leute sie am Ende
glauben.“ Und ihre Folgen – mehr volens als nolens – ertragen.

363 Richard A. Huthmacher: Was bleibt vom Mensch im Posthuma-
nismus? Band 1 (der Reihe „Überwachung und Mindkontrol, Eu-
genik  und Transhumanismus sowie die  digitale  Transformation
unserer Gesellschaft“). Ebozon, Traunreut, 2020

364 Richard A. Huthmacher: Was bleibt vom Mensch im Posthuma-
nismus? Band 1 (der Reihe „Überwachung und Mindkontrol …).
Leseprobe: URL folgt

365 Richard A. Huthmacher: Was bleibt vom Mensch im Posthuma-
nismus? Band 2 (der Reihe „Überwachung und Mindkontrol, Eu-
genik  und Transhumanismus sowie die  digitale  Transformation
unserer Gesellschaft“). Ebozon, Traunreut, 2020

366 Richard A. Huthmacher: Was bleibt vom Mensch im Posthuma-
nismus? Band 2 (der Reihe „Überwachung und Mindkontrol …).
Leseprobe: URL folgt

   

  



Von solch „neuen“ Lehren in einer vorgeblich „neuen Zeit“, die
mit  Überwachung und Mindkontrol,  mit  Eugenik und Trans-
Humanismus, die mit der totalen digitalen Transformation un-
serer  Gesellschaft  aufs  engste  verbunden,  die  gleichsam der
Prototyp einer hybriden Kriegsführung und eine Kriegserklä-
rung an und gegen die gesamte Menschheit sind, handelt vor-
liegendes Buch. Und vorliegende Reihe, Die – folgerichtig, ul-
timativ – die Frage stellen: Was bleibt vom Mensch im Trans-
Humanismus, in einer post-humanen Zeit?

Fast  alle  Trans-/Post-Humanisten  verfolgen ein elitär-techno-
kratisches Konzept, das nicht nur den bedingungslosen techno-
logischen  Fortschritt,  mithin  eine  globale  Technokratie,  son-
dern  auch  die  Unterordnung  gesellschaftlicher  Entwicklung
und individuellen Seins unter das Prinzip neoliberaler Profit-
maximierung postuliert. 

Dadurch, dass Transhumanisten „Bewusstsein“ (was auch im-
mer  sie  darunter  verstehen mögen)  in  Künstliche  Intelligenz
(KI)  und  diese,  konsekutiv,  sequentiell,  von  einer  KI  in  die
nächste verlagern resp. eine globale KI schaffen (wollen),  in
die  sämtliche  individuelle  Bewusstseins-Zustände  eingehen,
soll  eine  „Unsterblichkeit“  des  je  Einzelnen  (jedenfalls  eine
solche seines angeblichen Bewusstseins, wenn auch nicht sei-
nes  bewussten  Seins)  geschaffen  werden  –  die  Superintelli-
genz, eine Kreation unabhängig von der jeweiligen Kreatur, die
dadurch entstehen könnte, erscheint ebenso irreal wie beängsti-
gend; es bleibt die Frage: Was ist Hybris von Psycho- und So-
ziopathen, was machbar, was (im Sinne vernünftig bedachten
Fortschritts) gar zu raten? 

   

  



Und unweigerlich drängt sich eine weitere Frage auf: Wo bleibt
der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, aus- und, über-
haupt, zum Menschen macht? Wo bleibt der Mensch mit seinen
Hoffnungen und Wünschen, mit seiner Trauer und Freude, mit
seinen je eigenen Wertvorstellungen, mit solch höchst individu-
ellen Konglomeraten, die sich nicht in eine Cloud hochladen,
die sich nicht trans- und uniformieren lassen? Wollen wir also
eine Existenz um der Existenz willen? Wollen wir eine Exis-
tenz jenseits jeglicher Individualität (ertragen)? 

Jedenfalls:  Spätestens  dann,  wenn transhuman(istisch)e Ziele
und eine posthumane Gesellschaft (letztere als Folge ersterer)
als weltanschaulich-philosophischer Imperativ formuliert wer-
den – mit  Zielen, die vermeintlich ehren, die, indes, nur vor-
geblich hehre –, erscheint es geboten, solch Bestrebungen Ein-
halt zu gebieten; sinnvoller wäre es sicherlich (gewesen), be-
reits den Anfängen zu wehren.  

An  einen  Bekannten,  einen  emeritierten  Theologieprofessor
schrieb ich in diesem Zusammenhang: Lieber …, mittlerweile
müsste dem letzten auch nur halbwegs intelligenten Menschen
klar (geworden) sein, dass die „Corona-Krise“ ein Fake, eine
PLANdemie ist; erfreulicherweise hat sich Dein guter Bekann-
ter, Ludwig Kardinal Müller, eindeutig in diesem Sinne geäu-
ßert (und viel Protest dafür geerntet). 

Ich selbst habe allein in den letzten achtzehn Monaten sieben-
unddreißig Bücher veröffentlicht, die sich allesamt, unmissver-
ständlich und auf verschiedene literarische Art mit der Unter-
drückung, die den Menschen – weltweit,  mehr und mehr – wi-
derfährt,  auseinandersetzen;  von  Dir  habe  ich  diesbezüglich
nichts gelesen und nichts gehört. 

   

  



Unwissenheit, „Desinteresse“, Selbstgefälligkeit? Oder einfach
nur Feigheit? Im Konsens mit der katholischen wie evangeli-
schen  Kirche.  Vor  achtzig  Jahren.  Und  heutigentags.  Liebe
Grüße ... 

   

  



ANHANG

   

  



OFFENER BRIEF AN DIE BUNDES-
KANZLERIN DER BUNDESREPU-

BLIK DEUTSCHLAND U.A.

Dr. med. Richard A. Huthmacher
Chefarzt i.R.
Schriftsteller
Landshut (Bayern)
Richard.Huthmacher@gmx.de 

An

Frau Dr. Angela Merkel
Bundeskanzlerin der Bundesrepublik
Deutschland,
in Ermangelung einer direkten 
Kontaktmöglichkeit per E-Mail 
(mit der Bitte um Weiterleitung) an:
cvd@bpa.bund.de 

sowie an

Frau Dr. Sahra Wagenknecht
MdB
sahra.wagenknecht@bundestag.de 

Weiterhin an: 

• DER SPIEGEL
spiegel@spiegel.de 

   

  



• DIE ZEIT
DieZeit@zeit.de 

• SÜDDEUTSCHE ZEITUNG
redaktion@sueddeutsche.de 

CC:

KENFM
post@kenfm.de 

NUOVISO
info@nuoviso.de

RUBIKON
redaktion@rubikon.news 

NEUE MITTE
info@neuemitte.org 

HEIKO SCHRANG
info@macht-steuert-wissen.de 

Dr. BODO SCHIFFMANN
(WIR2020 Partei, Dr. Bodo Schiffmann)
kontakt@wir2020-partei.de 

DEMOKRARISCHER WIDERSTAND
anselm.lenz@posteo.de 

(last but not least)
INITIATIVE QUERDENKEN
nfo@querdenken-711.de 

   

  



Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin,
sehr gehrte Frau Wagenknecht,
sehr geehrte Damen und Herren
Redakteure und Journalisten,
sehr geehrte Gleich- und Anders-Denker,

nicht, dass ich mich der Illusion hingeben würde, durch diesen
meinen Offenen Brief auch nur das Geringste bewirken zu kön-
nen – allzu sehr haben mich meine Lebenserfahrung und auch
die Erkenntnisse, die ich beim Schreiben meiner Bücher (allein
in  den letzten  eineinhalb  Jahren  fast  vierzig)  eines  anderen,
besseren(?) belehrt; gleichwohl möchte ich „vor der Geschich-
te“, dermaleinst, nicht als einer derjenigen dastehen, die in der
sog. Corona-Krise schuldig geworden sind: als Spiritus Rector,
als  Täter,  Vollstrecker,  als  Profiteur  und Mitläufer  oder auch
nur als einer derjenigen, die feige geschwiegen haben (wie bei-
spielsweise so viele Ärzte, Juristen und sog. Intellektuelle).

Deshalb wie folgt: Bei multimorbiden oder sonst vorgeschädig-
ten  Personen  kann  es  auch  zu  schweren,  mitunter  tödlichen
Verläufen  einer  „Corona“-Infektion  kommen  (wie  bei  jeder
sonstigen Infektion durch die Erreger einer Grippe oder eines
grippalen Infektes auch); in diesem Kontext und in Anbetracht
der seinerzeitigen Schweine- und Vogelgrippe sowie sonstiger
Infektionen, die – angeblich – tödliche Pandemien auszulösen
imstande sind, habe ich bereits vor fast zehn Jahren ein altbe-
kanntes Medikament (NSAR: Nicht Steroidales Antirheumati-
kum) mit einer sog. zweiten medizinischen Indikation (bekann-
ter Wirkstoff, neuer Anwendungsbereich) weltweit zum Patent
angemeldet.  

Mit dem harmlosen, d.h. nebenwirkungsarmen Wirkstoff, der
ein paar Euro kostet, wäre es weitestgehend möglich

   

  



• Corona-(Neu-)Infektionen zu verhindern
• einen Ausbruch der Erkrankung bei bereits Infizierten

zu verhüten.

Notabene: Ich verdiene durch den Verkauf benannten Medika-
mentes/Wirkstoffs keinen Cent (die Pharma-Industrie hat mir
das Patent – de facto – gestohlen, Lügen und Betrügen gehört
zu ihrem Geschäft – s. meine einschlägigen Bücher)! Mir geht
es nur darum, dem derzeit stattfindenden Wahnsinn im Zusam-
menhang mit Corona/SARS-CoV2 eine therapeutische Alterna-
tive  entgegenzusetzen  (insofern  und insoweit  überhaupt  eine
Behandlung erforderlich ist!). 

Selbstverständlich  sind  die  einschlägigen  Patentanmeldungen
beim Deutschen Patentamt, beim Europäischen Patentamt, im
Internet etc. etc. einzusehen bzw. zu finden; ich rede hier nicht
von „Phantasmagorien“ 367 368.

367 1. WO2013030058 – USE OF DICLOFENAC. Publication
Number: WO/2013/030058. Publication Date: 07.03.2013.
International  Application  No.:  PCT/EP2012/066320.  Inter-
national Filing Date. 22.08.2012. Chapter 2 Demand Filed.
08.03.2013. IPC: A61P 29/00 2006.01 A61P 31/00 2006.01
A61P 31/16  2006.01 A61K 31/196  2006.01.  CPC:  A61K
31/196 A61P 29/00 A61P 31/00 A61P 31/16.  Applicants:
HUTHMACHER,  Richard  A.  [DE/DE];  DE.  Inventors.
HUTHMACHER, Richard A.; DE.. Agents: VON UEXKÜLL,
Alexa; Vossius & Partner (No. 31) Siebertstraße 4 81675
München,  DE.  Priority  Data:  10  2011  111  944.6;
29.08.2011.DE. Publication Language: German (DE). Filing
Language: German (DE). Designated States. View all.

368 DE102011111944A1. Germany. Other languages: English.
Inventor/Anmelder:  Gleich. Worldwide  applications.  2011

   

  



Es  gibt  also  eine  völlig  harmlose  Alternative  zur  geplanten
Impfung, deren Gefahren nicht einmal abzusehen sind und die
verheerende Folgen für die Geimpften, weltweit, haben dürfte,
zumindest könnte.

Auch wenn mir  durchaus bewusst  ist,  dass  dieser  Brief  den
Verfassungsschutz und/oder  sonstige  ehrenwerte  Institutionen
auf den Plan rufen mag: Ich will nicht vor der Geschichte da-
stehen als einer, der wusste, aber schwieg.

Den  Geschwistern  Scholl  kostete  ihr  Nicht-Schweigen  den
Kopf, ich wähne den meinen noch fest und sicher auf meinen
Schultern, auch wenn ich in den letzten zwanzig Jahren erfah-
ren habe,  was „interessierte  Kreise“ mit denen machen, die

DE 2012
     WO. Application: DE102011111944A. 
     2011-08-29: Application filed by Richard A. Huthmacher
     2011-08-29: Priority to DE102011111944A
     2013-02-28: Publication of DE102011111944A1
     Classifications:

• A61K31/196 Carboxylic acids, e.g. valproic acid ha-
ving an amino group the amino group being directly
attached to a ring, e.g. anthranilic acid, mefenamic
acid, diclofenac, chlorambucil

• A61P29/00  Non-central  analgesic,  antipyretic  or
anti-inflammatory agents, e.g antirheumatic agents;
Non-steroidal anti-inflammatory drugs (NSAIDs)

• A61P31/00  Antiinfectives,  i.e.  antibiotics,  antisep-
tics, chemotherapeutics

• A61P31/16  Antivirals for RNA viruses for influ-
enza or rhinviruses [eig.  Anmerkung: wie bei-
spielsweise „Corona“/SARS-CoV2!]

   

  



ihren Absichten zuwider handeln, auch wenn meiner Frau  ihr
Mut, aufrecht zu Idealen und zu den Menschen zu stehen, das
Leben gekostet hat.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Dr. med. Richard A. Huthmacher
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Dr. med. Richard A. Huthmacher
Chefarzt i.R.
Schriftsteller
Landshut (Bayern)
Richard.Huthmacher@gmx.de

Herrn
Prof. Dr. Sucharit Bhakdi
sbhakdi@uni-mainz.de 

Sehr geehrter, werter Herr Kollege Bhakdi, 

obwohl nur wenig jünger als Sie habe ich noch bei Ihrem Vor-
gänger, Prof. Klein, studiert (und mich, wie alle anderen, vor
den Prüfungen durch Prof. Falke gefürchtet) – tempi passati.

Ich erlaube mir, Ihnen im Anhang meinen Offenen Brief an die
Bundeskanzlerin der Bundesrepublik  Deutschland zukommen
zu lassen und möchte Ihnen bei dieser Gelegenheit meinen Re-
spekt für Ihre aufrechte und mutige Haltung in der sog. „Coro-
na-Krise“ aussprechen.

Mit besten kollegialen Grüßen und von Mensch zu Mensch

Ihr Richard A. Huthmacher
 

   

  



OFFENER  BRIEF  AN  DIE  BUNDESKANZLERIN  DER
BUNDESREPUBLIK  DEUTSCHLAND  U.A.  (Ticket:
DP02-2610358)
"Leserservice@spiegel.de" <leserservice@spiegel.de>
richard.huthmacher@gmx.de
17.08.2020 11:18:19
 
Sehr geehrter Herr Dr. med. Huthmacher,
 
vielen Dank für Ihre Zuschrift, wir haben sie zur Kenntnis
genommen. 
 
Ein  Nachrichten-Magazin  wie  der  SPIEGEL ist  für  den
Abdruck  offener  Briefe  nicht  geeignet.
Der SPIEGEL berücksichtigt nur Briefe, die sich auf einen
unmittelbar  vorher  erschienenen  Artikel  beziehen.
Ihr Beitrag kommt daher für eine Veröffentlichung nicht in
Frage. Wir bitten dafür um Verständnis.
 
Freundliche Grüße
 
Elif Guven
Leserservice 
 
SPIEGEL-Verlag Rudolf Augstein GmbH & Co. KG
Ericusspitze 1, 20457 Hamburg
 
T +49 40 3007 3540
F +49 40 3007 2966
leserservice@spiegel.de
spiegel.de
 

   

  



SPIEGEL-Verlag Rudolf Augstein GmbH & Co. KG, Sitz
und Registergericht Hamburg HRA 61755 
Komplementärin Rudolf Augstein GmbH, Sitz und Regis-
tergericht Hamburg HRB 13105 
Geschäftsführung:  Thomas  Hass  (Vorsitzender),  Ste-
fan Ottlitz

   

  



Die ZEIT und die SÜDDEUTSCHE ZEITUNG haben mir
nicht geantwortet; ich hatte nichts anderes erwartet. In-
des:  Auch die sog. alternativen (freien) Medien rührten
sich nicht. Wiewohl jedem halbwegs des Denkens fähi-
gen Menschen klar sein müsste, dass man  mit der im
Offenen Brief angesprochenen Erfindung – zumindest ar-
gumentativ – jedem Impfbefürworter in Sachen Corona
„die Butter vom Brot nehmen“ könnte. 

Auch telefonisch waren die „freien“ Medien nicht zu errei-
chen; ein Anrufbeantworter empfahl mir gleichwohl, die T-
Shirts des entsprechenden Youtube-Kanal-Betreibers zu
kaufen. Nach diesen (und früheren ähnlichen) Erfahrun-
gen vermute ich, dass es vielen dieser „Gutmenschen“ –
Ausnahmen bestätigen sicherlich die Regel – nur um den
eigenen Vorteil geht. Und sie (nur) deshalb einen ande-
ren Geschmack bedienen als den des Mainstreams, weil
sie sich dadurch, höchst persönlich, größere (materielle
wie ideelle) Pfründe versprechen. 

Bei  verschieden  größeren  Kanälen  drängt  sich  mir
schließlich der Verdacht auf, dass sie durch finanziell po-
tente Geldgeber im Hintergrund gesponsert werden. Und
deshalb Interviewpartner fürchten, die nicht bedingungs-
los das vorgefertigte Narrativ vertreten sowie intellektuell
imstande sind, ihre eigenen Vorstellungen zu verfechten.

Wie dem auch sei: Möge die Nachwelt entscheiden, ob
ein paar quäkende Youtuber erklärt haben, „was die Welt
im Innersten zusammenhält“, oder ob ich meinerseits ei-
nen kleinen Beitrag leisten konnte zum Verständnis von
Mensch und Gesellschaft,  zu  deren präsenten Interde-
pendenzen wie zu ihren historischen Bezügen.    

   

  


